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SEB. SERLII 


onder Architectur 
Fuͤnff Buͤcher: 


Dariñ die gantze lobliche na Dam-y 

Be Grundlegungenond Auffzuͤgen ma⸗ EN 

nigerley Gebaͤuwen / vollkomlich auß den Fundamen⸗ 

ten gelehrt / vnd mit vielfeltigen Exemplen vnd Kunſt⸗ 

ſtucken / Antiquen vnd Neuwen / gang deutlich erklert 

wirdt /wie auß des Authoris Vorred weitleuf⸗ 
figer zuvernemmen. 


Allen kunſtlichen Handtwercken / Bawherren / Werckmei⸗ 
en’ Steinmetzen / Bildhawern / Schreineren / Mahleren / 
vnd allen ſo ſich des Circkels vnd Richtſcheits ge⸗ 
brauchen / hoch dienſtlich vnd 
nutzlich. 
Ized jum erften auß dem Italiaͤniſchen vnd Niderlãn⸗ 
chen / der Bawkunſt liebhabern zu nutz / In die gemeine 
hocht eut ſche Sprache / auffs fleiſſigſt verwen⸗ 
det vnd vbergeſetzt. 
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Getruckt zu Baſel/ In verlegung 
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An die Hochloblithe vnd Alge⸗ 
Bundis /als nemlich / 
EEE € Socharaten eftrensenyebtenyehrenee 






a fen, Srominen/ Sürfichtigen / Ehrſam vnd Weifen Herien/ 
\ BurgermeifternSchultheilfen Landtamman Ammann, 
N auptleuten / Landtvögten Meiern / Rhaͤten / Burgern ond 

LVandtleuthen / von den Dreyzehen Orten / als Zürich Bern, 
N vucern/Vri / Schweitz / Vnderwalden / Zug / Glaris / Baſel⸗ 
Freyburg / Solothurn / Schaff hauſen / vnd Appenzell’ auch von den Zuge⸗ 
wandten’ Herien Abt vnd Statt S. Gallen / den dreyen Puͤndten in 

Churwahlen / auch Wallis / Muͤllhauſen / Rotweyl vnd Dich 
meinen Önedigen/gebietenden vnd Hoch⸗ 
ehrenden Herich, 


TS Ochgeachte/ Geſtrenge / Edel / hoenveſt / From / Fur⸗ 
Nſichtig / Ehrſam vnd Weiß / inſonders Gnedige Hochehrende liebe 
Herren / vnd Vaͤtter vnſers loblichen gemeinen Vatterlandts: Es haben die 
alten Hiſtoriſchreiber / ſo vor der ſelig machenden Geburt vnſers Herren Chri⸗ 
ſti geicbt / in vergangen weiten Welt nur fieben ſtuek gefunden / ab welcher 
mechtigen ond vaſt onmenfchlichen kunſt ſie ſich hoͤchlich verwundert haben, 
Das erſt war der praͤchtige vnd durch der weiſen Heyden Schrifften be⸗ 
kandte Tempelzu Ephefoin lonia, welchen der finnreichfie Bawmeifter Cre- 
fiphon als Plinius meldet/ angeben’ und gantz Griechenland / ſo eben in ſei⸗ 
nem bluſt war / in zweyhundert vnd zwentzig jahren erbauwen / in der nacht a⸗ 
ber da Alerander der Groß geboten / von dem ehrgeitzigen Ceroſtrato der⸗ 
brennt vnd hernider geſtuͤrtzt worden. hi al, 
Das ander iſt die wunderbare begrebnuß/fo Artemiſia auß vnaußſprech⸗ 
licher liebe Maufolo dem Königin Caria mit groſſem koften hatlaffen auf⸗ 
eichtevdaran dann diefünff ootmembfren SPleifter Detfelbigenzeit/ Jhr wwurt, 
derbarefinreichefunftgeäbet / alſy das Scopas die feiten des mechtigen Ge⸗ 
— gegen Horgen Driasisgegen SRlitternache, Timocheus gegen Ms 
ee a alles auff das fehönteft außgehawen onnd 
raben? Pichis aber der fünffte Seifter oben auff dem Gppffeldes Gebams 
0 ober alle mafjen groß vnnd hoch / mit ſechs vnd swenkigfchönen Säulen 
vmbgeben geweſen / vier Dferdt neben einander. gefekt hat. 


——— 








vondes Keyſers Augufti Regierung, biß auff die zeit Conftantinideg Groſ⸗ 
ſen / mit maͤchtigen Gebauwen/ vnd kuͤnſtlichen Bildern / Pyramiden vnd 


gen Naturkuͤn diger im ſechs vñ dreiſſigſten Buch / am fuͤnfften Capitel / daß. 
die alten Griechen vor zelten. auß vielen orten biß in die Inſel Gnidum, dag 


kuͤnſtliche Bild Veneris zuſehen / geſchiffet haben. Man wirt auch noch heut 
bey tag nicht viel finden / Die zu Rom vnd anderſtwo in Italien / Langendock 
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Decdication Schreiben, 
end Probanhen / da noch eiwas von dieſen gemeldten Gebauwen vnd Birdes 


ren zuſehen / geweſen / die ſich nit mit freudigem vnd benuͤgtem gemuͤth glück, 


ſelig achten / auch nicht bald groß Gut nemen / daß ſie dergleichen nicht geſe 


hetten. ne 4 % 
h "An ob man zwar die kunſt allenthalben und in allen dingen lobt / ſo feind 
doch dieſe Gebaͤuw ond Werck dermaſſen beſchaffen / das fiedemmenfchen nit 
nur ein ſonderen anmuth gebẽ / ſonder erwecken auch fein ſchlaffendt Gemuͤth / 
vnnd erheben daſſelbig von der ſtinckenden erden / zu ſchoͤnen oben dingen / 
thundihm auch vielfeltige gute vnd Mannliche gedancken darbieten vnd ein⸗ 

erpffen. Wer kan doch eines ſo vnartigen gemuͤth ſein / der ſich nicht der 
Maunnheit vnnd allerley Tugenden befleiſſe / auch den alten Geſchichten mit 
beſſerem fleiß pc, erder alten Römifchen Keyſern deptimii Seueri; 
Conftantini,Cai Marij, Traiani, Antonini vnd dergleichen rechten Kriegs, 
Helden Triumphbögen on Saͤulen / daran ihre mannliche Thate in frein ſchoͤn 
gehaumerfehenfolte 2 Wer folldoch fo weibifch ſein / daß er nit ein liebe gegen 
dem Batterlandt gewinne / wann er der dreyen dapfferen Römifchen Juͤng⸗ 
fingen / Horatij genannt / vnnd Scipionis Africani ftatuas vnd wahꝛhaffte 


Bũdtnuſſen ſicht/ wie dann dieſe zu Florentz / vondem Großhertzog / die an⸗ 


dern zu Rom von dem Kardinal Farneſio neben anderen ſchoͤnen Antiqui⸗ 
teten werden in ehren auffbehalten: welche Monumenta nicht nur zur Zierd⸗ 
ſonder den jungen zu guter erinnerung vnd fortflantzung der Tugendt von den 
alten weiſen Heyden / ſeind hin vnd wider auffgerichtet worden. Daher dann 
die taͤgliche erfahrung gibt/ daß die fo ſich bey frembden Voͤlckern verſuchen/ 
vnd bey denſelbigen / das Alt ſo wol als das New fleiſſig erkundigen vnd ers 
fahꝛren / zu allen geſchefften / was ſtandts ſie dann jmmer fein moͤgen / tugendt⸗ 
licher vnd geſchickter billich zu achten ſeind. | | f 
Nun befindet fich Demnach weiter /daß die alten Römer nicht nur jhre 
Hauptſtatt auff das hoͤchſt gezieret fonder auch andre außländifche Provin⸗ 
tzen / init ſchoͤnen Colonien vnd Stätten beſetzt / vnd vnder anderen auch vnſer 
uͤeb Batterland/diegemeinelobliche Eydtgnoſchafft / gantz herrꝛlich haben er⸗ 
bawet / alſo daß hin vnd wider ſchoͤner Roͤmiſchen Gebaͤuwen / zimliche anzal 
darinnen ſeind gefunden worden / vnd beynahe kein fruchtbar vnd komlich ge⸗ 
laͤnd in dieſen Landen geweſen / dahin ſich nicht die Römer geſetzt Ihre kom⸗ 
lichkeiten geſucht / vnd feine Stätte gebauwet haben. Die Hauptſtatt iſt As 
uenticum,jeß Wiffliſpurg / geweſen / von fürnemen Roͤmiſchen Burgern wol 
bewohnet. Under andern dapfferen Roͤmeren iſt Sabinus des Keyſers Ve⸗ 
ſpaßani Vatter / ſo Hieruſalem belegert / in dieſer Statt ſeßhafft geweſen: fo 
Haben auch allda gelehrte Artzet gewohnet / vnd offentliche Lecturen verfeben/ 
wie dann dieſes auß einer alten Tafflen / das jenig auß dem Suetonio wol abs 
zunemmen. Vnder andern ſchoͤnen Roͤmiſchen Gebaͤwen hat es auch in die⸗ 
fer Statt ein Amphitheatrum, vnd fuͤrnemmen Tempel gehapt / ſo der Höts 
tin Auentiæ deditirt geweſen / fo ſeind auch zu Paͤtterlingẽ fo von einem Roͤ⸗ 
miſchen Landtvogt Paterno, Paterniacum genannt / dem Abgott lupiter, vnd 
anderen Schirmgoͤtteren mehr/ ſchoͤne Bilder vnnd herrliche Gebaͤuw auff⸗ 
gerichtet worden, Lucius Munatius Plancus weylaͤndt Burgermeiſter zu 


Rom vnd Feldoberſter / als er in Franckreich Landtpfleger war / vnnd allda 


Lyon erbauwen / hat er in vnſer Vatterlandt Roͤmiſche Burger gebracht / vñ 
R 


Dedication Schreiben: | 

das ort / welches er jhnen zu erbauwen eingeben / dem BES er el 
Augſt genañt / da dañ auch als in einer mechtigen Statt, TER hoͤ⸗ 
nen Gebaͤuwen / ein koͤſtlich Theatrum geſtanden. Daß ſie auch zu Solo ⸗ 
thurn gewohnet haben / geben die alten Schrifften gnugſam zuerkennen. Zu 
urzach hat Tiberius bey Auguſti zeiten ein Schloß vnd Veſtung gebauwet. 
Zu Baden hat Lucius Annuljus Magius einfürnemmer Roͤmer vnd Bur⸗ 
ger allda / der Goͤttin Iidi zu ehren ein Tempelerbame, Windiſch / Pfin / Ar⸗ 
bon / Eſchentz vnd Winterthur / ſeind wolerbawte Roͤmiſche Grentzhaͤuſer⸗ 
vnd Laͤgerſtaͤtt geweſen. Inder Probſtey Weylar / nicht weit von Nurten / 
findet man ein alte ſteinene Tafflen / darinnen des Schirmgotts des Zuͤrich⸗ 
goͤws nach Roͤmiſchẽ brauch gedacht wirt. Zu Melenfeld iſt Maia die Mut⸗ 
ter deß Abgotts Mercurij, deſſen Bild noch zu Windiſch / von den Römern 
verchitiworden. Sp ſiehet man auch zu Sitten und Martinach / wie hoch die 
Walliſſer Auguftum vnd andere alte Römifche Keyſer gehalten haben. Das. 
rauß dann gnugſam abzunem̃en / wie diß gantz Land vor zeiten von den Ro⸗ 
mern bewohnt / vnd auff hr art / wol erbauwet vnd geziert geweſen iſt. Was 
auch der allmechtig Gott in vnſeren Landen für gewaltiger vnd in allen kun⸗ 
ſten vnd tugenden erfahrner / vnd fuͤrtreffenlicher Maͤnner beide in Kriegs 
vnd Frieden zeiten hab laſſen herfuͤr wachſen vnd leuchten / iſt ſo wol auß den 
Frantzoͤſiſchen / Itallaniſchen vnd Teutfchen Hiftorien / als auf der erfah⸗ 
rung ſelbs/ in gantzer Welt bey jedermenniglich baß bekandt / dañ aber durch 
mich kleinfuͤgen moͤcht vermeldet werdẽ: in betrachtung viel derſelbigen durch 
jhre Mannliche Thaten / vnd rechten Helden muht / nicht nur im Vatterland 
nachjhtemvielfeltigen verdienſt hoch geachtet / ſonder auch bey Keyſern vnd 
Koͤnigen in groſſen Gnaden / anſehen vnd ehren gehalten worden. Daher 
dann noch heut bey tag bey vns hin vnnd wider durch den ſegen Gottes / viel 
guter alter Geſchlechter vorhanden deren fromme Voꝛeltern / zu Ritterlichen 
vnd Adelichen Würden durch hre Tugendt ſeind erhebt worden. Sp haben 
auch die vnſern von langen zeiten her / die ſtudia vnd aͤllerley freye gute Kuͤnſt / 
dermaſſen ergriffen / vnd fo glücklich geuͤbet / daß ſie vmb den Krantz / vnd ewi⸗ 
ges Nammens preiß / mit allen andern Nationen vnnd Voͤlckern froͤlich ha⸗ 
ben reiten moͤgen / wie dann ſolches mit vielen exempeln leichtlich zu erwei⸗ 


ſen were. ——— 
Wann dann nun / Hochgeachte /Geſtrenge / Edel/Ehrenweſt / From̃ / Fur⸗ 
ſichtig / Ehrſam vnd Weiſe/inſonders gnedige / hochehrende Herꝛen / eg De 
loͤblich und rhuͤmlich iſt / vnd je ſich gebürenond zimmen will / daß wir den Al⸗ 
ten Roͤmern / nicht allein in allerley Tugenden vnd ſchoͤnen Kuͤnſten / mit hoͤ⸗ 
eſtem fleiß nachſetzen vnnd folgen fonder auch ihre Herzliche nachgelaſſene 
onumenta,pnd a Gehaͤuw inrechtem wehrtond ehren halten: Als 
hab ich billicher maſſen dieſe Büchervon der Architertur/ond gantzen wah⸗ 
ren Bauwkunſt / mit vielfaͤltigen Exemplen / vnd den aller ſchoͤneſten Roͤmi⸗ 
ſchen vnd anderer orten Antiquiteten gezieret / ſo ich auff vielfaͤltig/ gantz fleiſ⸗ 
ſiges anhalten/ kuͤnſtlieben den Herzen’ erſt jetz auß dem Italiaͤniſchen 
vnnd Niderlaͤndiſchen / in die gemeine Hochteutſche Sprach / vberſetzen vnd 
bringen laſſen / vnder Ewer H. G. St. E. W Hochloͤblichen Nammen / vnſe⸗ 
rem Vatterland / vnd der gantzen teutſchen Nation / zu groſſem gut / in offent⸗ 


lichem druck geben woͤllen. Vnnd ſolches auch deſtomehr / daß IRRE in 
} leſen 


. Dediration Schreiben. 
| dieſen Landen / viel tapffere in allerley Tugenden vnd Kuͤnſten / berhuͤmte vnd 
wolerfahꝛne leuthe / ſonder auch in der —— — auwkunſt 
nicht minder geſchickte / als geuͤbte Meiſter / zu allen zeiten herfuͤr gewachſen/ 
| Ds noch biß auff den heutigentag zeigen frame laͤſſen wie den ver⸗ 
En ge u er wilder. Herzlichen Gebaͤuwen geſchweigen⸗ 
ſo nicht allein in der loblichen Eydgnoſchafft / fonder auch Hin vnd wider durch 
das gantz Teutſchlandt / ſa auch anderen frembden Laͤnderen nach der wah⸗ 
sen Architettur / vnd loblichen Bawkunſt / von teutſchen Werckmeiſteren vnd 
Kuͤnſtleren erbauwet worden ſeind / vnd jhre lob vnd beſtendigkeit noch biß auff 
den heutigen tag erhalten. Der vberauß kunſtreiche Tempel zu Meiland preis 
ſet noch auff die heutige ſtund ſeine Meiſter / ich ſprich feine teutſche Meifter/ 
von denen er erſtlich erbauwet iſt / wie die Hiſtorien ae Andere wilich 
gelichterfürge halben mit ſtillſchweigen vorbeygehen. Neben dieſem allen / hab 
ich auch in betrachtung gehabt / daß dieweil ein ſoiche Arbeit / von der gantzen 
Bamwkunſt / darinn nit nur die fuͤnff Säulencauff welchendanidie wahre Alr⸗ 
were ig dpa ihren Proportionen Abtheilungen/ Ornamenten 
vnd Gliedmaſſen / gruͤndtlich erklaͤret fonvder auch vielfältiger gebrauch an 
mancherley / auß den Antiquen / vnd onfer zeit Gebaͤuwen / inſonderheit vnd 
in gemein / gang eigendtlich gezeiget / ja auch der erſt anfang vnd fun dament 
der Geometry / abtheilung vnd abmeſſung vielerley Figuren’ ſo auß zuſamen⸗ 
fuͤgunge / vnd vnderſchneidung der Linien entſpringen/ vnd einem Architecto 
‚oder Werckmeiſter zu vnderſchieden / hoch von noͤhten ae ge⸗ 
lehrt / vnd folgends allerley Gebaͤuw / nach der gan ſubtilen Perſpectifiſchen 
Malerkunſt / in grund legen vnd auffzuziehen / mercklich gezeiget on für augen 
geſtellet wirdt: Dieweil denn / ſprich ichvein ſolche arbeit von der gantzen lob⸗ 
lichen Bawkunſt / biß anhero in vnſer teutſchen ſprach nie geſehen wordẽ / hab 
ich mir deſtomehr ein vngezweiffelte — geſchoͤpffet es werden Euwer 
H. G. St. E. W. dieſe meine vnderthaͤnige Dedication / ihren deſto gnedigſt 
wolgefallen laſſen. Daher ich dieſer gewiſſen zuverſicht bin / es werde dieß 
Werck nit allein in der gemeinen loͤblichen Eydtgnoſchafft viel Liebhaber vnd 
Patronen finden / die ſich darinn mit verſtand vnd begierden die Bauwkunſt 
vnd zierliche Roͤmiſche und andere Gebaͤuw recht zufaſſen / beluſtigen / ſonder 
auch der gantzen teutſchen Nation ein mercklichen nutzen zu vortpflantzung 
dieſer zierlichen Kunſt / bringen werde, 

Bitte alſo hiemit gan demutig vnd vnderthenig / es woͤlle Ew. H.G. St. 
E.W. von mir /ihremgangergebnen gehorſamen Burger / vnd Landtkind/ 
dieſes Werck / als ein gering merckzeichen vnd pfand / meiner vnderthenigen 

neigunge vnd liebe gegen dem Vatterlandt / im beſten auff vnd annemmen / 
auch mich jederzeit in Vaͤtterlichen gnaden fuͤr befohlen erkennen vnd haben. 
Gott der Almechtig vnd Herr der Herrſcharen / woͤlle nach feiner Vaͤtterli⸗ 
chen gnaden vnd reicher baͤrmhertzigkeit / vnſer lieb Vatterlandt / die gantze 
loͤbliche Eydtgnoſchafft / vnnd darinnen Ewer H. G. St. E. W. in gutem 
erwuͤnſchtem frieden / vnd wolſtandt langwirig erhalten / mit vielfeltigem 
Heil je lenger je mehr gnediglich ſegnen / vnd des aller ſchoͤneſten vnd jmmer⸗ 
wehrenden geiſtlichen Gebaͤuws / deß Himliſchen Jeruſalems / nach ſeiner 
vnendtlichen Barmhertzigkeit / zu ſeiner zeit theilhafftig machen / Amen. 
Baſel / nach Shrifiionfers Herren vnnd —â— — a 

auſent / 
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I „ SEBASTIANVS SERLIVS 
PR: EEINDRRE li ——— \ 
Re MN 5A den guͤnſtigen Leſer. 


| ni EH hab mich / günfiger Leſer / dahin allzeit auffs euſſerſt befliffen vn d bearbeitet, dasi ch die Lehr vñ 
Reglen / ſo ich von der Architectur v Bawkunſi — —— ifſtlſch verfertigt hab/ dermaſſt 






 MIoflar vnnd dentli — aefict wol non hohen als von mittelmaͤſſigen verſtands Schülern⸗ 

vnd nachdem auch ei cher m er oder mehr luſt zu dieſer Kunſt hat / eigenilich vndecht morhten ver⸗ 
* — | endi en meinen geneigten vñ gutẽ wille / wo der effe ct vñ das werck nach allem 

Deinen wünfch nicht erfolgte mit lieb vnd freundtlichem gemůt auff vnd annemmẽ / als der ich es in keinerley 


achen/wie ET nie hab an můhe vnd arbeit ermanglen oder erwinden laſſen⸗ 
.  damitdiralle difer tapfferen Kunſi möchte geofjenbaret und mitgetheilet werden: Ich hab aberdife mei⸗ 
nie Arbeit in funff Bücher abgeehiilet Ka ke EN — 

Im u ana gehandlet von anfang vnd Grundder Geometrey oder wahren Kunſt des ab⸗ 
meſſens / ſo vil einem Architect zu ſeiner arbeit darvon zuwiſſen von noͤten iſt: Item von den Linien vnd jren 
vielfaltigen vnderſchneidungẽ / alſo das durch ſolcher ſachen wiſſenſchafft ein Architectus mag ſeiner ſachen 
guten grund vnd beſcheid geben koͤnnen. RL nn 

Im andren wird die Kunſt der Perſpectiva erklaͤret / nemlich wie man ein Werck Perſpectiviſcher weis 
fe in grund legen / entwerffen vnd auffreiſſen ſol. | | —* ren 
Im dritten Buch willich erfilich zeigen die SSchnographiam oder Grundlegungen mannigerley ges 
bewen/ Item die Orthographiam oder auffzichung Des vorderen theils eines Gebews / vñ wie es fürmwertlis 
gen anzuſehen ſeye. Letſtlich die a oder auffzichung der ſeiten Des gebews / vnd das Eynſehen 
der gebewen durchs abfielen im geficht/ond folchs an fldttlichen gebewen fo mehrtheils zn Rom / in vnd auf 
ferchalb Italien gefunden werden / welche alle fleiſſig abgemeſſen / vnd in Figuren mit jhren Nammen vnmnd 
vermeldung des orts/da fie erbawet worden/ eygentlich vor augen geſtell et⸗ 2 77 

Im vierdten wil ich võ den fuͤnff Säule, Thufcana, Dorica,lönica,Corinthia,ond Compofita; 
vnd jhren sierungen handlen/ in welchen bey nahe die gantze Bawkunſt begriffenift. e 
Im fuͤnfften Buch follen vilerley Kirchen und Tempelin onderfchiediicher Form vnnd geſtalt / als 
und / vierecket / ſechsecket achtecket / Oval vnnd Creutzweiſe mit jhren grund⸗ 
legungen / hoͤhen vnnd andren maaſſen / fleiſſig fuͤrgeriſſen vnd abge⸗ 
ara meſſen werden. | 





— — —— — 


An die Liebhaber der Baspunf/sonmpal vnd nutz 
| difer Buͤ — | 


* 


Hr Mahler /Bildhauwer / Zimmerleũe hai oe EN 
N Steinmetzen ond jhr Schreyner gutg/ ER VAN 
Vo Auch die fo fich deß Circkels font Derfünff Sänfenfubtilema 7 / 


Gebrauchen / vnd des Richtſcheits Kunft/ 


Arsondeigenfchaffedirmifli?_ 5 
Kompt vnd ſchawt dieſen neuwen Schaß/ 


Sy abe ung ern gebrauch /⸗ 


Ans liecht gebracht den Stimpleren zu trotz: in manchem dee A a 
Aber denen fo die Kunſt lieben 1 An Heuſern / Kirchen Thor vnd Pforten? / 
Darinn luſt haben ſich ʒ vben An Veſtung / vnd allen Ösen 
u ſonderm nutz vnd groſſem Gut / | Was jedes Stuck nach ſeiner art 
Ihnen den grund recht zeigen thut. Vordert / wird hie klaͤrlich gelehre. 
1 F Jo 2 


Endtlich dan vnd im letſten Buch/ 
Wirftu finden ſchoͤner Kirchen gnug / 
Auff manche Form recht zubauwen 
—— zufchaumenr 

em Starken Goit im Simmel droben 
Drin zu preyſen vnd hoch zu loben ⸗ 
Dahin aile Baum in dieſer Wel/ / 
Je ſollen gericht ſein vnd gſtelt. 


ns * 

as der Author ſich ſehr befliſſen / 
Des Vitruvi We ran — 

| Bil Text vnd Corꝛumpierte Wort/ 
Inſchoͤne richtigkeit zubringen/ 
Vnd mit vieln vmbs Kraͤntzlin zringen/ 
Alſo das jetz Vitruvi lehr 
Kein jrrung hat noch tunckle mehr.⸗ 


Erſtlich viel Figuren ſcheiden / 
Linien Kunſtreich vnderſchneiden: 
Ein Figur in die ander zurichten/ 
Was verwicklet / recht zuſchlichten 
Wie durch der Geometry Kunſt 
Ein Werckmeiſter erlanget gunſt. 


20 


Darnach zeiget mit klarem grund 
Die Derfpectiff/ damit thut Eund 
Ein Baum nach Perfpectifffcher are 
Auffzureiſſen fubtil und zart: 
Herbey / herbey ihr Mahlergut/ 
Ewer groͤſt Kunſtſtuck hie lehrnen thut. 
3e 


Was Kunfireich inder gangen Welt / 
Seven Menfchenfür augen gſtelt / 
In diefer Bauwkunſt manigfalt / 
Nach aller form / in aller gſtalt / 
In Roͤmiſchen Antiquiteten/ 
In neuwen gefchmwindigfeiten/ 
Wie ſehoͤn / wie ſchwer es ſeyen mag/ 
Wirſiu ſehen / als klar den Tag. 


Diß alles der Bauwkunſt zu lieb 
ch erſtlich in Deutſch an iag gib/ | 
Hiemit dem Deutſch vnd Schweigerland 
Meins guten willens laß ein Pfand. 


Ludwig Koͤnig. 








N 


Ei Sol, 
de Anhitectur 
— Das Erſte Buh 
Darinn von der Geometrig / oder rechten Kunſt des abmeſſen in gemein /ſo vil ei 
—— —— —— A davon zu wiſſen von nohten iſt/ 


ER Das I Gapittel, = 
dehod von — die herliche Kunſt der Geometria eine m jeden Kunſtliebenden 


—F 
Ieie jeye koͤnnen alle diejenigen gnugſam bezeugen / welche derſelben 
Kunſt vnerfahren / etwas mitgrofler muͤhe gemacht vnd erſt hernach ermedte 
Geometri geſtudiert vnd erlehrnet haben. Diſe kompt es als de dahin / daß ſie nicht allein 
jhr eigen arbeit verlachẽ / ſendern ſich auch deren ſcheinen muͤſſen / vnd nicht wirdig ſchetze / 
das ſie von erfahrnen ſolle angeſchawet werden. Viel verachten auch diſe Kunſt ⸗ woͤllen 
vielmehr ihr eigen guiduncken vnd andren ihres gleichen vnerfahrnẽ blindenleiter fol 
gen’ alß das fierecht auß der Kunſt ſolten lehrnen / was ein Punct oder Pinie/fuperficies 
0 Corpus, was cin Quadrat / Triagelod bilſeitige Figur ſeye / wie dieſelb gẽ zu vnterſchei⸗ 
den oder Ondereinander zu gebr auchen weren / weiches dan ein vrſach iſt / daß ſo vil vnart⸗ 
liche vnd vngehoblete ſachẽ hin vnd her an Gebewen in vil orten gefunden werden. Weil 
dan vnder vi andren Edlen ſachen vnd Kuͤnſten auch die Geometria zu der wahren Ar⸗ 
chitertur erfordert / vnd gleichſam der erſt Grad vnd ſtapffel dahin iſt / hab ich mir fuͤrge⸗ 
nommenindifem erſten Buch ſo vil einem Kunſtliebenden Werckmeiſter davon zu ent⸗ 
decken vnd zuerkennen geben / das er dardurch fein arbeit mit gutem grund vnd fügen ſol 
verantworten konnen. Was die ſpeculation vnd ſcharpffe lehr Euclidis on? anderer dk 
choren o von Geometriſchen ſachen geſchriben / anlangen .. ich mc Derenalfo ge⸗ 
brauchen, das ich nur dielieblichften Blümlein auf ihrem Krautgarten nemme, vñ mich 
de» fürtzebefleie/ond auffs fchlechtftond veuslichfedie Schr von den Linien ond Ihreneit, 
faltigendurchfchneidungen / auch etlichen Demonfiratione vnd beiveifungen den ange- 
henden Schülern farfteile/ daß ſte leichtlich vnd grundlich mögen ver ſtanden werde. Wil 
auch dem gunfigen beſer erinahmet haben, Das er Die ¶ weyte Sigurmnimer aufahezu 
Studieren vnd ſehrnen / ur habe dan zu vorderſt die erſte oder vorgehende vol ergriffen 
vnd recht in ſein verſtand gebracht / als dan wird er endlich zu ſelnem vorhaben vnd zweeck 
leichtlich vnd ring kommen koͤnnen ii 
i + a a 15. „ 
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Triangel 








SERLIIVonder Geometrien. 


oder Puͤnctlein geneñet / das aller kleineſt Tipfflin 
oder ſtuͤpfflin / ols man in ſinn begreiffenmagohn 
alle lenge vnd breyte / vnd —— — N i 
——— od in ſinn fÄrgenoms 


Eu wird nach Geometriſcher weife ein Punct 


inener Strich in der lenge fo von eim Punct anfa⸗ 

het vnd mit eim Punct endet / zart vñ rein ohn alle 
breyte iſt. — J—— 
Wo Linien gleichlichweit in derlenge von einander 

ſtehende / werdẽ Parallelẽ oder auch AEquidiftan- 

ten genennet- - N Es 

Enn zwo Parallelen an eimjeden end geſchloſ⸗ 

ſen ſeind / wird ſolche Figur fuperficies genen⸗ 


AI ner, ondnicht allein diſe Figur⸗ fonder auch ein _ 


jedes Spacium / euflere veldung oder flache ebne alle 
Coͤrporen fomit £inienombfangen vñ gefchloflenfeind/ 
werdennach Seometrifcherart uperficies genennt: 
5» SD man auff ein gerade Zwerchlini cin anderauff 
Hit Sininach der bleywag fert / dieſelbige wird 
I Darpendicular Lini oder Cachera genennt:Die 
— aber auff beiden ſeiten / nennet man rechte Win⸗ 
el. 


Dauffgerade Zwerchlini einander geriſſen wird / 
His wicht nach der Bleywag / fonder etwas ge⸗ 
0 neigt unnd häldig: als vil dañ dieſelbe auff einer 
feite haltet; als wit ſchaͤrpffer oder enger wird der winckel 
daſelbſt / vnd der ander winckel deſto ſtuͤmpffer od weiter: 
Des Scharpffe wird auff Satin Angulusacutus, det 
Stümpffe/ Angulus obtufus gerkennet 


Enn zwo gleich lange Linien ſich oben an einemn 

Punct verfamblen vnd zuſammen treffen / mas 

chen ſie zu oberſt ein Scharpffen winckel / in La⸗ 
tein Acutus oder Pyramidalis genennet- 5 


DSrgemeldte Figur mit noch einer Lini von glei⸗ 
cher lenge / vnden geſchloſſen / wird ein Triangel 
genennet/ vnd hat drey gleiche ſeiten vnnd drey 

Scharpffe Winckel / das iſt welche enger ſeind dan ein 


Winckelmaͤß gibt, 


In Triangel ſo nur zwo Linien gleicher lenge hat / 
Dboynd mit einer ern gefehloffen wird / il 
nur von zwo gleichen feiten und hat einen 
winckel / vnd zwen ſcharpffe⸗ usa 


Wr ’ an a N Ve 
— 8 


— 


3 








In Triangel / ſo võ drey vngleichlich langẽ Li⸗ 
Be nie —— hat auch drey vngleiche win⸗ 
UN N m 
) Slenge windidzcche ancinahber gefügefeind, 

> fo wirt es ein Quadrangel oder Bierung mie 
Bier gleichen feiten genennt: wo aber die vier Linien 
don vngleicher lenge ſeind / heift es ein Quadrangel 
von vngleichen ſeiten. Ob wol aber / lieber Leſer / alle 
Vierungen oder Figuren mit vier wincke len mögen 
Quadrangel genennt werden / fo will ich Doch nur die 


—* 


ierungẽ / das iſt / welche lenger din drei 


dbert en x /da 
ter en uadrãgel / wilche aber recht gevierdt ſeind / 
Quadrat nennen. J | 





echt an eynander / ſo en vermeldt / ein 
XQuadrat oder Perfecte Vierung: Stoſt man 
fie aber ſchreg an eynander / das fie zwen fcharpffe od 
zwen ſtumpffe oder weite winckel / wie ein Rautẽ vbet⸗ 
kommen / fo heiſt es ein Rhombus. 


Orgeſetzte Figuren ſeind leichtlich in ein Per⸗ 
Ffecte vierung zunerfchre: es kommen aber auch 
vilerich andre Figurd einem Architerto zu has 


den/die manigertey ongleiche ſeiten vnnd winckel ha⸗ 


ben, wie du cin Cxempel hieneben ſiheſt / da auch von 
noͤhten zuwiſſen tie dieſelbigen in ein rechten vier cant 
zu bringen vnd zu richten feind, welches hernach folge 


zeigt werden. en 


en reißt vnd widerumb ein andre krumme Lis 

nien dagegen / alſo das fie zuſammen ſtoſſen / ſo 
wird ein ſolche Figur ein ſuperlicies, das iſt ein flache 
vnd ebne Veidung mit krummen Linien / vnd zwey en 
gleiche wincklen genennt. Reiſſeſtu dan auch noch cin 
gerade Linie auf einẽ winckel in dẽ anderẽ / Itẽ noch ein 
andre von einem Punet / wo der Circkel geſtanden / zũ 
andren ⸗ Ereutweiſe hindurch / fo findeſtu Dadurch dz 
recht winckelmaͤß oder in Winckelhaacken. 


W man mit einem Circkel ein krumme Lini⸗ 


* dung ſo iſts cin Perfeiter Circkellreiß und runs 

 pefuperficien. Den Pünctin der mitte / da der 
Eu dke geflanden, nennet man ein Centrum :die cufz 
ferſie runde Linien nennet man ein Circumferentz / ein 
Runden vmbkreiß. Zeucht man gerade Lini durch das 
Centrum die wird Diameter oder Diametral Lini ge⸗ 
nent / darum̃ daß ſie den Circk elkreiß gleichlich durch⸗ 
ſchneidet / vnd in zwen gleiche theile ſcheidet. 


). Eſſſet man mit dem Circkel iin volkomne run⸗ 


in hwo longe vnd zo kurhe Lintän gleicht 


6» Tofiiman vier gleichlich lange Einten winckel⸗ 








s Das Erfie Buch / Das 1 Sapittel. 26 Fol.iij 
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Figur von vilen 
windlen. 


Ein ſuperficien oder 
Veldůg võ trumẽ einiẽ 
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Kreutzlini 
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x MMioynsıquadıod #2 


Reshteswinckel 








auß einem eck in das ander genenni / darumb 


— Du rin el eines 
— auch imo — 





er PLUL N 
hun Mist ag me, 27 
ar ‚ —— 


9J9. 

Ser nien gleicher lenge winckelrecht an 
* — eldt/e 
tQuadrat. Zeucht man den cin gera 
de Siniaupeinemmwinkelin den —— elben 
Diagonus oder Diagonal Lini / das iſt / Creut 













Da —— inzwen gleiche theile ſchei⸗ 
det. BR | hir 
a La AAN 
a 77 
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Am nunder Architectus etliche di 
Ro; noimwendigften 5— geſehe 

OR weiter von nöheen/dase: lehrne | 
mehren oder zu mindren / oder auch in and 
derfehren/jedoch das fie gleichlich vil en r al 
vnd ——— | 















r 


NO für das afß / haftu din Diagonal 
—8 einam-Duadrat/oiegibt of dir einef yte 
deren vierung / welche fo mit d 
gleichlich langen Siniengelchioffen wird/ 
dopplet alswil/ alsdas erſt Quadrat 
Vierung A: BC: D iſt Durch die 
Ereustini auß einem eck in das ander/ in 
gel geſcheiden.: ſolche Diagonal Ling ur 
ten der gröfferen Dierung A: D. E. F. welche au 
mit Diagonal Linien durch gefchnitten —* mi 
der vorigen Tri ‚angel vier, In der erſten Fig r ſeir 
dieſezwo vierungen inepnander gewicklet⸗t mache 
ber befless verſtands halben gefcheiden / nemlich das 
Duadrat G. haltet zwen Triangel / das Quadrat 
ſolcher Triangel vier. Die Prob davon iſt — 
ſelbſt klar. * 


Hrcme man in ein Vierung ei in Cie 
el vier ſeitẽ der vierum N aaa N 

OH piverumb vmb die vierung auſſerhalb ein ans 
drẽ circkelkreiß welcher auch die vier ek. b. c. d.ärü 
ser fo iſt der enffer Circkel dopplet als g aroß/alsderiniee 
Curckel. Macheſtu den aufferhatb vinn den groſſe Cir⸗ 
ckel noch ein andre vierüg c. d. e.f.fo werden die zwo 
vierungen den zuuor gezeigtẽ vierũgẽ gleich foͤrmig ſe⸗ 
yen. Die Prob hievon iſt zu mehrer erklaͤrung mie K. 
L. hinzugeſetzt / wie folgt. 








erſt/ nim ein Triangel von glei- 
chen ſeitẽ / als a.b.c theifdie Ba⸗ 


ſe/(alſo werden alle vnderſte Hiut⸗ 


en genennet in zwen gleiche theil/ 
3 dahin dase: den zie * 
azu cꝛein Linie haftuden Trians 
gel in zwen gleiche theile geſcheidẽ. 
So du den das halb theil a.e.c. 
numpſft / vnd —9— es an das an⸗ 
„ber cheil ae. b.1o haſtu ein Qua⸗ 
drangel 3. d b.e. auß einem Tris 
angelgemacht. 


T 





IP? In folchen Zriangel kanſtu auch 
ag Zufffolgendeweifenn ein Vierung 
I hringt: Theiledie Linien A.B. vñ 
A C. om jedein zwen gleiche theile ⸗ als 
‚Fund G ziche ein zwerchlini hindurch 
als D. E. die ols lang feye/ als die Baſe 
B. C. darnach ſchließ Dicjelde zwo glach⸗ 
liche Linit an den eckt / fo vberkom iu cin 
Quadrangel B.C.D.E. welcher alo vil 
holtet/ als der Triangel BSie⸗ 
rob hievon iſt das die zwen Triangel 
B. D. E vnd G. E. C. als vil haften / als 
die zwen obriſte A F. H. vnd A. 6. 





Bi; 


Ompt dir ein Triangel fuͤr / der 
npur einrechten winckel/ oder zwo 
D gleiche ſeiten has, den kanſtu drey⸗ 
mal in zwengleiche theile ſcheiden / ſo du 






An jede ſeicen in zwen gleiche theile abtha 


teten auß jedem winckel cin Linigeucht 
zu feinem gegen Punet / fo findeſtu da⸗ 
durch auıff jerlicher ſeiten zwen gleichlich 
groſſe Triangel/wiedie Fig ur P. Q.R 
* außweiſet. 





wen — — Trlangelon 


. fürgenomnen Ziangel in zwey theile abth et, E 










gen anal D. QR, kanfwalfe 
Nuadrana —— El 





an v0 ehe obe —8 

als lang als Cm die feiten TR: 
Binde okapa ben 3 — 
gleishicgeil Spacumbegraftate voriger Erb 







die zwen binzugefügte nicht einer groͤſſe ſeind⸗ 
habe doch die Triangel As F. J. vnd B. D. F. 
che groͤſſe / gleichfals auch auff der andren ſeiten 
der Triangel A. G. R. vnd G. C · E. ſeind in eines 
Pb ihn ombehncn, we . 
an man 

— oder Růten in der vierunge 


* —— es —— — 
wo gie —* —— | 
= sipeygleic eilẽ/ — 
der — zdiedu —* neiden wilſt / ein 
recht Perfect Qua rat, al 7 von A. B.zeuch d 
sein zwo Diagonal Linien aus einem 
den andren / da fich den dieſelbe in | | 
fchneiden/da haftu das Centrum des Quadrate, 
Darnach feg den einenfußdes Circkels auf j 
vnd greiff mie dem andren fuß — 
C. reiß durch de Triãgel den du theile ſolſt / da du 
nun in dieſem riß die beiden ſeiten des Triangele 
durchfchneideft das gibt dir die zwẽ Punct / durch 
welche du cine Lini durchziehen ſolſt / die dir ſen 




































orm eines Triangels von vng n ſei 

ten fürfommen vnnd hette an ei er ſeiten / 

doch nicht in der mitte / ein Brunnen. Di fol 
er in zwey gleiche theile abtheilen / alfo daseinjets 
licher den Brunnen auff feiner feiten o 


ER möcht einem ein Hoffſtatt der A f e 


dernuß gebrauchen koͤnte diß mag alfoge| 3 


In den Triangel A. B. C. ſeye der Bru en er 


u 


G. verzeichnet, Theiledie SiniB. ee 8 i⸗ 
chetheile / alsan D. reiß von D. zu A. ein 4 
Lini/ die theilet Dir den Triangel in zwen 
theile / aber *2 —* fie beide nicht 

lich zu dem Brunnen kommen. Fa 3 alt 
er ‚noch ein blinde £inivom runnenG: 
ee Deren entgegen ein ) Kun el blinde 
D.gu E. vnd endelich einfchwarke Lind 
1% G. zu E. diefelbe — en 
Bon ER abtheilıng des Triangels in; N 
gleichtich vil inhaltende cheil⸗ —* daß «ii 
den Brunnen am end feines Ackers hat. ann . 
das theil A.B» G. E. halter gleich als vil Sau h 
oder Ruͤten / als das theil G: E. C. 
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| | Fr 

Ar Das Erſte Buch Das J Capitte. Fol.v. 
NR ER RER i Ben iſt gezeigt worden / wie du cin Verung dopp⸗ 
N META — VV zutragẽ / dz dir v⸗ 
noͤhten were/fienur vmb ein halben theil/0dge mia 


der zu ergroͤſſen ſolches kanſtu alſo machen: Nim̃ ein gerech⸗ 


Be 10% up RR lg DV te vierung A. B. C. D. Die ſolteſtu ont drey viertheil vergroͤſ⸗ 
UT! NET: \ 4 fen: Sege die drey viercheil neben. deren/ alfodas fie mit dẽ 





DE FE Paar ——— —— an gerechten Quadrat zufommt ein Duadrangel A. E. C. G. 


machen. Damit du als den folchen Quadrangel in ein ges 
recht Quadrat bringẽ moͤgeſt / ſo verfügedie Sind A. E noch 
vmb ein Quadrat / oder ſene an der feitenE. G, ein Quadrat 
hinzu in gleicher groͤſſe wie Das erſt / vñ zeichne dahin F. dar⸗ 
nach reiß ob die Lini A. F. ein halben Circkel vnd erſtrecke 
die Lini G. E. obwertz biß an DE Circkelriß. Solche Lini gibt 
Dir eine ſeiten Deines begerten ergroͤſten Quadrats / welches 
ſo du geformiert / wird es als vil in ſich begreiffen / als vori⸗ 
ger Quadrangel / auß der erſten Vierung vnd den drey vier 
theilen gemacht, Auff diſe weiſe kanſtualle Quadrangel 
oder vberlengte vierungen in ein gerecht Quadrat bringen⸗ 


ER Iſes zu probieren / ſo ſchließ ermeldtẽ Qua⸗ 
drangel mit feinem Quaͤdrat zuſammẽ in 

Rein Vierung als Q-R-S.T. Reiß von K. zu 
S. ein Diagonal Lini / die theilet dir die gantze Fi⸗ 
gur in zwẽ gleiche theile Yun ſagt Euclides weñ 
man von gleichen theilen gleiche theile weg nimpt 
oder abſchneidet / ſo bleiben die vbrigen theile auch 


gleiche theile hinweg / ſo behaltet das Quadrat P- 
gleiche maaß vñ Propor sion mit dem Quadran⸗ 


geloder vberlengten vierung o⸗ 


t 


J 


— 


DVDSnwiderumb wiltu ein Quadrat in ein Quadrangel oder vberlengtẽ vierung / lang oder ſchmal / wie 
dievonnöhten, bringen / thu jhm alfo: Nim dein Quadrat A.B. CD, verlenge die Linien A. B. 


EW vndt B. C. fo vil vnd gros als dir vonnoten. Darnach ſetze die lenge deines begertẽ Quadranges auff 


die Lini A. G. reiß ein Liniauß G. langſt den winckel D. gegen die Linien C. F da findeſtu die kuͤrtzeſt Lini des 


Quadrangels durch welche ou auch zugleich die lengſte ſeiten deſſelben Quadrangels Haben kanſt / wie auch 


auß voriger Prob erſcheinet. Dañ nimbſtu die Triangel M. N. vnd O. P. als gleiche theile hinweg / ſo blei⸗ 


ben das Quadrat K. vnd der Quadrangel L. auch in gleicher Proportion. 


B 


a 
ins N 
wlh is 


glei Nimpſtu den Triangel K. Dovnd M. N als 


* 


| SEB. SERLII Von der Geometria — 
Ompt dir ein Stuck von vilen vngleichen ſeiten zuhanden / es ſey gleich ein Stein/ ein Hoffſtat / Ac⸗ 


fer oder anders / vnnd wolte es gern in ein Quadrangel oder gerecht Ouadrat bringen/ damit 


} du fein maaß vnnd Proportion gang eygentlich fahren onnd willen koͤnteſt / ſonderlich wen es vn⸗ 
ter vilen zu theilen were / So haftu darinnachvolgende Regel zu gebrauchen / dienicht allein den Archite⸗ 
eten/ fonder auch den Veldmeſſeren vnd vil andre/nuglich iſt / auch denẽ fo d Arithmetick vnerfahren vñ mie 

Zifferen nicht rechnen koͤnnen / fehr leicht vnd kom̃lich. Erfitich ſuche vnd nim̃ in den Stuck / ſo du zu theilen 

haſt / ein Quadrat / oder Duadrangel/ mit Rechten wincklen ſo groß du es jmmer haben anf : Auß dem 

brigen nim es abermaht/ ſo groß dir möglich iſt / vnd noch mehr wenn du kanſt. Sofeine Bierungen mehr 
verhanden / ſo nim in den vbrigen / ſo vil Triangel als du kanſt / vnd veraͤnder dieſelbigen nach voriger vnder⸗ 

Sichtung in Vierungen. Setz ein jedes Stuck beſonder / verzeichne es mit buchſtaben / vnd theile es orden⸗ 

lich ab/fo findefiu was in anfang begert worden. N Re 


* 





ar Exempel in deiner vilſeitigen Figur ſeye der gröffeft Duabrangela. b. c. d. und nech ein'fleine 


esf.g. h. was vbrig bleibt / laß alles Triangel feyen. Ser dengröften DuadrangelL.befonder/den klei⸗ 
neren M. oben darauff alfodas die zwen winckel ond feiten gleich fiehen. Darnach verlengedie ini B. F. 


vnd die Lini E. G. laß hinunder fallen biß auff’den groffen Duadrangel/ ond feg dahin mit I- Von dannen 
durch die winckel b. h. reiß ein Diagonal Lini biß andie obre verlengte lini K. diefelbe wird dir durch das 
fchlieffen von b. 1, m.d. einen anderen Duadrangel zeigen der gleichlich vil haltet als der Quadrangel M. 
alfo das die gange Vierung a. & |. m. die zwen vorgemeldte Duadrangel der vilfeitigen Figuren in fich Deo 
greifft. Wen du demnach die Triangel nach odgefegter lehr in Duadrangel gebracht haſt / wie bey dem Tri⸗ 
angelN. zu ſehẽ / ſo kan man diefelbe auch an den groffen fägen/alfodz der vergroffet Duadrangela.1-m. ce 
mehrer richtigkeit wegennoch ein mahlbefonder / vnnd der fleiner DuadrangelO.P. q. r. oben darauff ge⸗ 
fegt werden/den wird durch die Diagonal oder Creutzlini erſtreckung ond der andren Linien einander Qua⸗ 
drangell. m. s. t. hinder den groſſen gefchtoflen/ gleicher gröffe mit dem N. alfo das der gang Duadrangel 
a.c.5.t. drey Duadrangelinfich begreifft/nemlich L. M. N. Seind noch mehr vbrig / die magſtu alle auff 
dife manier in ein Duadrangel verkehren. Iſt einfrumme Lin verhanden/ die fol auch ein fcharpfffinnigee 
Architectusnach beſter Form in ein Vierungbringen. Man kan auch diefen vberlengten Quadrangel nach 
obgeſetzter lehr in ein Perfect Quadrat richten 
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ch. Das J. 
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SEB.SERLIL Von der Geometrey. 


D Vmpt dir fuͤr ein Lini von vngleichen theilen / vnnd noch einander lengere Lini oder Stuck / welches 
du auch ſolt in vngleiche theile nach Proportion der vorigen kurtzeſten Limen abtheilen / fo ſeye dic fürs 
—* get Lini A. B. vnnd die lengſte / A. C. Darnach fo mache vor dem Obriſten EA. ein win ckelho⸗ 
cken / wie A. B. vnd A. A. vnd nim nach der vberlangten Lini von eim Eck zum andren / dein lengſte Lim vñn 
ſetz ſie zu vnderſt mit dem end C. andas B. das ander end füge an die hangende Lini A A. Dan ſo zeuch von 
eim jeden Punet / der abtheilung võ der obriſtẽ Lini A. B. ein Perpendicular oder gerade Liniẽ / ſo da falle auff 
die onderfte Lini auch mie A. V. gezeichnet / in gleicher lenge vnnd Diflang mit 4. A. wonun diſe Perpene | 
De | \ dirularen ermelte under! ⸗ 
fie Linien treffen und 
durchſchneiden da fin 
deſt du die rechte abtheis 
lung / durchauß nach der 
kuͤrtztẽgeproportioniert / 
alſo das die Perpendicu⸗ 
laren nach der feiten®, 
C. auffdie lengſt Lini in 
rechter diſtantz gerichtet 
werden. 
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Kurtze Lini 
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Kurtze Lini 
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note alfo verhengert vnd verfallen / daß man zwiſchen C. D. feineanzeigungen einiger fcheitung mehr 
gefpüren möge / dann die vorderengibel: dahinden aber andem breiten ortdurchaußfeine fcheidtungn 
mehr vorhanden feyen. Wo nun difer Pla von vilen bewohnet geweſen / vnd ein jetlicher hernacher wi 
wolte/ wie weit feine gerechtigkeit fick am breytẽ orterfrecfe/fomageinArchitectusoder Deldmeflerindie 
lem fall fich voriger vnterrichtung gebrauchẽ / ond die lengſte Lini nach der Kũrtzeſten geſchicklich abtheilen /⸗/ 
damit ein jetlicher fein gebuͤrenden Platz an ſolcher Hoffſtatt ohn ſchaden vnnd nachtheil des andren wire 
vberlommen möge/wie du ſolches auß nachfolgender Figur begreiffen magſi. Sr 


Dee Erempelgeb ich einod mehr Hoffflättervome fchmäler dan dah inden / durch Brand oder Krieges 





— 






I durch vorige lehr leichtlich su wegenbringen / wie in na 
die lurtze un A. B. vnd die vorlengte Lini A. E. 
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Das Erſte Buch.  DasErfießap Fol, vi 
In ander Eranpel: Es möchteinem Architecto ein wolgeformeres Karnieß fürfommen/ welches er 
| ae fleinerem an Proportion vnd allen glidren gleich / zuuergroͤſſen So mag er ſolches 
chfolgender Figur klarlich gezeigt wird durch 







De woͤlte ein Architectus 
ein gekaͤlete Saule vergroͤſ⸗ 
/ mag er ſolchs gleichfals 
durch vorige lehr von der kur⸗ 


tzen vnd langen linien verrich⸗ 


ten / vnd ſol diß nicht allein von 
einer gekaͤleten / ſonder auch al⸗ 
len andren Saͤulen / ja von vn⸗ 
zaͤhlig vil andren ſachen / ſo nit 
möglich all zu beſchreiben / ver⸗ 
ſtanden werden / wie ein weiſer 
Architectus ſelbſt wird diſer 
lehr nachſinnen / vnd jhm in vis 
len fachen dieſelbe zu nůtz ma⸗ 
chen koͤnnen. 


SEB. SERLII 


E weiter ein Materialiſch ding 
auß onferem geficht tritt / je mehr 
3 fich in vnſerm gefiche verleure 
vñ kleiner wird, vñ d5 VO wege der zwifch? 
lufft / welche durch die weite diſtantz vn⸗ 
fer geficht ſchwecht vnnd verzehrt, Bil 
man nun etwas abſehen in der hoͤhe ge⸗ 
gen einer Mawr oder wand / alfo daß «6 
fich in geſicht nicht verliere oder abkuͤrtze / 
fonder ſo wol oben / als inder mitte onnd 
vnden feine rechte geſtalt vñ groͤſſe behal⸗ 
te / kan man darin cin ſolche manierge⸗ 
brauchen: Erſtlich ſol man ein bequem 
ort erwehlen / von welchem ſich dz geſicht 
vnverhindert in die hoͤhe vnnd weyte er⸗ 
ſtrecken / vnnd man ſolche dinge komlich 
ſehen moͤge / vnd daſelbſt in der hoͤhe des 
augs das Centrum des abſehens ſetzen. 
Demnach ſol man ein Quadranten oder 
viertheil eines Circkels obwertz gegẽ dem 
aug reiſſen / vnd in gleiche theile fegen/ ſo 
wird man durch die Radialen oder gera⸗ 
dẽ Linien / ſo auß dem Centro des augs 
durch den Quadranten gegen die Mawr 
gehen die vngleiche theile finden / welche 
obmol fie ſchon obwerts gegẽ der Maw⸗ 
sen jmmer groſſer werde, ſcheinẽ ſie doch 
imgefichte einer groͤſſe zu ſeyen. Durch 
dif Regel vnnd gehuͤlff der Cifferen kan 
man allerley hoͤhen abmeſſen⸗ 
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ee Das Erſt Buch Das 1J Kapittel, Fol. viij. 
XIlyvermeinen / daß ein fuͤrgenommene Lini / in was geſtalt man ſie ſchlieſſe / alzeit ei⸗ 
yerley Spacium behalterals zum Erempel / wer duein Seil oder maͤß ſchnur het⸗ 
EE teſt viertzig Schuh lang / legteſt ſie zuſammẽ rund ſiñwel weiſe / dreyeckickt bier oder 
fuͤnffeckichtec. oder vnderſchiedlicher weiſe indie lenge erſtreckeſt. Aber daß diſem nicht. 
a a TR Figur mercken Dañ die erſte Linidergevierdte Sorm 
haltet auff jeder ſeiten zehen Schuh / thut zuſammen viergig / die gantze Veldung zehen 
mahl zehen / thut ein Hundert. Die andre Lini haltet auff den zwo lengſten ſeiten fünffze- 
hen Schuh / vnd auff den kuͤrtzeſten fuͤnff die mache auch zuſa mmen 40. Xber fuͤnff mahl 
funffzehen / welche der gantzen Veldung theile ſeind / machen nur ſibentzig fünf, 


us 
k,; 
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cometria, 0 
Aſtu drey Punt vngleichlich vñ nicht in 
ein gerade Lini geſetzt / vñ begerreſt durch 
alle drey ein Circkelriß zu thun / dz kanſtu 
alſo machen: Reiß ein Limi vom PunangumS - 
 Punct2. darnach auch von⸗. zu z theileinjee _ 
dein zwen gleiche theile / ſet dahin ein gerechten 
Winckelhacken / demſelben nach reiß auß jedẽ 
mitteltheil ein Linien wo den diefelbe eynandee 
Creutzweiſe I hi 7 das Cen⸗ 
trum / auß welchem du mie eim irckel durch 
‚alle drey fürgenommene Punct ein Circkeini 
thun kanſt / wie du in der Sigurfibe . 
























ann, 


TE ums ®: ' 


As Centrum dei dary Punctd magſtu 
auch folorıder geſtalt finden: Reiß mit 
‚ve Luckel von einem Punct zum an⸗ 

dren ein Figur mit zwen en winaẽlen⸗ iaß durch | 
beide winckel einer jetlichen Figur ein gerade 
‚Ainien hinunder lauffen / wo nun diſe Umen ey⸗ 
nander dur ſchneiden / haſtu abermal das Cen⸗ at 
lrum der drey Puncten / wie dir dis Figur hie⸗ 

nehen geſetzz/ eygentlich anzeigt, — 
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= EA Iſe Regel kan einem au 
| | Or hits su oil Sachen 
er TE nusiich ſeyen/ als zum 
Exempel: Rompe dem Archite⸗ 
to ein Stuck eines Stein⸗ 
in runder Form / oder ein ſtuck 
eines verfallenen Bogen in dis 
ner Mawren / ſolte es widenumb 
in ſein rechte vorige runde bri 
gen / fo mager durch dife Kegel 
das Centrum, die Cigeumfereng 
Oder euſſere Xum ung vnnd den 
Ben leichtlich füchen 
nden/ wie du dyñ in dife 
merrfenfanf, >" esta 
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SER Das Erfie Buch, 
Ä en Ann finde fo 






VERNmolin Antiquen als 
Newẽ gebewen vich 
Saulen / welche vnden da fie 
auff ihr Baſen geſetzt / zer⸗ 
knuͤſcht vnnd geriſſen feind/ 


—D 


welches Daher kompt/ dz jhr 
Baſen nicht wol nach dem 


winckelhocken gerichtet oder 
geebnet iſt oder das ſie nicht 
ach der Bleywag auffge⸗ 
ſtellet / vnnd alſo auff einer 
feiten mehr beſchweret find/ 


dann auff der andren, darab 
die ecken ſpaltẽ muͤſſen. Di⸗ 


ſem faͤhler kan ein weiſer Ar⸗ 
chitectus durch erkandtnuß 
der Linien vnnd jhrer eigen⸗ 
ſchafft / vñ behuͤlff der Geo⸗ 
metriſchen Kunſt wol fuͤr⸗ 
kommen / in ſolcher geſtalt/ 
das er die Saͤulen zuunderſt 
nicht nach der geraͤde ebne⸗ 
ſonder rundechtig mache/ 
vñ nach ſolcher rundung jhr 


Baſe gleichlich auß hoͤle/ al- 


ſo das die Saule / ſo bald ſie 


nach der Bleywag auffge⸗ 


ſtellet wird von ſtundã ſich 
ſelbſt ſatt ohn alles brechen 


ſchicke vnd einrichte. Diſe 


rundung recht vñ eigentlich 
zufinden / ſol man den einen 
Fuß des Circkels auffs 
hoͤchſt theil der Columnen 
ſetzen / nemlich an das A. vñ 
den andren Fuß auff das B. 
fo mandan mit dem Circkel 
herumb reißt biß zum C. ſo 


hat man die rechte runde der 


Saulen. Gleicher geſtalt 
ſol man auch die auß hoͤlung 
oder tieffe der Baſen erſu⸗ 
chen: man kan auff ſolche ge⸗ 
ſtalt daß Capitaͤl oben auff 
die Saule ſetzen / wie die Fi⸗ 
gur anzeiget⸗ 


Das 1, Sup, 


Soli, 





SEBSERLII Don der Geometrey 


At ein Werckmeiſter eingemwelbte Brucken zumachen / oder alles was gewelbt ondin 
Boͤgen geſchloſſen wird/ alſo das der Bogen weiter dann in halber Circkelrundung 
ſeye / ob wol ſolches von den gemeinen Steinmetzen theils mit dem Circkel / theils 


mit einer Schnur nach ihrer meinung ring vnd ſchlecht zuwegen gebracht wird / ſoldoch 
ein verſtendiger Architertus den gewiſſẽ Geometriſchẽ grũd darin fölgen,onnachfolge 


den weg brauchen. Wenn er die rechte weyte vnd höhe genommen hat/foleraußdermite ⸗ 


te ein halben Circkel reiffen in volfomner halben rundung auff die weyte des Bogen g⸗ 
richtet, / darnach auß demſelbigen Centro ein kleineren halbe Circkelriß die hohe des B⸗ 


gen begreiffende. Dannfol erden groͤſſeren halben Lirckel in gleiche theile abtheilen / vnd 
von einem jeden Puncto ſolcher theilung ein Linien zum Centro ziehen / auch von dem 
ſelbigen Puncten Derpendicularen oder wagrechte Linien herab fallen laſſen / vnd wo den 


die Linien v nach dem Centro lauffen / den kleineren Circkel durch ſchneiden von dannen 
ſol er die zwerchlinien gegen die Derpendieularen ziehen / wo nun dieſelbigen eynander 


betreffen vnd anruͤhren / dahinuͤber ſol der geſuchte Bogen gefuͤhrt werden / wie ſolches I; 
mitden Tipfflininder Figur angezeigt wird, — 





/ 


WEgeet man den Bogen noch nidriger oder vertruckter zumachen / ſohman aberina voriger Regel voriſchreiten / vnd den jn⸗ 
De Eirckelfo vil deſto kleiner niachen: Auch it zu wiſſen / das ſe mehr cheil m * Bee geöften de ee ? 
Regel iſt zu vil andren ſachẽ ſehr nutzlich / wie hernach angeheigt wiid⸗ 


\ 


man dis krumme Ainien des veriiuchse Hogen ziehẽ Fan: Diſe 





1 M 
| ‘ Das Eıfie Buch Das. Gap. Sel. x. 
Ey voriger Regel iſt mir in ſinn kommẽ / wie man mannigerley gefaͤß auß dem Cir⸗ 
ckelerfinden vnd machen möchte, Sch achte aber es ſeye vnnoͤtig / daruͤber ſonderba⸗ 
reerklaͤrungen zu geben / allein ſag ich / das als weit man das gefaͤß haben will / alz 
groß ſol man den jnneren Sir 2 | 
kelreiſſen. Es fan ein jeder = 
perftendiger Meiſter auß der A —— 
Figur ſelbſt mercken vnd ab⸗ Gag 
nemmen / wie ein jedes folle | wur. Bi 
gemacht erden / wiedie Li⸗ 
nienzum Sentro/die Paral⸗ 
lelen / 20, follengezogen,onnd 
alfo dag gantze acfüß_for- 
miert werden. Der Fuß/ 
deckel vnnd half oder mund» 
ſtuck mag ein jeder kunſtrei⸗ 
cher Meiſter nach feinemge- 
fallen onnd art des gefäfleg 
machen, 
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EIl man den Bauch 
des Geſchirs wiiter 








haben, fo muß man | 7 
den inneren Gircfelfovil des a re 02 
ſto gröffer reiffen / vñ mache Kr — en 5 x 
daß der Bauch des Gſchiiss EEE — 
auß dem kleineren Curckel a a — \ 
hlenunder hange biß auff de IN — 
groͤſtẽ Circkel / welchs man 2 


zumegen bringt durch das 
anrähren der zwerchlinien 
andie Derpendiculard / wie 
mit 3. 4.5. gezeigt wird. Auff 
diſe weiſe mag man vil ande 
re vnderſchiedliche gefaͤß zu 
richten. Der Hals vnd de⸗ 
ckel diſes Gefäß bleiben in⸗ 
nerhalb dem kleinen Circkel 
Die andren zierungen ver⸗ 
bleiben nach willen vnd ge⸗ 
fallen eines jeden Kunſtrei⸗ 
chen Meiſters. | 





SEB.SERLIT PDondrGomty 
In luſtige Kurtzweil iſts mitde Circkel vmbzugehẽ / dardurch mã manigmal findet / 
daran man ſonſt nicht gedacht hette. Alſo iſts —* auch ergangen Ko dem 


Circkel ein naͤherẽ weg, als aber der ſcharpff ſinnige Albert Dürer gezeigt rein De | \ 


val Sigurzureiffengefücht/habich dardurch einfchöne Form eines Antiquiſchẽ Pocals 


gefunden / da man das fuͤßlein an die ſpitze des Eyes fuͤget / vnd den hals mit der handha ⸗ 
ben oben an das dicke des Eyes Das Ey ſol man zuallervorderſt aiſo ——— — 
ein gerecht Creuͤtz von zwo Linien/t | 4 


auff jetlicher feiten/ fünffefenen, 
Darnach feg den fuß des Cir⸗ 
ckels auffdas Sentrum AU. ond 
ergreiff mitdem andren fuß zwẽ 
thetle / wo nemlich das C. iſt / vñ 
reiß obwertz ſein halben Circkel. 
Wenn diß geſchehẽ /ſetz den Cir⸗ 
ckel auff den Punct DB. onnd ers 
greiff mit dein andren Fuß das 
euſſerſt Punctũ Cvnd reiß ni⸗ 


der wertz biß zum end der Ic Ki: 
u 


dicular Yıni:gleicher geftaltt 
ander andre feiten auch alſo dz 
die Kirckelriß danidẽ an einem 
Puncto zuſammẽ kommẽ. Dan 
ſo er die helfft des Diamenim 
des obrẽ halbẽ Circkels/ nemlich 
zwen theile/ vñ ſetze die von dem 
vnderſten Punct der mittleren 
Perpendicular Linien obwertz 
vͤber das O. da wirſtudas Gen 
trum habẽ / dz Ey recht zuſchlieſ⸗ 
fen. Was vnder dem Ey verblei 
bet / ſol zum fuß des Potals die⸗ 
nen. Der hals mag vngefahr 
zwen theil in der hoͤhe haben: dz 
vbrige ſteht nach gefallendeß 
Meiſters. 

An kan noch cin ander 
—M voriger Re 
NMael machen Rauß auß bei⸗ 
den Duncten A. (welche dir auch 
die b eyte des fuſſes vñ weyte des 
Munds zeigen) can klein Circkel⸗ 
boͤglin von iedem C. obwertz / biß 
an die Perpendicularen / daſelbſt 
ſol dz Corpus geſchloſſen werdẽ⸗ 
Der hals mag zwen theile in der 
hoͤhe haben: das vbrige ſteht zu 
wolgefallen des Meiſters. 


heile die zwerchlinien in zehen gleiche theile / alſo das 
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Das Erſte Buch. Das 1. ſap. — 
/ sch vorigen weg Fan man noch andre gfäß machen. In nachfolgenden kanſtu dich alſo verhaft. 
eenmntant in zwoͤlff getheilet / vnd durch die Puncten A. zwo Perpendicular Linie 

gezogen werden / welche die breyte des fuͤſſes vnd halſes zeigen. Darnach feredensinen fuhß des Cir⸗ 
ckels auff das B. vnnd den andren auff die zahl r. reiß niderwertz ein Circkelriß biß zum End der mittelſten 
Perpendicular Linien / gleicher geſtalt auch auff der andren ſeiten von dem 2. Wenn ſolches geſchehen fee 
De Circkel auff den Punci vber dẽ C. vñ wo du den an den ſeitẽ z. vnd 4. erreicheſt / da ſo der Boden des Ges 


ſchirs geſchloſſen werden. Endlich ſetze den Circkel auff den mittelpunct zwiſchen ı. und A. und reif obwertz 


m. 


in quarteines Circkelboͤglins / gleicher gefialtauch don dem Punct zwiſchen 2. und A. auffderandren ſei⸗ 

ande Derveniitaren ’ aa osr Die runde Des geſchirs oberhalbgeben. Das vbrig verbleibt für 

den hals des Geſchirs mit den handt haben: 
. * 8 
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8* auß einem Circkel allein ein gefaͤß machen / thu jhm alſo · Mache ein gerecht Crentz in din Cir⸗ 
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Fel / theil jede Liniẽ ab/ in ſechs theile Der vnderhalbarckel iſt für den Banch des Geſchirs:ein ſech⸗ 

fer theit ober für ein Srieß / DamitDicierungen defiomehr Diane behalten. Einander theil fol 
die hoͤhe des Halfes ſeyen / vñ noch ein theil für den Deckel. Der fuß ob wol er nur ein batbeheil hoch ift, mag 
er doch wol cin fechpfttrheil auflerhalb Desrunde gehen, az Hab dir Jekund fechpericy gefäp gezüigt, mach 
denfelben aber und auß vorgehender Schr kanſtu vnzalbare andre mehr erdencken vnd formieren vnd fonder> 
lich auch an den zierungen veraͤndren / welche ich alhie nicht ſetzen wollen / damit die Sinien/darinn das Funs 
damenti beſieht / deſto deutlicher geſehen wurden. 


—— 
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SEB.SERLIL Vonder Geometrey 


f 


lich ſetze zwen rechte Triangel auff einander/das fie ein Rhombum oder Kauten machen: an den füge 


NAT Formen fan man auff vilerley weifemachen/ich wil alhier nur viererley gattung zeigen. Erſt⸗ 


Derſirecke die Linien nidſich vnd obſich zu 1.2.3. 4. Die winckel A. Bi C. D. ſollen vier Centra ſeyẽ 


Darnach ſetze einen fuß des Circkels auff DB. den andren auffı. reiß her 





umb bißanz. Verfeg den Cirdd 


auff A. reiß von 3. zu 4. Ruck aber 
mal den Eirckel auff E. vnd reiß 


von 1. zuz. Endlich ſetz den Cir⸗ 


ckel auff D. vnd reiß von 2. zu 4. 
ſo iſt die Form geſchloſſen. Auch 


iſt zu wiſſen / das je naͤher diſe Fi/ 
guren zum Centro kommen / jeeen 
ger fie werden / vnd je weiter ſie vo 


Centro abtrettẽ / je ruͤnder ſie wer⸗ 
den / vnd moͤgen doch zu letſt kei⸗ 
nen Perfecten Circkelkreiß mas 
chen / von wegen / das ſie meht 
dann ein Centrum haben. 


Vm andren / reiß drey 
Circkel in der geſtalt / wie 
du hie nebẽ ſiheſt / dardurch 
ziehe die vier gerade Linien/ 
welche dit vier ———— 
mit J. K. L. M. verzeich⸗ 
net. Setze darnach den einẽ 


fuuß deß Cürckels auff K.vñ 

reiß mit den andren fuß võ 
u 2. darnach ſetz ihn auff 
J. vnd reiß von 3. zu 4. da⸗ 
mit wird diſe Figur / welche 


ſich ſehr einem Ey verglei⸗ 
—E eg 


32m dritten / mach zwo 
Perfecte Bierungen an 
einander geftoffen / ziehe 


ihr Diagonal Linienpber> 


eck Darin, welche dir zwey 
Centra G. H. zeigen / vnnd 
noch zwey andre Sentraba 
fin an ES. Dann ſetz den 
einen fuß des Circkels auff 
F. vnd reiß mit dem andren: 
fußvon . zu ꝛ. rucke jhn auff 
E. vnd reiß vonz. zu 4. Al⸗ 
fo ſetz jhn auch auff G. vnnd 


H . vnd ſchließ die feiten 1,3: 


vnd 2. 4. 
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Das Erſt Buch. Das 1J. CKap. Sol, 


Bn Vierdten / reiß wen Circk elkreiß / al⸗ 

fo daß einer des andren Centrum durch⸗ 

- PS fihneide: wo dann dife zwen Circkelrun⸗ 

dungen oben vnd vnden einander auch Durch» 

ſchneiden als N. D. haſtu zwey andre Centra. 

Bbds du nun gerade Linien darein zeuͤchſt oder 

nicht / gilt gleich / du ſolſt alzeit ang O. vnd TA 
Die zwo feiten 1. 2. vnd 3. 4. beſchlieſſen. 





Eben der Circular Form ſind noch vil Fi⸗ 

guren mehr / welche ſich auff die Runde 
Form ziehen / als die fuͤnffſeitig / s. ſiben / acht / 
neuͤn / zehenſeitig / 2c. find. Ich will aber alhie 
nur von dreyen derſelben handlen / als den fürs 
nembſten / breuchlichſten ond nuglichften. 

Ein Ockogonum oder achtſeitige Form 
zeucht man auß eim Perfecten Quadrat / inn 
welchem die Diagonal Linien das Cent. um 

zeigen. Nim ein Circkel ſetz ihn mit den einen 
Fuß auff das Eck des Quadrats / vnd reiß mit 
dem andren Fuß auß jedem eck des Quadrats 
ein Circkelriß durch das Centrum / da ſindeſtu 
auff jeder ſeiten die Puncta der achtſeitigen Fi⸗ 
gur. Ob woll mar auch diß allein außeim Cir 
ckelkraß machen Koͤnte / neinlich fo man ein 
Creutz mit zwen Diametren darein macht / vnd 
ein jedes quart wider umb in zwen theile abthei⸗ 
let / fo ſcheinet doch ſolches gebettelt zu ſeyen / 
vnd iſt vorige weiſe vil gewiſſer vnd Petfecter⸗ 


| 


| 
| 





EIn Hexagonum oder Scechefeitige Figus 
Fan man am aller leichteften ond komlichſtẽ 
auß einem Circkelkreiß machen. Dann wann 

Duden Circkelkreiß geriſſen haſt/ ſolſtu ohne ver 
suchung des Circkels die Fircumferägin ſechs 
gleiche theile ſetzen / vnd von einem Punci zum 
* cin Linien ziehen / ſo iſt die Figur außge⸗ 

macht. ir 


r 
u 





SEB.SERLI 





CA FI Sigur dienet auch dahin / Das man 
Oo einjede Circumfereng in ongleiche theil 
ſeemag/wievilauch deren ſund Aber 
wil g nftigen Leſer nicht verwirret zumachen / 

wich Nur zum Exempel zeigẽ wie man ein rũde 
en 1 Neunfeitige veränderen ſoll Tim 
Sanes Cirefelfreiffes cin Duaraten / theile &e 
añ abinstheile ſo gebe die vier Dfetbe theile o theil 


ein Qu adraten / in eylff / zwoͤlff / drey zehen ec. 
heile /ſo geben allzeit vier derſelben theile Deine 
geſuchte weite oder lenge. 





d gantzẽ Circumferentz. Gleich er geſtalt / theilſtu 


Von der Geometrey Ka 
M In Pentagonuß oder fuͤnff feitige Fi⸗ 

gur iſt etwas [ch wer zu machen weil fie 

ongerade feitenhat. Du kanſt ſie aber 
aljo machen. 
dareineingerccht Ereug durch zwen Diame⸗ 
ger theile Die eine helfft der zwerchliniin zwen 
gleichetheile mit a. gezeichnet. fo feg den einen 
Fuß dep Circkels auff den Punct 3; vnd den 
andren auff die fpig der mittleren Perpendicu 
far Uni under das Ereuglein/ond reiß hinun⸗ 


daſelbſt haſtu zwifchen zwey vnnd 3. oder von 
Num Ereutzlein die lenge einer jetlichen ſei⸗ 
ten der Fůnffeitigẽ Figur. In diſer Figur fin 


dan vom Centrobiß zumz. haſtu eine ſeite deß 
decagoni, Noch weiters / das ſpacium ʒwiſchẽ 


tigen Figur. Sept man ein Perpendicufag 
Sini auff ven Punctz. biß zu der Circumfe⸗ 


yon ſagt Albert Durer / das folches die lenge 


ſehe einer fibenfeitigen Figur. 2 


Reiß ein Circkelkreiß / mache 


der biß auff die zwerchlini / gegeichnetmitz. 


deſtu auch ein decagonũ od zehẽſeitige Figur/ 


1.0nd2. gibt dir ein lenge einer ſechßzehen ſei⸗ 





— Je Vierungen haben auch manigerley — | 


; tion gegen einander / ich will ab \ 
Der Tine. ill aber nur fiben ſe⸗ 
— tzen / ſo die fuͤrnembſten / nutzli | he 
— * f ſten / nuglich ten vnd — 
ie erſte Figur iſt ein rechte Vierung / oder Per 
Quadrat / von vier i oder Perfect 
* gerechten wincklen vnnd vier gleichen 


Die andre wirdt Seſquiquarta genennt / iſt ein gerecht 


en vierdten —— — 

ie dritte / Seſquitertia / ei in drithei 
ie. q tertia / ein Quadrat vnd ein dritheil 

ie vierte / wird vonder Lini Diagonus / Diagon 

oder Diagonal genent/ vnd magft ficalfo — heiß 
pbereck ein Diagonal Lini durch das Quadrat / vnnd 
führe diefelbe mit dem Circkel obwertz / fo findeſtu die lenge 
des Diagonal Duadrangels. Dife Droportionhatken: 
andre beweifung : dann man dife gröffedurch Frin andre 
Form haben / kan als eben durch dife. Ä 


Das eine Bud. | DasuEm Sat 


Dge Fuͤnfft / Seſquialtera / haltet ein Perfect 
® Quadrat vnd ein halben theil deſſelbigen. 





Je Sechſt / S aAblpartiens tertias / haltet 
im ———— zwey drittheil deſ⸗ 
elbigen. 


DJe ſibend vnnd letſt Figur wirdt Dupla ge⸗ 
nennt / vnd haltet ein doppel Quadrat anein 
ander gefuͤgt / vnd man findet in guten loblichen 
Antiquifchen Wercken / als Saalen / Rammes 
ren vñ dergleichen Gemachen ſo bewohnet wer⸗ 
den / keine Forme ſo diſe Proportion vbertreffe / 
oder vberſchreytte / aber an Gaͤngenvnd derglei⸗ 
chen ſachen / item an Portalen vnd Fenſter ge⸗ 
ſtellen / iſt vilmahl ſolche Proportion ag 
ten ond übertroffen worden. 
ES kom⸗ 
men einẽ 
Architecto 
gar mancher 
ley zufaͤlle zu 
handen / als 
zum Exẽpel/ 
möchte Ihm 
zufomen, er 
folle ein bodẽ 
ineingmach 
legẽ 15.fchub 
fangen breit 
aber die trö- 
me die er da⸗ 
zu brauchen 
ſolte/ hielten 
nur a. ſchuh 
koͤnnte auch 
kein lengere 
vberkom̃en. 
In ſolchẽ fal 
kãer ſich fol⸗ 
gender weiſe 
gebrauchen/ 
vmñ die troͤme 
oder balcken 


alſo in eynander fuͤgen vnd ſchlieſſen / wie die Figur hieneben gugen ſcheinlich auß weiſet/ 


wird dardurch das werck als gut vnd ſtarck ſeyn als wen die Troͤme jhr rechte lenge ge⸗ 
— g ſtarck ſeyn⸗ ndieT jhr rechte lenge g 
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| SEB.SERLII _ TDonder Geometrey | 
a Ten es möchteein Tiſchmacher ein Brett oder Stuck dilen haben/ıo,fchublang vñ 
ſchuh breyt ſolte darauß ein Thuͤre machen 7. ſchuh hoch / vnd 4. ſchuh weit, Wölte 
ser nun diſes Brett in * ſchneiden / vnnd leimen dieſelbigen an eynander / ſo wird 
die höhe nur ⸗. ſchuh ſeyn / ſol aber⸗ ſchuh haben: woͤlte er dan die. ——— en / vñ 
mit den ; vberbleibenden die weyte von 4.fchuhenergängen/mwurdedieThüraneinerfeys - 
ten zuvil geſtuͤcklet vnd gepletzt ſeyn LNag jhm derhalben alſo thun: Ernemedas Brett, 
fo io ſchuh lang / vndz ſchuh breyt/gegeichnet mit A B. C. D. vnd ſaͤge es nach der diago⸗ 
nal linien / von C. zu D. in zwen gleiche ————— Darnach ſol er das ein ſtuck 
hinderſich rucken zu dem B. fo wird die lini A. F. 4. ſchuh in der breyte haben / gleichfals 
auch die ſeyte D.E.Alfo haſtudeine Thuͤr A E F. D. auß vorigem Brett ⸗.ſchuh lang, 
2 4. —— Ey ld gemacht / vnd bleiben noch vbrig die dreyeckete ſtuck EB, 
vnd * yr $ - j 


[Ey 


€ 


—— 


Tem es ſol ein Architectus an einer Kirchen ein Rund fenſter / Roſen oder derai⸗ 

chen machen / vnd ziweifflet an der rechten groͤſſe Wiler nun ſolches De 
RBſchem grund machen’ foler erfilich Die breyte des ohrts / da er das Senfier binfegen 
wil / fleiſſig abmeſſen / darein ein halben Circkel bogen reiſſen /enddenfelbigenineinpfes 
rung oder quadrangelfchlieflen. In difem quadrangel findet er durch zwo Diagonal lime 
das centrum ſeines geſuchten runden fenſters. Darnach ſol er zu vnderſt außjede winkel 
ein linien obwerts ziehẽ/ welche gerad in der mitte des grꝛoſſen Circkelbogen ober dem cen⸗ 
tro zuſam̃en treffen / wo dan von ſolchen Die diagonalen durchgeſchnitten werden da — 
man ein perpendicular hinunder fallen laſſen / welche die weyteder geſuchten Runde zei 
gen. Die Leiften oder zierungen ringsvmb die Runde / folereinfechften theil des diames 
tergderfelbigen Ründe breyt machen. ); | 




















— * 


SR Das ander Buch, _ Dasıl. Ca,. Fol.ij. 
| —S geringe vnd kleine fachen iſt leichtlich su grüſſeren vnd hoͤheren zu konen / vnd welcher auff die oberſte 
Stapfel wi / muß ʒu erſt auff die vndere tretten / aſſo wil ich den Eyngang zu der Perſpectiva am ſchlechte⸗ 
Echond vnderſten Sundamene neifien,onndöeigen. wie man ein perfecte Vierung gach der Dei fpeetion ab⸗ 
re darcin vilandre behendigkeiten begriffen ſeind / wie man hernach vernem̃ en —— oder Grund⸗ 
lini diſer vierung ſeye A, G. die höhe des Horizonten fol wie zuuor vermeldt/in gleicher hohe der augen ſeyn / Die ſetz 
am P.dahinallelinien zufaiiien lauffen / als von den feyten A. P. vnd G. P, Daf forichte auff der einen ſeyten des 
Quadrats ein Perpendicular oder ſenckel lini G. H. vnd erſtrecke die Baſe oder Grundlini A. G. K. lang gnug deß 
gleichen des Horizonten / welche der vorigen Paralleliſt vnd in gleicher diſtantz oder weyte entgegen gefeat/als ferne 
du das werck anſchen wilt. Date mehr du wiit / daß ſich das Quadrat abfürge/je weyter du mit dem geſicht J von 
H.rucken muſt das Quadrat anzufehen. Wenn du nun von H. J für dein diſtantz genom̃en haſt / ſo reiß von J zu 
Axein Limi / wo dañ dieſelbige die Perpendicular durchſehneidet / nemlich an B. da iſt Die eine ſeyte des abgekuͤr tzten 
Quadrats Wiltu noch mehr vierungen / eine nach der andren alſo abkuͤrtzen / ſo reiß noch ein lini auf dem abgefürs; 
ten winckel ſolcher vlerung zum J. vnd m odieislbige Die gemeldte Perpendicular durchſchneidet / nemlich an C. da iſt 
das zil der andren abgekũrtzten vierung. Alſo weiten zeigt Die dritte vnnd vierdte lini zu der diſtantz gezogen / die dritte 
vierung an D. die vierdie an E. abgekuͤrtzt / vnd mag man alſo fortfahren biß vnder den Horizont. 





Iſe vorgebene Regel iſt die aller gerechteſte / vnd man kan fie Pr dieren urch die ii G. H. welche man die 
An des Duadrats nennet IBeil fie aber zimlich vil linien braucht vnd etwas langſam su machen ift- hab ich 
nachvolgende auch —— o etwas kuͤrtzer iſt. Nach dem du die Baſe oder Grundlini deiner Vierun⸗ 

gen ſampt den zwo linien der ſeyten / welche zu ſamen ein Triangel A. p. ©, machen/auffgeriffen haft: io mache * 
Wo Parallelen durch erſtreckung der Grundlim von G. vnnd des Horizonten als ferne/als. du Deine ſags er 
Stand haben wilt indie ferne diß werd zubeſchawen / emlich biß an J K. Demnach reiß ein lin von bern } An tJ 
zu A. wo dan diſe lini die lini ©. P duxch ſchneidet / da iſt der punct,ader das zil des erſten abge! traten, Nat * 
Wiltu dañ mehr vierungen einander nach abkuͤrtzen ſo thu wie zuvor angezeigt iſt. Man kan auch noch — rg 
pen die Vierungen abkuͤrtzen / aber ich wils pegund bey diſem weg / als dem kuͤrtzeſten vnnd kom̃lichſten verbleiben 
a y d | ‘ r 


ſſen. 
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Dr 


MAD. 


hinauf ruchen koͤñen / von wegen daß das Spacium 
nit den linien D. angedeutet / du magſt ſie erſtrecken biß zum rechten 
Die Grundlini / weu ſie nach der lenge in 4. vierungen gerheiferift/ 
rung ıs, Eleinere vierungen / welche durch die lin B D.gefunden werden, 
ſelbe lini von B. zu der diſtantz D die vorgemel des 
Yauffende, durchſchneidet / da muß man die Parall 

weiche dir die Spacia deras kleineren abgekuͤrtzten v 

bierungen ſolcher geſtalt auch auffreiſſen vnd in die abkuͤrtzun 
lini von der vierdten oberhalb der Grundlini zu der Diſtantz 
linien welche zum Horizonten gezogen werden / durchſchneidet/ 
der abkuͤrtzung ſolcher vierungen deren gleichfals 10. ſeind. 
dritten vnd vierdten Vierung auch Procedieren vnd fortfahren. 





Dras ander Buch. . DasınSapı Ferdi, 
IJltu auff einem Boden Pflafter oder Dapiment folche groffe vierungen mit leh⸗ 


ren Leiſten gar ey⸗ 
| ) en ſolſt. Wil man noch 
mehr Vierungen einander nach alſo auffreiffen.- fo fol man durchauß auff vorige weiſe 
— —— Begert man diſe vierungen mit mancherley andren Formen zuzieren / als 
N, * N: 
Damit *S 








De A \ — vr * 


— — — — 






als die eufferſte / wie im 


ezeigt worden / vñ nim̃ 


Mir, 





 panidergelegt:dißzu machẽ / ſo thei 

le die grundlini des quadraten in⸗theile / 
SR einteilderfelbigen gibt die breyte des treu 

on Ä vera m —— den die je 

— V gonal linien diſe linien der breyte durch⸗ 
ma. PN ſchneidẽ / daſelbſt ſoltu die Darallelen des 
5 &reußes hindurch ziehen / ſo iſt dz Er eutz 


* tzes / deſſen linien ſollen zů punct des Ho⸗ 









geformiert. 


159 Inachtfeitige Figur wird off mau⸗ 
cherley weile in Perſpertiviſchen 
Egrund gelegt/ich wil alhie dẽ leichte⸗ 
ſten vñ kuͤrtzeſten weg volgen on magſt 
jm alſo thun. Nach dem du dein abgekuͤrtz 
te vierũg / wie ſichs gebuͤrt gemacht haſt⸗ 
fofeßdie Grundlini in 10 gleiche theile/ 
von derſelbigen laß auff jetlicher feyten x 
theile bleiben / vnd in der mitte vier. Diſe 
⸗ theil ſchluͤß in zwo linien gegen de Ho⸗ 
rizont gezogen / wo dañ die Diagonaͤlen 
ſolche ziwo unien durchſchneiden / da finde 
ſtu die puncta der Parallelen / auß welchẽ 
hernach die achtſeytige Figur geſchloſſen 
wird / wie dir augenſcheinlich die Figur 


— = — N | Anzeige. Ku 


en 
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Dras Erſte Buch Das J. Cap - Sol xi 
¶ Leicher geſtalt/ begert ein Architectus die groſſe einer Porten oder Thüren an eim 
RI Tempel zufinden/nach demſelbigen gebew gleichlich geproportieniert/foler erftlich 





die weyte des inneren Zempels’overdie breyteder eufferen Rawr nemmen, ſo der 


Tempel klein ift/oderfeind auch abſeyten Pfeiler oder Pilafter verhanden / ſol er die weyte 
zwiſchen beyden nemmen / vnd dieſelbige breyte in ein perfecte vierung bringen / ſo eine hoͤ⸗ 

epnd breyte habe. In ſolcher vbierung werden die Diagonalen vnd die andren zwo durch 
ſchneidende linen nicht allein die weyte ſolcher Thür zeigen / ſonder auch dag recht maͤß⸗ 
wie weit die zierungen deſſelbigen Portals fürfchieffen vnd außgeladen ſeyn ſollenwie in 
nachvolgender Figur augenſcheinlich zu ſehen i tJ. | a 

Di weil aber /Guünſtiger Lefer/ die onderfchneidungen der Linien nach Geometri⸗ 
ſchem Grund vnendtlich ſeind / fo wil ich allhie vnliebliche weytlaͤuffigkeit zu meyden⸗ 
mein Geometriam enden | 
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\ SEB. SERLII 


Ion der Architertur 


Dasandır Buch 


N Darinnvonvderfchönen Kunſt der Perfpe&tiva 
gehandlet wirdt / vnd ſo wol in Figurẽ / als auch ſchrifft⸗ 
lich mit gewiſſen Regel grundlich gezeigt und erklaͤret/ 
| wieman ein Gebew in ferner gangen geftalt / jaalle Su: 
SL perficien odere euffere Veldungen und Coͤrper / mit jhren 
verfürgungen/abfiälungen vnd verlierungenim ges] 
ſicht / in grund legen und auffzie /⸗ 
hen ſoll. 


ud 


N 


VG 


— 


N 


IE 


WI, 


N 


MW 


IM 
m 











N 
— 
N 
ZN 
— 


Jetzund zum erſten mahl auß dem Italiaͤniſchẽ 
vnd Niederlaͤndiſchen indie Hohreutſche Sprache / ge⸗ 
meinem Teutſchland zu nut / treuwlich vnd 
mit ſonderbarem fleiß vber⸗ 


geſetzt. 
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Getruckt zu Baſel / in verlegung 


Ludwig Könige. 
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Sonder Architertur —— 
Dasander Buch. Das J. Capittel. A 
Darinn von der Derfpertiow/allen Superficien ond Görperen gehandlet 
| wirdt. RN RO 


Jewol es fehr ſchwer vnnd muͤhſam iſt / die fubtileond gefchtwinde Kunſt der Ders 

—2 ſpectiva ſchrifftlich auffzureiſſen vnd zuerklaͤren / ſonderlich die Materialiſche Coͤrper vnnd gebew/ 
ſo auß dem grund auffgezogen werden / ſo will ich mich doch befleiſſen / weil ich in vorigem Buch die 
Geometrey erklaͤret / ohn welche die Perſpectiva nicht fein kan in diſem andren Buch von diſer herlichen 
Kunſt einem Architecto auch fo viel zu entdecken / daß er ſhm damit in feiner arbeit / fo vilvon nöhten/ we 
befuͤrderlich ſeyen Finnen, Was die Kunſt Perſpectiva ſeye / oder woher ſie jhren vrſprung genommen/ 
ich diſes orts nicht weitleufftig difputieren, davon fan man den ſcharpffſinnigen Euclidem tefen. Allein 
ich / das Derfpectiva eben das iſt was Bitruvius Scenographiam nennetenemlich ein Kunſt / wie man 
auffgezognes gebew in feiner gangen geſtalt / Ja alle Super ficien on Coͤrper mit jhren verkuͤrtzungen abſt 
lungen vnd verlierungen ſchrifftlich zeigen vnd auffreiſſen fol. Diſe Kunſt beſteht fuͤrnemlich in dreyen Li⸗ 
nien: Die erſte iſt die Baſe oder Grundlini / von welcher die vbrigen ſachen all jhren anfang nemmen vnd 


aufgeführt werden: Die andere iſt die Lini des geſichts / oder des Horizonten / welche zu dem letſten te 
na 


















geht / da fich vnſer geficht endet. Die dritte iſt die Linider Diftang oder weyte / welche ſie ſeye verre oder nahe⸗ 
allzeit in gleicher hoͤhe der augen ſtehen ſol / gleichfals wie die höhe des Horizonts auch allzeit ſtracks auß dem 
Punet des augs gerichtet wird. Diefe Lini ſol am komlichſten ort / als man es haben kan / geſetzt werden/ als 
zum Exempel / an einem Eyngang eines Gemachs oder jeden Platzes / jtem in einer ebnen Straſſen gegen i⸗ 
nem Hauß / Schloß oder Mawren ꝛc. Im fall aber ſolche ſtraſſe ſehr enge were / mag wol die er 
weiter genommen werden/ damit die abfiirgung oder abflelung des gefichts nicht zu fehr grob oder vnanmuͤ⸗ 
tigwerde, Dann je ferner die Diftanf genommen wirdt / je mehr fich auch folche fachen verferren vnd in die 
weyte begeben Hat man ein Maurwerck / deſſen grund etwan fünff oder fechs Schub vber die Baſe 
oder Grundlini erhoͤhet were/da ſolte wol d Horizont dem geſichte gleich / wie zuuor vermeldt gerichtetn er⸗ 
den/aber weilman von ſolchem Maurwerck feinen ebnen grund oder Boden ſehen wurde / dardurch dan die 
obriſten theil zu gaͤhe vnd zu ſehr vnlieblich ins geſicht fallen / iſt wol erlaubt den Horizont etwas höher 1% 
tzen / jedoch fol folches mitfonderlicher befcheidenheit und verftand eines weifen und fingen Meiſters geſche⸗ 
hen wie man fihet/daß die alten Runftreiche Meiſt er hierin fürfichtig gehandlet haben und nichts oben vber 
vnſer geficht gemacht / da man den grund deſſelben wercks hette ſehen fönnen. Es feind die Perfpectiva pn 
Architeetur eynander alfo nahe verwand/das eine ohn die andre nicht wolfein kan / vnd deß halben ein Archi⸗ 
tectus ſo der Perſpectiff vnerfahren / Fein rechter Perfecter Architectus iſt. Daher iſts / das die aller beruhm⸗ 
ſten Architecti zu vnſeren zeiten, durch Die Kunſt des Mahlens vnd der Perſpectiva / zu der rechten vñ grund 
lichen Architectur kommen vnd gerahten ſeind. Solchs bezeugen der Kunſtreiche Bramantes der glůckhaff 
tig Raphael von Vrbin / der fcharfifinnige Balthaſar Peruzzi von Senen / der hochverſtendige Hieroni⸗ 
mus Genga / der ſubtile Julius Romanius ein gluͤckhafftiger diſcipel Raphaels von Vrbin / vnd vnzaͤhlige 
andremehr/welche alte Mahler geweſen / vnd durch Kunſtreiche auffreiſſung aller ſachen nach Perſpectivi⸗ 
ſcher art / haben ſie die Maaſſen vn Proportionen aller gebew erſucht und erfahren / vñ fürtrefflicheberäh 
te Architecti worden / vnd die allte rechte Architeetur widerumb auß der Finſternus ans liecht gebracht. 

Damit ich aber wider zu meinem vorhaben komme / will ich in erklaͤrung der Perſpectiva von den ſchlech⸗ 
teſten vnd geringſten ſachen ein anfang machen / vnd algemach von einer ſtapfflen zu der andern fchreitenon 
auffſteigen / biß ich den guͤnſtigen Leſer auff den hoͤchſten Grad gebracht / vnd den gantzen jnhalt diſer herli⸗ 
chen kunſt werd klaͤrlich gezeigt ynd gelehrt haben. 
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Er kaͤrtzeſt weg ein Sechseck 
Din die Perfpectiva zu bringen/ 
E iſt diſer/Leg dein Bierung nach 
borigen Reglen in Perſpectiviſchen 
grund, ſetz die Grundlini in vier giei⸗ 
che theile laß zwen in der mitte blei⸗ 
ben / vnd auff jeder ſeiten ein theil / von 
dannen reiß zwo Linien zum Hori⸗ 
zonten / vnd abermal die zwo Dia⸗ 
gonalen oder Creutzlin i auß einem 
Eck in das ander hindurch. Wo ſich 
nun diſe beiden vnderſchn eiden / dar⸗ 
durch reiß ein Pallel lini von einer 
ſeiten der Vierung zu der a ndren/fo 
wirſtu deine ſechseckete Figur formie 
ren vnd ſchlieſſen koͤnnen / wie du au⸗ 
genſcheinlich hieneben ſehen kanſt 


De man Simpel vnd einfache Figu⸗ 
| ren nach der Derfpertivaingrund les 
| A. gen fol/Haftuin voriger lehr vernom 
men: Nun wilich zeigen/ wie man die Dop⸗ 
Plen fol/ alfodas cin jede ein Bort oder Lei⸗ 
ſten habe. Nach dem du ein fechsfeitiar Figur 
nach voriger leht in die Derfpectiva gebracht 
haſt / als breit du dann die Leiſten vmb ſolche 
Figur habe wilt dz verzeichne auff die Grũd⸗ 
lini vnd zeuch von dannen Linien zum Hon⸗ 
zont. Wo dan dieſelbe die Diagonal dinien 
‚ Öurchfchneiden/ da ſolſtu vnden vnnd oben 
Paraileien reiſſen. Darnach reiß noch zwo 
Diagonal Linien auß den vier jnneren wincke 
len der Sethsecken / fo findeſtu die Puncten 
den kleineſten Sechseck zu ſchlieſſen Merck 
aber das diſe andere Diagonaten/ Paralle⸗ 
len / vñ Horizontalen mit oᷣlinden oder Punct 
nien gezogen ſeind / damit man ſie von den 
ſten deſto baß vnderſcheiden koͤnne. 


¶ Licher geſtalt magſtu auch mit einem 
EAchteck vmbgeh 
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en. Dann wann du 
> folchs in ein Vierung auffgeriffen/ 
e £eiften nach voriger lehr darumb gelegtz 
ß jedem winckel dis Otogoni oder Achte 
‚ein blinde Einien sum Centto gesogehaßy 
findefiu diezit onnd Duncten den juneren. 
hteck zufchtieffen / So dann von ck | 
eck Linen gegogen werden / fo findeftu Lei⸗ 
rauchgemahı., 4 
Einachtfeitige Figur fan auch ineinruns 
orm verändert werden durch das mittel 


Haller ſeiten / oder mag durch ein geſchwin⸗ —— * 
vnnd fertige Band auß wendigen vber alle EIS — — 
ein Circkelxundung gezogen werden . > NN 
R N 4 j — nr an > — ⸗ X 


..SEBSERLIL Von der Perſpecrtien 
Gm ein achteck durch ein gewiſſern vnd leichter weg in ein abfürßte Perſpectivi⸗ 
che rundunge bringen / ſo thu jhm alſo. Auß dem Centro der Grundlini reiß vnden 
ombein halben runden Circkelriß / theile die Circumferentz ab in fo viel gleiche 
theile als dir geliebt / vnnd je mehr derfelbigen theilefeind / jemebrdie Rundungein 
Derfecterer Form vberkompt. Zum Erempel/indifer Figur iftdie Gireumferenginacht 
iheile geſetzt/ das gibt in gantzem Circkel ro. theile. Danzeuch außallen Punctenfolher _ 
theilung gerade Linien zů der Baſe oder Grundlini d nidergelegtẽ abgekuͤrtzten Vierung 
vnd folgends führe ſie weiter zum Horizonten / vnd zwo Diagonalen hindurch / ſo werden 
dir ſolche Diagonalendurchdas durchſchneiden der Horizontalen die rechte Paralleleen 
zeige. Dañ fahe an am mittelſtẽ Punct der Grundlini / ſo wol auff einer als auffd andre·e 
ſeitẽ/ Diagonale ziehen je auß einẽ winckel der kleinẽ Sera —— rings 
vmbherkompſt / ſo zeigen dir ſolche Eck oder Puncten / dardurch die Diagonalen gehen /⸗/ 
ein Perfecte runde Form. Wann du als dann mit fertiger wol geuͤbter Hand von eckzu 
eck krumme Linien in die rundung reiſſeſt / haſtu dein begerte Form. Du ſoͤlſt aber / lieber 
Leſer diſe Regel / wie auch — Wr — betrachten vnd gruͤndlich faſſen vnd 
TR du weiter port ſchreiteſt / dan ſie dir zufehr vielfachen hernach wird nuglich 
eyen. 9* 





du ſolt dich aber nicht verdrieſſen laſſen diß 


Das ander Buch·Dastin Cap. To 

¶ EENdyu die vorige Figur wol gefaſſet haſt / muſtu weyter fortſchreiten vnd lernen⸗ 
AN Smwieman einrunde dorm auch miteinerleiften ombgeben ond gleichfam dopplic- 
77 renfolAUsbreytdunnnfolche Leifte haben wilt alſo went folftuden eufferfien hal⸗ 


Aus 






’ 1 rer machen. Dan ſo zeuch von den Dunetender theilung des gröflefien 


Lirckels innerwerts zum centro Eleine imienonnd wo Diefelben auffden kleinen Cuckel 
kommen / von dañen reiß gerade Perpendieularen (mit puncten gezeichnet vnderſchieds 
halben ) biß zu der Grundlini / vñd von danen zum Horizonten ſo wirſiu demnach durch 
das durchſchneiden der Diagonal Linien die Darslieten auch finden / durch welche du die 
innerſte abgekuͤrtzte Form indie rundung briugen ſolt/ wie du in vorigen Reglen geler⸗ 
net haſt. Ich — dir diß etwas ſchwer fürfomen mag/ 

er nichtverd ol zulernen: Dan ohn erkantnuß diſer Res 
gel wirſtu nicht vil mögen außrichten/ verſteheſtu fie aber wol / werden dir die nachvol⸗ 
genden Stuck auchdeftoleichter ankommen 
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02%. SEBSERLIL Von der Perfpertioa 
ER ENnein Architectus ein Gebe außwendigen vnd inwendig 
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Nſe auffzureiffen,damit er auß dem grund defio befler auffzichen möge/ was er wil 
das oberhalbin ſeiner gebuͤrlichen gefkaltfolgefehensverden.  Damiteraberdengrund 
indie Perfpestioarecht6ringen möge folerihn erftich inein Planum/Platteoderebne 


Sorm fiellen. Difes fomlich ing werck zu richten / hab ich cin Durchfichtiges Gebew vor 


mich genom̃en / wer fich aufffolches wol verfteht, wird ſchwerers auch aufffolche Per⸗ 
ſpectiviſche weiſe auffreiffen koͤnnen. Sch wil mich nit vil bemuͤhen die abfürgung zu er⸗ 
klaͤren / ſintemal dieſelbe ſo deutlich in der Figur gezeigtwird / daß fie ein jeder Durch den 
erſten anblick ergreiffen mag. Dan foduallelinien-fo auß den wincklen vnd ſeyten des 
flachenondebnengrundg gegen die Baſe oder grundlini welche duin abkuͤrtzung ſtellen 


wilt / gezogen / vnd von dannen zum Horizonten gefuͤhrt haſt / wie in vorigen Reglen ge⸗ 


lehrt worden iſt / auch der punct der bequemen diſtantz genom̃en vnd verzeichnet / fo mag: 
ſtuͤ die vierung des gantzen grunds / ſo duabkuͤrtzen wilt / beſchlieſſen. Demnach fo ziehe 
die Diagonalen vber eck darein / vnd nach deren anzeigung / die Parallelen / ſo findeſtu võ 
ſiundan die formierung der Säulen vnd Pilafter/ aſſo daß es dir vnmuglich iſt hierin 
zu faͤhlen / ſonderlich wen du die vorige Reglen wol verſteheſt. | 
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SEB. SERLIIVonder Perſpectiven 


fang und zugang haſtu durchauß in vorgegebener lehr vnd vnderrichtung / welche ſe : 


du wol verſteheſt wird fie dir nicht mehr ſchwer ſeyn. Inſonderheit aber iſt zu 


mercken / daß die zwo Diagonal linien mit dem durchſchneiden der Horizontalen das 


gantze werck regieren. Vil andre grunde mehr koͤnten indie Perfpertinifche abkuͤrtzũg 
gebracht werden / aber ich wils bey diſen verbleiben laſſen / in anſehung ich von andren 


forhen auch zutractierenmir furgenommen habe Ein verſtendiger Architectuswirdjhm 


diſe Fundamentzu pilenfachenfönnennußlih machen. 


V ſcheinet wol etiwas ſchwerer zu ſeyn dann vorige / aber den an⸗ \ 
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erſpectiva au 


zie man hohe fatte Körper folmachder 
Wieman hoheſe — * ae 


E Ißher iſt meines erachtens /gnugſam ändegeigt worden/t 
B in Perſpectiviſchen grund legen: Nun wil ich —* den 5 —** macht 

> 20a Dal aubos gig worden, pieman On AED DR jnand Berichten, wi Du 
auch wie man fie gleichſam gedopplet mit Sifien vmbgeben ifo mens 


Perſpetliva fie. Erſt⸗ 
lich den Boden in 
grundnach obgeſetzter 
Ichr: als hoch du den 
folchen Brunkaſten 
habẽ wilt oberhalb der 
erden oder der grundli⸗ 
mäerhebt / da ſoltu eben 
dieſeibe Form noch ein 
mal auffreiſſen / auch 
zu gleichem Horizon⸗ 
ten ziehen. Dañ ſolſt 
von allen obriſten eckẽ 
fo wol der inneren ale 
eufferen Figur / Pers 
pendicular linien ziehẽ 
zu den vnderſten ecken / 
fo wirſtu durchfichtis 
ger weiſe dein achtſey⸗ 


dig Corpusnach der Derfpeitia geformieret haben / wie du inder Figur mercken kanſt. 


Orgehende durch ſichtige Figur muß man fleiffig vnd wol können auffreiſſen ch man fich cin Cor⸗ 
pus Das ſatt vnd dick / wie nachvolgendes iſt / auffzurciſſen vnderſteht. Es iſt aber nachvolgedes Coꝛ⸗ 
pus dem vorigen in allen maaſſen durchauß gleich / außgenom̃en Daß man die linien nicht ſehen kan. 

Dann eindurchfichtig Corpus wird von eim ſatten vnnd dicken Corpore verduncklet / wie das gebein des 
menſchlichen Coͤrpers vor dem fleiſch / mit dem es vberzogen iſt / nicht mag gefeben werden / ob es gleichwol 
darunder verborgen bleibt. Vnd gleich wie ein Mahler, der ein menſchlich Corpus nach Proportionder 
Anatomia abreiſſen fan/ 
vil perfceter iſt / dan der fo 
ſich nur mit dem ſchein d 
euſſerlichen Superficien 
behilfft / alſo hat es auch 
ein geſtalt mit der Per⸗ 
ſpectiva. Dan die jenigẽ/ 
ſo die verborgene linien 
wiſſen vnd koͤnnen in die 
gedaͤchtnuß ſetzen / verſte⸗ 
hen die Kunſt der wahren 
Perſpectiva viel beſſer/⸗ 
dann die ſo jhnen nur mit 
dem ſchein von auſſen her 
benuͤgen laſſen. Wil der 
halben kein weiteren be⸗ 
richt geben / wie man diß 
* Corpus auffreiſſen 
ol. 
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J Achbolgende drey Figuren ſeind auß einem Quadrat gezogen / in ſolcher geſtalt / 


wie zuuor gezeigt iſt / lauffen auch alle auff einem Hortzonten / wie ſichs gebuͤrt / moͤ⸗ 


SI genzusilandrenfachendienfilichfeynfonderlich aber zu allerley rändüngen in die 
3 — J diſe deſto fleiſſiger lernen ſol. Welcher ſie aber in 
ein ver 


ſtand nit bringen kan oder wil/der wird wenig /ſo vil die runden Formen betrifft/ 
außrichten. Man fan auch auß diſem Grund ein Runden Bam ziehen mit Säulen 
oder ohne Säulen,item ein Wendeiftein oder Schueiten: dan hiedurch wird diewin- 
dungder Stafflen gezeigt in die runde zu bringen / vñnd andre vil ſachen mehr / darzu doch 
ein ſonderlicher verſtand erfordert wird / wie auch ein luſtiges gemuͤt / ſo munder vnd ons 
verdroſſen iſi / vnd mit ſtaͤtigem fleiß ſich begert zu vben. Sonderlich Aber iſt von noͤten⸗ 
daß er die Fundament der vorigen Reglen wol gelegt habe / ſo wird jhm diſe wie auch her⸗ 
nachvolgende Figuren nicht ſchwer fuͤrko mmen. Wr —— 
Damit ich aber zu diſen Figuren komme / fo möcht einer meinen / es ſeyen nur drey 
ſchlechte nidergelegte Superficien oder grunde / aber doch ſeind fie alſo geftalt, das wenn 
du Perpendicular linien auß allen Puncten herab zieheſt / auſſen als wol als ınwendig/ 
oben als vnden / ſo wirſtu ein durch ſichtig Corpus haben: So dann die innerſte blinden 


linien bedecket werden / ſo gibt es ein ſatt vnd durchſichtig Korpus. 





“Wa 


er 
4 


f Leich wiediegießbäche der Ber⸗ 
gen/oder andre ſtarcke flieſſende 


4 P waſſer dz Erdtreich / fo fiedürch 


ſie jren ſelbſt wider vñ mehr: ſi 


r vngeſtuͤme an einer feyten hinweg. 
nem̃en / an der andren feyten wider hin- 


auff werffen / alſo thut die Perſpectiba 
auch / als vil fie an einer ſeyten ſich im 


geficht abſtilet vñ derlähret/als vil gibt 

nfel ch ander 
andren feyten/ welches dirin nachvols 
gender Figur gezeigt wird. Solche aber 





beſſer zuverſtehen / fo merdfe/ daß das 
mittelſt Quadrat die dicke einer gevierd 


ten Sälilen oder Pfeilers bezeichnet/ 


aber dz euſſerſt Quadrat bezeichnet di⸗ 


weyte oder außladung der Baſen vnd 
Capitaͤls die Bate wird durch Die un 
derſte/ vñ das Capitäl durch die obriſie 
Figur angedeutet. Die Perfpectivifche 
abfürgung wirdalfo gemacht: Reiß die 
gröffe der Saule fuͤrwertligen anzuſehẽ 
ohn alle verzeichnuß der dicke / formier 
die Baſe vnnd das Capitaͤl daran € 


hhren gebuͤrlichen außladungen / vñ dz 


mit blinden Linien verzeichnet / wie dir 


die Puncten in der Figur anzeige. Dañ 


ziehe dieſeine ſeyten des pfeilers weiche, 
du wilt dz ins geſicht kom̃e / zum Hori⸗ 


zonten / vñ wen du als den durch vorge 


zeigte Regel gefunden haft/ wie dick die 
andre fepte/fo fich abſtilet vñ verleurt / 
ſeyn ſol / ſo haſtu den abgekuͤrtzten grũd 
des Pfeilers/in welchen du mit blinden 
liniendie zwo Diagonalen lang gnug 
aufferwerts ziehen folt/ Demnach von 
eck der Bafen/ fo ins geficht fomptin 


< jrer abfürgung, fol ein Linien zum Ho⸗ 


rizonten gezogen werden / vnnd diefelbe 
hinab ſincken laſſen / biß fie die Diago⸗ 
nal linien anruͤhrt vnd erreicht / da wir⸗ 


fin alsdeñ den puncten habẽ / an welchẽ 


fich die Baſe abſtilet vñ verleurt: (da 
fiheftu/ wie die Perſpectiva etwas im ge 
ſicht hinweg nimpt / nemlich dz ſpaciũ 
zwiſchẽ der ſchwartzẽ vn blinden linien) 
vöfolchem punct der abfürgung ſol mã 
ein Parallel od gerade lini vberzwerch⸗ 
ziehen zum euflerften eck /onder dẽ grüd 
od boden des pfeilers, biß fie die Diagoz 
nal linien anruͤhret / da wirftu finden, da 
der Bafen als vil widergeben iſt/ als vil 
jran der andren feyten genom̃en war/ 
(zeige dir alſo die außladung d Bafenz 
wie ſich das ein eck an einer ſeyten iñer⸗ 
werts verluͤrt vñ abſtilet / vñ an d andrẽ 


ſeytẽ wider hinauß wachſet vñ ſich ver» 


mehret) wañ dan endlich võ der obriſtẽ 
lini der Baſen auch ein lini zum Hori⸗ 
zonten gezogen wird / ſo findeſtu durch 
die lini der abgekuͤrtzten ſeyten dz dritte 
eck der Baſen daniden. Was allhie von 
der Baſen geſagt iſt / ſoltu ebenmaͤſſiger 
geſtalt auch von dem — verſtehẽ. 


Das ander Buch. 
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diſe aber ſeind mit all jhren glideren ga 
zieret vnd bekleidet. Dañ dieweil ich in 
voriger Figur nit gezeigt habe wie man 
ſolche glieder formierẽ ſol/welches fürs, 
war ſehr jrrig muͤheſam vñ vnuerſtend⸗ 
lich wurde geweſen ſeyn / ſonderlich in 
ſchrifften zu zeigen, hab ich nur Die fürs 
nem̃ſten puncten daſelbſt fuͤrhandẽ nem 
men woͤllen / damit man ſolches erſtli⸗ 
chen deſto baß in verſtand bringẽ moͤch⸗ 
te / vñ nun klaͤrlich für augen ſehen wel⸗ 
cher geſtalt ſich daſſelbige im geſichte 
erzeige. Aber hernach wil ich ein ander 
Exempel zeigen vnd formieren/ mit all 
ſeinen gliedren durch blinde linien / vnd 
darnach / ſo vil mir in diſer ſchwerlicht 
vnderrichtung muͤglich ſeyn wird / ver⸗ 
ſtendlich erklaͤren vñ in Schrifften zei⸗ 
gen/ wie ſolches von uf zu ſtuck / ei⸗ 
nes nach dem andren zu erſuchen vnnd 
zu finden ſeye / auß vrſachen daß fie ſich 
alle abkuͤrtzen vnd wider vermehren / in⸗ 
ſonderheit aber in achtung zu haben / 
wie die gefimps der Bafen vnd des Ca⸗ 
pitäls aneiner ſeyten fich abſtelen / vnd 
an der andren wider hinauß wachſen/ 
und folches in fläter gedaͤchtnuß fleiflig 
behalten / damit man nachvolgende fas 
chen vnd Regel defto fertiger zubanden 
neifien möge. Dan fürwar man muß 
ein ding zunor verſtehen che man fi 
vnderwindet folches ins werck zu rich» 
ten/ zum sechten verfiand gehört auch 
ein fertigeobung der hand. Daher der 
berüähmbe Mahler Leonhardus — tzi 
an ſeinen gemaͤhlen nim̃er ein vernuͤgẽ 
gehat. ſagte / ſein hand koͤnte feinem vers 
ſtand nicht gnug thun. Ich koͤnte für 
mein Perſon auch alſo ſagen / dan was 
ich ſchreibe vnd mache / das gefallet mit 
auch nicht / aber wie im anfang meines 
Vierdten Buchs gemelt wird / hab ich 
das klein Talent / ſo mir die guͤte vnnd 
gnade Gottes mitgetheilet hat / vil lie⸗ 
ber woͤllen ing were? bringen / dan on? 
der der Erden ohn alle Frucht laſſen vers 
dorben werden. Kan ich den fürwigigen 
zur Perfection in allen fachen nit helf⸗ 
fen / ſo wilich doch den zum geringfien 
denangehenden Schuleren nuslich vñ 
befürderlich feyn koͤnnen / daß fie etwas 
lernen / das ſie zuvor nicht gewuſt / das 
hin ich je vnd allweg in meinen vorha⸗ 
benden ſachen geſehen hab. 
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Az es vaſt fch 
werlich ift, wie zu⸗ 
SOME vor vermeldt/ die 
| auß ladungẽ der gefimpfen 
in die Perfpectiven zubrin⸗ 
gen/ alfo daß man all jhr 
glieder und ecken deutlich 
mercken ond findch möge 
von wegen jrer vermehrüg 
vñ wachfung/ als man fıe 
ſo wol von vnden vberfich 
hinauff / als von oben her⸗ 
ab niderſich anſchawet / fo 
hab ich mich nicht wollen 
verdrieſſen laſſen auch 
noch diſe ander Figurẽ vff 
zureiſſen / vnd mit all jhren 
gliedren in gerechter Pro⸗ 
portion zu formieren / das 
mit alles deſto beſſer vnnd 
grundlicher moͤge ver ſtan⸗ 
den werden. In obgeſetzter 
Figut / ohn eine die letſte⸗ 
ent Bericht gebe vñ ges 

igt / welch er geſtalt die ei⸗ 
gentliche punct der eck vnd 
außladungen zů finden / je⸗ 
doch nur ſchlecht ohn alle 
glidmaſſen / damit das fuͤr⸗ 
ſchieſſen deſto baß mochte 
vernom̃en vnnd begriffen 
werden. Weñ den ſolches 
in gutẽ verſtand gebracht/ 
ſo wil ich nun weiter anzei⸗ 
gen / wie das vergroͤſſen o⸗ 
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" SEB.SERLIL Von der Perfpettiva | | 
der vberſchieſſen eines jeden ſtucks / nach dem es vil oder wenig aufgeladen iſt / zu finden ſeye. Erfllich ſoltu 
die Baſe mit allen jhren gliedren / geſimps vnd außladungen formieren / ſolcher geſtalt / wie daſſelbig vornen 
her in das geſicht fallet / doch allein mit blinden linien / welche allhie die puncten andeuten. Darnach ſol 
in dẽ grund des Pfeilers oder gevierdten Säulen die zwo Diagonalen lang genug hinauß ziehen / dardurch 

nach obgeſetzter vnderrichtung / das abſtelen vnd fuͤrſchieſſen des Plinthen oder der vnderſten Blatten der⸗ 
ſelbigen Baſe gefunden wird / es wird auch dardurch die grundlini des Plinthen oder der vnderſten Blaite⸗ 
vil breyter vnd lenger als die fo mit Dunctengemachtift. Dani ſol man von jedem eck der vnderſien Blattẽ/ 
c(wiewol ichs nur allein von dem euſſerſten eck allhie gethan habe / dz werck deſto minder zu beſchweren) zwo 
auffrechte Linien zu der dicke ſolcher Blatten auff ziehen / vngefahr fo hoch ala die erſte Blatten / daꝛnach fol 
len auch von den obriſten ecken der erſten Blatten mit Puncten verzeichnet / zwo linien zum Horizonten ges 
zogen werden / welche die vorige zwo auffrechte linien fo von der vnderſten Blatten auffgegogen/ niverwerts 
werden anruͤhren / ſolches anruͤhren vnd betreffen bezeichnet dir die endyuncten der zweyten vnnd groͤſſeren 
Blatten/ welche mit ſchwartzen linien fol beſchloſſen vnd gefaſſet werden. Weñ ſolches geſchehen ſoltu noch 
ein ſchwartze lini von dem iñerſten eck der Blatten oder Plinthen obwerts zum Horizontenziehen/ an wel⸗ 
cher linidieabfürgung der Blatten fol geſchloſſen werde. Demnach wie diſe Blattẽ an allen ecken geſchloſ⸗ 
ſen / vnd mit fchwargen linien auffgeriffen iſt / in ſolcher geftalt foleu weyter mit allenandren glidren der Bas 
fe thun. Dan wei du vom obriſten eck der erſt auffgeriſſe nen Baſen / ein linien zeuch ſt biß zum iñerſten eck 
der groͤſten Blatten mit den ſchwartzen linien fo wirſtu leichtlich Dieendpuncten aller glieder finden/ durch 
die eck der erſt Bafen zum Horizonten gezogen. So du nun dz jñerſt eck der Baſen formiert haſt / fo mag⸗ 
ſtu leichtlich Durch die Horizontalen das ander / vnd durch die Parallelen das aller euſſerſt eck auch formie⸗ 
ren. Wiewol man auch durch Die lini der diſtantz Die geſagten eck noch etwas näher, wol ſolte fönen zuwegẽ 
bringen wie man durch die Diagonalen mercken mag / ſo wilich doch hievon diſes orts weiter nicht hand⸗ 
len / welcher verſtand hat / wird ſolches ſelbſt probieren vnd verfuchen fönien. Was nun diſes ohrts von der 
Baſen geſagt iſt ſolauch von dem Capitaͤl vnd dem Karnieß verſtanden werden / allein das alles ſelbſt 
vmb ehrt oder verfehrter weiſe gemacht wird / wie auß der Figur beſſer vernom̃en / dan mit worten mag er⸗ 
klaͤret wer den. Auch iſt zumercken daß man auß diſem Karnieß und Baſen / allerley dergleichen geſimps / es 
ſeye hohe oder nide / leicht oder ſchwer / machın mag, allein daß ein jetlich glied vnd fuck allzeit wie ſichs ge, 
buͤrt / zum Horizonten gezogen werde. Weñ du aber/ guͤnſtiger Leſer / im erſten anblick diſes nicht alles er⸗ 
greiffen vnd in dein verſtand bringen magſt / ſoltu darumb den mut nicht fallen laffen!; es wird nicht darumb 
aefchricben/daß du es alles an einem tag erlernen ſolleſt / ſender durch ſtaͤte vnd fleiſs ige vbung wirſtu es mit 
der zeit finden vnd recht verſtehen. Luſi vnd fieiß vberwindet alles. N 
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Nun wil ich von nachvolgender Figur reden. Auff mancherley weiß kan man onderfchiedliche ba | | 
len in Perfpectivifchengzund ſetzen / alſo als wen jeeine nach der andren ſtuͤnde welches von noͤten damanı 
vnderſchiedliche Portical gewelb / Gaͤnge vnd dergleichen zeigen wil / aber vnder allen halte ich nachvolgen⸗ 
de manier fuͤr die leichteft vnd geringeſt. Fuͤr das erſt / ſoltu ein Planum / Paviment oder ebnen Beden mit 
vil Quadren nach der Perſpectiva auffreiſſen / wie im anfang diſes Buchs gezeigt iſt vnnd dieſelbige info \ 
cher breyte als dir gefait. Exempels weiſe / ſetz ich fie ſeyen zweyer Werckſchuh breyt / ſo werden die Säulen 
auch folche dicke bekom̃en / vñ ſollẽ zwiſchen dẽ zwo erſtẽ Saͤulen danidẽ s ſolche quader ſtehen. Wen dañ die 
hoͤhe der Saͤulen / wie ſichs gebuͤrt / genomñen und gemacht iſt / vnd zum Horizonten auffgezogen / ſoltu ober 
beyderfeyts Saͤulen ein zwerch lini ziehen vnd auß der mitte diſer Linien ein Circkelbogen reiſſen / vñ denſel⸗ 
bigen in ſo vil theil abtheilen als du wilt / welche theilungen alle ſollen nach dem centro deſſelben Bogen ge⸗ 
zogen werden. Darnach ſoltu auß der andren zwerchlinien den kleineren gewelb bogen reiſſen und weni dañ 
alle endpuncten durch die Dicke dis Bogen zum Horizonten gezogen ſeind / fo iſt der erſt Bogen folches ges 
welbs formiert. Die andren zwo Säulen obwerts follen auch acht Quader von einander chen a zwo 
erften/die geben ein Quadrangel oder Vierung auff alle ſeyten / von 64..Duaderftiinen. Mit diſem Bogen 
ſol aller geſtalt gehandlet werden wie jetzund vom erſten gnugſamlich angezeigt iſt: verſtand auch alſo vo 
dritten vnd vierdein Bogen. Wiſſe auch lieber Leſer / daß ich allhie die abkuͤrtzung folcher Boͤgen nicht ges 
macht/damit dir diſe auffgegebene Lection nicht zu ſchwer falle vnd du mit der vile nicht jrrig gemacht wer⸗ 
deſt hernach aber fol inſonderheit davon gehandlet werden, Weiter ſo merck auch daß Die zwo neben Thuͤrẽ 
oder Porten zum theil von den vorderen Saͤulen bedeckt ſeind: fie haften aber im liecht vier Quader/ dañ 
von dem eck der Porten biß zu den Saͤulen ſeind auff jeder ſeyten zwey Quader / darvon man nur die helfft 
ſihet / vnd die ander helfft hinder der Saufen fol in ſinn geſetzt werden. Die Balcken oberhalb den gewelbbo⸗ 
gen / ſo den obren boden tragen: feind gnugſamlich zuuerſtehen / darumb wil ich nicht weyters darvon ſchrei⸗ 
ben. Ich hab auch an diſe Saͤulen fein Baſen noch Capitaͤl ſetzen woͤllen / vmb obgemeldter vrſach willen/ 
fol aber hernach darvon kractiert werden. 
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as) SEB.SERLIL Von der Perfpertiven 

IR Achvolgende zwen gewelbboͤgen feind allein darumb hieher geſetzt / Damitman des 
ſio beſſer fehenond verſtehen koͤnte / die rechte geſtalt der Baſen vnd Capitalen / da⸗ 

von in voꝛnger Figur geredt iſt / wie ſie ſich aber an einer ſeyten abkuͤrtzen vndan der 
andren widerumb ergroͤſſen / ſolches iſt Deutlich gnug in vorgehender Figur angezeigt 
worden, Damit man nun in diſer nachvolgender Figur die Eckmit blinden Linienbe⸗ 
zeichnet / von den Ecken mit ſchwartzen Linien gezogen / deſto beſſer vnderſcheiden moͤch⸗ 
ie / ſo hab ich die diſtantz vaſt kurtz geſetzt / deßgleichen auch den Horizontẽ etwas nidriger: 
Ich hab auch die Columnen etwas auff ein andre manier auffgezogen / dann in der vori⸗ 
gen Figur durch die Quader angezeigt worden / welches alſo zuuerſtehen: Seh diebreyte 
der zwo erſten Columnen auffihr Baſe / in ſolcher dicke wie ſichs gebůrt / vnd zeuch ſie in⸗ 
nerwerts zum Horizonten Dann erſuche die bequeme diſtantz / wie oben gelehrt iſt / vnd 
verzeichnefieauffbeydenfeyten. Wann ſolches geſchehen / ſol auß jedem punet der diſtantz 
ein lini zum rechten vnd lincken eck einer jeden Saͤulen daniden gezogen werden / ſo geben 
dir ſolche Diagonal Linien vbereck gezogen / nicht alleine die dicke der vorderen Säulen’ 
ſonder auch die dicke der andren zwo Columnen / ſo innerwerts etwas weyter dahinden 
ſtehen / wie ſolches alles mit den punctlinien klaͤrlich bezeichnet iſt. Was allhievonder 
Baſe geſagt iſt/ſoltu auch obwerts von den Capitaͤlen verſtehen / in maſſen hiebevor ans. 
gezeigt. Von der vnderſten dicke der gewelbboͤgen iſtin vorgehender Figur gehandlet 
worden / nemlich wie man das tentrum in die mitte der vier zwerch punttlinien ſetzen ſol / 
den obren halben Bogen zureiſſen Die Vierung daroben iſt als groß / als die daniden i 
grund: wie du ſolches machen ſolſt / wird gnugſam in der Figur ſelbſt angezeigt. 
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SEB.SERLII VWVonder Derfpeetiven - 

ASt nechftvolgende Figur ift eben wie die vorgehende / allein daß andifedie Baſe 
Dond das Lapital volkomlich Hinangefügt feind damit anzuzeigen/ wie ein ſolch 

ẽwerck geſtaltet ſeye / weñ es nach obgeſetzter vnderrichtung außgemacht iſt Was 
num diſe gewelbboͤgen anlangen thut / die ſeind / wie du ſiheſt / vnderwerts mit quadren 
außgeihẽilet / vnd das auff ſolche manier. Erſtlich muͤſſen / wie zunor gelehrt iſt / zwey ren⸗ 
tra ſeyn / die dicke des gewelbbogen zu formieren: der Leiſten halben ſolcin Werckmeiſter 
nicht allweg auffs genaͤweſt bekuͤm̃ert ſeyn / jedoch — DON halbe feßich Erem- 
pels weiſe / die vnderſt dicke des Bogen in acht theil abgetheilet / s. theil werden der Pie 
rung gegeben / vnd zwen theile der Leiſten darumb. Dañ ſol auch widerumb das Spaciũ 
von eim tentro zum andren / in acht theil abgetheilet werden / doch daß ſich ſolche theile in 
die ferne etwas verlieren vnd abſtehlen: darnach fe deneinen Fuß des Lirckels ein we⸗ 
nig nidriger dann das erſt Centrum / vnd reiß mit dem andren Fuß die oberſt Leiſten: dañ 
ſo ruck den Fuß des Circkels etwas hoͤher / nemlich in das erſt oder vnderſt centrum / vnd 
reiß darauß Die ander oder vnderſt leiſten / demnach fo theile die vierungen auß / welche die 
dicke durch die dopplierung der leiſten / anzeigen werden. So tieff nun du die vierungen 
haben wilt / ſoltu auch auß dem letſten centro mit dem Circkel abreiſſen. Nach ſolchet ma⸗ 


nier fan man mancherley vnderſchiedlich Formen vnd Compartimenten machen / jedoch 


gehörtdarzueindiferetion vnnd ſonderlicher verſtand / vnnd daß die Fundament eines 
dings zuuor wol gelegt vnd in verſtand gebracht worden ſeind. War iſts / daß ſolche hoch⸗ 
verſtendigen mit fertiger hand wol koͤnnen vil ding zuwegen bringen / auch moͤchten ſie 
wegen jhrer ſcharffſinnigkeit diſe meine Lehr als vnnoͤtig vnd vberfluͤſſig ſchetzen / Aber 
ich wil ſolche Weiſen Meiſter gebeten haben / daß ſie es verbeſſeren warinn ich faͤhle / auch 
daß ſie gedencken / es ſeye ein groſſer vnderſcheid zwiſchen Sagen vnd Thun, 
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ein abgekuͤrtzten Circkel daſelbſt machen, wie folcheg zuuor erklärt ift. Die Pıncta 


WVon der Perfpertioen 
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hen. Wen ſolchs geſchehen / ſoltu weyter all diſe theil des groſſen Bogen daniden auff dẽ 
Grund oder das Paviment ſetzen / vnd durch Hülff der Horizontalen vnd Diagonalen 
dar⸗ 
von ſollen daniden mit 1.2.3. 4.5. verzeichnet / auch gleicher geſtalt oben geſetzet werden ne⸗ 
ben den groſſen Bogen / auch 1.2.3.4. 5. verzeichnet, Auſſerhalb dem vnderen Circkel mit 
Puncten verzeichnet / hab ich die Parallelen gegen die mawr gezogen / wo dieſelbigeendẽ / 
da ſoltu alle Perpendicularen hinſetzen obwerts gezogen / welche auß den Parallelendeg 
Lürckels wachfen. Obgemeldte Puncten mit Zifferen verzeichnet / vñ —* nebendie Ders 
pendieularengefegt/ foltu mit Linien zum Horizonten ziehen / wo dañ dieſelbige Hori- 
| | BE ne Kne 








zontalen vorgemeldte Perpendicularen. fovononden auff gez 

daſelbſt wird derhalb abkuͤrtzter Circkel formiert / vnnd dag fo wol auff einer ſeyten / als 
auch auff der andren, wieinder Figur zu ſehen. So dann diſe beyde abgekuͤrtzte Circkel 
alſo formiert ſeind / ſoltu oben auß jedem Punct mit s.gezeichnet/ ein gerade ſchwartze li⸗ 
nien ziehen / vnd wo diſe die mittelſte lini fo vondem gröffeften Bogen zum Horizon 

geht / durchſchneidet / da iſt das recht mittel punctum oder centrum des Creutzes in ſolche 
geivelb. Nis dañ ſollen weyter gleicher geſtait / auß allen endpuneten der jiven halbe Cuck⸗ 
fen zun ſeyten / zwerchlinien gezogen werden / vnnd wo dieſelbigen die Horizontal Linien 
des gröffeften Bogen gezeichnet mit 2. 3.4. betreffen / da ſeind die Puncten / nach welchen 
die halben Bögen oder Lirckel ſolches Creutzes/ formiert vnd auffgeriſſen werden ſollen⸗ 
durch weiche ein geſchickte hand von eckzu eck/ ein abgekuͤrtzt halb rund Creutz I Yo | 
machenfolswie man ſolchs fo wol ander rechten als lincken feytenin der Figur fehen kan. 
Zluff diſe manier fan man auch machen / daß das werck ſcheinet / als were «8 erwasauff 
ein ſeyte gerucket / da nemlich der Horizont auff ein Seyten geſetzt wird / aber vorige Re⸗ 
gel ſol woͤl vnd recht gelehrnet werden / cehe man ein andre manier anfahet. 
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1 7 SEBSERLIENT Vorder Perfpetiva N 
TE man Pfeiler oder Säulen mit jhren Gewelbogen auff ein Grund feßen vnnd 
32 K auffreiffenfovift meines erachtens guug ſam erfläret: was auch zuuor von den ges 
Xvierdten Säulen geredtifi,foltugleichfals von den runde verfichen / dañ dierumvde 
Form kompt auß der gevierdten / vnd mußauch darauß genommen werden / ſo wol die rũ⸗ 
den Baſen als die Capitaͤl Welcher nun vorige diguten / ſonderlich die nechft vorgehen⸗ 
de : wol gelehrnet hat / mird nicht allein derglelchen ſachen/ ſonder auch vil andre mehr fo 
nicht alle moͤgen beſchrieben werden deſto leichter machen koͤnnen / fonderlich ſo einer fin- 
reich vnd verſtaͤndig iſt Aber jetzund wil ich weyter anzeigen / wie diß gebew / ſo wir vnder⸗ 
handen genom̃en / auß dem grund ſol auffgezogen werden / alſo daß es zum theil fuͤrwert⸗ 
Uing / zum theil nach der ſeyten angeſehen werde. Solches zuuerrichten iſt der Fürgeftonnd | 
aller gewiſſeſt weg / daß ein Planum oder Grund nidergelegt werde/ võ vil Quadren oder 
vierungen / mit Werckſchuhen oder Elen abgemeſſen. Exempels weiſe / ſetze ein jetlich qua⸗ 
der halte zwen Schuch / vnd gleicher geſtalt wie allhie in der fuͤrwertlichen ſeyten von ei⸗ 
ner Saule bißzu der andren vier Quader ſeind / vnd ein jetliche Sauie ein Quader bes 
greifft/alfo ſollen he in die ferne oder weyte hinauß auch von jeder Columnen zu der an⸗ 
deren vier vierungen genom̃en werden / iwie die Figur augenfcheintich anzeigt. Wen dan ' 
die Saͤulen in jhrer gebuͤrlichen höhe auffgezogen ſeind fol man die Boͤgen darauff for⸗ 
mieren / wie in der — gezeiget wird: vnd wiewol man die hinderſten Boͤgennicht 
wol ſehen mag / hab ich ſie doch auch machen woͤllen damit man eygenilich erkenne / wie 
weit ſie ſich erſtrecken / ſeind sum theil mit ſchwartzen / zum t heil mit blinden Linien auffge⸗ 
riſſen Auff die Bögen ſollen weyter geſetzet werden / der Architrab/ Frieß vnd Karnieß⸗ 
deren außladung gemachet werden ſol in maſſen oben angezeigt worden, nemlich wie die 
bey den diagonal Linien die außladung oder eck des Karnießbetreffen / vñ gleicher geſtalt 
mag das obriſt Karnieß auch durch ſolche Regel geformiert werden / wie man dz zu oberſt 
ſehen mag / da die kleine vierung mit den Diagonalen ſteht. Die Thuͤren daniden an den 
Gaͤngen halten in der breyte zwo vierungen / vnd ſeind vier Quader oder vierungen hoch 
Die kleinen zeichen zu aller vnderſt / welche ſcheinen als oh es naͤgel weren / bezeichnen die 
weyte der Fenſter in der vorderen Wand oberhalb dem Karnieß Die anderen zeichen 
obwerts zwiſchen den Saͤulen ſo ſich abſtehlenvnd verlieren / bezeichnen auch die breyte 
der abgekuͤrtzten Fenſter / welche auch in der böhe vier vierungen halten/ feind aber zum : 
theil durch das Karnieß verdecket Das Stuckdes B —————— ſteht / gehört 
nicht zu diſem Werck / wie ſolches das Pavimmtoder — 
auch allhie weder Baſen noch Capitaͤl Bupıce woͤllen damit dag Werck nicht zů vil 












verwirret wurde / doch ſol man verſtehen / daß ſie hieher auch geſetzet werden muͤſſen / durch 
diſe Regel kan man mancherley Gebew auß den Grund nach Perſpectiviſcher manier 
auffziehen / wie ich hernach weyter anzeigen wil. Die centra diſer Bögen ſihet man alle 
auff einer Horizont Lini verzeichnet. a —— 4 
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| SEB.SERLIL Bohver Dafperiennn. 
CA Jeweil ich nun gezeigt habe/wie ein sierlicher Schopffeines Portals mit feinen 


gewelbboͤgen vnd Saͤulen auf rechten grund der Derfpeitiva auffgeriffenwer- 3 


— den ſol / ſampt aller zugehoͤr / ſo zu ſolchen gebewen erfordert wird / ſo wil ich jetzund 


weiter vnderrichtung geben wie ein Behauſung oder jeder Baw ſolcher geſtalt ſol auß 
dem grund auffgezogen / vnd in die Derfpectiven recht gebracht werden, Fuͤr das erſt / ſo 


reiß ein Grund oder Dasiment auff / von vilen Quadren oder Bierungen/ferneond weht 
gnug hinauß erſtreckt zum Exempel / halte jede vierung zwen Wei dj 


Grund werdedannfür das erſt im vorderen theil ein Thür geſetzt fünft Schuh breyr/ 













(weil ſie nemlich in threr abkuͤrtzung zwo Vierungen vnd ein halbe begreiff 
Schuh hoch / weil ſie in der hoͤhe fuͤnff Quader haltet: die Pfoſten des Thůͤrgeſtells ſeind 
ein ſchuh breyt / weil ſie ein halb Quader in der abkuͤrtzung begreiffen Gleicher geſtalt hal⸗ 


te ſich auch der Frieß: das Karnieß ſol vmb ſo vil groͤſſer ſeyn / als vil ſein außlgdung vber 


tregt am geſicht von vnden hinauff zu ſehen / vnd ſollen alle deſſelbigen geſimps nach obge⸗ 
ſetzter vnderrichtung gemacht werden. Wolte man vber die Thuͤr ein Obdaͤchlin oder 
außgeladen vnd fuͤrſchieſſendes Gaͤnglin machẽ / ſollen die Kragſtein gerad auff die Pfo⸗ 
ſten des Thuͤrgeſtels gerichtet werden: das Thuͤrlein an ſolchem außgeladenem Hang, 


ckſchuh. Auff diſen 


begreifft / vnnd zehen 


ſol gerad in der mitte ober der vnderſten Thuͤren ſtehen / nur zwen Schub breyt. Auff der 


andrenfeytendifes Baws iſt noch ein Thuͤr voer Eyngang / ſechs Schuh weyt mag obe 


gevierd oder in ein runden Bogen geſchloſſen werden Aber vberfluͤſſig wer es all Nen⸗ 
ſur ſolcher ſtucken zubeſchreiben / dieweil es in der Figur gar verſtendlichen vor augen ge⸗ 
ſtellet iſt. Allein ſollen die angehende Schwer erinnert ſeyn daß alles was auß dem 
grund indie Perſpectiva auffgezogen wird / fuͤrnem̃lich in dreyerley weg beſchicht / nem⸗ 
in der Breyte vnd Höhe: In die lenge/ als vil Werckſchuh in ſich hattet ein gantze Vor⸗ 


wand oder Gibel eines hauſes: In die breyte / als Fenſter / Thuͤrn / Porten / Laͤden vnnd 
dergiesihen: In die höhe, als gleichfals Porten oder groſſe Thor / Fuͤrſchopff / Ercker/ 
Karnieß Saͤulen Dfeler vnd dergleichen. Darzu moͤgen auch gezelet werden Die dicke 


der Reawren / Saͤulen Pfeiler oder Pilaftren. Die lenge nimpt man auß den abge⸗ 
kuͤrtzten Quadren nach der breytevberzwerch / als der vnderſten Thuͤren von zehen werck 
ſchuhen wird die hoͤhe ermeſſen vnd abgetheilt auß den Quadren ſo auff die Parallelen 


oder gerade Linien des vnderſten ecks der Thuͤren kommen. So du daſelbſt fuͤnffqua⸗ 


der nimpftin der breyte / die geben dir die höhe der Thuͤren innerhalb des Thuͤrgeſiels. 


Was allhievon den Thuͤren geredt wird / ſol auch von andren dergleichen fiusfen verſtan⸗ 


den werden. Die dicke der Mawr halter zwen ſchuh / dann man fihet/ das ſie nur cın 
Quader begreifft. Der vberhang des Obdaͤchlin des andren Hauſes iſt ſechs ſchuh⸗ 


auff den grund gemeſſen / gleichlich haitet auch des erſten Hauſes. In ſumma / alles muß 


auß dem Grund genommen werden / auff alle ſeyten vnd ohrt. Letſtlich/ ich Habe in diſe Fir 
gur Feine außladung der geſimps noch Säulen oder andre zierungen geſetzt / damit alles 
deſto klaͤrer vnd verftendlicher wer. Ein jetlicher Kunſtliebender Meſſter kan ihm diſe 
Figur durch fein ſcharffes nachdencken zuvil anderen gebewen nutzlich machen: iſt mr 
zeit vbrig / wiich ſelbſt etlich andre gebew in diſer geſtalt auffreiſſen 
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6EB.SERLIIVon der Perfpeitiven 
E Stiegen oder Treppen ſeind in Heuſeren vnd allen Gebowen —— ig / wil derhal 
onderfchiedlicheart und gattung zeigen / vnd von den leichteſten anfangen. Nach gewo n gang ode 
Otritt iſt ein Grad oder Staffel einer Stiegen gemeiniglichen ein halben W— — hoch / vnd auff dem 
Tritt ein Werckſchuh breyt. Nun fetz daß ein Quader in nachvolgendem Grund ein Werckſchuh in der⸗ 
halte: wenn ich dann ein Stiegen auffreiſſen wil fuͤnff Schuh hoch, vnd drey Schuh breit / vnnd ziehe d u 
beyden ſeyten an den ecken der Stiegen mit Derpendicular linien auff/ein jetlichen in zehen theile getheilet / als A. B. 
außweiſet. Daũ ſollen alle ſolche theile durch blinde linien zum Horizonten gezogen / vñ weiter nach der lenges. qua⸗ 
der obwerts gezelet werden / weũ auch zwo linien vberſich hinauff gezogen werden / wo dieſelbigen den Horizonte 
A. B. vnderſcheiden / da werden die eck des oberſten oder leiſten Tritis oder Grads D. C. bezeichnet / inderviern 
von drey werckſchuhen. Von den ecken diſes breyten Tritts ſollen zwo gehaͤldete linien biß auff die eck des vnderſt 
Tritts gezogen werden / dañ ziehe man die linien aller vierung auß dem grund auff / vnd wo dieſelbigen diſe beyde er 
gemeldte linien betreffen. daſelbſt bezeichnen ſie die eck aller Stafflen. Die eine ſtiegen verkuͤrzet ſich nach der ſey 
die ander aber ſteht fuͤrwertling im geſicht mit jhrer neben abkuͤrtzung / vnd iſt vm̃ ein ſtafflen nidriger/das iſt 4. ſchu 
vnd ein halben allein hoch / aber oben auch drey Schuh breyt / wie durch die blinden linien daniden auff dem Grund 
vnder folcher Stiegen gezeichnet iſt. Nach difer Kegel fan man die Stiegen fo hoch machen als man wil vnd begert/⸗ 
vnnd mit vilen Rhuplaͤtzen von breyteren Stafflen vnderſetzen / Doch daß allzeit die rechte Maß der Schubaußdem 
Grund genom̃en werde / in was geſtalt auch ſolche ſtiegen in das g-ficht fallen mögen. N 














— ga | IR 
I 


N 
N: < 
N IN 
DD 
8 















RN 




























„ 


ES 


# 


N Ss 
SS ER * 152 
—h 
lm 
f} / ———— 


\ SR \ S PZZ —— 
A 





= 


N ' N Mi. — 


* N NR 2 
| RNIT N N 






 Dasander Buch. Das III. Gott Bein 
FD Stiegen welche furwerligen im geficht ſtehen / haben ein groß anſehen / vnd find dech leicht an man⸗ 
cherley ort komlic Bahr ep da man fanfft vnnd allergemacheſt muß 
AL rinauff ſteigen / als an gememen gebewen / da jederman hingegen mag / da fienicht ällein cin dapffer Iufliges 
anfehen haben / ſonder auch fürneiflichen ſehr bequem / daß fie zweyfach ſeind / alſo das man an der einen feyten bins 
auff/ an der andren wider hinab fkeigenmag. Vnd wiewol allein zweyer ley manieren folcher Stiegen allhie anges 
igt werd en⸗ mag doch cin jeder auß folcher anzeigung vilerley andereerfuchenond finden, Aber welcher geftale dife 
Stiegen gemacht feind/taımanohnwepteren bericht / auß der Figur felbft begreifen. Dani wie ich zuuor gemeldt/ 
eitt quader des Grunds oder Paviments daniden / haltet ein Werckfchuh inder breyte / ſo haltet jede Staffel ein hal⸗ 
bin ſchuh in der hohe / vnd eingangen werck ſchuh inder brepte. Jede ſtiegen / die erſte als wol ale Die ander / iſt funff 
ſchuh breyt. Die ſteĩnen Porten nach der Ruſtica öder groben Bewriſchen manier gemacht haltet in der weyte drey 
fHaß / vnd iſt fechs ſchuh hoch / vnd wiewol ſolche anzůſehen als wen fie geſchloſſen und nur ein klein offen thärtin 
hecte / ſo mag ſie doch wol gang offen gemacht werden / vñ mit anderen dingen gezieret. Weiter die zwen plaͤtz oberhalb 
den deeyen ſtafflen / ſollen 5. ſchuh breyt ſeyn/ wiewo hie nür in nachrolgender Figur nit mehr den ein fchühbrept ver 
zeichnet feind/von mangels wegen des Spaciums. Die ni Linien zu beyden feyten der ſtafflen / bezeichnen 
das eyſen Gerems oder Die laͤhnen / welche auch zuvorderſt an der ſtiegen ſollengemachet werden/ habe ſie aber mit 
ſleiß aufgelaffen/damit diß Werck nicht zuvil mit mancherley ſturken beſthweret wurde / vnd Andre nohtwendigert 
da durch verhin dert. NS 
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rn | d un die Stirgen o Trep⸗ 
R venznicht eſelb nje lieblicheren wolſtand IE DPF | 
om | iſezw heit a frei und n wol Er 
len welche gegen einander ond fürwertligen in ger n ſeht 
wol. Die erſte Stiegen iſt ſechs Schu € k | 
linien.fehen und erkennen fan. Der Xi } 


nur z. ſchuh eyñimpt. Die vffgezogene Linien an diſem Plano oder braten rhuplatz bedeuten dzgitterwerck od bruſt⸗ 
laͤhnen / welche von eyſen / ſteinen oder hoͤltznen Saͤulen / ſo man Baluſter Säulen nennet / mögen gemacht werden⸗ 
ſolche ſoll man auch / wie vor vermeldt / fuͤrwertligen an die Stiegen machen / vnd ſol jede hoch ſeyn zwen Schuh vñ 
ein halben. Welcher geſtalt aber diſe Stiegen / auß dem grund auffgezogen werden ſollen / ob wol ſolches ſchlechtlich 
auß der Figur ohn weytere erklaͤrung / hette moͤgen geſehen vnd verſtanden werden / ſo hab ich Doch zu mehrer vnder⸗ 
richtung etwas davon mit wenig wortenmeldenwollen. . Das Thor nach der Ruſtica gemacht. vnder der andren 
Stiegen /iſt nicht tieffer / dann biß an die Mawr. Oberhalb difem Thor ſteht noch ein Stiegen. gerad gegen dem ges 
ficht gericheet/ welcher geſtalt folches ſolle gemacht werden/ iſt zunor gnugſam angezeigt : es foltcaber jhr Grund, 
oder Papiment vnden inerhalb der Ruſtick oder Bewrifchen Porten gelegt, vñ auf demfelbigen auffgezogen werdẽ. 
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dañ / daß dz Bild nidergeleat ſeye / ſo thu jhm auch alfo wie vor: ligt es aber Perſpectiviſch abgekuͤrtzt / o ſol man die 
hoͤhe von den abgekuͤrtzten Vierungenn aͤmmen/ et. 
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SEB. SERLIIVon der Perſpectii,eenn 
Ißher hab ich etlich vnderſchiedliche manier der Stiegen gezeigt: nun ſeind aber 
noch ander mehr / welche doch von keinem / er ſeye dann in den vorigen gar wol be⸗ 
richtet / leichtlich mögen verſtanden werden / fuͤrnemlichen aber die beyde nachvol⸗ 
genden. Fuͤr das erſt wil ich zeigen / wie ein genierdter Schnecken oder Wendelſtein fol 


auffgeriſſen werden nach der rechten Perſpectiva / welcher aber ein gevierdten auffreiſſen 


kan / der wird auch den runden machen koͤñen / dann es iſt ein ding vnd haben beide einen 
grund / allein er ſol ſich der Reglen gebrauchen / ſo zuuor von den runden Görperen geſetzt 
worden ſeind. Die Figur P. iſt der Grund diſes Wendelſteines / aber etwas kleiner / von 
mangels wegen am Spacium des Papyrs. Difer gevierdte grund fol mit ſeiner ver⸗ 
kuͤrtzung in die ferne/nidergelegt werdenvein halben Schuh hoch / welches die erſte Staf⸗ 
fel ſeyn ſol. Dann ſol man auff edes eck vornen her ein gerade Perpendicular linien zie⸗ 


hen / vnnd dieſelbigen in halbe Schuh (nach der hoͤhe der erſten Stafflen) theilen / als | 


hoch als man den Schnecken haben wil/ond folchelinien auch zwifchen der mitte ond den 
ecken ziehen: darnach fo dieend Puntten zur rechten vnd zur linden ſeyten zum Horizon⸗ 
ten gezogen werden / werden ſie die Perpendicularen / ſo auß den ecken der Stafflen gerif 
fen durchſchneiden / vnd als hoch die zwo Ecklinien ſeind / als hoch ſollen auch Die andren 
zwo linien zwiſchen den ecken vnd der mitte geſtellet werden. Weiter ſol man auff die mit⸗ 


te oder das centrum des Grunds auch ein Perpendicular oder gerade lini ober ſich zie⸗ 


ea diefelbige in fo vil halbe Schub theilen / als vil die mittelftlinineben ſeyts haltet. 


uß diſer Derpendieular lini des centrums / ſol man Mit zwo liniengegendienähefte 


Perpendicular hinunder zur lincken hand / die erfie Staffelformieren. 


Die ander Staffel fol man auch auß der lini des Centrums in dem volgenden eck 
ſchlieſſen: von dannen ein lini zum Horizonten gezogen / wird dieſelbig lini gegen deran ⸗ 
der Perpendicularen die dritte Staͤffel bezeichnen / welche man auch nach voriger Regel 


fchlieffenfol. Auß diſem eck der dritten Staffel fol auch ein Horizontal Lini geriſſen 
werden / die zeiget dir die end der vierdten Staffel: So die auch/ wie vorige/ gefchloffen 
wird / ſol man auß jrem eck auch einlinizum Horizonten reiſſen / die wird die end der fünffs 
ten Staffel bezeichnen Auß diſem eck abermal ein Horizontal lini gezogen / bezeichnet die 
ſechſte Staffel gegen der letſten Perpenditular lini Wenn ſolche auch mit linien geſchloſ⸗ 


ſen iſt / ſol man von dem eck diſer Staffel zum end der ſibenden Staffel ein Parallel oder 


ſtrackte lini ziehen / vnd nicht zum Hortzonten gericht / dann ſolche kompt auff ein andre 


ſeyte des gevierdten grunds / vnd faliet fürmwertligengeradindasgeficht. Alſo mag man 


rings vmb her von einer Staffel zur andren fortfahren / vnd allzeit diſe Regel volgen fo 
wird man nicht faͤhlen koͤnnen. | 
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| SEB. SERLII. Von der Perfpeitiva * } 
Imitich Feine gattung nuglicher Stiege vberfahre vnd dahinden laſſe / ſo h pro 
| S chluß 2. — Stiegen anzeigen woͤllen / welche alſo geordnet / daß 

E qan allen vier ſeyten hinauff ſteigen mag. Den Grund ſolcher Stiegen hab ich inſonder⸗ 
heit oben zur rechten hand hinauß geſetzt / j ddoch etwas kleiner auffgeriffen. Diefe Stiegen wird 
aͤlſo in die Perfpertiwagebracht. Erfilich zeuch auff / ein abgekuͤrtzet gerierd Corpus / eines hal⸗ 
ben Schuchs hoch / reiß darauff ein diagonai Lini / laß von den ecken innerwerts auff jeder ſeiten 
ein Schuch breyt bleiben / vñ bezeichne ſolches mit einer Linien zum Horizonten gezogen / ſo wire 
dir dieſelbige auff den diagonalen die eck der andren Staffel zeigen Nun iſt vnvonnoͤten dir wei⸗ 
teren bericht zugeben / wie du die abgekuͤrtzte hoͤhe der zweyten Staffel finden ſolſt: ſo dañ ſolche 
mit Parallelen vnd Horizontalen ringsvmb geſchloſſen iſt / ſollen auch zwo diagonal Linien ges 
riſſen werden / die zeigen dir / nach voriger ordnung / die eck der dritten Staffel / vñ alſo weiter forte 
gefaren / wirſtu die 4. 5. vnd fo vil du ſtapflen begereſt / leichtlich finden vñ formieren koͤñen. | 
Pyramiden inwendigen hab ich nur durch Fantaſey hinauff geſetzt / die vedung außsufüllen, Es 
ifi nit von noͤten / daß ich weytleuffig anzeige / wozu diſe fliegen dienen moͤgen / dz werck ſelbſt gibt 
dirs gnugſam zuverſtehn / nemlich man mag fie ordnen für groſſe herliche Kirchthuͤren / fuͤr hohe 
dlltar/ fur die Porten eines gewaltigẽ Pallaſts / Furſten Hoff, Ratbeuferze. vñ mag in ſolchẽ fan 
allein der halb theil gebrucht werde. Lin verſtendiger werckmeiſter kan diſe manier veraͤnderẽ in 
ein rũde Form / item in ein form von o.s. vñ mer ſeiten wie ſolches bey jren Formen angezeigt if 
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Das ander Buch . Dasıngp Fol.xxij. 
7 CI hab im anfang diſes Buchs den liebhaheren difermeiner arbeit verheiſſen / ſo vil bericht von der Perſpectiva zu ge⸗ 
ben / daß ſie ein einfachen oder ſeinem Corpus darauff gerichtet / ſollen perfpecrivifcher weiße föiken 
AR ſſen / verhoffe folches fey bißher geleiſtet worden. Aber wie etwañ eins arbeit vrſach gibt zu einer andren/ fo tome 
"ich allbie/da ich vermeiner der vorigen arbeit ein end zugeben/noch in einvil ſchwereren Labyrinth / davon ich aud) auß 
bitt eines fürnemen Herrn ein bericht geben wil / vñ noch zum beſe uf der Perfpectiva etliche fonderbare grieff anzeigen. Der 
alben zuwiſſen / daß nachfolgende ſtuck nicht auß der vierung genomen ſeynd / ob fie gleich wol auch zum Horizonten vñ der di⸗ 
ſtantz gezogen werden / wie auß nachvolgender Figur zuuernemen / in welcher cin perfert vierung vbereck in die Perſpectiva ge⸗ 
egt iſt/ vnd begreifft in ſich noch ein andre Vierung / welche allein durch die diftang/one Horizonten / formiert iſt / jedoch follen 
die ſeyten ſolcher vierung auff der Grundlint noch ein mahl fo weyt geſehzt werden. Vnd gleicher geftalt als jede ſeyten diſer vie» 
rüg in gleich er weyte geſehen werden / alſo ſeynd auch die bey den diſtantzen in gleicher weyte mit DD. gezeichnet. Merck auch / 
je mehr du wilt / daß ſich diſe vierung abſtehie oder verlichre/je weyter ſol die diſtanz hinauß geruckt werden: Item als breyt du 
die leiſten vmb ſolche vierung haben wilt/als vil ſoltu ihr auff def gründlini zwifchen C. vnd A. zugeben vnd fie erbreyten. Au 
iſt zuwiſſen / daß alle endungen diſer vierung ſich zu der diſtantz erſtrecken vnd nicht zum Horizonten / außgenommen die klein 


















vierung ſo inwendig ſteht. 
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xy) Jeweil ich gezeigt / wie man ein ſuperſicie vbereck oder auſſerhalb der vierũg in’ Perſpectiviſche abfürkung bringe fol/fo wil 
ch jetzund weit er anzeigen / wie cin ſoich Corpus in gleicher gröffe/gleichen Norisonten von diſtantz auffgezogen werdẽ fol, 
Diß Coꝛpiis aber iſt inwendigen hol/mag fo hoch auffge jogen werden als man wil: ich hab es mit fleiß eiwas nidriger gelalfen/ 
damit man den boden fehen möchte. Auß der Figur ſelbſt iſt zuerkeñen zu wie vil ſachen fie dien ſtlich iſt / auch mag ſie minder 
oder mehr nutz lich ſeyen / nach dem einer mehr oder minder verſtand hat. Vnd diß ſey gnug von diſen gevierdten Coͤrpern / vol⸗ 
gends wil ich zeigen / wie man fie mir geſimpſen zieren fol. 
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u. MERKE Er Dmmerıns 


0 SEB.SERLIE Von der Perfpertiven 


N Echftvolgende Figuriftingleichen Horizonten vnd ingleicher Diffang auffgeriffenswiedienechft 
& N fürgefegsen zwo / wiewol fie ein wenignidriger ſteht damit mannundiß Corpusonden ndobenmt 


leiſten zieren moͤge / ſol diegröffe folcher leiſten erwehlet / vnd darnach gegendas Corpus oben vnd vn ⸗⸗ 


den gezogen werden. Dañ ſol man der leiſten ober halb jhr gebuͤrliche außladung geben / vnnd von den ecken 


Verpendicular linien herab fallen laſſen biß zu vnderſt / die geben dir die endpuncten der außladung der Ba⸗ 


ſen vnd des vnderſten Karnieſes welche wie zuuor angezeigt / zu der diſtantz vñ nit zum Horizonten ſollen ge⸗ 
zogen werden. Sichſt derhalben wie ſich die außladung des geſimps vmb diß gevierd corpus ſchicket / aber 
Die vbrigen glider dis geſimps hab ich nis geſetzt / damit diſe Figur durch vile der Riß mit verduncklet wurde. 
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angehörigen Öliederengefest/welchedoch auch auff andre manier / mit mehr oder minder zierung / nach 


35 das geſimps bloß ohn alle abtheilung gefegt:in volgender Figur wird die Cornize mit jhren 
wolgefallen des Werckmeiſters mag gemacht werden; jedoch ſol auch diſcretion vnd vnderſcheid darin 


gehalten werden / daß allzeit das allerzierlich ſt genom̃en werde / ſo dem werck ein ſchoͤn vnnd luſtig anſehen 


gibt. Oañ man findet etwan Cornizen / die fo weit aufgeladen ſeynd / daß die vnderen glieder nicht oder kům⸗ 
merlich moͤgen geſehen werden / welches nicht recht iſt. rn 





MN Das ander Buch. Das III. Sep, Fol xxiij. 
1 JE vier fuͤrgeſetzte Figuren haben die diſtantz gleichlich weit vom Horigonten/ nemlich auff der ei⸗ 
2 SIE feiten wie auff der ander / aber dienechfwolgende iſt alſo in grund gelegt / daß der Horizont auch 
eich für Die diſtantz dienet / vnd ſolches auff volgende weiſe: Erſtlich ſol man die Grundlini AD. 

reiſſen / vnd in vier gleiche cheile abtheilen / als CD. E. dañ zeuch C. vñ D.zum Horizonten gegen der rech⸗ 

ten / vnd nachmals auch A. vnd C. zum Horizonten gegen der lincken hand ſo haſtu ein gerechte abgeluͤrtzte 
vierung formiere / welches auff der einen ſeyten mehr geſehen wird dan auff der ander / vnd ſeind die viereck 
ſolcher vierung bezeichnet mit F. G. H. C Wiltu diſe vierung verlengen oder ergroͤſſen vmb cin halbe vie⸗ 


rung / ſo theile das ſpactum D.C. in zwen theil / vnd von puncten ſolcher theilung reiß ein lini zum Horizon⸗ 
ten gegen der rechten hand / da findeſtu dife halbe vierungmicfkerntüni gezeichnet. Wiltu es noch weiter mit 
einer halben vierung ergroͤſſen / ſo zeuch die lini E zum Horizonten gegen der rechten ſeyten ſo findeſtu aber 
mal cin halbe vierung an J. K. vnd begreifft alſo diſe gantze nidergelegte vierung gerad zwo Perfecter vierũ⸗ 
gen. Diſe vnderrichtung fan eim fcharfffinnigen Architecto zu vil ſachen ſeyr dienſtlich ſeyn / darvon ich 
kuͤrtze halben diſes ohrts weiter nichts ſchreiben wil. 





I DE vorigem Grund iſt diß / ſo jetzund volgt / auffgezogen in gleichem Hor tzonten / und begreifft in der 

Min zwo vierungen an einander geſtoſſen / iſt aber nür einet vierüg hoch. Daũ die lini E.D.ift in Per⸗ 

pendiculasen auff das vnderſt eck geſetzt / darauff das ander Corpus ſteht / vñ begreift alſo diß Corvus 

nach der lenge zwo vierungen / aber in der hoͤhe nur ein vierung. Diß mag / wie vermeldt / zu vil ſachen fuͤr⸗ 

derlich ſeyn. Wiltu noch mehr vierungen in der lenge haben / ſoltu die Grundlini in fo vil theil deſto mehr 

erlengeren vnd erſtrecken / ſo wird ſolchs allzeit gewiß zu treffen. Wiltu diß Corpus mis gefimpfen zieren⸗ 
ſoltu obgeſetzte Regel volgen. 
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ER SEB.SERLH Von der Perfpeetiven u 
Oheſtu mancherley ſtuck auff einem grund niderlegen / ſol der grund zu aller vorderſt gemachet werden/ wie 
8 Figur anzeiget / als den magjtu Durch Hilf der Quadren oder auffgeriffen vierungen formieren wz 
Ddir geliebt/ vnd je mehr vnd kleiner ſolche vierungen ſeind / je komlicher vnd befier alle fachen mögen auffge⸗ 
zogen werden. Allhie hab ich cin Creutz in grund — den ingang vnd rechten weg zu ſoſchem werck zu Öffnen: 
esmag aber auß diſem Cruͤtz cin gantzer grund einer Kirchen genom̃en werden / wie dieſelbige jetzund vnder den hri⸗ 


ſten breuchlich feind. Das ander ſtuck in diſem grund/ bezeichnet ein ſtuck eines gantzen Fundamentsodergrundfer 

gung eines gebews. Es mögen aber diſe ſtuck alle hernach in groͤſſere Form gebracht werden / d ßgleichen auch in man 

cherley geſtalt veraͤndert vnd gezieret jo mag auch Der Horizontandfi hingeſtellet werden damit alle ding etwan mehr 
auff den ſeyten in dasgeficht fallen / jcdoch follenbeide Hoꝛrizonten allzeit in einer hoͤhe ſtehen. 








Vbeſſerem verſtand hab ich auch auß vorigem grund / nachvolgends Korpus auffziehen wol, 
—* — — in 5. rs A * — * F 
ten oben als iwol als vnden an den Corpern haben / ſo auß dem grundfolcher Honzorften 
auffgezogen werden / wie ein jeder ſelbſt durch die vbung erfaren vnd befinden wird. Weñ ich aber 
alle al vberecket ſeind / vnd fich aufferhalb der vierung begeben/befchreiben wolte / bedoͤrfft ich 
ein ſonderlich Buch darzu: aber ſolches iſt jetzund mein vorhaben nit / ſonder wilden fleifgigen 
Schuleren auch etwas zu erdencken vnd ſich zu vben / vbrig laſſen, I 
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Das ander Bub, Das 111. Gap ° dol xxiii. 
WBff diſen grund / ſo bbereck vnd nit auß der Vierung une fan man alles / was man 
M Perſpectiba degert zu bringen / niderlegen Alſo fi en 
Sauie igen von achefeytenswelcheinder dicke drey Quader oder vierungen / vndin 
der longe 14. begreifft. Dife Saule weil ſie achtecket iſt muß auß der vierung genomen 
bã gezogen werden / wie oben gelehrt / vnd ſihet man ſolche vierung mit puneten/ vnd den 
achtesemitfehiwarken Linien bezeichnet. Dieweil aber diſer ſaulen ſchafft zu il nach der 
feyten in das geſicht fallet / ſẽ hab ich einander ſtuck dabey auffgeriffen welches /die wei — 
dem Horizonten naher fuͤrwertling oder von voꝛnen her ſcheinbarlich ind; gefichtfome / 
wiewol ſolchs nıt alfo lang ift als dz ander fuck, fonder allein die halbe —— 
in dem grund ſehen vñ abzchlen mag. So du diß ſtuck noch naͤher zum Horizonten ru ef 
wird es noch beffer vorne her in dz geſicht foimenaber doch mag folches nim̃er Der * 
in das geſicht geſetzt werden / daß es Perfect fuͤrwertling anzuſehen ſeye / Der vrſach halb⸗ 
daß es vbereckvnd nicht in der Bierung ſteht. 


eſtu in volgender Figur ein 





ren / diſe aber haben ein Corpus / vnd ſeind fatt und dick. So dañ ein weiſer vñ Kunſtliebender Werck 


AT Achvolgende ſtuck fein? aber die / ſo in voriger Fiaur gezeiget fenndsaltein daß jene durch fick tia wa⸗ 


meiſter diſer Regel vnd vnderrichtung volgt / mag er mancherley ſachen dardurch erfuchen vñ finden. 
Es ſeind aber auch noch vil andre weiß und weg mehr/die Albert Durer gezeigt hat / von denen ich diſer zeit/ 
kuͤrtze halben / nicht handlen wil / auch daß fie ſehr ſchwer vnd muͤhſam ſeynd / ſchrifftlich zufenen vnd zu er⸗ 
klaͤren. Es koͤnten auch manch erſey gebew nach perſpectiviſcher art auffgezoaen werden / aber ich wil folches 
den Kunſtliebenden vbrig laſſen / jhr verſtand darin ie vben / vnd weil ich auch fir mich genoffien etwas võ 


den Ecenen oder Schampläsen/ da Comedien / 
tgaectieren / wil ich allhie diſe leht beſchlieſſen: 






ragedien / vnnd dergleichen Spil gehalten werden / zu 
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P- bedeuret die Ruckwand der Siena’ damit zwi⸗ | | 

ſchen vorgemelter Mawr vñ der Scena ein durch⸗ 1 - 
gang fee. Da das-D, ſteht / it der Horizont. Wo E 
die Puncelini &:D: die Ruckwad mit P. verzeich⸗ 3 
ner beirifft / da iſt der Horizont ſolcher Ruckwand 
zu vorderſt aber an Liiſt der Horizont des voꝛderen — 
cheuls oder Sürwand perſpẽetiviſch auffge ogen LO vo ae Be 
Die nebenwändeoderfeptenpäbenißren Horisst || | — 
zuhinderſt am D. Dani zo vñderſchiedliche wän | Si 
de muͤſſen auch zwen vnderſchiedliche Horijonten * 
haben. Vñ diß fen gnug vonder Scanenfürwerts “; 
ling anzufehen. Der Plag den man Profcenium * 
vorbrůge nennet / iſ mit D’gejeichnet. Die Brüs 


ge mitten auff dem Schawplag/ Orkheftrages 


groß Platz K. iſt fuͤr das gemein Br; aber 
groß oder klein gemacht werden nach gelegenheit 


in eynander gefügtin folcher geſtalt / wiemanin 

der Figur ſihet. Dieweil aberdig Theatrum an 

einem freyen vnd offnen Plaß ſtund/ vnd an kein⸗ 

Binder Mawr hat mogen angehefftet werdeg/hab 

ide zu binderftin der Circum fereng michter fans 
e halben / ciwas laſſen außlauffen 
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Das ander Buch. Das 1II. Cap. Fol xxv. 
> Daaakın dingen/fo mit a — werden / iſt meines erachtens nichts/ das mit 
gröffer vtrwunderung vnd luft von den Me ſchen angeſchawet wird / als die Perſpectiviſche auff⸗ 
Dreiſſung einer Scenen over Schawplatzes. Dan da ſihet man auff einem kleinen Platz durch die 
Kunſt der Architectur vnd Perſpectiva/ groſſe Pallaͤſt / Tempel / Haͤuſer fo wol in die naͤhe als in die weyte / 
runde weyte Plaͤtz / lange Straſſen mancherley weiſe durchbrochen / Schwybboͤgen / hohe Saͤulen / Pira⸗ 
miden / Obeliſcen / vnd tauſenterley ſchoͤne ſachen mehr. Man ſihet da vnzahlbare Liechter / groß vnd klein/ 
Kunſtreich nach den Farben allerley Edelgeſtein gerichtet / als Diamanten/ Rubinen / Saphyren / Sma⸗ 
ragden/ Hyacinthen vnd ander dergleichen mehr: man Bi daden Mon mit feinen Hoͤrneren herfuͤr ſtei: 
gen ond auffgchen: Da ſihet man ven Auffgang onnd vınblauff der Sonnen / vnnd zu endt der Comedien 
- Ihren ondergang/mit folcher Kunſt / daß jederman darab erſtaunet: da ſihet man durch Kunſtreiche Inſtru⸗ 
ment ein Bott vom Himmel herunder fahren / Cometen vnd Sternen ſchieſſen: wie mancherley Derfonen 
in frembder Außländifcher Kleidung: Frembde Thier, darein Kinder oder Dränner verbergen: äierlich 
vnd artlich nach eines jeden Thiers art hüpffen vnd ſpringen / vnd der fachen vilmehr die nicht zu beſchrei⸗ 
ben ſeind. Aber damit ich zu meinem Vorhaben komme / vnd zeige wie diſe Scena in Perſpectiviſch iſt zu 
mercken / daß für das erſt der Vorder Boden fol gelegt werden, alſo hoch als des Menſchen Aug iſt / welchẽ 
Boden du in nach volgender Figur ſiheſt mit C.bezeichnet. Der ander Boden mit B. darauff der Baw 
kompt / ſol zu hinderſt gegen der Mawr ein neundten theil hoͤher ſeyn / dañ davornen am B. nemlich daß 
ſolch Planum oder cbener Grund werdein 0. theil abgetheilet / vnd vmb ein ſolcher theile fol gemeldter Bo⸗ 
den zu hinderſt hoͤher ſeyn / dañ zu vorderſt: ſol auch ſehr eben vnnd ſtarck ſeyn / von wegen der verbutzten 
Perſonen / ſo daſeibſt vil Dantzen vnd ſpringen muſſen. Diſen gehaͤldeten Boden hab ich durch die erfah⸗ 
sung ſehr kom̃lich befunden in dem Theatro vnnd Scenen fo ich zu Vicentz in Italien gebawet habe/ic. 
Dieweilaber der Scenen dreyerley art ſeind / nem̃lich Comica/ Tragica/ und Saiyrica / fo wil ich erfttich 
vonder Comica reden Die Scena Comica wird formiertwie gemeine wohnungen und Burgerliche Haͤu⸗ 
fer mit Gaͤngen / gemachen ond Fenftergeftellen/ ey gentlich in einem groffen Saal oder gedecktem Plas / da 
zu hinderſt ein Rammerift zu beflerer kom̃ligkeit der Comedifpiter. Der Dlag E. iſt der vorder Boden flach 
ondeben : fodan ein Duader difes boden zwen Schuch haltet / follen die Duader des anderen haͤldigen 
Boden vornenander Örundliniauch alfo vil Halten / wie mit B. verzeichnetift. Der Horizont folnicht an 
die Ruckwand gefent werden, fonder als weyt es vomanfang des Pflafters B. biß zu der Mawr iſt / als 
weyt fol man hinder die Mawr hinauß rucken / dadurch alle fachen ein ſchoͤne vnd anmutige abftchlung 
vnd verfürgung vberkommen. So dan alle Quader / fo zum Horizonten gezogen/ durch die bequeme Dis 
ſtantz abgekuͤrtzt ſeind / dañ folder Obbaw auffgezogen werden/ welcher Durch die groben Linien auff dem 
Grund angedeutet vnd bezeichnet wird. Alledie Spacien von den Waͤnden biß zu der Mawr A, feind für 
die Comedifpiler/ond fol die hinderſt Wand in der mitte auffs wenigft zwen Schuch weyt vonder Mawr 
ſtehen Damit ſolche Perſonen nicht geſehen werden / weñ ſie von einer Seyten zur anderen gehen. Als deñ 
folvom Paviment B. die hoͤhe mit L. verzeichnet / genoinen vnd ein Lini von dannen zum Horizonten ge 
zogen werden / welche fuͤrwertlingen mit Puncten gezeichnet iſt / wie den folche Lini die hinderſt Ruckwand 
der Scenen betrifft / da iſt der Horizont ſolcher Wand. Der obgemeldte Horizont / fo durch oder hinder die 
Mawr geht / dienet zu allen abgekuͤrtzten Seyten des auffgezogenen Gebews. Aber doch weil man die Mair 
hette muͤſſen brechen vnd theilen / weñ man ſolchen Horizont zuvergroͤſſeten ſachen brauchen wolte / fo hab 
sch mir allzeit von Holtz oder Papeyr ein Model gemacht auff fein gewiß maͤß gerichtet / vnd nach demſel⸗ 
bigenalles von ſtuck zu ſtuck in ein groſſe Form gebracht. Ob wol aber wenig groſſe Gebew nũ mehr gefun⸗ 
den werden / dariũ man ſolche Scenẽ fuͤr die Comedien machet / ſo hab ich doch auff die Antiquiſche manier 
die theil die ſer Scenen alſo auffreiſſen woͤllen / wie fiein einem Saal oder groſſen Gemach ſtehen ſolten: 
Derhalben der Platz D. bezeichnet das pProſcenium: der Circkelrund Plag E. iſt die Orcheftra : rings 
vmb die Orcheſtra ſind die Graden oder Sitz der aller Edelſten Perſonen / gezeichnet mit F. Der vorderſt 
Grad mit G. iftfürdie Edelfrawen vnd ſtatliche Matronen Der Plaß H. wie auch J. ſeind durch gaͤnge. 
In der mitte diſer Graden ſeind Stafflen / von einem ohrt zum anderen hinauff zu gehen. Den hinderſten 
Platz K. ſol man alſo groß machen / als die groͤſſe des Saals leiden —*2 etwas haͤldig / damit einer 
vber den anderen ſehen moͤge. Ma g 6 
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Br Das ander Buch. Dasıı. Gap  . ... Bolmei. .. 
! SYS geftale die Theatren vnnd Stenen in Derfpectivifchen Grund follen geleat werden /ift zunor 
nuafam meines bedunekens/erkläret. Damit man nur defto beſſere vnderrichtun g hab von dem 
II Ben ſo auß dem Grund auffgezogen wird/ hab ich ſolches allkie in Figuren :auffraflen vı nd 
zeiger woͤllen / zu gefallen denen / ſo zu diſen ſachen luſt haben. Dieweilaber dife Figur vaft klein iſt / hab ıch 
allemaaffen auffs genaͤweſt vnnd fleiſsigſt / wie fichs aͤcbuͤret hette / nicht halten können’ Fuͤrnemlich aber 
feind zu mereen die Stuck/wtche ein ſchon luſtiges anfehen brinaen, als durchfichtige Gaͤnge durch wel⸗ 
e man andre onderfchiedliche Gebew fehen fan: Xtsin die äufgeladenen Stuck anden fepten/ fo fich im 
ſicht lieblich ab ehlen vnd verlieren: zierliche auß gehawene Karnieß onnd dergleichen/:e,, Sonderlich 
auch in achtun — die nidren vñ kleinen Gebew zu vorderft geſetzt werden / Damit man mancher⸗ 
Icy höhere Geben dahinden ſtellen vnd ſehen moge / item wo dic. Zach locher on d Eynfallende Lichter am 
kom̃li ſten aendiñen werden. Die runden vnd gevierdten Fenſter/ welche man in den Gebewen fihet/ feind 
alle Artificial oder Kunſtliechter von man cherley Fa ben, von welchen hernach weytleuffiger ſol gehand⸗ 
(ct werden, Aber weil es vnmůglich iſt alles zu beſchreiben / was zu diſen Scenen dienet vnd nutzlich iſt/ wil 
ichs hidey auff diß mat verbleiben laſſen. 9 | 
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SEB.SERLIL Von der Perfpestiven nn 


FEgebew / darinn Tragedien gehalten werden / muͤſſen nicht ſchlecht / ſender wie 
N ran Herrn / Fuͤrſten vnd mächtiger Potentaten A end Palläft auffger 
riffen werden,von wegen der Spielend Tragedien / fo in Nam̃en ſolcher Perſo⸗ 
nen gehalten werden. Dañ Tragedien waren ſolche Schawſpil/ deren Perfonen fürnes 
me vnd treffenliche Herzen onnd hohes Standg Perfonen anbildeten/ und hatten ein 
trawrig vnd Fläglich end mit toͤdtlichem abgang fürnemer Perſonen. Sollen derhalben 
die Gebew ſolchs Stands Perſonen gleich ſeyn / wie in der Figur hieniden angezeigt 
wird. Ich hab zwar wegen enge des Spacium feine koͤm̃liche Pallaͤſt allhie auffreiſſen 
können jedoch mag ein Architectus auß fuͤrgeriſſener digur gnugſam abnem̃en / wie er 
ſich indergleichen Sachen verhalten ſol. — bis 
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| Das ander Buch, Das m. Kap, Sol, xxvij 

SE Com ⸗dien / welche von den Alten feind Saryren genennt woͤrden / waren folche Spil / dariñ fchand vñ lafterder Mc‘ 
ſchen geſcholten worden / vñ deßhalben brauchet man darzu eynfallige Bauren / welche grober vnbedachtſamer weiſe jr mei⸗ 
nung herauß ſagen Vm̃ ſolcher vrſachen willen hat Vitruvinis dẽ gebewen der Satyrice / baͤum vñ geſteud / felſen on gebirg/ 
wiüldnuſſen / kreuter vnd alleriey außgetheilte gartenzierung / Item bawren hůtien / vnd was zu eines Bawren land pn weſen 
De le man daniden in der Figuͤr ſihet. So man folche Spilim winter halter-wen wenig gruͤne baͤume vñ fräuter ge 
imden werden / ſo mag man folche fachen von Seiden durch kuͤn ſtliche arbeit zuwegen bringen. Dañ ſolche Spit ſtellen nur maͤchn⸗ 
ge Potentaten vñ reiche Herrn an / welche den koſten wol erleiden moͤgen / vnd der Spar kunſt feind ſeind Ein ſolche Kunſtreiche vñ 
toͤſtliche arbeit ie ich inder Scenen geſehen / welche Hieronimig Benga gemacht hat / zu ehren onnd wolgefallen ſeines gnedigen 
Herzen Franciſci Maria / Hertzogen vd Vrbin / da ein ſolche Magnificeng vñ gewaltiger Pracht zuſehen gewefen / an baͤumen / kraͤu⸗ 


2* 


J 


seren-biumen von allerley Far ben / ales auß Seiden gemacht / daß es nit außzufprechen. Die Seifen waren gezieret mit allerley Thier 
vñ Wuͤrmen / als Schiltkrotten / Froͤſchen / Heydoͤchslin / Schlangen / vñ dergleichen: Zwiſchen den ſteinen waren gantze Korallen 
foͤck Perlemutter vnd vilfaͤltige ſachen mehr / welche vnmuͤglich zu befchreiben. Ich mil nichts ſagen von den Heidniſchen Satyrẽ/ 
Nymphen / Meerweibern vnd mancherley Wundern von frembden Thieren / welche von menſchen / ſo darin verborgen / bewegt vñ zu 
hast weñ fie gelebt / gerichtet wurden. Dife und vilfältige andre fachen mehr wilich einem ver ſtaͤndigen Archttecto heimge ſtellet 


aben / der ſolche ding anordnen vnd machen fol,nach dem er ein luſtigen ond reichen Herrn vberkompt der nicht frage, mas er koſte⸗ 
onder ob es nach ſeinem finn vnd willen möge vnd Fönne gemacht werden 
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SEBSERLII Von der Derfpertiven — 
Ton Artificialoder Kunſtliechtern / ſo in die Scenen Drei 


dbineyn geführt werden, 
Boor habich der Kunſtliechtern von allerley farben,fo in die Scenen hinenn gebracht wer⸗ 
den / meldung gethan / vnd verheiſſen etwasvon denſelbigen zu tractieren. Fuͤr das erſt / nĩ 
> ein ſtuck Salamoniacum / thu es in ein Balbier becke oder ander dergleichen geſchirr / zerreib 
es in waſſer / vñ thu alſo vil waſſer daran / als vil du wilt dz die farbe heyter oder dunckel ſehn ſol/ 
fo haſtu ein ſchoͤne Him̃elblaw farbe / ſo ſich einem Saphyr vergleichet. Wiltu ſolche farbe ſchoͤn 
vnd lauter haben / ſo laß ſie durch ein filtzenthuch in ein ander geſchirre lauffen / ſo haſtu ein ſchone 
lautere Him̃elblawe farb / mit welcher du vilerley andre blawe farben machen kanſt. Wiltu ſchoͤ⸗ 


ne Amiralden farbe haben / ſo thu Saffran in vorig blaw waſſer / vil oder wenig / nach dem du die 


farbe hoch oder liecht haben wilt Wiltu Rubinen farbe machen / ſo nim̃ ſchoͤnen roten wein, vnd 
temperiere die farb mit waſſer: haſtu kein roten Wein / ſo nim breſilien holtz vñ ein wenig allaũ / 
ſiedt es in waſſer / nim̃ den ſchaum ſauber ab / vnd laß es durch ein filtzthuch lauffen / temperier es 
mit waſſer / ſo kanſtu ein ſchoͤne rote farb zurichten Roter vnd weiſſer wein vnder einander ver⸗ 
miſcht / gibt auch ein liebliche farbe: aber auß weiſſem wein allein kan man die farbe eines Tapa⸗ 
fen vnd Hyarinthen machen, Lauter bruñwaſſer durch ein filtz gelaflen/gibt Diamanten farb ır. 


fe farben follen ein jede in einfonderbar hierzu gerüft lauter ſchoͤn breyt glaß gethan werden, 
An welcher fenten mandendifegefärbten Liechter hineyn führen wil dafol man ein duͤñ brett 


aufwendigen ander wand machen mit außgefchnittene loͤcheren / rund / gevierd / rauten weiſe / in 
oval form / ꝛtc. vnd dahinden ein ſtarcken ſchafft / darauff die vorgemeldie glaͤſer gerad an vnd vor 
ſolche loͤcher geſtellet werden / ſteiff vnd veſt daß ſie von den ſpringenden vnd dantzenden Perſonẽ 


nit bewegt werden. Hinder diſe glaͤſer ſol maun breñende groſſe Ampeln richtẽ / durch deren ſchein 


werden alledie Farben mit ſonderbaremluſt indie Scenen hineyn geführt. Wil man etwañ an 


eim ort ein groſſen ſtarcken ſchein haben / ſol dz glaß mit dem gefaͤrbten waſſer deſto groͤſſer ſeyn⸗ 


vñ hinder dem glaß ein Torſchen oder Fackel ſtehen / hinder der facklen aber ein ſchoͤn lauter auß 


gerivben becke/welches Die ſtralen dopplieren / vñ dem Soñenſchein gleich machen wird. Manka 


auch durch gefärbt glaß mit briñenden liechtern dahinden geſtelt / diſe ſachen zuwegen bringen / etc. 
Doch dienet diß alles nur zum luſt / vñ nit zur notwendigẽ heitere der Scenen / kaãpffer in ein glaß 
mit waſſer gethan / gibt ein ſchoͤn wolriechend liecht. So eiwz mit dem allerbeſtẽ gebränten wein 


% 


wol genest vñ beſtrichen / vnd miteimliccht angezuͤndet wird/verbrent allein der gebräntwein/ 


vñ bleibt die ander materi vnuerſehrt / iſt auch lieblich anzuſehẽ Anderer ſachen mehr / wil ich für, 


= tze halben verfehweige. Es ſol auch ein Architectus vilerley Figuren võ ſtarckem dicken papyr ge⸗ 


macher vñ geruͤſt haben / als Spileut / Muſicantẽ / Soldatẽ Reuter mit Trom̃en vñ pfeiffen / vñ 
andre Boſſen mehr / dieſelbige gegen ein wand richten / alſo dz dahinden ein auff ſolche boſſen er⸗ 


fahrner Meiſter fie kunſtreich mit eim eyſen drach regiere vñ bewege / ein liebliche heimliche Nu 


ſick dahindẽ halte/ ſanffte ſchutz thun on was dergleichen boſſen mehr ſeind / in ſolcher geſtalt als 
wen eg Durch die gemachte Figuren verrichtet wurde / dardurch wird das volck wer ein Actus 
auß iſt vnd die Comediſpiler abgetretten ſeind / munder vnd wacker erhalten. Gleicher geſtalt kan 
mn auch Planeten / vnd ſchieſſende Sternen zu wegen bringen / dz fie ſcheinen leibhafftig von ei⸗ 
nem ort zum andren zufahren. Ein Donner kan man machen durch eingroffebüchfen kůgel auff 
der Buͤne oberhalb der Scenẽ ſanfftiglich gewahlet: der blitz aber wird durch ſonderbar Puluer 
in ein liecht geworffen / zugerichtet etc. Aber ſolich alles beſchreiben / was ich weiß vnd was zu diſer 


Matery denſtlich were / wurde eg vil zu weitleuffig werden: Sch wil diß alles einem Kunſtlieben⸗ 


den Architecto heimgeſtellet vnd befohlen haben / der ſich fol allzeit nach der zeit / komligkeit vnnd 
brauch des Lands / vnd bevorab nach luſt vnd wolgefallen des Herren / dem er die Scenen vnd 
Theater zuruͤſtet / weißlich wiſſen zuuerhalten. Endet ſich hiemit das 
ander Buch der Architectur von der Perſpectiva. 
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Darinn allerley Kunſtreiche Antiquiteten 
vnd ſchoͤne Gebaͤuw / als Tempel / Theater⸗/Amphi⸗ 
theater/ Pallaͤſt / Badhaͤuſer / Piramiden / Brucken/ 
Triumph Schwyboͤgen / Portal vnd dergleichen 

ſachen mehr / mit jhren Grundlegungen gezeigt / in 

I Figuren deutlich fürgeriffen/mit ihrer Pro⸗ 
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portion vnd maflen eigentlich er⸗ N * 
klert werden. = N 
x Mit vermeldung an welchem ort ſolche ſtuck geſunden / vnd = — 
von welchem Meiſter ſie erſtlich angeben vnd — 


erbauwet worden ſeind. 


Jetzund Sum erſten mahl auß dem Italiaͤniſchen vnd Ni⸗ 
derlaͤndiſchen im die hochteutſche Sprache/ ge⸗ 
meinem Teutfchland zu nutz / treuwlich 
vnd mit ſonderlichem fleiß 
vbergeſetzt. 
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SEB SERLII | Bon Antiquiteten 
Vorrede des Authors an 
den Leſer. 


bartichen Gebewen der Aegyptier / Aſianer vnd Griechen hinderlaſſen haben / darauß die oh⸗ 


ran ons vil onderfehiedfiche Authoren herzliche Bücher vnnd Schrifftenvon wunder ⸗ 


ren des Menſchen wol werden erfuͤllet / aber den Augen vnd beguͤrligkeit des gemuͤts fein ver⸗ 
nuͤgen beſchehen mag / in anſehung daß die lange vnd vnbeſtaͤndige zeit die Figuren ſolcher koͤſtlichen 


ebewen uns genommen vnnd allein die laͤren buchſtaben gelaſſen hat, Daher ich bewegt worden / 


der alten Roͤmer kunſtreiche Gebew in groͤſſeren ehren zuhalten / vnd dieſelbigen nicht allein mit war⸗ 
haffter lehr zuerklaͤren / ſonder auch jhre eigentliche geſtalt in Figuren für die Augen zuſtellen / vnd die 
felbigen durch Rhuten / Elen / Schuch / Zall / vnd Minuten auffs genaͤweſt vnd fleiſſigſt meſſen vnnd 
abtheilen / alſo daß ein fetlicher hierauß ein gutten vnd ſatten verſtand derſelben leichtlich wird vber⸗ 
kommen koͤnnen. Daß ich aber diſe Roͤmiſche Antiquiteten / wider mein ſinn vnd meinung / hab vnder 
die zahl meiner Bücher trucken vnnd ſetzen laſſen / hat mich fuͤrnemlich die groſſe vnd wunderbarliche 
Veſtung vor Antorff darzu bewegt vnd vrſach gebt / damit nemlich ein jedlicher / ſo fich ab difer ſtarct⸗ 
vnd gröffeverwüderet erkeñen moͤge / was groſſen ja vnnoͤtigen vnd vberfluſſigẽ koſten die ale Roͤmer 
angewendet haben an die Doelifeen/Pirannden/Thermen/Zheasren/Amphiehensteny vnd derglei⸗ 
chen koͤſtliche vnd — gebewe mehr / ſo nur zur frewde und Triumphen dienetẽ/nicht aber wi 
diſe Niderlaͤndiſche Veſtung zu notwẽdiger defenſion / ſchutz vnd ſchirm des Landts. Daher dañ auch 
zu vermuͤtten / daß die Roͤmer / da ſie nur frewden vnd luſts halben ſo mercklichen koſten vnd groſſe ar⸗ 
beit angewendet / vil eines groͤſſeren an Schloͤſſeren vnd Veſtungen des Landts nicht wurden geſpa⸗ 
ser haben. Diß iſt aber in achtung zuhabẽ / daß der Alten Römer wercke nicht alzeit mit der lehr⸗ 
vij vbereyn ſtimmen / daher dan vil / ſo diſe Wercke abcontrafetet haben / ſeind betrogen worden. Dann 
es iſt gleublich / daß fo wol in denſelbigen zeiten / als heutiges tages allerley Meiſter gefunden worden 
feind/deren einer geſchickter geweſen Dani der ander: daher dann etwan auch gemachet worden / daß die 
rechten Antiquen nichs harten follen paffieren laſſen. Hiervon wirftu in difem Buch guten bericht fin 
den / darin du / ſo es Dir gefalt zu leſen / lehrnen magſt wiedas boͤß vd guten zu onderfcheiden feye. Das 
vierdt Buch aber wird ſonderlich davon handlen / als in welchem die rechte maaß aller Gebewen vol⸗ 


komlich beſchriebẽ wird. In diſem dritten Buch wirſtu erſtlich finde die Ichnographien oder Grund⸗ 
legungen / vnd darauff folgende en oder vordere Aufführung des Baws/mwieauchzum 


eheil die Sciographien oder Die Seyten der © ebewe / nicht allein der fürnemften Antiquiteten zu Rom 
in vnnd vſſerthalb Italien / ſonder auch der fürerefflichften Gebewen diſer zeiten / ſonderlich von dem 
weitberumten Bramanta gemachet. Wirdt alſo der günftig Leſer durch huͤlff des vierdten Buchs 
leichtlich erkennen moͤgen / was wol oder vbel gemachet ſeye / damit man alſo mis einem koſten cin gut 
and vnſiraͤfflich werck bawen vnd auffrichten moͤge. 


Das dritte Buch. | Fol .ij. 
Das J V. Capittel 


Von den Antiquiteten. 


Nder allen Antiquen Gebewen ſo noch heutiges tages zu Rom geſehen werden / iſt meines be⸗ 
— das Pantheon fuͤr das allerbeſt / ſchoͤneſt vnnd volkonneſt zu rechnen. Dann mit 
groſſer verwunderung ſolches Werck anzuſehen iſt / von wegen feiner vilfaltigen vnderſchied⸗ 
lichen Stucken vnnd Gliederen / welche alzumahl ſich dermaaſſen fuͤglich vnnd ordenlich zuſam⸗ 
men ſchicken / daß / welcher ſolche Correſpondentz ſihet / ein voͤlliges vernuͤgen vnnd ſonderliches 
wolgefallen doran vberkompt. Diſe volkommenheit des Gebewes kompt fuͤrnemlich da haͤr / daß 
der weiſe Architect / ſo ein erfinder diſes wercks geweſen iſt / jhm die aller perfectſte Form außerlaͤſen 
hat/nemlich die Runde/daher es auch gemeinlich / Vnſer liebe Frame die Runde genennet wird. Nies 
ber hat es inwendigen fo vilin der hoͤhe als in der breyte. Demnach auch difer Architect betrachtet / daß 
alle ſachen ſo nach rechter Ordnung gemacht / ein Principal hauptſtuck haben / nach welchem alle an⸗ 
dere ſachen niderwertz gerichtet ſeind /hat er gewoͤlt / daß dieſes Werck nur ein einiges Liecht hette / vnd 
zwar ſolches im allerhoͤchſten theil des Baws / damit es fich in alle ort gleichlichẽ außbreiten koͤnte/ wie 
man ſihet / daß es auch im werck ſelbſt thut. Dann neben anderen dingen / ſo jhr Perfect Liecht Baben/ 
ſeind die ſechs Cappellen / welche weil ſie in der dicke der Mawr ſtehen / ſollen an ihnen ſelbſt finſter ſeyn/ 
fo haben ſie doch nicht deſtominder jhre notwendige heytere durch hilff vnnd zubringen etlicher Fen⸗ 
ſter vber den geſagten Cappellen / ſo hnen das zweyte Liecht geben/genommen von dem obriſten Tag⸗ 
loch / alſo daß kein Winckel ſo klein iſt / der nicht ſein gnugſam̃e heytere von diſem obren Hauptliecht 
empfahet. Diß iſt gewißlich nicht ohn ſonderlichen vnnd hohen verſtandt gemachet: dann weil diſer 
Tempel allen Abgoͤtzen iſt dediciert geweſen (daher er mit eim Griechiſchen nammen Pantheon ge⸗ 
nenet worden) ſeind auch vil und mannigerley Bilder vnd Goͤtzen darin geſtanden (wie ſolches noch 
mannigerley Huͤtten / Cappellen / Halbrundungen / Muſchlen / vnd groſſe anzahl der kleinen Fenſter 
anzeigen) vnd wahr von noͤten / daß ein jetliches ſein gebuͤrliches Liecht hette. Hieher bedorffen auch 
die ſo jhren luſt an Kunſt Stucken / geſchnitzten vnd außgehawenen oder gegoſſenen Bilderẽ vnd an⸗ 
deren erhebtẽ ſachen haben / ein ſolch Laͤbinet oder Gemach denſelben zu zuruͤſten / welches fein gebuͤrli⸗ 
ches Liecht von oben her hatte /alfo daß man ein jedes an fein? ort ſtehen laſſen vnd nach notturfft be⸗ 
ſchawen fönte/ ond nicht damit herumbher zu gehen heytere zu fuchen vnd zu enthlenen bedoͤrffe / das 
durch Dan offtmahls vil verruckt / verlohren / verderbt vnd verbrochẽ wird. Aber damit ich widerumb zus 
meinem Vorhaben komme / dieweil mir diß Pantheon das aller volkom̃eſt Architectur Stuck dunckt 
ſeyn / ſo ich jemahlen geſehen / hab ich für gut geachtet / ſolches auch im anfang der Antiquiteten / fuͤr 
ein hauptſtuck aller anderen Gebewen zuſetzen vnnd zu erklaͤren. Der erſt Fundator / ſo die Grundtve⸗ 
fie diſes Tempels gelegt / iſt Marcus Agrippa geweſen / wie Plinius mehr dañ an einem ort bezeuget / 
vnd ſolches zu ehren vnd wolgefallen dem Keyſer Auguftoraber er wardt durch den zeitlichen todt hin⸗ 
weg genommen / vnd verbleib der Baw vnvolkommen / welcher erſt viertzehen Jahr vngefehrlich nach 
Chriſti Geburt / iſt außgebawet worden. Die Capitaͤl diſes Tempels / ſeind wie Plinius ſchreibt / auß 
Kupffer gemachet geweſen: Diogenes der Kunſtreiche Bildſchneider von Athenen / hat die ſchoͤnen 
Weibsbilder in die Pfeiler gehawẽ. Es ſeind auch ſehr die gehawene Bilder vber dẽ Geſpreng geprie⸗ 
fen worden / wiewol ſie der höhe halbe etwas vnkölich geſtanden. Es iſt aber vngefehrlich im zwelfften 
Jahr des Keyſers Trajanihundere vnd dreytzehen Jahr nach Chriſti Geburt / diſer Tẽpel vom Blitz 
oder Straal geſchlagen worden / vnnd verbreñet. Etliche Jahr hernach haben jhn Lucius Septimi⸗ 
us Severus / vnd Marcus Aurelius Antoninus Roͤmiſche Kepfer/mit all ſeinen Zierden und Orna⸗ 
mẽten widerumb repariert vnd erbawet / wie ſolches auß der Geſchrifft in dẽ Architrab des Geſprengs 
gnugſam erſcheinet / vnd iſt auſſer allen zweiffel/daß diſe Ornamentẽ alle new ſeind / dañ ſonſten müs 
fie die alten Cariatiden oder Weibsbilder von Diogene geſchnitten / noch verhanden ſeyn. Aber in der 
warheit die Ordnũg und außtheilũg dieſes Wercks weiſet auß/daß der Bawmeiſt er oder Architectus 
ein ſehr finn:ond Kunſtreicher Meiſter geweſen. Die Ordnung iſt durchauß Corinthiſch/mit einiger 
anderen Ordnung vnvermiſcht:die außtheilung vnd maaſſen aller glieder ſo wol gehalten / als ich an 
keinem werck nie geſehen / alſo daß diß Werck ein Exempel vnnd Meiſterſtuck in der Architectur mag 
gehalten werden. Diſes alles neben an geſetzt / wil ich zu den Particular maaßen fchreiten / vnd erſtlich 
die Ichnographiam oder Grundlegung in Figuren fuͤrreiſen / darnach die Orthographiam oder vor⸗ 
dere Aufführung / letſtlich die Sceographiam oder Aufführung der Seyten. Iſt alſo die erſte Figur 
die Grundlegung diſes Tempels / mit den alten Roͤmiſchen Palmen (deſſen map neben auß hinzu ge⸗ 
feat.) abgemeſſen. Die Columnen des Portaals halten in der dicke ſechs Palmen / neun vnd zwenig 
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Minuten. Die Zwiſchen Plaͤtz der Saͤulen acht Palmen / neun Minuten: die breyte dep Portals viertzig 
Palmẽ:die breyte der flachen Pfeileren des Portals / oder dE Diameter oder zwerch Creuzliny der Colum⸗ 
nen gleich:die weyte der halb Rundungen zwiſchen den Pfeilertifi von zehen Palmen:die Pilaſter an den 
Seyten von zwen Palmen. Die weyte des Thors haltet ſechs vnd zwentzig ein halben Palmen: die weyte 
des gantzen Tempels inwendigen / von einer Mawr zur anderẽ / ein hundert neuntzig vier Palmen:dichs- 
he vom pflaſter biß zum vnderſten Bort des Taglochs eben als vil. Daſſelb rund Loch iſt weyt dreiſſig ſechs 
ein halben Palmen. Der ſechs Cappellen in die dicke der Mawren gemachet / iſt ein jede breyt zwentzig ſechs 
Palmẽ / dreiſſig Minuten / vnd gehen halb fo tieff in die Mawr nebẽ der dicke der gevierdten Pfeileren auff 
jetlicher ſeyten / aber die Principal oder Hohe Cappelle iſt dreiſſig Palmen breit/auch von halber Circkelrů⸗ 
de nebẽ ermelten Pfeileren. Die dicke der Columnen aller Cappellen iſt von fuͤnff Palmẽ minder drey Mi⸗ 
nuten: die gevierdte Eckpfeiler geſagter Cappellen gleichlich vil. Die Columnẽ der Tabernacklẽ zwiſchen 
den Cappellen ſeind dick zwẽ Palmen. Die dicke der Mawr / ſo den gantzẽ Tempel vmbfahet / iſt von ein vnd 
dreiſſig Palmen. Demnach obwol die Cappellẽ die Mawr gnugſã auß hoͤlen / ſo ſihet man nichts deſtomin⸗ 
der auch nochin wendigen der Mawren zwiſchen den Cappellen mehr laͤre pläg/welcheetlich ſagen / daß es 
Winde oder Lufftloͤcher ſeyen / damit es von dem Erdbidem nicht leichtlich zerſtoͤret werde. Aber ich hal⸗ 
te es darfuͤr / daß fie nurzu ſparung der Matery gelaſſen worden ſeyn / weil fie in Cir ckels weiß,ondaller 
maſſen ſtarck gnug feind. Der Auffgang den man auff der lincken handt ſihet / war auch zu rechten handt⸗ 
auff das Portaal zu gehen: man gieng auch von danen rings vmb den Toͤpel herumb / oben vber den Cap⸗ 
pellen durch ein heimlichen Gang / welcher noch vorhanden iſt. Durch denſelbigen gieng man auch zu den 
eufferen Gaͤngen vnd Staffle/auff das hoͤheſt des Tempels zu ſteigẽe. Das Fundamẽt / haltet man darfür/ 
daß es alles ein gang Corpus geweſen ſey / vnd außwendigen vil platzes verſchlagen vnd eyngenonmmen⸗ 
wie ſolches hernach vil erfahren / welche bawen wollen vnd im graben diß Fundament gefunden haben, 


Diß iſt der alt Roͤmiſch Palmen / in zwelff finger abgetheilet /vnd ein jetlicher finger in vier 
theile / welche Minuten genennet werden / mit welchem Maͤß diſer gegenwertiger Baw 
mit all ſeinen nachfolgenden theilen gemeſſen worden iſt. 
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— des Tonpeo pantheon / gemeinuich La Rotunda genennet wirdt⸗ 
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SEB. SERLII Bon Antiquiteten 
Die Form des Pantheon außwendigen. | 

Achfolgende Figur zeigt eigentlich die gange Form und geftale des Pantheon von vornen her an 
las ob wol man aber heytigestages im Eyngang etliche ſtapff len hinabwaͤrtz gehet / fo fin, 
OT I det man doch/ daß imanfang/ da es erft gebawen worden / fiben flapfflen hoch von der erden er⸗ 
hebt gewaͤſen iſt. Die Particular maaſſẽ infonderheit anlangent/ hab ich hiebevor gefagt daß der Diame⸗ 
ter der Kolumnen des Portaals fechs Dalmen/zwensigneun Minuten halter / jhr höhe aber iſt von vier 
vnnd fünffgig Dalmen/neun vnnd zwentzig Minuten / ohn die Bafe vnnd Capital. Die Baſe ſeind drey 
Palmen vnd neuntzehen Minuten hoch / die Capitaͤl ſiben Palmen /dreiſſig ſiben Minuten: die hoͤhe des 
Architraben fuͤnff Palmen / des Frieſen fuͤnff Palmen / dreytzehen Minuten / daß Karnieß vier Palmen 
neun Minuten. Don oberſt des Karnieß biß zu dem Punct des Geſprengs ſeind dreiſſig vier Palmen 


2 


vnddreiffigneun Minuten, Das Öefpreng haltet man feyemit filberen Figuren gang gegieret geweſen / 


wiewol ich in Gefchrifften nicht darvon gefunden. Da man aber die herzligfeit und grofles vermoͤgẽ eines 
folchen mächtigen Keyſers betrachtet/ift fehr glaubwirdig: ond Betten die Gorhenond Bandalen vnnd 
andere Nationen/ fo Rom mebrdann einmahl beraubt haben’ Kupfer begeret / hetten fie deflen an den 
Architraben ond anderd Drnamenten gnugfam gefunden aber diſem feye wie jhm wil / ſo findeemannoch 
Kennszeichen gnug / daß Figuren von Ergt oder Metalldafelbft gemefen feind. 
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Das dritte Buch. Das IV. Gap, Fol iiij. 
Die Form des Pantheon inwendigen. 


Achfolgende Figur zeiget / wie das Pantheon inwendigen geſtaltet geweſen. Die Form / wie 
oben vermeldt / iſt von der Spher oder Kugel genommen / diewil die weyte von einer Mawr zur 

SF anderen eben als vil halter als die hoͤhe vom Pflaſter biß zum obren offnẽ theil. Ein jedes theil 
der weyte vnnd hoͤhe haltet hundert vier vnd neuntzig Palmen: vom Paviment biß zum obriſten Kar⸗ 
nieß / vnd von dannen biß zum obriſten des Gewelbo iſt auch ein gleiche maaſſe/ nemlich ein jedes theil 
die halbe hoͤhe / das iſt / neuntzig fieben Palmen. Die gevierdte fuͤlungen des Gewelbs feind alle nach 
der mittleren geformet / vnd mit ſilberen getribenen Blatten vorzeyten gezieret geweſen / wie man noch 
etliche verlaſſene anzeigungen vnd gemerck davon ſihet. Dann weren ſie von kupffer gemefen/ wurd 
man ſie ohne zweiffel noch finden/ wie andere kupfere zierungen mehr. Es fol ſich aber niemandt vers 
wunderen daß man albie/wiedie Perſpectiua erfordert / fein Boden oder ander abgekuͤrtzte ſachen fis 
het: dann ich hab nur allein den Tempel auß dem Grund willen auffziehen/ Damit die rechte höhe des 
- Ro fomlicher in gewiſſe maaß geſetzt / vnd durch das abkuͤrtzẽ nicht verduncklet oder verlohren werden 
möchte. Im anderen Buch von der Perſpectiva/ wirdt difer Dingen rechtes abfürgen gezeigt / vnd ſol⸗ 
ches in vnderſchiedlichen manieren / wie daſelbſt zu fehen. Bon dem Karnieß niderwertz ſetze ich feine 
genine maafl dan folches bald hernach gefchehen ſoll / da ein jedes ſtuck befonders erfläret wirde.Die 
appelle in der mitte / ob wol ſie ſich ſehr wol mit dem andern werck vergleichet / ſo vermeinen doch vil/ 
ſie ſeye nicht antiquiſch / auß vrſach / daß jhr Bogen die obren fuͤnff Pfeiler bricht / welches man in kei⸗ 
nen guten Antiquen findet / vnd deßhalben man da für haltet / fie ſeye alſo von den nachfolgendẽ Chri⸗ 


ſten erhohet und ergroſſet / wie dann der Chriften Tempel gemeinlich einen Principal Aktarverwas ho⸗ 
ber vnd groſſer haben / dann die anderen, 
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DIE Stuck finder man noch ah Ä 
in ſeim wefen ober DE Dostaaf _ I > 







des Pantheon /auff dife m. ——INIAAIAAI 
nier ganz von kupferẽ afffen AULNIEAS 
gemacht, Der halb Citckelit ELEND 
zwar nicht da / aber man fiber OO — 
daſelbſt ein Främmers Stuck 
von kupffer ſehr ſchoͤn gesiert, 
Vil vermeinen/ es ſey wegen 
vorermelter orfachen von fi T° 
ber geweſen: die gemerck zwar, 
ſo noch vorhandẽ/ zeigen an/ 
daß es ein treffenlich ſchoͤn 
werck geweſen ſeye. 
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her und außwendigen fehr fchön mie Mawren gezieret geweſen / wiewol ſolche durch Die lange zeit fehr in abs 
gang kom̃en. Die vier Dfeifer feind au — mit fo vil Holkaͤlen / als man hievnden ſihet. Daß die vier Co⸗ 
lumnen oben etwas dünner worden / dañ der Diameter oder zwerck Creutzliny iſt darumb geſchehen / daß der Archis 


Ye folgende Figur weiſet die geftalt des Portaals inwendige/welchesfo wol an den feiten / als von vornen 


trab wo man jhn mit den gevierdten Pfeilern / welche ſich zu oberſt nicht minderẽ / zuſamen fügen woöllen / ſein rech⸗ 
te Perpendicul nicht hette finden oder haben fönnen/ daran dann fo vil als die runden Columnẽ gemindert⸗/ wurde 
gefaͤhlet oder gemangelt haben, Darumb hat der fuͤrſichtige Architectus den Architrab gerad vber den vier Pfeile⸗ 
ven jo vil außgebreitet / dardurch ſolche ſachen ſehr fuͤglich ſtehen. Die Thür belangent / iſt jhr weyte von zwen⸗ 
Von den andren Particular maaſſen wird 


! 


big Dalmen zwo Minuten/ jhre höhe piergig Palmen vier Minuten. 
hernach weittäffiger gehandiet, 
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tẽ theil der weyte im Liecht. OEb wo 7 M URS 
Viͤtruvius die Pilaſter der Dorick =, SS 
vñ Jonick / ongeferlich von eim ſech⸗ G —— 
ſten theil fenet / fo iſt doch diſe —{y 


auch nicht unfüglich / weil fie Co⸗ 
— / vnnd die Corinthiſche 
Seulen alzeit etwas zaͤrter ſeind dan 

die anderen. Jedoch ſcheinen ſie ſo 

vil dicker zu ſeyn / je tieffer die_fei- 

ten ſeind: dan wen man ſolches ſam⸗ 
methafft anſchawet / ſcheinẽ fie nicht 

fo ſchmal zu ſeyn / als fie aber an 
ihnen felbft feind. Man ſagt daß die 
Pilaſter anden Seitẽ// wie auch dr  » 
Architrab / alle voneinem find ger 
machet feind/ wie ich dann auch fein 
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vnterſcheid daran habe finden koͤn⸗ — 
nen. Die particular maaſſen ſtehen — 
N feind ober diefer ’ 
N N eind ober. dieſer Thuͤren: der Archiv 
N trab hat ein Achten eheilder weyte im 
N Liecht: das Frieß / weil nichts darein 


geſchnitten / haltet ein drittẽ theil min⸗ 
der dañ der Architrab. Das Karnieß 
iſt als hoch als der Architrab. Die 
anderen glider ſeind geproporciomert 
nach der groͤſſe / da dann man den reſt 
dem Circkel leichtlich finden 
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Amit man alle ſtuck diefes fehr fchönen Gebewes deſto baß zeigen koͤnne / iſt von noͤten daß ſie auff 
S weiſe vmbkehret vnd verſetzet werden. Wie dan hiebevor der vorder theil klaͤrlich gezeigt / alſo 
wil ich alhie den Creutzgang / das Portal vnd den Eyngang des Tempels geleicher geſtalt von der 

feiten ber zeigen. Die maaſſen betreffent / hab ich die dicke vnd hoͤhe der Columnen vnd Pfeileren hiebevor 
ſchon vermeldet / iſt vnvonnoͤten ſolches zů widerholen. Diefes orts iſt genug / nur die rechte geſtalt der 
inwendigen ſtucken zu ſehen / welche wiewol fie klein / jedoch ſeind fie auff jhr rechte maaſſen gezogen / vnd 
nach der groͤſſe fleiſſig geproporcioniert. Die kleine Pfeiler in dem eyngang des Tempels ſeind gevierdt/ 
in manieren der Pilafter/von welchen ich das Maͤß bald hernach fegen wil. Dann ſie dienẽ auch an die 
Ecken der Cappellen inwendigen rings vmb den Tempel: vnnd als vil das ſpacium diſer drey zwiſchen 





Plaͤtz der Saͤulen haltet / als weit ſtrecket ſich das kupfferen Gewelb /darvon hievornen geredt 
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RUE Das dritte Buch. Das IV. Gap, | Fol.vj. 
E Ch wil mich nicht vnderwinden alle außgekaͤlete Seuͤlen an dem Pantheon zube⸗ 
BAR ſcchreiben wegen ihrer vile / aber von den Columnen vor — pellen / weil 
ſie ſehr ſchoͤn ſeind / kan ich nicht vnderlaſſen etwas zu ſagen. Die Figur mit A. 
vnnd D. zeigetdie Kaͤlung einer Columnen der groͤſſeſten Cappelln / nemlch ing flache 
vnnd in die hoͤhe: Ihr Form vnd geſtalt wird gnug durch Die zwo Figuren gezeiget/ 
wil derhalben ihr maaß ſetzen. Der Holkale ſeind viervndzwentzig / ein jede neũ Minutẽ 
ein halbe weit: die Welle mit den zwey Blaͤtlein begreiffen zuſam̃en vier Minuten ein 
Halbe, nemlich die Welle drey Minuten / vnd die vbrigẽ in zweytheilgetheilet / vberkompt 
ein Blättledrey quart einer Minuten. Dieſe Holkaͤlung iſt im anſchawen ſehr lieblich/ 
wie dann auch ein gleichfoͤrmiges werck an der Ih del foro tranfitorio Zu zierung 
einer Porten gefunden wird’ wie im vierdten Buch vermeldet wird. Die Bafemit ©. . 
gezeichnet / iſt an obgemeldten Kolumnen: jhr hoͤhe iſt von zwen Palmen eilff Minuten 
cin halbe/alfo außgetheilt daß die vndre Blatten neunzehen Minuten hoch iſt. Die vn⸗ 
derſte Welle haltet ſibenzehen Vinuten / das Blaͤttle darauff / drey Minuten ein halbe. 
Die erſte Holkaͤle iſt von acht Minuten vnd ein drittheil: die beide Blaͤttle vnder vndob 
den Staͤblein / haltet ein jede ein halbe Minut: die zwey Staͤble halten ſechs Minuten 
ein halbe / nemlich ein jedes drey Minutẽ / ein quart. Die andre Holkaͤle vber den Staͤ⸗ 
blein iſt von ſechs Minuten: dag Blaͤtle vnder der andren Welten haltet ein Minut: 
die Welle iſt hoch ſiben Minuten / zwey drittheil. Das Guͤrtle der Columnen vber der 
Wellen /haliet drey Minuten: die Außladung diſer Baſe von drey vnd zwentzig Minu⸗ 
ten / geproportioniert wie man in der figuren ſihet. 
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EU Sfenachfolgende Figur zeiget ein ſtuck des inneren theifs des Pantheon / nemlich vom vnderen 
; a bip zum — ur das rund Gewelb tregt. Men fihet auch ober den Kar⸗ 
„Pr nieß den anfang der viereckten außhoͤlung ermeldten Gewelbs. Deßgleichen zeigt Diefe Figur su 
vnderſt / die weyte von einer der fechs Cappellẽ / von welchen zwo in der Figur eines halben Circkels / die an⸗ 
\dren vier in Formen eines —— feind/ vnd doch alle ſechs in anſchawen gleichfoͤrmig. Ein jede 
von diſen Cappellen hat zwo runde Columnen / die Eck Haben jhr gevierdte Pfeiler / wie man in vorgezeig⸗ 
tem Grund vnnd in nachfolgender Figur ſehen mag. Daß aber dieſelbe nicht nach u Ar gefent/ 
dadurch man eigentlich erfennen vñ fehen koͤnte / ob es ein runde oder gevierdte Cappelle waͤre / ift darumb . 
geſchehen / daßſie in jhrer rechten maaß verbliebe: dann die runde Form wurde weiter außgelauffen vnnd 
ſich herumb gezogen haben / vnnd kan man nicht deſtominder auß den blinden Fenſtren die rechte weyte der 
Cappellen leichtlich abnemmen. Die dicke diſer Columnen haltet fuͤnff Palmen minder drey Minuten: 
die höhe der Baſen iſt zwen Palmen / zwentzig ein Minuten: die hoͤhe der Columnen ohne Capitaͤl/viertzig 
Palmen: die hoͤhe des Capitaͤls / fuͤnff Palmen / dreiſſig Minuten / kompt alſo die gantze Columne mit 
ihrer Baſe vnnd Capitaͤl auff acht vnd viertzig Palmen Die hoͤhe deß Architraben / Frieſen vnd Karnieß 
iſt zuſammen dreyzehen Palmen ein halben: ſolche in zehen getheilt / ſeind drey theil für den Architrab/ 
drey für den Friefen/ die vbrigen vier für das Karnieß. Von den vbrigen Glideren ſetze ich fein befonder 
maaſſe / welche fich ſchicken nach dem Principal in diſer Form / ſo neben auß geſetzt / vnd mit P. verzei⸗ 
chnet iſt. Man mag aber in diſem Karnieß den ſcharpffen verſtand deß Architecti wol geſpuͤren / in dem er 
die Kragſteine darein fuͤget / vnnd aber die Schaffszaͤne nicht/ damit er nicht in den Faͤhler gerhiete/darein 
viel Antiquen / aber vil mehr der jetzigen zeit Bawmeiſter gefallen ſeind. Der Faͤhler aber davon ich rede⸗ 
iſt dieſer / daß alle Karnieß / darein Kragſteine vnnd Schaffszäne vndereinander geſchnitten / falſch vnnd 
vnrecht ſeind / vnnd deßhalben auch von Vitruvio in ſeim vierdten Buch im andren Capitel / verworffen 
worden. Obwol aber in diſem Karnieß die Form der Schaffszänefeind, fo iſt doch ſolches nicht zu ſchel⸗ 
ten / weil es vngeſchnitten iſt. Vber diſem Karnieß iſt ein geſtalt einer Bruftlähne, deren hoͤhe von ſiben 
Palmen ſechs Minuten iſt / ſehr wenig auß geladen / ſeitenmal die Pfeiler auch wenig auß der mawren 
fuͤrſchieſſen. die hoͤhe deren / zuſammen mit den Architrab Frieß vnnd Karnieß / iſt von dreiſſig Palmen/ 
dreiſſig ſechs Minutẽ:ſolche in fuͤnff getheilt / iſt ein theil für den Architrab / Frieſſen und Karnieß / welche 
geproporcioniert ſeind nach der groͤſſe deſſen fo neben auß mit Minuten gezeichnet. In diſem Karnieß / wie 
auch im Architrab die Glider theils geſchnittẽ/theils vngeſchnittẽ / alſo wol außgetheilt ſeind / dz die rechte 
Form dadurch nicht verdunckelt wird / ſonder vilmehr ein ſonderbare liebligkeit ſich darein erzeiget. Die 
Fenſter ober der Cappellen ſeind von wegen mehr heitere hineyn zubringen / welches Liecht / weil es radia⸗ 
liſch von dem eynfall deß obriſten Liechts gezogen iſt / gibt der Cappellẽ jhre gebuͤrliche heytere. Endtlich 
ſeind auch zwiſchen den Pfeileren / vnnd oberthalb den Fenſtren vnderſchiedliche ſchoͤne Steine hineinge⸗ 
fügt, aber das Frieß dep erſten Karnieß iſt das allerſchoͤneſt ſtuck. 


Das dritte Buch. 
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SEB. SERLIL Von Antiqniteten 


Diſe Figur bedenteteine von den Tabernacklen / fo zwiſchen den Cappellen ſtehen / vnnd die Pfeiler an den Syten zeygen die ge | 


vierdte Eckpfeiler der Sappellen. Mañ geſpuͤret auch alhie diefchatfffinnigkeit des Werckmeiſters in dem erden Architrab / Frieß 
und Karnieß hat auffder Mauren leiden woͤllen: vnd da er gemerckt / daß die viereckte Pfeiler anden Seyten nicht ſo weit auß der 
Mawren gehen / daß man die gantze außladung des Karnieß dareyn beſchlieſſen moͤchte / ſo hat er allein ein Blatten dahin gemacht / 
— ————— — — — —m vran reſt den. 
a er — | vbrigen Glidren 
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keit vberkommen / 


Orddnũg wol ver⸗ 


S vr ¶ gleicher. Die zwey 
An, ] Blinden Senfter/ 


A adjtet man daß 
Bilder daſelbſt ge 
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Architrab ein Pal 


CA 


alles fehr fi 
nieß halter ander- 
thalben Palmen: 


hoch. Der Archi⸗ 

trab vber den zwen 
groͤſſeſten Pfeile⸗ 

rẽ haltet ein Pal⸗ 
men / drey Quart: 
von den andren 
maaſſen wird her⸗ 
nach weiter ge⸗ 
handlet werden. 
Difer Tabernacklẽ 
ſein drey mit Ge⸗ 
ſprengen / vnd an⸗ 
dere drey mit run⸗ 

| den Hanben:nem- 
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| f 
fs derliche lieblich ⸗ 
vn fich der gantzen 


ſcſiuande ſeyen. Der 

Fuß des Taberna⸗ 

J ckels iſt neun Pal⸗ 

D1wcwreen / iæ Minuten 

NE IF Hoch: die dicke der 

"2, N IL} | Cofmmmnert. Haltes 

- nn \ zwẽ Palmz:die hoͤ 

* Te im * he iſt võ ſechtzehen 

NM iii — — 

—5* Iu \ I | s S Baſe find ein 
T Palmen hoch:di 


auch der Fri 


—* G ‚ch . 
fin Pat 


i 9— 
— IR, 


Die vier Figuren alhie 


 feind Gtider des Tabernas 
clkels / groß abaeriffen/ wie 


die Buchſtabẽ A. B. C.D. 
außweiſen. Bon den maaſ⸗ 


fen in der Höhe iſt suworge- 
redt: von dem vbrigen ſeye 
dem Architecto gnug / 


daß alles von ſtuck zu ſtuck võ 
groſſen abgeſeßt iſt / vnnd 
proporcionierlich mit ſon⸗ 
derlichem fleiß in dieſe For⸗ 
me gebracht worden / wie⸗ 
wol den Schulerẽ Vitruvij 
villeicht moͤchte dieſes Kar⸗ 
nieß ſcheinen vil zu hoch 
ſeyn gegẽ die Proportz oder 
Vergleichung des Architra⸗ 
ben vnd Frieſen / vnnd zwar 
ich ſelbſt wolte es ſo groß 
nicht machen / jedoch an 
eim ore/ da es groſſe diſtantz 
vnd weyte hat / vñ nicht ſehr 
hohe ſteht / ſcheinet es guter 
proporcion zu ſeon. Das 
Capitaͤl iſt weit vonder Ka 
Bittusij: dann es ift ohn 
Die obre Blatten höher, dañ 


Vitruvius wil/ daß es mit 


ſampt der obren Blatten 
ſtehen ſoll: nicht deſtomin⸗ 
der wird es gemeinlich fuͤr 
das ſchoͤneſt Capitaͤl gehal⸗ 


sen / ſo in Rom gefunden 


wird, Es find auch nicht 
alleine die Sapitäldifer Ta- 
bernackien alfo geformiert/ 
fonder andy die an den Cap⸗ 
pellen vñ Portalen/dermaf- 
fen daß ich darfür halte wie 
auch im anfang vermeldet / 
daß fein Baw leichtlich ge- 
funden wird / mit mehr fleiß 
der Ordnungen / als eben di- 
fer welches alles infonder- 


heit zu befchreiben / wurde- E 


gar zu weitleuffig ſeyn. 
Will es derhalben hiebey 
verbleiben laſſen / vnnd nun 
zu andren Antiquiteten 
ſchreiten. 


Das dritte Buch. Dasl 
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SEB. SERLIL Vonntiuitemn 


” 2 
ya folget der Tempel des Bacchi / welcher ſehr Antiquiſch / auch noch gantz vnd vollkommen gnug iſt / von allerley mas kunft- 


i ẽw ben herrlich geziert durchauß nach der Ordnung Compoſita gemachet. D tzliny inwen⸗ 
reichen Steinmenẽwerck / allenthalben herrlich gezi chauß theil mit Columnẽ vmbſetzt / jo. Palmen hale 


digen von einer Mawer biß zur andren / haltet in der lenge 100. Palmen / davon das mittelſt rund e “ 
h | plag / daman auß dent Portal hineyn kompt / haltet 1. 


tet. In den zwiſchen plaͤtzen der Seuͤlen finde ich groſſen vnderſcheid: dañ der mittelſt ( Portal hin npt / haltet: 
— vnd ne atıder aber gegen ober halter nur 9. Palmen 9. M. Der fo gegen der gröffeften Halbrundungẽ iſt / haltets. Palmen / 

31. M. die vbrigen zwiſchen plaͤtze / halten jedlicher 7. Palmen/3.M. ein einiger 7. Palmen / 12. M. Die weyte des eyngangs wie auch Pin 

bierdten Cappellen gegen vber / halten ſich nach den zwiſchen pläsen der Säuten: deßgleichen folger auch Die weyte der zwo gröffeften hal 

den Eappellen jhren swifchen plägen nach. Dieandren halbrundungen feind 7. Palmen 5. M. breit. Die maaß des vordern Portals fo 

rund gewelbt mag man auß den maaſſen des Tempels nemmen. Hauſſen vor dem Portal warein fparier plag mit eim gang ringsvmb / in 
Ovalweiſe gemacht / 588. Palmen lang / in der mitte 140. Palmen breit / ſehr mit Colummen gesiert/ wie auß der figur erſcheinet. 
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Dasg drie Buch. BasIv.Gp . ——_ Sokie 
Co Nvoriger Figur habich die Grundlegung des Tempels / mit feinen maaſſen ge⸗ 





eigt: nun will ich die Auffziehung des vordren theilg zeigen wie man nemlich 

2. in den Tempel hineyn fiher/ dann aufwendigen ift er gang vnzierlich. Die 

bhoͤhe vom Boden biß ins obriſt des Gewelbs / haltet achkigfechs Palmen: die dicke der 

- Kolumnen zwen Palmen / vierzehen Minuten:jhr hoͤhezwentzigzwen Palmen / eilff 

inuten. Die hoͤhe der Bafe/ cin Palmen ſiben Minuten: die hoͤhe des Capitaͤls⸗ 

zwen Palmen ein qůart: die hohe deß Architraben Palmen ein quart / gleich 

biel haͤltet auch das Frieß. Die hoͤhe des Karnieß / zwen Palmen / ein halben. Die 

Particular Glider des Karnieß / Baſe vnnd Capitaͤl/ ſihet man hieniden / fleiſſig ge⸗ 

| —— an jhrem ort verzeichnet. Es ſteht aber diſer Tempel auſſert der Statt 
onn / vnnd iſt S. Agneten dediciert. 
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SEB. SERLIL, Yon Antiquiteten 
AL die Grundlegung deß obgemeldten Spacier Plages vor dem Tempel Bacchi / mit 

| mbgang in Ovalweiſe gemacht/ wie mandurch etliche / wiewol ſehr verfällene gemerck 
Kennzeicht begreiffen mag. Es waren auch ringsomb/3wifchen jeden Seulen / Ho rn dungen: 

mit Fleinen Säulen’ in welchen ohne zweiffel Gögenbilder geftanden feind. Die Figur / wis vermeldt / 
war wol Dval/aber ſehr lang/nemlich s 88 Palmen / vnd 40. Palmen breit. 








Der Tempel Bacchi/wie geſagt / iſt an vil zierlichen Stucken reich / auch von vnderſchiedlichen Com B 
pertimenten/welche ich eins theils (doch nicht alle) hab zeigen wollen: vñ finder man davon diedrey Mus 
fier hieunden verzeichnet / im ſelbigen Tempel / von vonder fchiedlichen fchönen Steinen vñ Mawrwerck. 
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ne, Das dritte Buch. DasIvip dolr 
Nach folgendẽ Tempel / hieundẽ in grund gelegt / ha Keiſer Veſpaſianus zu Rom bei dem Marckt hawen laſſen / vnnd it 
von Plinio or aa ph vnnd —*—— — ſehr gelobt. Aber hie neben hat auch 


EM 


K. Veſpaſianus nach abfterbeit des Keyſers Nero / alle Bilder fo wol auß Kupfferals Marmel gemacht / welche dar K. 


Mero an vil bnderfchiedlichen drteren geſamlet / in diſen Tempel gefent / deren dann an der zal nicht wenig geweſen. Es 


hat auch ermeldter K. Veſpaſianus fen vnnd ſeiner Kinder abcontrafetung —— einem newgefundenen ÆEtio⸗ 
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fvnnd Halter die SIE, voriger Grumdlegu halbe Ger 
Bangsiftongeföhrlir22.Elen/die breite 15. Elẽ. Die weyteder 9 
vornen im Gang haltet zehen Elen: die d 


Pilaſter ſeind 45. Elen Andre Halbrundungẽ/ ee 


er der Columnen / welches mit keinem andren fuck gemeinfchafft hat fonderbiabt 4 
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tamen flein gemachet / fo 
daſelbſt von dem Fluß Ty⸗ 
ber / Tiburtius lapis genen 
net wirdt. Weil aber diſer 






IT 


ſtein gelöcherer iſt wie ein 


chwamm / wurd er ge⸗ 
decket vñ vberzogẽ mit eim 


Moͤrtel fo man Stucco 
neñet. Der — 
verfalle / alſo daß man kei⸗ 


ne Merckzeichẽ der Fefter 
mehr ſehen oder geſpuͤren 
mah / hab jn doch in grund 
legen woͤllen / ſein geſtalt 
deſto baß zu vernemen. Er 


ver; 
haltet, Die Columnen 


schen Minuten:die Inter⸗ 
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Das IV. Cap. 
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Veſta genennet / ſteht zu Tivoli an einem 
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„00... 8ER, SERLIIL Bon Antiquiteten —— 
Eſagter Tempel iſt mit der letſten Elen von So Minuten gemeſſen. Die Columnen ſeind dick ein Elen / fiben. 
sehen Minuten: der zwiſchenplaz der Saͤulen zwo Ellen / dreiſſig vier Minuten: zwiſchen den Columnen vnnd + 
der Mawren / zwo Elen ein halbe: die dicke der Mawren ein Eien / dreyzehen Minuten: der Bodenoder defeat — 
des Tempels inwendigen / haltet zwelff Elen ein halbe: das Poſtement mit A. gezeichnet, mit der Saul vnd jhren 
Zierungen / dienet zu der gangen Drönting des Tempels. 2 ae des Poſtements iſt viergigfünfg Mim- f 
ten: das flache des Poftements haltet zwo Elen / viergigacht Minuten: das Karnieß / dreiffig fiben ein halbe Meinen N 
bed: die höhe der Baſe / dreiſſig acht ein halbe Minuten. Der Schaffeder Saulen iſt zehen Elen hoch: das Sapirälren 
fen zwentzig vier Minuten hoch. Der Architrab/ Frieß vnnd Karnieß zuſammen ungefehrlich dritthalb Elen hoch die 
Thuͤr / mit S. Y. gezeichnet / hat in der hoͤhe neun Elen: die breyte im Liecht ift ende vier Elen vier Minuten / zu oberſt drey Tr 
Eien / fünffsig vier Minuten / etwas eyngezogen vnnd gemindert wie Vitruvius in feinen Buͤcheren lehret. Dienben 
ilaſter fünffgig zwo Minuten ein halbe breit / jhr Architrab von wegen der minderung nur fuͤnffzig ein Minuten: dag 
rieß / dreiſſig Minutẽ hoch / vñ das Karnieß zwentzig vier Minuten. Das Fenſter mit T. X. gezeichnet / iſt breit ein Elen / 
viertzig ſechs Minutẽ ein halbe: hoch fuͤnff Elen drey Minuten / oben eyngezogen wie die Thuͤr: die neben Pilaſter dreiſſig 
ein Minuten / ein halbe breit: das Karnieß halter auch ſo viel. Die andren Particularglider ſeind ing groß abgeſenzt / mit 
denſelben Buchſtaben gezeichnet vnnd wol geproporcioniert. ie 3 


N 


Diß iſt ein drittheilder gemeinen Elen von ſechtzig Minuten / mir welcher voriger 
vnnd nachfolgender Tempel gemeſſen iſt. 
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Das Iv. Cap. 
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| -SEB. SERLII PonAntiquiteten — 
Iſer Tempelſteht vor der Statt Rom auſſen / ſehr verfallen / vñ mehrtheils vo 

S ebraͤnten * gemachet. Man ſihet auch Feine zierungen mehr / wie / ich dies 
elben alhie geſetzt habe /aber betrachtend die Grundlegunge pri darauff gebuͤrli⸗ 

che hoͤhe / moͤchte er geſtaltet geweſen ſeyn / wie die zwo neben geſetzte Figuren mit A 
vnnd B. außweiſen. Dann alſo fan ein verſtendiger Bawmeiſter auß dem grundei⸗ 
nes Baws / nach dem derſelb groß oder klein / ſtarck oder ſchwach / etc. iſt / von den vbrigẽ 
maaſſen / geſtalt vnd hoͤhe des auffgefuͤhrten wercks / recht proporcionierlich vrtheilen. 
Diſe Grundlegunge ift mit den alten Roͤmiſchen Palmen gemeſſen: Die Thuͤr des 
Tempels iſt zwentzig zwen Palmen weit: die zwerck Srüglinydes Tempels haltet ſech⸗ 
tzig neun ein halben Palmen: die zwo halbrundungen an den ſeyten / ſeind als weit als 
die Thuͤr. Die Thuͤr des minderen Tempels iſt auch von diſer breyte: gleichfals ſeind 
auch die vier Cappellen võ ermeldter weyte / allein hinderwertz werden ſie etwas weiter 
võ wegen daß die Seytenmawren nach dem Centro des Tempels lauffen: vñ empfan⸗ 
gen alſo diſe vier Cappellen (fo vil man begreiffen mag) Ihr Liecht von der ſeyten ber, 
Die zwerck Creůtzliny des kleinen Tẽpels iſt ſechtzig drey Palmen lang: die kleine Cap⸗ 
pellen/ fo wol die außgehoͤlete / als die erhebte / ſeind breit fünffzehen Palmen / aber von 
diſen zwo erhebten Cappellen kan ich mir nicht eynbildẽ / wie ſie oben ausgelouffen vñ 
ein end genommen haben / dan man ſihet nur den Anfang davon vber der Erden/ vnnd 
weyter nichts. Ob wol / wie vermeldt der Auffgefuͤhrte Baw nicht mehr vor augen vñ̃ 
vorhanden iſt/ ſo hab ich doch in ſolcher geſtalt nach meinem gutduncken Ihn auffge⸗ 
führt, fuͤrreiſſen woͤllen / vnd iſt alſo das Stuck mit B. gezeichnet ein Theil des groſſen 
Tempels / vnnd das ander mit A. ein ſtuck des kleinen. | 
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SEB. SERLII Bon Antiquiteten 


Nackfolgender Tempel iſt auch vor Rom auſſen fehr verfallen, mehrtheild von gebraͤnten ſteinen / vnnd nicht ſeht groß. 
Man kan auch nicht finden / daß er mehr Liechts oder heytere gehabt den vor der Thuͤr vnd von den Fenſtrẽ vber dem Kat ⸗ 
niieß: die andren außgehoͤlten loͤcher alle waren nur Plaͤtz fuͤr Goͤrenbilder. Die maaß diſes Tempels hab ich er dj; 
verloren / ich hab aber noch wol in gedechtnuß / daß er anderrhalbe Vierung gehalten / ſo wol im grund alsinder hoͤhe / deb⸗ 


halben mag ſich ein Werckmeiſter / nur mit der Figur behelffen. 
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Diſer Tempel itfebt 
Hein, võ gebrantẽ Stei⸗ 
nengemachet / mit dem 


alten Roͤmiſchen Pal⸗ 


men gemeſſen. Dielen⸗ 
ge des vorderen Gangs 


haltet vierrig Palmen / 
die breyte / ſichzehẽ Pal⸗ 
+ Men: Die Thuͤr iſt zehen 

Palmen weit. Die halb 
rundungen ſeind alle võ 
einer weyte / nemlich / 4. 


Palmen: der Platz da 
zwiſchẽ / von ſechs Pal⸗ 
men. Daͤs vbrig iſt nach 
demgeficht abgemeffen/ 
nemlich die Höhe vom 
flafter biß onder den 


rchitrabanff 40. Pal- 
men geſchetzt / der Archi 


trab Frieß vnd Karnieß 
auff neun Palmen. 


- Don dem vbrigen hat 


mich bedunckt / weht 


. man der runden Hau⸗ 


ben ein Palmen ugäbe/ 
wurde die ganze höhe 
auff 70, Palmen kom⸗ 


Das dritte Buch, 


Das IV. gap. 
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Fol xv. 


G Egenwernger 
N Tempel iſt auch 





Run 
Y 
— — 
— * )) : 
Ar nen 
\ yon 
N b n 


vor Rõ auſſen / theils 
von Marmel / theils 
von gebraͤnten ſteine 
gemachet / auch ſehr 
verfallen. Etliche ver 
meinen es ſey ein 
Sepultur oder Be⸗ 
grebnuß ort geweſen. 
Auff allen ſeyten iſt 
es recht gevierdt: von 
einer Mawren zur 
andren / 30. Palmen 
weit: die dicke der 
Mawren / zwen Pal⸗ 
men ein halben: die 
weyte der Cappeln / 
zehen Palmen: die an“ MR — 
Thür fünff Palmen By Sms, 
weit: die höhe der B: = 
Columnẽ mit Baſe 
vnnd Capitaͤl / von 
zwentzig neun Pal 
men ein halben: die S 
dicke der Säule mr rm N 
nig mehr dan un 
Palmen: der Archi- 
srab Frieß und Kar⸗ 
nieß/ vier Palmen 
hoch: von dem Kar⸗ 
nieß biß zum hoͤchſtẽ 
des Gewelbs / elff 
Palmẽ: die hoͤhe des 
Bogen der Sappd- u \ 
le/ wentig Palmen. SEN E 
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| DasdiitteBuh, Das IV. Kap. | Fol.xvj. 
Nachfolgender Tempel iſt zu Tivoli am Fluß / ſehr verfallen: hatte vornen vnd hinden ein Geſpreng⸗ 
Die Säulen an den Seyten ſtehen mehr dein halber vor der Mawr auſſen. Die weyte des Tempels von 
einer Mawr zur andren / iſt von eilff Elen / gemeſſen mit dem maͤß des Tempels pietatis/ davon oben ges 
redt iſt. Die lenge des Tempels / achtzehen Elen: die dicke der Mawr/ ein Elen eilff Minuten: die dicke der 
Saulen des Portaals / ein Elen ein dritheil: jhr hoͤhe mit Baſe vnnd Capitaͤl / vngefehrlich zwelff Elen: 
die hoͤhe des Architraben Frieß vnnd Karnieß / drey Elen: von dem Karnieß biß zum hoͤchſten des Ge⸗ 
ſprengs / drey Elen: die hohe des Poſtements / vier halbe Elen. Vornen her iſt fein zeichen einiger Thuͤr⸗ 
noch auch der Halbrundungẽ / weil es alles verfallen: ich hab es aber mehrer zierung halben alſo fuͤrgeriſ⸗ 
ſen/weil es villeicht alſo möchte geweſen ſeyn. Dan * auch feine Fenſter/ hab deß halbẽ dieſelbige auch 
nach meinem gutduncken geſetzt. Von dem Maͤß des Poſtements vnnd Karnieß daroben / wil ich nichts 
ſagen / dann ſie ſind geproporcioniert nach den Antiquen / davon man noch etliche Stuck ſihet. 


Der dritte theil geſagter Elen. 
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handlen / fo kan ich doch nicht onterlaffen auch von ettlichen newen Gebewen zu 

tractieren / ſo zu vnſeren zeiten gemehret. worden? fonderlich von denen fo nicht 
minder finnreich/ vnnd hohentapfferen verftandts in der Bawkunſt geweſen / als die 
Alten. Alſo iſt zun zeyten des Pabſts Julij ſerundi ein Kunſtreicher Architectug gewe⸗ 
fen, Bramant genennet / von Caſteldurante im Hertzogthumb Vrbyn / buͤrtig / welchẽ 
ermeldter Pabſt / wie auch jedermeniglich/ das lob gibt / daß erdierechte alte Baw⸗ 
kunſt von den alten Roͤmeren biß zu ſeiner zeit vergraben/ herfuͤrgeriſſen vnd wider an 
tag gebracht hab. Diſer Bramante hatzufeinen zeiten den grund vnnd anfang des 
koͤſtlichen vnnd wunder ſchoͤnen Baws / ©. Peters Kirchen zu Romgeleg weile 
aber zu bald mit todt abgangen / iftnicht allein ſolcher Baw vnvollkommen verbliben / 
ſonder auch das Muſter ee etlichen theilennicht gebalten onnd aufgemacht worden, 
Daber habenfich hernach andretapffere Köpffegebraucht/ ſolches su vollziehen / vnnd 
vnder audren Raphaelvon Vrbyn ein fehr Kunftreicher Mahler/ vnd inder Archi⸗ 
tectur nicht minder verſtendig den Bramanten nachfolgend/ hat diſe Compoſition ge⸗ 
macht / nach meinem beduncken ſo ſchoͤn / als man ſie finden vnnd wuͤnſchen kan / welche 
auch einem Architecto zu vil andren ſachen dienſtlich ſeyn Fan, Ich wil die maſſen diſes 
Tempels nicht ſetzen / weil ein jedlicher auß einem theil den Reſt leichtlich finde kan. Er iſt 
aber mit den alten Roͤmiſchen Palmen gemeſſen / vnd der mittelſt Gang iſt neuntzig zwe 
Palmen breit / die an den Seyten halten halb ſo vil / auß welchen zwo maaſſen dag vbrig 
leichtlich zu begreiffen iſt. \ 


am wol im anfang dieſes dritten Buche verheiſſen / allein von Antiquiteten zu 
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Das IV. Cap, Sol, xvij. 
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allein ein berhuͤmbter Maler’ fonder auch fürtreffenlich in 

ermeldtes Dramantegetretten/ond Kae Kr — 
geriſſen. Weil er aber gewoͤlt / daß der Tempel vier Eyngange helten 
hat er an die vier Ecken vier achri ien geordnet auff weichen m 


gi felbigen Seid Pab 8 Julij IN. 
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Das dritte Buh-  DasIV, Kap, Fol xviij 

Nachfolgende Figur iſt der Grund der Tribunen / welche vber die vier Bögen herumb gehen folce wie zu⸗ 
vor vermeldt iſt: dabey iſt aber zu mercken / daß der Bramante im erdencken mehr praͤchtig dann bedachtſam 
vond fuͤrſichtig geweſen iſt / in erwegung / daß ein ſolcher ſchwerer Bam vil ein ſtaͤrcker Fundament erfordert/ 
dañ aber nur die vier Bögen. Zu beſtaͤtigung meiner rede / fo ſihet man daß die vier Pilaſter mis ſampt den 
Bögen/ohntandren A oben auff/albereit nidergefeffen / ond an etlichen orten geriffen feind: dieweil aber 
nicht deſtominder dife Invention fehr fchön vnd zierlich iſt onnd eim Architecto ein groß Liecht dergleichen 
fachen anzuordnẽ geben fan, hab ich fie alhie entwerffen woͤllen. Diemaaflen belangent / wit ich etliche von 
den Principalen fegen / die obrigen Fan man durch den Eleinen Palmen finden/ welcher hieunden im Grund 
verzeichnet ſteht: Die lenge haltet fünffgig Palmen. Die diefeder erften Eolumnen außmwendigen / ift fünff 
Palmen: die dicke der zweyten Columnen innewerg/ Die dicke der drittẽ Columnen 3. Palmẽ/ 
quart. Die weyte der Tribunen inwendigen haltet ı 81. Palmen:die zwerch Creuͤtzliny der kleint obren runs 
den Dachung in der mitte/z7. Dalmen: Den Reſt begreifft man mit dem kleinen Palmen. 
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Shie. fihefls den vorgelegeen 

Grund der Tribunen aufge 
führe, / mwendigen und außwen⸗ 
bigen / vnnd wie ein ſchwerer Laſt 
auff die vier Boͤgen hette kommen ſol⸗ 
len / welches dann wol einem jeden ver⸗ 
ſtendigen Bawmeiſter ſehr gedancken 
gnug machen / ob es nicht vil mehr auff 
die Erde vnnd ſatten Boden / dann aber 
in den lufft in ſolcher höhe zu ſetzen ge⸗ 
weſen. Daher ich alzeit zu ſagen pflege / 
ein Bammeifter ſolle mehr forchtſam 


dann ſtoltz feyn. IR er forchtſam / [6 



































SEB. SERLIL Bon Antiquiteten | 
0 wirderein Baw deſto ſicherer machen, / 
— vnnd andre leuthe auch nicht veracht / / 


Ä 


2 EEE. unmnofeten fählensift raber ſoig ver- 


laſſet ſich auff fein verffand vnnd ver- 

achtet anderer rhat / ſo wird fein werck 

manigmahl zu ſchanden kommen vnnd 
faͤhlen. Sage derhalbẽ daß forchtſam / 

end beſcheiden ſeyn / vnnd jhm alzeit 

dunckẽ laſſen wenig oder nichts zu wiſ⸗ 

ſen / an eim jeden Meiſter ein groſſe Tu- 

gend iſt. Was aber nun die maſſen an⸗ 

langer / die fan man leichtlich durch 

vorgegebenen kleinen Palmen finden. 
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— mit A / iſt ein alt Kloſter: das gang mittelſt theil hat der Bramante abgeriſſen / vnd an andren Antiqui⸗ 
teten angefuͤgt / dieſelbe groͤſſer vnd zierlicher zu machen. Der Platz C. bedeut ein rund? Vmbgang mit 
vier Cappellen in die Ecken geſetzt. Der Platz D. ſteht frey vnter dem Him̃el. Das theil E.iſt ein klein —IJ— 
| | Kirchle/welches der Bramant angeben vnd abgeriffen/davon die maaſſen follt an nachfolgender fey- S 
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SEB. SERLII Von Antiquiteten 

Lhie ſiheſtu vorermeldts Kirchle etwas gröffer in grund gelegt / welches von Bramant iſt allein gema⸗ 
chet worden zur gedechtnuß S. Peters des Apoſtels / welcher / man fagt/ ſol alhie gecreuͤtziget ſeyn. Es 
Miſt aber diſer Tempel mit dein alten Roͤmiſchen Schuch gemeſſen / welcher haltet 26. Singer / ein jeder 
finger 4. Minuten / davon man dasmaͤß durch den Roͤmiſchen Palmen finden kan / denſelben auff vier finger 
vergroͤſſende. Die zwerch Creuͤtzliny diſes Tempels iſt von 25. Schuhen / 22: Minute: die weyte des Gangs 
ringsvmb den Tempel iſt von ſiben Schuhen: die dicke der Saufen haltet ein Schuch / vnd 25. Minuten:die 
weyte der Thuͤren / drey Schuch ein halben: die vierungen mit jhren inneren Rundungen rings vmb den 
Zempebbezeichnen die Anfenge des Gewelbs vber den Columnen. die dicke der Mawren iſt von fünf Schw 

chen: die vbrige maaſſen kan man durch die erſten begreiffen. N a 
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Die helffe des alten Roͤmiſchen Schuchs. 





Das dritte Bub: 


hie ſichſtu vorigen Tempel affer 
SM führe/ vnnd zeige dir dife erftehelffe 


= Whad aufwendige/ nachfolgende heifft 
gm da⸗ inwendige / alles Dorifch gemacht/ 
wie auß der Figur zu mercken. 


Von den 


ſühſſüſüniſiü 
li B— 
—JVV UL SI 


DI 


NN 
\ 
S 
N 
\ 
x 
S 
S 
N 
S 


— 
; ⸗2 


| 
NND | 


a 


ARLRERIKLIGIRTEILETEKAERIKEIÄRDREELÄDEREEEIGRTRELLLITTRETELDILRELABGALTÄREIKBRLIHLUNI INGE 


u] 


ROREN 


U 


Hl 


N 


zz 


IL 


REG: 


7 


17 


ZUM 


li 


HR: 


N 


— 


Il ULLI ELLE NN 


; 





| Das IV. Cap. Sol, 


Particular maaſſen ſetze ich nichts / dann 
durch den grund fan man das auffſtehend 
begreiffen/ welches in rechter Proportion 


auffgefuͤhrt iſt. 
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X SEB. SERLII. Von Antiquiteten — 
Se: ich das aufwendig theildes Tempels S; Peters geseiger hab / ſo folget nun das inwendige / welches / wie vermeldt / in ſolcher 


wer s 


Proportion auffgefürer/ daß ein weifer Bawmeiſter durch die maaſſen des Grunds / das vbrig leichtlic en kan. Wiewol 

——— .. *— — 5*— body als wer —— 

er Fenſtren vnnd Halbrundungen nicht gar vbel / ſonderlich aber wegen des dopplen Karnieß / ſo da rin⸗ 
laufft / welches vil vonder Höhe durch die außladung bedecket vnnd verduncklet. * * a vi ” a ag 
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H Das dritte Buch.  DasIV.Gop Fol, xxj. 
e grund gelegt / iſ vor Rom auſſen geſtanden zu S. Sebaſtian / aber jezund ganz verfallen biß 
oden / ſonderlich aber der Ereiingang vmbher: das werck aber in der mitte / weil es ſehr ſtarck / iſt noch 





Weccht mehr hineyn kompt / dann nur von der Thuͤren vnd etlichen kleinẽ Fenſtren / ſo pbber den Halbrundungẽ ſeind. 
Der Grund iſt mit dem alten Roͤmiſchen Palmen gemeſſen: die lenge vnnd breyte mit eim Maͤßſtab oder Ruten von sehen 
Palmen, Der Gang mir A.verzeichnet iſt 49. Ruten lang / vnnd drey Palmen / die zwen an den Seiten / 56. Ruten / 3. Pal⸗ 
men: die breyte des Gangs / ze. Palmen: die dicke der Eckpfeileren mit all jhren Glideren / 12. Palmen / vnnd kan man auf 
diſen maaſſen die andren leichtlich begreiffen. Den Bam in der mitte anlangent / iſt der Platz B. vngedeckt / halter in der 
lenge 7. Ruten / 6. Palmen: die breyte / 3. Ruten / 4. Palmen: das theil C. iſt gedeckt / halter 4. Ruten in die vieruͤng: die vier 
Pilaſter ſeind dicke 10.Palme;die Mawr rings vmb den Baw / iſt 24. Palmẽ dick: der Platz mit E.gezeichnet iſt gewelbt: das 
theil in der mitte iſt das ein Mawrwerck fodas Gewelb tregt / in deſſen mitte ein offenloch iſt: Es iſt auch diſes Mawrwerck 
mit Halbrundungen geziert / welche ſich zu dem andren / ſo gegen vber in der Mawren ſtehen / vergleichen. Die hoͤhe / wegen 
es alles verfallẽ / hab ich nicht gemeſſen / ſonderlich auch weil kein ſchoͤne Architectur werck daſelbſt mehr verhandẽ geweſen. 
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| SEB. SERLII. Von Antiquiteten as 
AM Achfolgendes Theatrum hat Reyfer Auguftus vnter demnarfien feines Tochtermans C. Mais 
celli angefangen bawen/ daher es auch Theatrum Marcelli genennet ift worden/ vnnd ſteht in der 
SE) Statt Kom. Hievon fihet man noch ein theil des Gangs außwendigen / vnnd iſt auß zwo ordnũg⸗ 
en/nemlich’der Dorica vnd Jonicagemacht. Es ift ein werd! das fehr geprifen worden’ vnangeſehen / daß 
die Dorifche Säulen feine Baſen / kein gürtlenoch außladüg haben/ fondershumwen fehlechtlich auffdem 
Bloffen boden des Sangs. Von dem Grund diſes Theatri hat man feinen fonderlichen bericht gehabt / al⸗ | 
Sein daß vor wenig Jaren etliche fürnemme Edle Römer daſelbſt haben wollen ein Hauß bawen/ vnnd | 
feind im graben des Sundaments auff eintheil difes Theatri fommen. Difes haufes Bammeifter war 
Balthaſar von Sienen der fehrberhümbt Archit ectus: vnd als er das Fundament graben ther/hater [he = / 
soil verfallene Karnieß und andre Örnamenten gefunde/ja ift fo vil von de Theatro entdecket worden dd | 
er die gantze Ordinantz darauß ergriffen, abgemeſſen / vnnd mit groffem fleißin nochfolgende Form ge⸗ | 
ſtellet. Da ich auch ongefehrlich vmb diefelbe zeit mich zu Nom hab finden laſſen / hab ich gleichfals ein 
gutentheildes Karnieß werds gefunden, hab auch gelegenbeit gehabtdiefelbeabzumeffen/vndhabinden 
warheit fo vil fchöner formen gefunden/als ich niemals in feinen andren alten zerfallenen Gebewen geſe⸗ 
ben hab / vnnd fonderlich in Dorifchen Capitaͤlen onnd andren fachen mehr/welchenach meinem bedun ⸗ 
cken den Schriften Vitruvij fehr eynſam gemwefen: Desgleichen haben auch die Frieſen / — vnd | j 
Zwifchenpläg fehr wol mitepnander correfpondiert/aber das Dorifch Karnieß / ob wol es an Gliderẽ ſehn 4 
reich vnnd wol gearbeitet gewefen / fo hab ich es doch fehr vnterſchieden gefunden von der Schr Vitruvij. ; 
Dann es hat folche höhe gehabt/daß gegen Proportion des Architraben on Frieſen / zwey drittheil ſolche 
hoͤhe weren gnug geweſen. Nun halte ich aber drumb nicht darfür / daß von wegen diſer Licentz ond frey⸗ 
heit in Antiquifchen fachen/ vnſere heutigen Architecti folches nachfolgen follen 7 vñ freuendtlich wider 
die Lehr Vitruvij Handlen/oder diß oder jenes alfo machẽ / darumb fiees in Antiquen alfo gefeben haben’ 
Sonder wir ſollen atzeit die Schr Vitruvij haften vñ nachfolgen / in anſehũg ſeine lehr als wol gegruͤndet / 
noch nic fein ander Meiſter vbertroffen Hat/fonder muß jhm noch einjeder/ wie Eunftreich rauch iſt / den 
hoͤchſten grad in der Architectur vergeben ond frey laſſen. Iſt derhalben aufffeine lehr mehr dann auff als 
geRömifche Antiquiteten zu halten: und ob mol die Römer dierechte ordnung des Bawens von den Grie⸗ 
chen gelehrnet / foift doch glaublich vnd möglich / daß aleich wiefiehernach die Griechen vnter fich ges 
bracht / vnnd jhre Oberherren worden / alfo haben fieim bawen fich auch ober fie erheben willen / vnd da⸗ 
durch zun zeiten fräventlich gehandlet/ond vonrechter Drdnung gefchritten. Aber gewiß iſt es/fo man 
noch der Öricchen alte wunderbarfichen Bäwe/welchenun mehr durch vilfeltige Kriege gar zerſtöret / ſe⸗ 
hen folte/ wieman etwan der Alten Römer noch findet / wurde man gefpüren daß die felbigen der Römer 
kunſt fehr weit oberereffen wurden. Alfo dan alle Bawmeiſter / fo Vitruvij lehr frävenlich verwerffenz 
ſonderlich in fachen die klar zu verſtehen feind/ als inder Dorick / davon ich jegund rede/ mögen wol für 
Kägerinder Architectur gehalten werden/ in dem fie einen folchen Auchorem verleugnen/ welcher von ſo 
vil Jahren her biß auff difen tag / von ſo vil verfiendigen und weiſen Meiſtern iſt approbiert und für gea 
recht erkennet vnnd gehalten worden. Aber damit ich widerumb zu meinem vorhaben ſchreite/ ſage ich / daß 
der Grund diſes Theatri gemeſſen worden mit dem alten Römifchen Schuch. Erſtlich der Platz in der 
mitte mie A. gezeichnet / (war die Bruͤge / vñ ward Orcheſtra geneñet) haltet in feiner weyte 194. Schuch 
in halber Circkelrundung: von einẽ Eck zum andrẽ mit Hverzeichnet/ ſeind 417. Schuch. Der Platz mit 
D.gezeichner/iftdas Proſceniũ / Vorbruͤge oder vorder theil / genent / iſt gantz offen:dadas C. ſteht / iſt der — 
Porticus / bedeckter Gang oder Schopff / in deſſen mitte das Pulpitum ſtund: da das D. gezeichnet / war 
ein Portal mit ſtafflen auff beiden ſeiten / da man auff die Plaͤtze gieng / ſo mit E. gezeichnet / vnd Hoſpita⸗ 
lia genennet wurden. die zwen Gaͤnge mit ©. gezeichnet / braucht man zum fpagieren / man ſihet aber Dis 
fe ſachen nicht mehr ober der Erden / ſonder ſeind mit andren verfallenen heuͤſeren bedeckt. Bon den Par⸗ 
ticular maaſſen wil ich alhie weiters nicht reden / ſonder hernach im Amphitheatro / fo Coloſſeum genen⸗ 
net / weitleuͤffiger davon handlen. Das theil außwendigen / ſo vmb das Theatrum gieng wil ich in der an⸗ 
dren Figur zeigen / vnd war gemeſſen mit einer gemeinen Elen / welche in zwelff gerheißesifi/fo man Vntzẽ 
genennet hat / deren ein jede fuͤnff Minuten haltet / deren alhie ein drittheil folget. 





Das drittheil von der gemeinen Elen. | 
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‚SEB. SERLIL Bonntiquittn | 
AN Phfolgende Figur zeiget das aufwendig theilvorgemeltes Theaters mit vorge⸗ 
zeigter Elen gemein, Sum erſten die Columnen daniden inder erſte Ordnung / 
Nhaiten in der dicke ein Elen / 43. Minuten / vnd oben vnder den Capitaͤlen / ein Elen⸗/ 
16 Minuten: dichöhedes Capitaͤls iſt halber ſo vil / als die Columne daniden dick iſt / wel⸗ 
ches Capitaͤl etwas volkoner gezeichnet iftim ⸗. Buch in der Dorica / am Blat E.iij. mit 
D.gezeichnet/deg gleichen auch Das Poſtement / darauff der Bogen ruͤhet iſt von der⸗ 
ſelbigen hoͤhe des Capitaͤls / welches auch am ſelbigen blat zu finden iſt: die Pilaſter neben 
den Kolumnen halten 19, Minuten: die weyte eines Bogens iſt 7. Elen minder Minu⸗ 
ten / die hoͤhe davon haltet 1. Elenrıs. Minuten: die hoͤhe des Architraben / 49. Minuten: 
die hoͤhe des Frieſen⸗ Elen /s. Minuten: die hoͤhe des gantzen Karnieß / ein Elen / 20 Mir 
nuten. Die weyte der Boͤgen der andren Ordnũg iſt den vndren gleich / aber ihr hoͤhe iſt 
von 10. Elen 48. Minuten. Die höhe des Poſtements diſer andren Ordnung / ein Elen/ 
48.Minuten: die dicke der Saͤulen / ein Elen / 24. Minuten: die hoͤhe derſelben Säulen 
ohne Baſe vnd Capitaͤl / eilff Elen / ꝛ7. Minuten: die hoͤhe diſer Baſe 44. Minuten. Die 
hoͤhe des Capitaͤls/ nemlich innerhalb der Schnoͤrcklen/ von dem Blaͤttlein bißpberdag 
Capitaͤl/zo. Finuten:aber der Schnoͤrckel hanget vnder dem Blaͤttle zwentzig Minutẽ 
eh e/ivelches alles von unten des Schnoͤrckels biß vber die obre Blatten / 26. Min. 
ein halbe thut. Die breyte der obren Blatten deſſelben Capitaͤls anderthalbe Elen / aber 
die breyte des Schnoͤrckels / zwo Elen: die hoͤhe des Architraben / 50. Min die hoͤhe des 
Frieſen / 58. Min die hoͤhe deß Karnieß / ein Elen / 48. Min. welches Karnieß gewiſſſich 
auff die helfft mehr haltet als es ſolte / ſs wir der Lehr Vitruvij glauben geben ſollen. Ich 
bitte aber den günftigen Lefer/ mir ſolches nicht fuͤr ein vermeſſenheit zu halten / oder als 
wen ich Die gute Antiquen corrigieren wolte / davon man fo vil lehret Dann mein mei⸗ 
nung iſt allein zuzeigen das / ſo mit gutem verſtand gemachet iſt / gegen dem ſo vbelzu⸗ 
verſtchen iſt / vund ſolches nicht nach meinem eignen gutduncken / ſonder mit der Lehr vnd 
Authoͤritet Bitruoi vñ aller guten Antiquiteten / ſo mit ſeiner lehr vbereyn ſiimmen. Die 
Baſe diſer zweiten Ordnung vnd jhr Poftementdarunter/itemdas Poſtement des Bo⸗ 
geng/ demnach der Architrab Frieß und Karnieß findet man im vierdten Buch am 
Blatt KR ij. gezeichnet mit T. dufindeſt auch daſeibſt das Kapitaͤl zuhinderſt auffem 
Blat J. iiij gezeichnet mit M. | 2 
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SEB. SERLIL Von Antiquiteten 





bunden’ vnd zierlich nach der Sorinthia gearbeitet. Difer Baw war mit eine ich / 
wie zu diſen zeiten breuchlich / gemeſſen / in zwelff Vntzen getheilt davon du die helfft hi⸗ 
niden verzeichnet ſichſt. Die andre Figurzeiget die Grundlegung / vnd wiedas Theatrũ 
von vornen her anzuſehen / davon diß die maaſſen ſeind. Die Orcheftra/ in halber Cir⸗ 
ckelrundung / iſt in der Creutzliny vngefehrlch weit 130. Schuch:die Stafflen rings⸗ 


umb mit den zwen Gaͤngen ſeind von 70. Schuchen. Der Gang T. iftdem ebenen Platz 


des Pulpiti der Scenen gleich / kompt gerad auff die vierzehende Stafflen. Das Porti⸗ 
cus oder Vorſchopff iſt weit 15. Schuch: die ſeiten der Pfeiler innewertz / achthalben 
Schuch: das vordertheil der Pfeilers rings vmb den Hang mit ſampt ven Columnen⸗ 


haltet vngefehrlich fuͤnff Schuch in der breyte / vnd von eim Pilaſter zum andren vnge⸗ 


fehrlich 10. Schuch weit. Vnd ſo vilvom Grund ermeldtes Theatri. Die zwen groͤſſeſte 
gevierte Plaͤtz mit O / ſeind die Hoſpitalia / von welchem Dias man gieng inde Durch» 


gang T/welcher kompt auff den Gang halben weg der Stafflen/ wie man abmercken 


kan auß dẽ platz T. vnd vnder diſem Durchgang iftdastbeildegrechten Eyngangg: die 
Hoſpitalia haltẽ 45. Schuch: die Scena iſt breit 2. Schuch:das Porticus oder der vor 
der Gang breit 27. Schuch / die lenge iſt dem gantzen Baw gleich: Das ſtuck ſo ober dẽ 
Grũd des Theaters ſteht / bedeutet die Durchgängedurch die ſeiten des Theaters Der 
Bogenmit2L.bedeuterden Eyngang: die Bögen B. C. ſeind vnter der Stafflen: das 

Karnieß mit D. iſt das Poſtement des Bogen, Zu diſem Theatro bedarff man keine 
Stafflen hinauffzu ſteigen / dann ſolches erfegteder Berg: man mochte auch von der 
Scenen aͤuff das Theatrum kommen’ weil ſie mit dem ſelbigen vereinigt war /aber dag 
Theatrum Marrelli iſt võ der Scenen vnderſcheiden / deßyalben die Mfgaͤnge daſebſt 
von noͤten geweſen. | - | 


Das iſt die helfft oder das halbe theil eines gemeinen Schuch / mit welchen fol- 
gender Schawplatz zu ſampt ſeinen zierden gemeſſen iſt 
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— das hoͤch —9 
von dem erſten Poſtement iſt von fünff Schuchen: die hoͤhe der Saͤulen mit Baſe vnnd —— 





cher ſie juſt vnnd eigendtlich proporcioniert feind, Bon der Scenen vnnd andren inwendigen Stucken / 
gib ich fein maaß durchauß/allein hab ich hernach ein theil von dem Porticus der Scenen geſetzt / welches 

mit P. gezeichnet / vnnd alſo das Karnieß / Frieß vnnd Architrab mit Fi ee: von diſen thei⸗ | 
len. Die Capitaͤl mit S. ſtunden inwendigen mit ettlichen halbrunden Säulen auß fonderbaren Pilafird ° 
erhebt / ſehr Föftlich gearbeytet. Dife ſtucke alle waren / wie vermeldt / an koͤſtlichen feinen ond grofler fun | 

fo reich / daß fie mit den Römifchen Antiquiteten wol mögen verglichen werden. Das Karnieß / Frieß 
vnnd Architrab mit A. war im hoͤchſten des Theaters: daß Karnieß mit DB. ift daß Poſtement des andren 
Bogen: der Architrab/ Frieß vnd Karnieß mit C.iſt die Karnieß vberden erften Bogen. DasKarnig | 

mie D. iſt das Poſtement des erften Bogen:das Karnieß mit E. laufft vber dem Ruſticken Poſtement 
sings vmb den gantzen Baw. Die liny hieniden verzeichnet haltet ein halben Schuch deflenzdamitdr 
fer Baw gemeſſen war. Verwundere dich aber nicht lieber leſer / daß ich dir nicht alle maaſſen eygend⸗ 
lich vnnd gewiß fege/dann diſe ſachen waren durch einen beſchrieben / welcher ſich beſſer auff abreiſſen vñ 
entwerffen / dann abmeſſen vnnd außtheilen verſtunde. ar 
j \ 


Der halb Schuch/ damit dig werck gemeſſen iſt. 
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WR, 2 SEB/SERLIL. BonAntiquiteten 
KIT Terent/einfehr alte Statt bey Viterben gelegen/findet mañ noch anzeigungen 
ansalten Theatri/welchesanarbeit vnnd Ornamenten / fopil manvernemmin 
an ſchiecht geivefenift: man fihet noch daß am Porticus geblerdte Pfeilergemts 
fen / auch zeigen ſich noch etliche Stafflen/ wiewol ſchlechtlich gezierd vnnd alſo ver, 
fallen / daß man nicht eigentlich ſehen kan / wie ſie geſtanden ſeind. Die Scena diſes 
Theatri iſt von den andren ſehr vnderſcheiden geweſen / wie man in nachfolgendem 









Grund ſihet:aber es iſt nicht mehr ſo vil vber der erden / daß man erkennen moͤge wie 


die Stena vnd Pulpitũ geſtanden ſeind Diſer Grund iſt mit eim BL ARD | 
Schuch gemefjen. Die Orcheſtra A. von halber Circkelsrundung / hat im Diame- 
ter / hundert viertzig ein Schuch/ein halben. Das Korpus des Theatri/ nemlich von 
der Orcheſtra biß zu den euſſerſten Eckpfeileren des Porticus / iſt zc5. Schuh: Der 
er den Ecken iſt auff jeglicher feiten fünff Schuch breit, Der Eyngangdes 


orticus auff der Seiten an der Scenẽ / haltet acht Schuh: Das Gewelb vnder den 


Auffgang / 22. Schuch: die dicke der Mawren vmb die Orcheſtra / vierdthalben 
Schuch: die Hoſpitalia mit X/in der lenge viertzig ſchuch ein halben / vnd in der breyte⸗ 
dreiſſig Schuch: die weyte des Porticus vmb das Theatrum / eilff Schuch feine Pfei⸗ 
fer breit vnnd dick drey Schuch ein drittheil die weyte des Bogen / neun Schuh. Die 
ebne der Orcheſtra mit B. 20, Schuch: der Platz / Pulpiti C. hat in der lenuge - 
Schuch / ein halben / in der breyte 12. Schuch / fein Durchgang. Schuch. Der Platz 
mit Diſt das Porticus hinder der Scenen/aber manfindet da keine Kennzeichen 
mehr einiger Columnen / ſon der ſcheinet als wenn es were ein ſchlechte Mawr gewe⸗ 
fen : Die breyte diſes Platzes iſt 19. Schuch ein — Auſſert diſem Theatro 
ſihet man noch Merckzeichen zweyer gebewen / aber ſeind alſo verfallen / daß man nicht 
ur weiß wo ſie geendet. Das gebew F. ſcheinet als wen andere ſtuck mehr vmbher 
geſtanden weren: die weyte des platzes F. haltet zu. Schuch: die andren zweh ſtuck hal⸗ 
ten auff einer ſeiten 8. Schuch ein halben / auff der ander ſeiten 10. Schuch ein halben. 
Die Boͤgen der vier Columnen / halten in der lenge 27. Schuch ein quart / vnnd in dex 
breyte i0. Schuch ein halben / die breyte des Gebews E.iſt 20. Schuch:der Halbrund⸗ 
ungen an den ſeyten / ı7. Schuch: die lenge durchauß so. Schuch / ſteht vnderſchieden 
vom Theatro 141. Schuch / vom andren gebew 75. Schuch ein halben D 





Die helfft des alten Antiquiſchen Schuhe, | I = 
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SEB.SERLIL Von Üntiqniteten 0 


N eFigur hieunden mir A. achte ich ſehe ein Scena eines Thearers geweſen / ſteht zwiſchen Fendt vnd Lerraen 
a ae a der maſſen zerfalien / daß ich weder vom Theatro noch võ der Scenen / das eigendtlich Maͤß ſetzen kon⸗ 
nen. Die Porte mit B. ſteht zu Spoleta / iſt ſehr alt / nach der Dorick gemacht: diſe hab ich auch nicht abgemeſſen / 
ſonder die Form allein abgeriſſen. Die Porte mit C. iſt zwiſchen Foligne vnnd Rom außerthalb der Straſſen / vnd | 
obwol es fcheiner ein fraͤvel vnnd vnfuͤglich werck su ſeyn / indem der “Bogen den durchgang des Ardyitraben / Frieſen vnd 
Karnieß bricht / nicht deſtominder hat mir die Invention nicht miß fallen: wolte auch ihr breyte vnnd lenge nicht abmeſſen / 
welche ich auffı3. Schuch vnd iwennigein Schuch ein halben gefchenu. Nach meinem bedunckẽ iſt es ein klein Kirchle oder 2: 
Begrebnuß geweſen / aber es [eye was es woͤlle / ſo iſts doch fehr ſchoͤn vnnd gefaͤllig den augen. 3% andre 
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A Das dritte Buch deerv Sap 


» sn ſagt / nachfölgende Grundle⸗ 
JFEung ſeye das Porticus Pompei / Kl 
und e vermeinen es ſeye das hauß 

rij geweſen / aber vom gemeinẽ 

volck my es —— geheiſſen / ohne 

zweiffel daß das gemein volck feiner nos „mm 

gurfft daſelbſt gepfleget uk ‚Dann mai fin- 

der fein wonung dafelbft durchauß —9 

vnd ob es wol jerund bey nahe gar verfallẽ / 

fo ſihet man doch / daß es fehr groß geweſen 

vnnd vil Platz eingenommen hat / wie man 


— 


a a = 2 a2 5 5 em» 






noch Hin vnd wider die Merchjeichen in der 
Erden finder. Da die Sinyftehtriftjerund 
der weg / daman don Campo flore zu der 
Juden gaſſen gehe: Da das Creng iſt / ſtehen 
jerzund die Heuſer de ſantta croce: da das G. 
ſteht / it der Judẽ Plag:wo das M iſt / ſeind 
bie Macellarij oder Metzger: wo das C. 
ſteht / it ver Kirchhoff Sancti Salvatoris: 
wo das E. durchſchnitten ſteht / iſt das vor⸗ 
dertheil des hauſes Celſi / alſo daß man von 
dannen fein groͤſſe begreiffen mag. Die drey 
Rundungẽ mit den ſtrichlein / waren Wen⸗ 
delſteine auff die zwo laͤre Rundungen zu Da 
fteigen / vnnd weil man in denſelbigen feine 
Geſpuͤr einiger Stafflen mercken fan / iſt dh 
zu mutmaſſen / daß man daß Waſſer daſelbſt 
abgeſchlagẽ habe wie man den folcher oͤrter 
auch vonnöten hat. Der grüd difes Wercks 
iſt gemeſſen mit der Elen des Thearri Mar 
celli / deren maͤß man hernach zwiſchen den 
Obeliſcen findet / nemlich die halb Elen 
von zo. Minuten. Die dicke der Pilaſter / 
halter drey Elen cin halbe: der Columnen / 
imo Elen: die zwiſchen Plaͤtz zu allen ſei⸗ 
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fer feind dmb fo vil groͤſſer dan die andren/ 
als vil die zierde die auſſerſten Eck fo daran 
ſtehen / begreiffeny welche mit ſonderlichem 
berſtand gemacherfeind. Es mögen aber al- 
hie vil Architecti lernen / wie man die Token 
init den Columnen vnd mit den Pilaſtren 
zuſammen gebunden / machen ſol / damit das 
Eck in die vierung gleichlich den Colum⸗ 
nen kome / welches dem Eck mehr ſtaͤrcke 
gibe/als wenn diefelben Eck neben an die dh 
ilafter gezogen weren: vñ von wegen daß / 
oman die eyngezogene Ecktin vberzwerch 
im Diagone / oder vberecketer Creuͤtzliny / da 





die zwo runde Säulen daB Eck bedecken / 

anſihet / als vnvollkommen ſcheinen / ſo prei⸗ 
ſe ich ſehr diſe Manier / vnnd ſonderlich 
darumb auch / daß ſie von alle ſeiten eigent⸗ 
lich gerecht vnnd ais volkom̃en in das ge⸗ 
ſicht kommen. 
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S8EB. SERLII. Von Antiquiteten iR an 


iu der Grundlegung iſt zuvor gnuggeredt/ nun wil ich etlichermaaffenanseigen/wieesauff — 


gezogen ond ober dem Erdtrich ein geftatt gchabt habe / wie wol man —— 9— 
hat doch hat man noch fo vil gefunden / daß man auffs wenigſt den —— True 
daher hat begreifen fönnen/ vnnd iſt gewißlich ein ſchoͤne Inventionfürein ſtarck werk / 3 
derlich in der Ordnung Dorica/wiewol fie weder Architraben noch Frieß oder — — aber 
wol die forme da/ vnnd zwar ſehr ſubtil vnnd ſtarck gemachet / vnnd mit ſchoͤnen Bindungen/fo 
wol von Felſen als gebraͤnten Steinen / wie nachfolgende Figur außweiſet. —— reyte iſt 
zuvor angezeigt: Diehöhe der Saͤulen mit Baſe vnnd Capitaͤlen /17. Elen: des BERGER —E 
deß Schloßſteins vber dem Bogen/ 2. Elen: der Bindungen / ſo an ſtatt des Architraben ſeind /. Elen | 
als vil dan auch das ſtuck grad daruͤber haltet. Diſe andre Ordnung aber ſcheinet vnfuͤglich zu ſtehen / 
weil da ein Pilaſter vber ein holen grund geſetzt iſt (ein ding das an jhm ſelbſt falſch iſt / wenn — Ri 
davon reden foll) Aber doch weil die erſte Ordnung fo veft vnd ſtarck iſt fo wol durch den Schloßftin 
in dem Bogen / als von wegen des Öegenfteins vnd der ſtarcken Blatten oben au Atem der ſtarcken — 
Poſtement des Bogen/welche alle ein ſolche ſtaͤrcke andeuten/ daß die Pilaſter fo darauff ruwen das 
vol nicht befchweren moͤgen / wie fie theten / wenn es nur ein fchlechter Bogen were mit feinem che FR) 
trab / Frieß onnd Karnieß / alſo daß ich in diſem fal difemanier nicht fcheltenfan. Die weyte dies Bogẽ A 
haltet vier Elen / die höhe neun Elen: die breyte der Pilafter / zwo Elen ein drittheil: die dicke der Eos 4 
iumnen ein Elen vnnd ein ſechſten theil in der Creutzliny: die höhe einer Columne mit Baſe vnnd Ca ⸗ 
pitaͤl / elff Elen ein achten theil/ Corinthiſch gemacht: die hoͤhe des Architraben / Frieſen vnnd Kar ⸗ 
nies zwo Elen / drey quart / wiewol ich Doch von den Glideren diſes Karnieß / Frieſen vnd Architraben ⸗ 
fein Particular maaſſen geben kan / weil ſolches nicht mehr verhanden / nur iſt noch ſo vil Mawrẽ vbig/ 


—2* 





daß man davon die hoͤhe deß Karnießen / Frieſen vnnd Architraben wol begreiffen mag. aut 
N * FOR N I —* ar 3 
8 Er ) | — 
J J J 
Das drittheil der Elen / damit diſer Baw gemeſſen iſt. ————— 
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> | » sSEB.SERLH Von Antiquiteten 

Nder anderen ſchoͤnen Antiquiteten zu Nom feind auch zwo Marmelen Säule, 

vol kunſtreichen außgehawenen Hiſtorien. Die eine heiſt Columna Antonina / die 

andere Columna Trajana / von welcher / weil ſie etwas volkom̃en dann die erſte⸗ 
ich alhie etwas zu melden nicht vnterlaſſen kan. Wie der Nam̃en anzeigt / hat der Keyſer 
Trajanus diſe en laſſen / gantz von Narmelvfinonviläfiudenzufamen 
gefuͤgt / aber fo ſubtil vnnd artlich / daß ſie nur ein ſtuckſcheinet zuſeyn. Ihr Particular 
maaſſen wil ich von dem Poſtement anfahen. Die erſte Blattẽ iſt hoch drey Palmen: die 
andere / ein Palmen acht Minuten: das außgehawen Schafftgeſimps der felbenhöhe, 
das flache des Poſtements iſt hoch 12, Palmen ſechs Minuten:das außgehawen Kaͤr⸗ 
nieß anderthalben Palmen: das Abtraggeſimps mit Fruͤchten behenckt / jwen Palmẽ/ 
10. Min.die gantze Baſe der Saͤulẽ/ ſechs Palmen / 28. Min.alſo getheilt / daß die Blat⸗ 
ten / auff deſſen einẽ eck der Adler fichtceg er aber auff dẽ andrẽ einer hoch iſt Dalmen/ 
10. Min. die Welle daroben /z. Palmen/ s.Minuten:das Blättle/ro, Minuten hoch. Der 
Schafft der Saͤulen/ us. Palmen/ o. Min. hoch: das Staͤble mit feinen zwo Blaͤttlein 
vnder dem gezierten viertel vom Stab haltet 10, Minuten. Der viertel des Stabs zwen 
Palmen’ Min .hoch: die obre Blatten/’2.Dalme n.Min. Oben auff diſer Saule iſt ein 
rund Poſtement mit einẽ Außzug oben auff / zu welchem man auffgeht durch den Wendel 
ſtein man mag auch gmechlich daringsombber gehen / von wegen der fuͤrſchleſſenden 
Blatten ſo — Bat breitift.Diß Poſtement iſt vberaleilff Palmen hoch / ſein 
Baſe 2. Palmen / ſein Karnieß zu oberſt / ein Palmen. Der vnder Außzug vber diſem 
Poſtement iſt vierdthalben Palmen hoch. Die dicke diſes Poſtements 12, Dalmen/ 10, 
Minuten: die dicke der Säulen zu oberſt / . Palmen / daniden ı6, Palmen: der Circkel⸗ 
riß A. bezeichnet die dicke zuoberſt/ der Circkelriß B.die dicke daniden: Die weyte des 
Wendelſteins / drey Palmen / die Spindel oder der Kopffvier Palmen. Die breitedeg 
Poſtements / 24. Palmen o. Ninuten / in welchem ſpacio zwo victorien mit vil Tropheen 
anßgehawen ſeind / mit einem Epitaphio / deſſen geſchrifft alſolautete.. | 

| 1ER an = 
IMP. CAESARI DIVI NERVAE.F., NERVAE. 
TRAIANO AVG.GERMANIC. DACICO ’ 
PONT’MAX. TRIB. POT-XVII COS.VI:PP, 


AD DECLARANDVM QVANTAE ALTITVDI- 
NIS MONSETLOCVSSITEGESTVS. 


In diſe Saͤule / wie vermeldt / ſeind vil ſchoͤne Hiftorien auſgehawen / in ein vollen cir⸗ 
ckergruͤndet / vnd gekaͤlet nach Doriſcher manier / in welchen ac diefiguren ger 
machetfeindinfolcher Manier / dag die erhebte figuren derrechten geftalt der Säule 
vnnd Holfäten nichts benemen. Zwiſchen den figuren feind Fleine Fenſter / welche 
dem Wendelſtein ſein liecht geben / ſeind auch alfo gerichtet / daß ſie den figure nichts ſcha⸗ 
den / in der zahl vier vnd viertzig. Alles iftmitdemalten Romiſchen Palmẽ gemeſſen / deſ⸗ 
fen maͤß oben gezeichnet iſt bei der Rotunda. 
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“2. 8BB. SERLIL Von Antiquitete/ 
X Tiebevor hab ich vonder Kolumne Trajana und ihren maaſſen weitleuͤffig gnug 
IE Igehandtet: nun wil ich dieſelbe gantz auffgerichtet zeigen nach voriger Proportion, 


Die SäulT. bezeichnet die Columna Traſana / auß welcher Form die Obeliſten 
oder Piramiden entſproſſen feind. Wie aber dieſelbigen gen Rom gebracht worden / oder 


wozu ſie dienen / davon wil ich nichts reden / weil ſolches Plinius weitleuffig in ſeinen 
Buͤcheren beſchreibt: allein wil ich von den Maaſſen ah etliche Piramidẽ zei⸗ 
gen ſo ich ſelbſt zu Rom geſehen vnd abgemeſſen hab. 


ein halben: ihr hoͤhe so. Palmen / vnd diſe allein mit dem Antiquiſchen Palmen/ die an⸗ 
dren aber waͤren mit der newen Elẽ von so Minutẽ gemeſſen / davon du — neben zu 

ezeichnet ſichſt von 30. NNinutẽ. Die Piramide Pſteht im Vaticano zu S. Peter/auß 
— Stein gemacht / auff deren hoͤhe man ſagt / ſeye die aͤſche Saij — 
ea a ae we hoͤhe 32, Elen ein halbe: das 
obriſt theil hat in der dicke z. Elen / Minuten / vnden am Fuß ſteht difegefchrifft: 

- DIVE CAESARI. DIVIIVLII. F,AVGVSTO. TL- 
CALSARI DIVLAVGYSTLF.AVGYVSTO SACRVM, 


= Die Pyramide Dıligtzu S. Rochus mitten auffder ſtraſſen / in drey ſtuck gebroche/ 
vnnd ſagt man daß noch eine dergleichen dabey in der Erden begraben ligt Ala Nugu⸗ 
ſta. Ihr dicke daniden auff jedlicher ſeyten haltet Elen / 20. Minuten: ihr hohe/ 26. Elen/ 
24. Minuten jhr dicke zu obriſt / ein a orig Ihr Doftement war gantzvon 
einem ſtucke. Die DyramideR. iftin Circo Anto 

ſihet: Ihr diefedaniden 2. Elen / 25. Minuten / zu obriſt/ ein Elen/33.IRinuten: jhr höhe 
28, Elen / 10. Minuten / vnnd alledie Poftement feind nach derfelbengeproporeioniert, 


Wiewol aberzu Rom noch dergleichen mehr feyn mögen’ fo ich nicht geſehen hab / ſo hab | 


ich diſe als die bekanteſten vnd dich geſehen / diß mahl allein fürzeiffenondzeigenpöllen, 


6. 


nino Saracalla/ gebrochen, wie man 
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er Obeliſcus D.iftporder Pors 
ten Capena / mit etlichen Aegyptiſchen Buchftaben:jhrdicke am Fuß iftzehen Palmen 
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gen daß die Pilafter an den fentew 
Sa Bicht fo breyt ſeind / als die vnder⸗ 


SEB, SERLI, Von Antlauiteten 


— 





Iß Amphiteatrum iſt g⸗ 
Nom, vom gmeinẽ volck 
Coloſſeum genant / vom 
R. Beſpaſtano in bes 


Mitte der Stait gebawet / wies 
R. Auguftus zuvor angeorduet 
harte. Den Grunde darvon hab ih 
in vier theil abgerheile ( wie dann 
auch das Gebew vrer Ordnungen 
hat ydamit alle Stud pnddie game 
ge Kunſt defto bafı verftande were 
Dev alles mie Untiquifchen Palmen 
gemeſſen. Erſtlich am euſſerẽ theil / 
feind die Pilaſter vornen her i10. P. 
6; Min. breyt die dicke der Saͤu⸗ 
len / 4. P. der Pilafter auff jetlicher 
ſeyten haltet 3.9. vnd z. Min. Die 
wente $wifchen Den Pilaftern 7 10, 
P. Die vier Principal Durchgaͤn⸗ 
ge / 22. Pal. Die dicke der Ditafern 
an den feiten/ı2.P. Die weyte des 
erften Portieusift 22.P. Der ana 
Ber Porticns innewerg 20, P- 
breyt / allebendegemwelbt. Die an⸗ 
derẽ maaſſen gegen das Centrum / 
wen ſie ſich ſeibſt mindren/ wilich 
nicht ſetzen / aber auß diſen euſſeren 
tan man fie wol begreiffen / weil fie 
alle geproportioniert ſeind. Das 
euſſer theil des audren Grunds iſt 
dem erſten gleich / allein Die Gänge 
ſeind ein Palmen breiter von we⸗ 












‚often. Der innerſt Gang: ha’ ein 
S Treuggewelbrin diſe Porticus ſeind 
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Die Graden 
oder Sitz warẽ 
alſo gefuͤgt. 






auch etliche Heine runde Tribunen / mie 

A. gezeichnet in derẽ mitte es etliche Auffe 
loͤcher Hat / ohne zweiffel von wegen der 
heytere vnd niechts. Der dritt Grundeifk 
auch außwendigen den andren gleichlich/ 
aber die Gaͤnge ſeind als vil wenter/ als 
bil die Pilafter danner feind:die eufferen 
Gänge feind Creutzweiß gewelbt / die in, 
neren/ rund. Alle chuͤren mit D. geze ich⸗ 
net waren auff Die Stafflen oder Auff ⸗ 
gaͤnge gerichtet / damit ein jetlicher anfein 

Drt oder Sitz komlich gehen kuͤnte Der 
vierd Grunde iſt von auſſen den andren | 
dreyen auch gleichrallein ſeind keine Boͤ⸗ 
gen da / vnnd die Columnen flach vnnde⸗ 
den / auch in den Spaciẽ dazwiſchen ſeind 
F enſter / wie indem Auffgefürhst werck 
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hernach zuſehẽ. Von dife Grund zweiff · 
iet menniger ob Das gantz Spacium / ſo 
die zwẽ Gaͤnge begreifft / ob deckt gewe⸗ 
ſen ſeye oder nicht / von wegen daß es fa 
ſehr verfallen iſt / daß man innerhalb teis 
ne Merckzeichen einiger Pilafter mehn 
daſelbſt vernem̃en kan / aber aufferchale 
ſthet man ein anfang etlicher Creutzbo⸗ 
genvlang vnd kurtz m die Mawr gebun⸗ 
ben / wieder Grundt außweiſet. Es iſt 
auch ein Stiegẽ nechſt der Mawren ge⸗ 
weſen / da man zu den euſſeren Fenſteren 
geſtigen / wie ſolches hernach folk beſſer 
| geeigerwerden. Das Spacium darodẽ 
1 





ner koͤligkeit ſaß / auch gehen 
möchte jemanden onderhine 
dert. Iñer halb difen Grade 
warẽ noch anderetleine Siß 
nach komligteit der Perſo⸗ 
He gerichtet / wie die Figur 

vnnd H. aufiweifer. In 
denſelbigẽ Gradẽ ſeind auch 
ſonderliche Kaͤnei von oben 
niderwertz zum ablauff des 
waſſers / wie an der Figur 9% 
Zuſehẽ / deſſent halben fie auch 
vmb ein guten finger breyt 
Häldig ware/damit das waſ⸗ 
fer deftotöfichherein ablauff 
bette/aber allefehr fleiffigtnn 
ennander gefchloffen und ge- 
fugt / wie die Figur J. jeiget- 



























jwẽ cheil in halt end / bezeichnet die Gras 
den oder Sitz / derẽ ein jetlicher ſo breyt 
wardaß man neben hin / da einer nach ſei⸗ 
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Stafflen zwi⸗ 
ſchen den Gra⸗ 
Diode Sitzen 
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SEB. SERLII Don Antiquiteten 


Ch Hab die Grundlegung des Römifchen Coloſſei in viererley manieren nach feiner vierfachen 
J Ordnung gezeigt: nun iſt von noͤten den Auffzug für die augen zu ſtellen / wa durch man ein guten 
RVoth eil der inwendigen ſachen begreiffen mag. Zeiger derhalben nachfolgende Figur das gang Gebew 
oberthalb den erdtrich/gleich als wehre es in der mitte durch geſchnitten:man ſihet hie erſtlich alle Graden 
oder Sitz / darauff die anſchawenden Perſonen ſaſſen / item wie die heimliche Gange geſtanden / wie vnd in 


wie vil manieren die Stafflen geweſen / welche gewißlich ſehr komlich auff vnnd ab zugehen waren / alſo 


daß in geſchwinder zeit das gang Amphitheatrum mit groſſer maͤnge der Perſonen gefülletward / ohn ei⸗ 
nig ged aͤng oder geſtoͤß Man fan auch daſelbſt das euſſer theil begreiffen / wie vil ſich die dicke der Pila⸗ 
ſter und Mawren obwertz gemindert / welche innerwertz eyngezogen waren / dadurch das Gebew ein groſſe 


ſtaͤrcke vberkomñen hat. Das ſolches wahr ſeye / zeiget an / daß man noch heutigs tags daſelbſt etliche Stuck 


Mawren der euſſeren ſeiten / von oben biß vnden gang vnd vnverbrochen ſihet / aber die inneren theilgang 
verfallen. Solches/wie gemeldt / hat die eynziehung des Baws gegen das Centrum gemacht / dadurch das 
werck zaͤrter vnd minder gewichts wordẽ / vnd ſich ſelbſt in ein Piramidal Form gerichtet. Diß iſt aber in 
den gmeinen Gebewen zu Venedig nicht obſerviert vnd gehalten worden / ſonder vil mehr das gegen theil 
vnd die Mawren auſſerhalb nach der Bleywag gerichtet/ aber innerhalb eyngezogen vnnd gemindert/da 
mit fie obwertz deſto mehr weyte vnnd ſpacium gewuͤnnen. Das aber ſolchem Gebem hilfft / iſt / daß feine 
Boͤgen oder einigerley Gewelb da ſeind / welche die Mawren abdringen oder außdrucken / ſonder die vile 
der Traͤme in die Mawren veſt eyngebunden / haltet vnd bindet die Gemach vnd Buͤne zuſammen / daß ſie 
als lang beſtaͤndig bleyben / als lang die Traͤme waͤren / welche von einer zeit zur anderen mögen erneuwert 
werden. Jedoch mögen dife Gebew nicht fo lang beharzen/ als die/fo nach der Form des gefagten C oloflei 
gemachet feind/von welchem ich nun weyter reden wil. Dieweil denn / wie vermeldt / die inneren theil difes 
Coloſſei alſo verfallen feind/daß man durchauß nichts mehr von dem inwendigen ſehen mag / welcher mie 
der Liny / fo die gefchicht an den enden hefftet onnd bindet abgerheile ift/ auch nicht onderfcheidenmag/ 


ob das obriſt theil vonden obren Stafflen hinauffwärg biß zu dem eufferften ſeye mit dopplen Gängen 
gang obdecket geweſen / oder ob folches ein Porticus allein gemefen/ vnnd das ander offen oder vngedeckt 


verbliben. Daher ichs auff zweyerley manier gemacht / wiein der Figur zu ſehen / die erfie wie es mit dem 


gangen werck vereinige;die andere / fo auſſerthalb der Sigen verzeichnet ficht/ welche Ordnung fichauch - 
zu der. anderen fügt/wen man ficalfo ſetzt / wie die zwo Lilien ſo in dem Poftement fichen/epnanderbege 
gnen: aber von wegen daß man noch gewiffe anzeigungen etlicher Creutz Gewelben inwendigenander pe. 
Masri fihet/wieder vierde Grundt zeiget / halte ich dafuͤr / daß es ſchlecht ein Porticus allein/onddasans - r 
der theil vngedeckt geweſe ſeye / darin fich das gmein volck verfälct hat/ond zwar auff Dieweifevilmehr/ale 
wen ſolcher Porticus wehre zweyfach oder dopplet geweſen. Damit ich aber widermb zu den Öradenode 
Stafflen komme / vnnd nichts vngeruͤhrt fuͤruͤber laſſe gehen / ſag ich / daß der inner Platz diſes herrlichen 
Gebews / dermaaſſen heutigs tags verfallen vnnd mit ſteinmuͤſel vnnd eingeſamleten erdtrich gefuͤllet iſt ⸗ 


daß man nicht mehr mercken fan / wie hoch die erſte Sie vom erdrich erhebt gewaͤſen feind /doch haltet 


man dafür der erſt Grad ſeye fo hoch gewäfen dag die Bilden Thier / ſo zu den Spectacklẽ dahin gefuͤhrt / 


nicht hinvber ſpringen vnd den zuſehendẽ ſchaden zufuͤgen moͤchten / darumb er auch ein klein Mewrlein⸗ 
wie ein bruſt wehr mit eim zimlich breytẽ weg gehabt / daß man hin vnd wider herumb gehen mocht / wie ge⸗ 
zeigt wird da das C. ſteht. Die zwo Thuͤren vber dem kleineſten vnd groͤſſeſten Bogen / wahren gemacht/ 
daß man Liecht vnd heytere dadurch hette. Die gedeckten Plaͤtz auff den Sitzen mit A. gezeichnet /feind 
Eyngaͤnge / da das volck von auſſen in das Theatrum hinein gieng. . 


| 
| 
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SEB. SERLIL Bon Xntiaiittn 
XAs euſſerſt theil / diß Römifchen Coloſſei iſt von vier Ordnungen gemacht: diſe er⸗ | 
ſte Ordnung obder Erdeniftnachder Dorick gebawet / vnnd wiewol im Srifen _ 
— Feine Trigliphi noch zwiſchenplatz geſetzt ſeind / noch auch die Tropffen im Ari 
trab / noch vnder der Blatten die Donterfträl/ fo mages Doch nichtdeftominder Dos 


rriſch genennet werden Die ander ordnung iſt Joniſch/ wiewol guch die Saͤulen nicht ge⸗ 


kaͤlet ſeind. Die dritte iſt Corintiſch Doch von glattem werck / ohne außgehawene arbeit / 
außgenom̃en die Sapitäl/welchedoch wegen jhrer hoͤhe nicht ſehr artigfeind. Die vierte 
Ordnung iſt Compoſita / oder wie ſie ettliche nennen Latina / oder auch Italita/ võ wegen 
daß ſie die Roͤmer erfunden haben / vnd in Italien erſtlich gebraucht worden. Recht aber 
wird ſie Compoſita genennet / ſonderlich von wegen der Kragſteinen / ſo in dem Frieſen 
ſtehen / vnd in keiner andren ordnung mehr. Vil Architecti fragen / warumb die Römer 
diß herrlich Gebew võ diſen vier Ordnungen erbawet haben / vnd nicht von einer allein ⸗ 
wie vil andere gethon haben / wie die võ Verona / die nur die Ruſtick an jhrem Theatro ge⸗ 
braucht/item die zu Pola⸗e Darauff mag man antwortẽ / daß die Alten Römer als Hero 
ſcher der gantzẽ welt/auch dife voͤlcker onterfich gehracht / von welche die drey vorermeldte 
- Dronungejhrenvrfprunggenomen hatten. Da ſie nũ diſe drey Ordnungen auff einan⸗ 
der geſetzt / vnd jhre newe von jhnen ſelbſt erfundene Compoſita oben darauff / haben ſie 
damit anzeige woͤllen / daß wie ſie die Voͤlcker / nemlich die Griechẽ / als erſte Erfinder di⸗ 
fer zierlichen gebewen / vberwundẽ vnd vnder ſich gebracht / alſo ſie auch dieſelbigen mit 
ihren Kunftreichen wercken vbertreffen / oder mit jhren wercken ober ſie herſchen woͤllen 
vnd koͤnnen. Aber hievon wil ich andere vrtheilen laſſen / vñ nun weiter von den Maaſſen 
diß euſſerẽ theils reden. Es war diß Gebew võ der Erden erhebt zwen grad oder Staff 
der ander grad war breit fuͤnff Palmen / der erſt / wen. Die hoͤhe war wenig minder 
ein Palmẽ: die Bafeder Colũnen hielt nicht gar 2. Dal. war auch nicht recht — 
dicke der Columnen 4. Pal. Minuten: jhr hoͤhe mitfampt der Baſen vnd Gapitälss, 
Pal.x Min. Die hoͤhe des Capitaͤls vngefehrlich 2. Palmen: Die Pilaſter auff ſetlicher 
ſeyten der Kolumen3.Dalz. Min. Die weyte des Bogens ꝛ0. Pal. feinhöbe 33. Pal von 
vnderſt des Bogen biß vnter den Architrab 5. Pal.s. Min. Die hoͤhe des Architraben⸗ 
Pal.s Min. Die hoͤhe des Frieſen z. Pal. RFNin. Das Karnicß haltet gleich fort, Das 
Poſtemet der andren Ordnũg hat in der hoͤhe s Pal.o. Min. Die Columne mit dee Ba - 
eon Capital / zx. Pal. Ihr dicke Pal. Die Pilaſter vnnd Bogẽ ſeind den vndren gleich 
ber die hoͤhe des Bogenift z0.Dal. Vondẽ Bogen biß vnter den Architrab / 5. Dale, - 
Min.Die hohe des Architrabẽ ʒ.Pal. Die hoͤhe des Frieſen / ꝛ Pal.o. Min. Die hohe des 
Karnieß/3. Dal, Min. Das Poftementver vierdten Ordnũg Kompoſita geneñet die 
Er eo ie Hr EN 
12, Nal.dieBierügvarauff/a.Dat. die höheder Pfeilerenmit ihren Bafenon Gapitäle/ 
z8 Pal.s Nin. die hoͤhe des Architraben / Frieſen vnd Karnicß/ en Pal.die 
getheilt in drey / iſt ein theil für dag Karnieß das ander für den Frieſen darin die Krage 
fein ſtehen / vñ das dritt/fürden Architrab Aber mit was rechtem grũd die Architectidie 
Kragſtein in den Frieſen geſetzt haben / welches vileicht zuvor niemalsgefchehen/ davon - 
hab ich in meinem vierdten Buch mein meinũg vnd gutduncken geſetzt / ſihe den Anfang 
der Compoſita daſelbſt. Die Pfeiler diſer vierdten Ordnung ſeind flach oder gevierdt von 
ringer erhebũg / die andren aber ſeind alle rund / nemlich drey drittheil auß dem Pilaſter 
erhebt. Die Kragſtein ob den Fenſtren trugen ſonderbare Balcken oder hoͤltzer durch et⸗ 
lichelocher nidergelaſſen / daran die Seyl gebundem waren das gãtz Ampitheatrum mit 
Thuͤcheren zu ob decken / ſo wol fuͤr die Sonne als fuͤr den regen. Aus was vrſachen aber 
die Columnen alle von einer dickeſeind/ vñ nicht eine vber die ander geſetzt / gemindert / wie 
es ſeyn folte nach der lehr Vitruvij / nemlich daß die zweite Ordnung ein vierdtentheu 
kuͤrtzer ſeye denn die nee ich auch mein meinunggefagt imvierdten Buchim 
Kap.daich gehandlet von den Columnen Iengeroder Fürger zu machen, Damit aber 
die Dartieulargliverdefio baß geſehen wurden / hab ich dieſelbigen neben ſeits hinzu gezei⸗ 
chnet / welche nach den Principalen gebew geproporcioniert ſeind / vnnd mitgleichen 
Buchſtaben bezeichnet. z 4) 
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3 |  SEB.SERLIL Von Antiquiteten 
‚B Hifpelo/ einer alten Statt in Stalien wird a LE NW TERRA One ee 
2x finden fehr Antiquiſch / und Doriſcher arbeit, wicwelwerer Trio Kann 8 
gliphen noch Tropffen darin gefunden werden. Die ʒwen Thürne | Ri Be 1 nk, ON 
beyſeits möchten wegen der ohren Zierungẽ newe Thürnegenene Ä NER AN 
ner erden / ſeind beide einer Manier ob wolich ven emen abgefürge EN 1% \ 
hab. Ihr Grund ſteht daniden/ mie Antiquiſchem Schud) gemeflen. 
Don einem Thurn zum andren feind 70. Schuch: das Mittel Thor 
iſt ao. Schuch weirjedes Nebenrhürfein 10, Schuch: die Pilafter 
zwiſchen den zweyen Portenzchen Schuch breit. Die Höhehabich 
nicht gemeffenv fonder nur das Muſter entworffen / weil es mir wol ge⸗ 
fiel. Die Stafflen vnder dem Thurn mit dem Grund E. feindal- ah 
ſo vom Authore zu beiden feiten gemacht / aber nad) ſolchem grund 5 SR : \ N 
muͤſten fie tommen wie ſie bey ©. fichen:oder wo nicht / můſten fie ges || = S — — - 
macht ſeyn wie bei D. doch hieran iſt wenig gelegen / hab es nur ver⸗ IN N . IN Se . 
manen wöllendamit dergefer ſehe / daß ich. auch auff jcoce ſtuck ach⸗ 4 
tung geben hab. 
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— Das 1V. Cap. | Fol xxxiiij. 
dem Poſtement oben auff / war — Unsiquifche Stück. Das mic A ift ein Stuck einer Columnen mit dem Archterab / grieſen und Karuieſ / wie auch 
Werden, Das Seuck it D.iftnden pr einem ftein: die höhe halter eilff Antiquiſche Schuch im diſer Proportion ‚ift vor Rom auffen bey der Tyber gefunden 
— "einem ftuek hasse in derhähle 3 amenten S. Peters Kirchen gefunden / vnd der Bramante hat fie daſelbſt wider vergraben / alle glieder waren Fi von 
RS fehrlich anderch ulden Saudi a —2 Schuch. Die Baſe C. iſt zu S. Marcus / Corinthifcher arbeit ſehr wol gemacht / aber nicht vaſt groß / vnge⸗ 
F il | | | u ohne die vndere — — Din —* = — 9— — — * — — ſehr wol gearbeytet; die hoͤhe der Bar 
iſt nicht ſehr groß / v i ẽ 
9 “ln em Stab / ſo ob der Wellen iſt / achie ich —** zu ſeyn. Alle ſtuck nach —— —— Br aaa ed: —— 
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Onder vielen fchönen Antiquiteten / fo zu 
Verona gefunden werden iſt auch ein Amophi · 
mheatrum / La Arena genant / gantz Ruſtick ges 
macht. Davon fiheftu den Grund alhie / auch et⸗ 
was von den Auffgefahrten theilen neben ſeits 
Hinzu gefeigt:anch wie die Siß geformiert gewe⸗ 
fen..Dte Löcher ob den Sigen waren kleine ihur⸗ 
Im ,dadurch man hineyn gieng / zu den innere Si⸗ 
en und Gängenreinjetlicher nach feinem Stand 
an fein gebürliches ort. Die Figur mit A. gzeigt / 
woie die Thaͤrlein geftanden: Die Zigurmit Dr 
zeigt wie die Abgänge vnnd Stafflen hinunter 
In dte Sitz gemacht gemwefenzitem wie Die zuſam̃e 
fagung der Sit geweſen: die kleinen Kaͤnel nebe 
den Stafflen waren für den ablauff des waſſers 
darumb auch die Sitz etwas haldig gemachet. In 
wendigen waren vil thuͤren / wie die zwo hienide 
auch von andre ſorten · alle Ruſt ick· Difer Gru 
ift gemeſſen mit dem maͤß des. Theatriben Pole 
Die euſſeren theile anlangemt / it die dicke dir Pi 
after 8. Schuch ein deistheil. Der gevierdt Piel 
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ters. Schuchrein driteheils und Bleibt ein jedliche 

Pilafter fo den boden eragt / dritthalben eu 
hreit: Die wente des Bogen u. Schuch ein halten’ 
die vier Principal Bögen halten etwas mehr. Die 
Piafter an den ſeiten / s. Schuch dicke. Der Porti 
cus ingsomBd/13. Schuch breit / rund gewelbi. Der 
Porticus inder mitte iſt 9. Schuch en Halbe breit / 
auch rund gewelbt. Der drite Porticus mehr inne» 
„ wersracht Schuch ein halben breit, auch alfo ge⸗ 
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welbt. Aber an den zwen Principal Eyngaͤ 
feind 5. weyte Gewelber auff den uafteren a 
nun en ſihet. Den Reſt kan cin jeder ſelbs 
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a SEB. SERLII. Bon Antiquiteten | AR 

As die Grundlegung vorermelet Amphitheaters anlangen thut / hab ich die Principal ond fürs 
ET ramspen Maaſſen davon gegebt/hab auch etwas von den auffftchenden Stucken gezeigt: Nun 
a 7 


wilich die euffert eheil erklaͤren / ſo vil mir möglich, Das gang werck / wiever 


[7 x 


Ruͤſtick gemacht:von der dicke vnnd breyte iſt ſchon gehandlet / von der höhe wilich fo vil zu erkennen ges 


ben/alsich mag. Der erſt Bogen haltet in der Höhe 23. Schuch:die Pfeiler/2 7. Schuch:der Architrab/ 
Frieß vnd Karnieß/6 .Schuch:das gelahn Stuck ob dem Karnieß/ dritthalben Schuch. Der ander Bor | 
gen haftet in feiner Höhe 24.Schuch/inder weyte 12. Schuch: die Dfeiler/27. Schuch ein halbẽ:der A 


chitrab / Frieß vnnd Karnieß / 5. Schuch ein halben:das Gelaͤhnſtuck der dritten Ordnung⸗/4. Schuch 


A 


“J 


eldt/ iſt nach de 


ein halben: die weyte des Bogen / o Schuch / ein dritheil: die hohe des Bogen 17. Schuch einbalbendes 


breyten Pfeilern / 20. Schuch ein halben. Gegen diſen Pfeileren / fo vil man mercken kan / ſeind groffe 
Bilder geſetzt geweſen. Das dritt vnnd letſt Karnieß iſt fünff Schuch hoch: die Particular maaſſen wil 


ich nicht fegen/weil ich ſie mit ſonderlichem fleiß abgeriſſen vnd a hie für die augen geſtellet habe / wie in 9 
nachfolgender Figur zuſehen am anfang des Blats. Die mitlere Figur daſelbſt bedeuterdieauffichung 
des außwendigen theils des Amphiteaters / vnd zum dritten folgt da ein auffʒiehung einesgangenSw — 


ckes alles Ruſtick gemacht/ von Beronifchem harten ftein. Die Karnieß feind etwas artlicher gemach/ 
von onderfchiedlichen Formen nach Römifcher are / vnd verglicht fich vil mit den/foam Amphicheater 


zu Pola ſeind. Den Grunde oderbodendiles Amphitheaters fo vom gmeinen volck La Arena / das iſt / 


Sand’ genennet / von wegen daß man vil ſand dahin geſtreuwet wen Schamfpiel oder andre kurtzweil 
da gehalten wurden / anlangen thut/habich denſelben nicht ſehen mögen/allein haben mir etlich alte Br 
roneſer gefagt/fo bald die Schamfpielauff dem Sand gehalten worden habe man von ſtund an inges 
genwere der anfehende Derfonen/durch fonderbare fänel oder waflerlauff? fo vil waſſer hineyn gefuͤhrt / 
daß man Zurnierond Stechſpile zu waſſer hat machen koͤnnen / iſt hernach daß waſſer wider hinauß ge⸗ 
laſſen / vnd der Platz trocken biiben. Diß vnnd anders mehr mag man glauben wen man die großmaͤch⸗ 
tigkeit der Roͤmer betrachtet. Indem ich von diſẽ ſachen rede/kom̃en mir auch zu ſinne die zwo Antiqui⸗ 


ſche Brucken / ſo auff dem fluß Adix zu Verone geſehẽ werden: zwiſchen denſelbigen iſt — ein 
chen 


fchöne luſtige Brüge lengſt dem waſſer gegen einem Berggefuͤgt / darauff ein groffe anzahl menfch 


ſtehen können zu ſchawen die vielerley furgweil /fo zu fchiffe vafelbft gehaltenworden. Etwashöhr on | 


wertz war ein Theatrum / deſſen Cena andie Brüge mit groffer funft gefügt geweſen vnnd was no 


mehr iſt / findet man daß auch oben in aller hoͤhe des Bergs ein ſehr koͤſtlich Haus geſtanden / aber Durch 
lenge der zeit alſo verfallen / daß man zeit vnnd arbeit verlieren wurde / fo man Die rechte geſtalt erſuchen 


vnd ergruͤnden woͤlte:aber weil ich etliche Stuck der Gebewe an vil orten des Bergs geſehen habe / macht 
es mir ein verwunderung / wen ich nur doran gedencke. Es iſt auch wol muͤglich / daß die Roͤmer nicht 


allein der ſchoͤnen gelegenheit / ſo wol der ebne als Bergen vnnd waſſers halben / ſonder auch von wegen 


ſonderlicher freundlichkeit des volck ſolche herzliche ſachen da hin erbawet haben, 
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2) SEB. SERLII. Von Antiquiteten 
Krk fchöne Gebew Haben die alten Römer gemacht dtemannie mehr weiß / 

















warzu fie gedienet haben / vnder denfelbigen iſt gegenwertiger Baw / ſo genenner wird/le 
fette sone di Severo. Von ſolchem Gebew ſihet man noch ein hoch auffſtehendes 
Eck von drey Ordnungen / Corinthiſcher arbeit. Jedoch mag man geſpuͤren / daß es 
von zerleſenen Stucken anderer Gebewe zuſammen geſetzt: dañ etliche Columnen feind gekaͤlet / 
etliche glat vnd eben / dazu ſeind auch die Capitaͤl vnd andere Glieder nicht einerley Manier. Die 
hoͤhe hab ich nicht abgemeſſen / aber wol den Grund vnd dicke etlicher Stucke / vnd ſo vil ich be⸗ 
greiffen kan / ſeind die Ordnungen eins vber die ander vmb ein vierdten theil gemindert / nach der 
lehr Vitruvij. Die Figur hieunden bezeichnet den Grund des Gebewes / auch die Gewelb vber 
den Columnen:er iſt gemeſſen mie dem Schuch des Theatri von Pola / davon wir oben geredt. 
Die dicke der Mawr iſt drey Schuch / ein halben:zwiſchen einer vnd der andren Mawren / vier 
Schuch ein halben: zwiſchen der Mawr on den Columnen / fuͤnff Schuch / drey quart:gleich vil 
haltet auch der Platz zwiſchen den Columnen. Die dicke der Columnen / zwen Schuch / ein halb 
Quart. Man ſihet alhie feine wohnungen oder Gemach durchauß / auch keine anzeigungẽ von 
Stiegen / aber man geſpuͤret wol daß es höher geweſen iſt / da es villeicht Stiegen vnd Gemach 
zur wohnung gehabt hat. Die vile der Columnen vñ koͤſtlichen zierungen zeigen an / daß es «in ge 
berauß koͤſtlich vnd anſehenlich Gebew geweſen iſt. 
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Die Grundlegung des Amphitheaters 
zu Pola. 












zu Polam Dalmarien in der mitte der Statt 
ſteht diß Amphitheatrũ / noch zimlich gas: hat noch 
den erſtẽ euſſeren Fluͤgel mit den dreyen Gelaͤgeren / 
jede võ drey Pfeilerẽ mehrer ſtaͤrcke halbẽ gemacht / 
dan ſonſten ſtunde diſe Mawr ledig ohn alle gehuͤlff / 
alſo daß auch von dem Eyngebew nichts mehr ver⸗ 
handen war, Derhalben fo deutet das A. die euſſerſte 
Mawr mit jhrem Bogen / vnd auß den loͤcheren / ſo 


































nem beduncken in ein ſolch ort machẽ koͤnte. Es war 
mit einem newen Schuch gemeſſen / welcher hieun⸗ 
den verzeichnet iſt. Ein Bogen iſt weit geweſen 9. 
Schuch / 2. Vnzzen / aber die vier Principal Bögen 
waren 1i5. Schuch weit. Das vorder theil der Pila⸗ 
ſter hielt 4. Schuch / 2. Vntzen: der gevierdt Pfeiler 
2. Schuch / 2, Vntzen / alſo kommen die Pilafter auff 
jeder ſeiten auff ein Schuch breit: zwiſchen den Pi⸗ 
laſtren der Gegenlaͤger vnd den anderen Pfeileren 

hielten z. Schuch / vier Vntzen. 


IS  Rsseegenntt inmendigen in der Mawren / fan man mutmaſſen / 
—CLUL mm daß daſelbſt die fig von hoinwerck feind eyngelegt ge⸗ 
RS Kst weſen. Ich hab aber mehrerer zierũg halben die In⸗ | 
1A | * neren theil auch auffgeriſſen / wie man ſie nach mei⸗ 



























* K 





SEB.SERLIL Von Antiquiteten ; 


Auffsiehüg etwas zu tractiere Erftlich fein Doftement hat fein gewiffe maaffen / v5 mwegendaß deu 


Bart dem Grũd des Amphitheatri zu Pola iſt zuvor gnugſam geredt / nũ iſt von noͤtk auch von ſeinen 
Berg nicht allenthalbẽ gleich iſt / daher nicht allein dz Poſtemẽt ſonder auch die gägeerfie Ordnũg 


mit all ſeinẽ Karnieſen an etlichen ortẽ verlorẽ wird/ wil deshalbẽ von diſes theils höhenichtsmehr reden, 


Die hoͤhe des Poſtemẽts vnter dẽ Pfeilerẽ/haltet zwen Schuch ein halbẽ: d gevierdtẽ Colũnẽ mit dE Capi⸗ 


241/16. Schuch: deß Bogẽs / ry. Schuch ein halbẽ. Der Architrab iſt hoch ein Schuch / . Vntzẽ: dz Frieß ⸗ 


9. Vntzen: das Karnieß ein Schuch/ zehẽ Vntzen: die Bruſtlaͤne(ſo doch eine da geweſen ift)ob dẽ Karnieß 
iſt als hoch als dz Karnieß: der Pfeiler 29. Schuch / q. Vntzẽ / mit ſampi de Capitaͤl: der Bogt iſt hoch 18. 
Schuch/ein Vntze: fein dicke ein Schuch / o. Vntzen: der Architrab / Frieß vnnd Karnieß ſeind gleich ala 


hoch als die vnderſten. Das Poſtement mit X haltet vier Schuch / vier Vntzen. Vom Poſtement biß 


vnder das Karnieß/ı9. Schuch: die hoͤhe des Karnieß / anderthalben Schuch. Diß ſeye gnug von dem 


auffgezognen Amphitheatro / deſſen Figur am nechſten Blat folget. Dieweil auch diß Amphitheatrum ⸗ 
wie zuvor bey der Grundlegũg vermeldt / an vier Ortẽ etliche Ruckpfeiler zu mehrer ſtaͤrckung der euſſerẽ 
Mamren gehabt / wil ich auch kurtz anzeigen / wie dieſelbigen geſtandẽ ſeind. Die Figur mit Q. zeiget die 


ſeytẽ diſer Pfeiler:das Theil H. deutet einen derſelben Pfeiler:das theil J. zeigt den Auffzug d Mawr des 
Amphitheaters. Zwiſchen dem H. vnd J. iſt ein Thür oder Durchgang / drey Schuch ein drittheil weit⸗ 
alſo daß zwo Perſonen neben einander mögen hineyn gehn. Diſe Ruckpfeiler haben an jedlicher Ordnũg 
Ihren Grund vñ neben Stende gehabt / darauff das volck hat ſehen moͤgẽ / man ſihet aber weder Stafflen 
noch Stiegen darin / ſonder auß etlichen loͤcheren der Mawr iſt zu mutmaſſen / daß hoͤltzein Stiegen da⸗ 
ſelbſt geweſen. Zu beſſerem verſtand aber des Karnieß diſes Gebews / hab ich ſolches in groſſer Form nebẽ 
ſeits hinzu geſetzt / vnnd mit gleichen Buchſtaben abzeichnet / damit ein jeder ſein maaß deſto baß erſehen 


moͤge. Sie ſeind aber vaſt vnderſchieden von den Roͤmiſchen / daher ich ſie fuͤr mich ſelbſt in meine Arbeit . 


nicht alfo mache wolt/ aber die an dem Theatro difer State feind/ wolte ich lieber gebrauchen / deñ ſie mit 
beſſerem verſtand gemacht / vnd vermeine daß diſe fachen nicht von einem rechten Meiſter gemacht ſeind. 


Es moͤchte ſie auch villeicht ein Hochteutſcher Architectus gemacht haben / deñ ſie ſich ſehr auff Teutſch⸗· 


manier ziehen. 


Der halb gemein Schuch / damit diß Amphitheatrum gemeſſen. * 
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SEB.SERLIL Don Antiquiteten 


V Rom a monte eauallo / findet man an 


Berg geſt ande 
uuß Tiberij vnd 


nder vnden am 


ſts / deſſen ein cheil gegendem Berg hinauff / das a 


d⸗ 


fr 


vnd No 


Stiegenzu 
1edie 


feind weis 3% —* 


Aft die‘ 


oſſet vnd Per · 


ſtehen / davon bedeutet Die eine das Eck A, ingr: 


Die Gaͤng rin 
ſti 


ffene Plaͤtz 
iler die 


Stiegen 
e zwen Gänge J. gieng man zu den Stieg 


üg 
e 


die groͤ 
feind 


2 
* 


10. Elen weit. Das theil B.iftız 


ſtehen / ſeiud 


ſſe 10. 
das ort D. hat 36. Elen in die vierũ 
d weit 13. Elen 


wo das H. iſt / 


+ 
* 


ebewes / folcher brente als das mittel 


unden fteht. Inden Haldrundungen T.N 
A. iſt ein Stra 


ier Elen weit: wa die E 


ie Hänge 5.fein 
des G 


Der Platz 
en ein halbe lang 
Durch di 


rittheil hie 
15.K len in der breite: 


e. 


efpreng war in der mitte 


aen ift jeder v 
fferchalb des gebews 


< 


an 


Auffg 


dere geſetzt feind. 


ſſen / davon das d 
lenge/ 


s töftfichen Pala 
n jhr heitere zu geb 


6 


aͤ 
zwo Figuren A.onnd X. fo au 


⸗ 


fang. Das groß vnnd Praͤchtig 


Die 


Elen ein Halbe breit / vnnd 16. El 


eigungen eine 


d 


Elen/ in der breite 62. Elenein halbe. D 


il C.hat 36.2 lenin der 
wie das B. C. der vier 


[4 
“ 


jeder inder lenge haltet 114. 
cken mit A.feind ız, 


Nili geweſen / welche jenund ins Belue 
. ift ein offener Platz / den inneren PI 


1. Der Grund war mit einer len geme 


Pla daund 


an den e 


nꝛ die theil 
dasort C 


+ 
* 


Eien weit in die vierung: das t 


ff Ele 


ette / deren 
ſtaͤrcken 
Plaͤtz vnd Gaͤnge haltet 


vmb / 4 Elen weit:der 
daſelbſt des gebewes an 


ſt 
eil 
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fecter Form / vnnd die ander iſt ein Eck des Platzes D. 
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Dife dritte Figur hat etli⸗ 
che Blider des vermeldten } 
Palafts:dastheilhicunden E 
zeiget die vorderẽ theile des 






































4 I an BB ya I, 
Palaſts / nemchlich die Stiege vñ Gaͤng / da⸗ G em 1 Fi 2: — 
durchman in den ebnẽ Platz des Palaft hin» Alt NG: = 


PAAR Fr 
auff giengsfehr töftlich vñ kölich gemacht: Ob GI I | 
dẽ Bergsda die Cofünen S.ftehe/ ift die ſeitẽ ul! 
des Gebews: diegroffe Saul mit F iſt ein Eckpfeiler, 
welcher allein gevierdt iſt / vnd die andren alle rund / weil 


fich auff die Ecke kein rüde ſchicktẽ. Diſer Eckpfeiler ift 


der Baſen onnd Capitaͤl / zo0. Elen / gekaͤlet von oben biß 
vndẽ Der Architrab drithalbe elen hoch, defigleich? das 
Frieß / welches auch ſchoͤn außgehawen: das Raͤrnieß⸗ 
SElen ein achtheil. Das Frieß war auff der ſeiten 1oo. 
Elenlang. Das gang Gefimps mit dẽ Gefpreng hielt 
ſo vil als drey Rragftein verfchlagen / alles voneinem 
Marmelſtuck: das geſpreng war in der Mitte erhebt 
einfechften heit. 
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Ha SEB,SERLII. Bon Antiquiteten BIN 
Vß den verfallenen Gebewen zu Rom * manvilfchöner Stuck / die mandoch 
SA nicht weiß/an was Gebewen ſie geweſen / oder wozufiegedienet habenvalleinmag 
man das gewaltig vermoͤgen vnd Reichthumb der Römer dabey erfennen, Unter 
dieſelbigen iſt auch das nachfolgend Stuck zu rechnen / daran man ſonderlichen verſtand 
des Arch tecti geſpuͤrt / vñ iſt derſelb Baw geneñet fa Baſilica delforotraſitorio / deſſey 
groͤſſe man auß der hoͤhe der Columnen abnemmen kan / wiewol man doch die rechte h⸗⸗ 
ie Karnieß nicht mehr verhanden iſt / auch die Sulnihtge 
unden werden / darauß zu mutmaaſſen / daß ein maͤchtige hoͤhe ob ſolchẽ Gebew ge⸗ 
ſtanden iſt. Es iſt aber mit der newen oder gemeinen Elen von 6o. Minutengemeſſen/ 
deren helfft hie bevor swifchenden Pyramidengefeßt. Diſe Kolumnen ſtunden vonder 
Erden erhoͤhet ſiben Stafflen zimlicher höhe, Die Columne C. hat drey Elen in dee 
Greußliny: vnden ander Baſe vnnd oben vnder dem Capitaͤl haltet der Diameter zwo 
Elen / 40. Minuten:der Schafftrohne Baſe vnnd isn haltet inderhöhe24. Elen / 
ss. Mmuten: die Bafedaniden oc anderthalbe Elen: das Gapitälz.Elen/ 26. Mi⸗ 
nuten: der Architrab / rz· Elen / 23. Minuten. Das Karnießzwiſchen der Kolumne vnnd 
Gegenpfeiler / mit D.gezeichnet / ein Elẽ ⸗8. Minuten:das obriſt Karnieß / wiezuvor ge⸗· 
redt / findet man da nicht mehr: der Gegenpfeiler iſt gevierdt / geproporcioniert wie die 
runde Columne. Das Sapitälift den Capitaͤlen des Pantheongleich. Die Baſe Czur 
ſeyten hinaußgeſetzt/ iſt peproporcioniert wie die groſſe / wie auch das Karnieß D Von 
der groſſen CKolumnen C. iſt ſchon gnug geredt: die mindere mit B. anlangend / die hat 
ein ſehr ſchoͤn Poſtement / ſechs Elen hoch. Die Columne iſt vnden im — — PN! 
Elen ein drittheil/oben gemindertnach ihrer gröffe: ihr höhe mitder Baſen vnd Sapidl 
13. Elen. Zwen drittheil. die Baſe iſt ais hoch/ als die dicke der halbe Kolumne zupnda® 
iſt / an geſtalt der groſſen gleich: das Capitaͤliſt hoch anderthalbe Ele / ſehr wol gemacht / 
deſſen Forme findet man im vierdten Buch im anfang der Kompoſita. Diſe Columne 
iſt auch gekaͤlet / wie an der Figur zuſehen / hat eingevierdte Gegẽſaͤule võ gleicher Form. 
Der Architrab / Frieß vnd Karnieß oͤb diſer Columnẽ halten vngeferlch vier Elen wel⸗ 
ches Karnies die Kragſtein hat ohne Schaffszaͤne dem werd des Pantheon ſich ſehr 
vergleichend / vnnd fo vil ich begreiffen konte haben diſe mindere Columnẽ fuͤr zierungẽ 
einer Porten ermeldter Baſilica gedienet. 





Der drittheil gemeiner Ele / mit welcher diſer Baw gemeſſen iſt. 
— r r 1 — * 7 * Ber 
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SEB. SERLIL Don Antiquiteten 


— 
Die alten Römer haben durch jhre hochmuͤtigkeit alzeit nach ſolchen dingen geſtrebt / durch welche jhre Macht’ verms⸗ 
gen vnnd ut o ol waſſer als zu land / der Welt fund vnd offenbar wurde / daher ſie zu herlichemn luſt der Start 
Kom difen wunderlichen Port oder Meerhafen gemacht / welcherecht wegen feiner kommligteit vnd ſtatuichen gebeaes 
mag wunderlich genenner werden. Sein Formiftfechseckersjedliche ſeiten us. Maͤßruten lang / derenjedeichen Palmen 
haltet / darauß man die Prineipalgröffesubegreiften hat. Jedlich Stuck har weite ombgänge / auch vier Tyngebew in der 
mitte gleichfals mit vilen Durchgaͤngen: lengſt dem Waſſer auff dem geſtad ſeind vil Columnen nach der Ordnung geſtet / 
daran man Schiff angebunden: amt Mund des Haffen waren Thuͤrne fo wol zur wacht als den Jeind abzutreiben. Wil die 
Eyngebew in der feinen Form nicht wol vnd eigendilich mögen geſehen werden / hab ich dieſelbe hieunden in aroſſer Sorm 
auffgeriſſen mis A. P. | Ri 
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SEB,SERLII, Qonntiquiteten —— 
a, Käften/darindas Waſſer ermeldter Bäder behalten wird / feind wunder⸗ 


— Gaͤnge / darein die Waſſerkaͤſten geordnet ſeind / alſo daß einer in einem durch» 


gang die Bader alle zuſammen vorwertz hin ſehen kan / vnnd iſt diß das ort / ſo das ge⸗ 


mein volck die ſiben Salen nennet / weil der Spacien ſiben feind. Man ſihet vorwertz 
vnd hinderwertz / vnd zwar vorwertz alzeit ſiben thuͤren. Die dicke der Mawren haltet 4. 


Schuch ein halben: die weyte eines Bogens. Schuch: von einem Bogenzumandren 
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27. Schuch, Die weyte von einer Mawr zur andren/ss. Schuch / alle rund gewelbt kom⸗ 
ticherhöhe, Die Mawren vnd Gewelb ſeind mit ſehr harter Materi gepflaſtert. 


Deralt Roͤmiſch Palmen. 
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arlich vnnd mit groſſer Kunſt gemacht / vnnd das darumb / daß die Boͤgen dx 
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Das dritte Buch. Das IV. Gap, Folxlij. 


Zu Rom vnd an andern oͤrteren in Italia ſeind vil Brucken / von den alten Roͤmeren gemacht / aber ich wil 

























aaalhie nur viere zeigen/damitman darvon ein Model nemmen möge. Diſe erſte nennet man Ponte S. Angelo/ 
dieweil ſie auff dem Fluß Tyber bey Engelnburg ſteht. Die alten haben ſie Ponte Aelio genennet / vom Keyſer 
Aelio Adriano her gebawt. 
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Das dritte Buch, DasIvGp 0° gatatii, 








SEB. SERLM. Bon Antlquiteten 










— J N N x —— * 
Vnder andre ——— I EN Difer Gründe 
Badrẽ zu Rom * MN iſt mit einer ges 
au | = IN ı SIDE N. mein? Elen g 
ein ab aan JJ = A PR meifen deren 
Antoni ad I\ \ N N W ST TIERES S v - 1 u 
in etwas beſſerẽ N as \ 2 drittheit hieun⸗ 
verſtand dañ an N \ \ 2 99eichnetif, 
9 Sn en SS 000oa0o®ee Ku = "Zu N \ \ in 907 De 
das Dior „IS SS ni 5 ON 0 N N 3 
Rap aröfferil — Re N Dies9eo00c any am 8 iſt von hundert 
ichdoch mINB Elen / dur 
fo finde SEN 
fn diſe vil größ — welche man bey 
fer Corzefpons N nahe alleandre 
deng/von weg? N maajlen finden 


fan / von wel 
chem ich fürge 
ana nichts 


manin dẽ Platz 
C. koͤnte aller⸗ 
ley kurtzweil 


—* 22 — 













































































vnd Sn | 2 wil / ſon⸗ 
machen obn® N ° r nur von den 
niges fehaden N \ E — Prineipaten, 
oder verbinde RX N p R Erſtlich einder 
sung. Weil a⸗ —* Ss o kaͤſte / darin das 
ber difer Baw N S ” wafler gehattzz / 
fürnzfich zum N ss hat in der fenge 
Baden berord⸗ \ 30. "lenyin der 
net war / ohn —— ö N % a, reyte 16. Das 
daß man auch N a 53 o.o8 N RN N theil X. iſt 81. 
allerley Spil N 8 N lang’ vnnd 44, 
vnnd kurtzweil a 8 5 R S — run⸗ 
daſelbſt halten sg N IR S \ de Gebew D. 

I N N N RN N - B N N N - N] . 
konte/ ſo waren N S N END. N N — N N halter im Dias 
deßwegen die N N \ \ Ns SI I ; 5 N N meter6 8.Elen. 

n er \ N \ \_ N D 
Zaptafen fin er En 0 Sa wi “a er Plag ®, 
der dem Baw/ N as S = \ S \ ⸗ ° N g N N — iſt 2 o. Elẽ 
$ o N “ {©} N ANIIIISK SER ã l 
mit A. geſetzt⸗ N BARS # \ \ S Kos m e “N N g er Platz 
va fie durch fü n > EN om ss sy NN S\ N Is No N INCK, S Riss ES ©, hat in der 
nel gefuͤllet/ S ER x z ‚ Q \ : 8 N} Kon zu N enge ungefehr 
zum Baden ge⸗ —— F oe BE Asus 105, Elen/ vnd 
brauchet wor⸗ REITER \ N ® © 8 = : i — IN in der weyte/ 
den. ERISES N N os N N ooR : N Ri Ss SS E ſechtzig. 
.- ÄÄssss N N 7 s © NSS 
NSS SSSSQ \ © 8 F —S 
KT S N 


EN 
Ru ° Bi 


NSSS SI 
N 


Er a ng 


Fa 


NSS SI 





* 









N © R | 
S SEHÜÜRIIITIISI RR 
N 3 
8 je} . 


y 


7 


IN SIDE III 
N 


4 
7 
u 


) 


NDR 


SEEN 


G ——— — 
DS, 


ZUEHTRURTEIIE 
2, 
VIIIZDERUNZE 


GBRTHR RD 
THERME, 
HIT 


GYLRBIERREED 
Vi ZT Z 








m m e — n — — — — 





SEB. SERLIIL Von Antiquiteten — 


Dieweil in vorigem Grundt von wegen kleyne der Fi⸗ 
guren nicht alle vnd jede Stuͤcke habẽ recht moͤgen geſe⸗ 
hen vnd erkennet werdẽ / hat mich fuͤr gut angeſehen auff 
diſer ſeyten des blats etliche glieder etwas deutlicher zu 
zeigen / wie ein verſtaͤndiger Architectus dieſelbige durch 
die Buchſtaben leichtlich erkennen fan/ wen er ſie gegen 
vorigen gantzen Grundt haltet. 
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Das dritte Buch. Das IV. Gap: Fol .xliiij. 

Eel l ldiſe Figur ſcheinet vnordenlich vnnd in vil vnderſchiedliche ſtuck getheilt zu 

84 ſoll ein Architectus wiſſen / daß es gewiſſe ſtuck vnnd Slider ſeind — 

gen Thermen oder Baͤderen / wie die Buchſtaben anzeigen/ welche ſich mit obge⸗ 

ſetzter gantzen Figur vergleichen Dadurch man jede Stuck eigentlich exkennen mag. 

an ſoll auch wiſſen / daß die theil H. vnnd X. nicht gehoͤren an das theil F. dañ es ſeind 

drey vnderſchiedliche Stuck/feind aber wegen enge des Platzes alſo neben einander ge⸗ 

* Von den maaſſen rede ich nichts / es ſoll der Architectus mit dem Muſter vernuͤget 
eyn. 
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8 8EB. SERLII. Von Antiquiteten 
Vngefehr ſieben meil von Alcayr finder man ein Piramide / deren Form vnnd maaſſen ich auch hinzu ſetzen wil / wie mit 

dieſelbige ein Edelman von Venedig mitge heilt hat / welcher ſelbſt perfönfich darauff vnd darinn geweſen / end diefelb abge» 

meſſen hat. Sie iſt mit Schritten abgemeſſen / deren jeder etwas mehr dann drey Antiquiſch Palmerhut;die Bafe halter auff 

jedlicher ſeiten 270. Schritt / vnnd iſt recht gevierdt. Sie iſt auch ganz von herten Felſenſteinen gemacht / vnnd fan man von 

auſſen her wol hinauff ſteigen / wiewol etwas vnkomlich biß ins hoͤchſt / dan jedlich Stuck iſt vierdchalben Palmen hochrabe  _ 

hat kaum ſo vil ebnts Platzes daß man den Fuß recht hittauff ſeren mag. Die zal der Abſaͤt oder Stafflevonder Baſe biß oben 

auff iſt 210. Alle von einer hoͤhe / die obriſte wie die vnderſte Man vermeinet eg ſeye ein Begrebnuß geweſen weil inwendigen ein 

raumer Plax iſt / in deſſen miite ein groſſer Stein auffgericht, Auff der lincken hand hat es ein Eyngang vnd ſtei nen Siafflen 

biß zu dem ſelben ebnen Platz. In der mitte vngefehr hat es noch ein andren Eyngang / aber etwas enge, Zu oberſt hat es ein 

ſchoͤne ebne / auff jedtlicher ſeiten von acht ſchritten / da man ſihet / daß die Piramide daſelbſt volkommen iſt / vnd nicht höher ge⸗ 

weſen. Nicht weit von dannen finder man auch ein Bruſtbild von haͤrten Stein / zehen ſchrit lang / vnd ſtehen etlich Aegyptic 

ſche Buchſiaben daran. Diſes Bildes gedencket auch Petrus Martyr der es geſehen vnd abgemeſſen. F 
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Das dritte Buch. Das IV. Cap. 7 Sol,rlo, 
Jewol die riechen die Principal erfinder aller guten Architectur geweſen / wie 
WVitruvius vnd andre mehr bezeugen / ſo iſtdoch daßelb Land dermaaſen verher⸗ 
getonnd verderhet / daß man in gantz Griechenland wenig alte Gebew mehr o⸗ 
bernrthaud dem Erdrich findet. So vil ich aber von andrẽ verſtanden / findet man noch an⸗ 
eigungen eines alten ebews / welches / ſo vil man auß den anzeigungen begreiffen kan/ 
m Sat Columnen gehabt hat / deren Höhe niemand mit eim wurff hat erreichẽ moͤgen. 
Aber weilvnſer Author diß Gebew allein von hoͤren ſagen auffgeriſſen hat / vnd kein an⸗ 
dregewiſſe maaſſen gehabt / hab ich allein den vierdten theil des Grunds bey die Helffte 
des Gebewes geſetzt/ darauß ein Architectus den gantzen grundvnd gantze — 
lich begreiffen kan. | 
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SEB. SERLII Von Antiquiteten — 

Bei S. Joriß in Velabro findet man nachfolg ends Gebew / welches võ den Wechſelern vñ Schfentenffere gemacht wordt ift jun zeiten Cucij Se⸗ 
prmi Severion M. Aureli Antonini. Es iſt Compoſia / ſehr ſchoͤn an alle ſeitẽ mit außgehawener arbeit geziert. Es ſol ſich aber niemand verwun⸗ 
derẽ / daß das Frieß vñ Architrab verdecket ſeind mit diſer Taffiẽ darin vil geſchrifft geweſen / darzu das rieß allein nicht wer gnugſam geweſen / da⸗ 
her ſich der Architect alſo gemacht / vñ doch dadurch die Ordnũg der Architectur nicht gebrochẽ / welche ihr voltoinen Form an dẽ Ecken behalten hat. 
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Nach dem —5 Gebew abgemeſſen / ſeind die maaſſen verlohren worden / kan deßhalben nichts gewiſſes davon ſchreiben / allein gedenck ich noch 
wolsdaß die wente von eim Pilafter zum andren/ zwelff Antiquifche Schuch hielt:die Höhe difer mente war 20. Schuch: die dicke der Pfeiler mit allen 
Eolumnensfo gevierd / haltet 4. Schuch ein halben: dex Architrab / Frieß vnnd Karnieß halten auch ſo vil. — — 


Diß iſt der grund ermelten Gebews mit is. Qua⸗ 


dren ſehr wol gearbeitet. 


Br Te ET — 


©... feind/welches doch fehr von noren geweſen / eines von dem anderen zu vnterſchieden / ſon derlich da ſie beyde außgehawen ſeind: zum anderen noch vil mehr / daß 
obonder den Schaaffszänen jwen were . A RR ERBE Bi a ar 
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Das dritte Buch. Das IV. gap. Sott, 


Di feind die zierungẽ vorgezeigie Gebews / fo ſchoͤn / als einig ander werck zu Rom ſeyn kan: dann alle ſpacien haben alle außgehawene arbeit / correſpon⸗ 
diert vnd vergleichet ſich alles ſehr wol mit einander / außgenommen das obriſt Karnieß / welches Durch fein reiche Sculptur etwas vnordenlich ift: ift auch 
vnrecht gemacht vnder dem ftäblın niderwerg vmb zwoer prfachen willen: erſtlch Daß zwiſchen dem Stab mis den nern vnd denS chaaff s zaͤnen tem blätlın 
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feind auff eine gattung außgehamenzugele ON 
ich nimer machen wolte/ fonder fage 

außtrucklich/ daß folches vnleidenlich ift/ 

Vo —— ſich nim̃ ermehr ſolche —** 
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In der obren decke ſeind 27 Quader. 





— 











Stucken begreiffen kan / die man noch 
gebew/ mannigerley zierungen 
doch findet man ſachen da / die man zu 
ſage ich ſolches nicht zu nachtheil eines ſolch 
bawet worden / darunder doch auch zu den zeiten / wie 
geweſen ſeind allein ſage ichs zu di 
alle ſachen mit fleiß betrachtet habe. 


Ban Bader des Keyſers Diosletianifi 


om eigentliche gliedmaaſſung vn 


aufwendig indem geſicht vbel ſtande vnd den auge miß 


wer offen vnd frey⸗ 
wie der weg E: ©. 
wurde der gantz Baw 
vil zierlicher fehein?/ 
von wegen Daß Dir 
vmbgang allenthal» 
ben frey vnnd ledig 
finde / vnnd wurde 
das theilin der mitte 
mit A / ſo vor die rech⸗ 
ge Mawr hinauß ge⸗ 
gen das Theatrum 
gehedie Frege Straf & 
fenicht verhinderen/ | 
bliebe auch daſſelb 

Spaci an ſtatt deß 
Profeenijwiean ans 
dren Theatrẽ iſt. Sch 
wilvon A. C. vnd B. 
D.nichtsreden / der 
verſtaͤndig Architee⸗ 
tus/ ae hie vnd an 
den euſſeren theilen gr 
ſelbſt finden / wie vil * 









vngleicheitẽ vorhan⸗ 
den feyen. Nicht deſo ¶ 
minder ſeind auch \ 








ka 


vorhanden vilherelis 
che ſchoͤne Stu 

vnd abeheilungen/ 

die einem Bawmei⸗ 
ſter nicht geringe 

huͤlff zu vil ſachen ge⸗ 
ben koͤnnen. 
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fehr koͤſtlich Gebew / fo vil man au den 
ob der erden fihet:dan die ſtatlichẽ groflen Eyn⸗ 
Columnt geben zeugnuß von feiner groͤſſe. Je⸗ 
rider Achitectur nicht leiden wurde⸗ doch⸗ 
ſolchen Keyſers oder der Architecten/ von denen es ere 
czund vnd alwegen etliche vnverſtendig 
ſe meine Buͤcher leſen werden ‚daß ich 
Das fchöneft an eim Bam iſt die Symmeiry /Proporti⸗ 
nd gerechtigkeit aller angehörenden Studen/onddaß nichts 
falle :daher ſag ich / wen der weg A. B⸗ 


enſt denen / die di 
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Das dritte Buch, | | | | 
uch. Das IV. Cap. Folxlvij. ir mit den Antiquiſchen Palmen gemeffenweil ich aber affico; 

| weicleiffig fm ———— mag u he 

\ %e y [41 en a Y, “ 
clitectus daß a vnd für die augen alfodeutlich — 7 ann. a 
Bilden Tirchet inschenab a eh ſelbſt wird finden Fönnen/ durch den kleinen Dalın en 
hısinpıo0.P) atmen Seen a ſteht / deſſen jedes theil zehen Palmen haltet⸗ ** En 
I: erflich wil ermehreheil gezogenen Baw habich umb dreyerley orfachen nicht fern of 
Dip esgonsbefthwet eils verfallen onnd wenig berichtmehr davon haten fan: zum 2 
’ von Den befien —— ac - * vilen vnformugkeiten —— 

der leg awet worden. Wei 

| undlegung nicht alle theil Perfect fehen lan / wilich das ee 

yolfomner fegen. 


Der alt Palmen, 
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 SEB,SERLIL VonAntiquiteten 


( Ehiefihefiu das mittel cheil voriger Grundlegnug etwas gröffer auffgeiffen/ond bedeutet a uch —— 
A. das mittelſt theil wie in voriger Figur / gleichfals auch die Linh inder miste halter ein hunde 
"7 Palmen wie die vorige, Hiedurch mag man mit dem Circkel die vbrigemaaſſen finden. ER 
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Bert I‘ Bäder des Keifers Diotletiani / hat man wievermeldt zu vil fpilen und Dr 1 
ER weilengebraucht/ doch ſonderlich zum Baden / darzu man ſehr vil Waſſer bedoͤrfft 

RNſ har / welche durch Kanel von weitem dahin gefuhrt worden / vnnd in groſſen Ci⸗ 
ſternen vnnd Kaͤſten behalten worden, Dieſelbige waren außgetheilt vnd geordnet / wie 
nachfolgende Figur außweiſet: fie waren mit Pfeileren vnderſcheiden / vnnd ins Creuͤ 
gewelbet / mit Mawren vnnd haͤrten Moͤrtel alſo ſtarck vnd veſt verwaret / daß es no 

heuͤtigs tags im weſen ſteht. Die Pfeiler ſeind auff jeder ſeitẽ vier Schuch dick geweſen: 

einer iſt vom andren geſtanden zwelff alte Roͤmiſche Schuch / wiewol vorermeldte Baͤ⸗ 
doer mit Palmen gemeſſen waren / die Lini aber hieunden haltet ein halben Schuch, 





Der halb Antiquiſch Schuch. 
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Die Grundlegung nachfolgenden Gebews. 
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Br. Ä Das dritte Buch. Das IV. Kap,  Solxlir 
I. D ie hoͤhe difes Bo en iſt 44. Palmen:der Bafen S. ein Palmen / ein drietheikt das thell D.In gleicher hoͤhe / vnd iſt an de Eck in ein Rarnieß ver⸗ 
’ \ * en 1achfonderda — — inwendigen Ya isıhese. * boͤhe der andren Rar meß ſeind alhie nicht abgemeſſen / fie folgen 
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Ä N SEB. SERLII. Bon Antiquiteten SL N 31,230 Fe 

Dife fuͤnff Stuck feind die sierungen vorgezeigtẽ Portale: die Baſe E. vnnd en vermeldt / abgem 

nach rechter Proportion in diſe Forme abgeſetzt: die andren Stuck ſeind nur auß dem gefichte abcontrafet / von wegen d 

hoͤhe da ſie ſtehen / vnd iſt wenig vnderſchied zwifchen eim vnd dem andren / ſo vil die Glider vnd hoͤhe betreffen th die Figu 

C. iſt die Blatten vn der der RT ENT N — —— 
Erſten Halbrundungen. — — il 


A 
Eu ® 
— 







ut. 

















RZ. UP ä 

















— 


A 
























nu un u 
— — 
— 
— — 
> N ll, — — 
ee V — 
— — == J 
a —— — 
— — x — — a — 








Nachfolgende Figur iſt der Grund des Triumph Schwyhbogen Titi / gemeſſen mit dem An⸗ quiſchen Schuch. Die weyte 1% 
des Bogen halter achgehen Schuch und fibengehen Minuten; die dicke der Columnen / ein Schuch / 26. Mmuten sin halbe 
Der Schuch damit diß gemeſſen / haltet 64. Minuten davon alhie die helffte ſteht. — 17 
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DasdritteBuh. Das IV. Gap, Fol.l. 
BSn der weyte vnd dicke iſt auff vorigem Blat geredt: die hoͤhe ermeldtes Bogen iſt doppel gegen der 
88 Baſe des Poſtemẽets iſt hoch zwen Schuch minder vier Minuten: das Karnieß des Poſte⸗ 
I mentsz5. Min. die Baſe der Columnen / vngefehr ein Schuch hoch: dieſe glider wie auch das Capi⸗ 
taͤl wol geproportioniert / findeſtu im vierdten Buch im anfang der Cöpofita. Das flache des Poſt ments⸗ 
vier Schuch ein halben hoch:die Columne ohne Bafe und Capitaͤl / 17. Schuch, 13. Minutenhoch :das 
Capitäl ein Schuch/ 27. Minuten: der Architrab/ein Schuch/ 19. Min. das Frieß/ ein Schuch/17. Din. 
Das Rarnießrzwen Schuch/fechs Minuten. Das Poftement der Vberſchrifft hattet fo vil als das Frieß: 
die hoͤhe der Taffel neun Schuch/ 12. Minuten:die breyte/23. Schuch. Dife glidmaaſſen folgen hernach 
etwas deutlicher. | 
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Vnder diſem bogen ſeind 15. gevierte Tafflen oder Quader / herrlich geziert / vnd in der mitte ein fchs 
groſſe Blatten mit eim Jupiter. a 
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| SEB. SERLII Bon Intimitten 
S wurde ſo wol mir als dem Läfer verdrießlich ſeyn / wan ich alleond jede Stuck diß 
Karnießwercks beſchreiben wolte / wicfiefleiffig onnd auffs genauweſt abgemeſſen 
ſeind / nicht allein mit Schuchen vnd Minuten / ſonder auch mit halben Minuten:hab 
aber alhie mich nur befleiſſen woͤllen / ſie gantz eigentlich auß groſſer in kleine Forme zuhrin⸗ 
gen / darauß der fleiſſig Leſer durch den Circkel die maaſſen leichtlich erſehen kan. Es iſt wol 
wahr / daß die zierungen der Triumph Boͤgen zu Rom nicht mit der lehr Vitruvij vbereyn 
ſtimmen / von wegen wie ich erachte/daß ſie mehrtheils von allerley Stucken anderer Gebe⸗ 
wen ſeind zuſam̃en geſetzt / es mag auch ſeyn / daß die Architecten zu den zeiten frewde halben 
etwas mutwilliger vnnd fraͤveler im bawen geweſen / oderdaßfie zuſehr geeylet / vnnd wege 
kurtze der zeit nicht alles auffs genaͤuweſt in achtung nemmen fönnen. Das theil mit A. iſt/ 
wie vermeldt / die Baſe der Vberſchrifft: das B. iſt das hoͤchſt Karnieß / Frieß vnnd Archi⸗ 
trab / in welchem Karnieß / nach meinẽ beduncken / etwas zu vil gefraͤvelet iſt: dan erſtlich iſt 
es vil zu hoch gegẽ dem Architrab zu rechnen:neben diſem iſt es zu ſehr reich an glideren / ſon⸗ 
derlich an den Kragſteinẽ vnd Kalbsaugen / welche zugleich in einem Karnieß / nach der lehr 
Vitruvi/ zu viel in einäder geſteckt feind/ jedoch iſt es nicht deſtominder ſehr wol gearbeytet / 
vnd ſonderlich die Blattẽ zu obriſt. Weich aber ein ſolches Karnieß nach rechter Ordnůg zu 
machen bette/swolteich das Geſimps etwas kleiner machen vnnd die Blatten etwas groſ⸗ 
ſer / dic Kragſteine wolt ich in hrem weſen bleiben laſſen / aber die Kalbsaugen gahr auſ⸗ 
iaſſen / vnd das Geſimps hinzu thun. Der Architrab hievõ gefalt mir wol, Die zwey aͤlieder 
&.beseichnendiegeftaltdes Schlosſteins vber dem Bogen das E. bedeut die Poſtemetdes 
Bogen / das ander E,iftdie ſeite zwiſchen den Columnen. Jetz gemeldtes Poftement&,i 
an Zierung ſehr reich / ja ſo reich / daß ein ſtuck Das ander verduncklet / weren ſie gber alſo ab⸗ 
getheilet daß ein theil außgehawẽ / das ander eben vnd glatwere/gefieles mir beſſer / wie dan 
in ſolchem der Architectus des — ſehr fuͤrſichtig geweſen / da man ſolche confuſton 
vnd vnordnung nichtgefpüret. Die Stuck vnder dieſem Bogen ſeind ſehr wolgemachtond 
außgetheilt / iſt auch ein ſchoͤn Compartiment an arbeyt reich. Sch moͤcht villicht denen / ſo in 
den Roͤmiſchen Antiquiteten ertrunckẽ ſeind / zu vil fraͤvel vnnd ſtoltz dunckẽ ſeyn / das ich von 
ſolchen fachen vrtheile: ich bitte aber den freundlichen Leſer/ er woͤlle mir diß nicht verargen/ 
dan ich nur dohin ſehe / daß ich den vnkeñenden vnnd noch nichtgenugfam onen Schu 
fer vnterweiſe / vnndlehre betrachten / daß er nicht allesmachen folle/was er fihet das ander 
zuvor gemacht haben / ſonder bedencke zu vor derſt / wie es gemacht ſeye vnnd Ichrne/nach der 
lehr Vitruvij / das beſt erwoͤllen / vnd das boͤſe verwerffẽ oder verbeſſeren vnnd nicht mit den 
Antiquen ſeine faͤhler vnd vnwiſſenheit bedecken. a 
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| SEB,SERLIL Bon Antiquiteten | 
2 Nder dem Campidoglio iſt ein Triumph Schwybogen / sun zeiten / wie die Inſcription angeiger/ 
Lucij Septimij Severi auch under feinem nammen gemacht / vnd zwar ſo vil man vernimpt / auß 


SI dem raub vnd vberblibenen Stucken anderer gebewen / iſt aber herzlich gesiereundfehrwolaußge 


hawen vnd gewerckt / ſo wol an dẽ ſeiten als vornẽ vnd hinden. Iſt gemeſſen mit dem alten Palmẽ von 12. 
fingeren oder 48. Minuten. Die weyte des Bogen in der mitte iſt 22. Palmen / 18. Minuten ein halbe: die 
weyte zur ſeiten / 9. Palmen / 30. Minuten. Die dicke des Bogen zur ſeiten 23. Palmen / 25. Minuten. 
ie Thuͤren innerhalb des Bogen / 7. Palmen/ zo. Min weit. Die breyte der Pfeiler mit den Columnen / 
8. Pal.7. Minuten: die dicke der Columnen / 2. Pal. 30. Minuten. Die dicke der gevierdten Columnen/ 
28. Min. Diſer Bogen aber iſt jetzundt biß ober das Poſtement mit dem erdtrich bedeckt / man hat wol e⸗ 
— graben woͤllen / damit man die vndren theil recht abmeſſen möchte/ jedoch iſt man nicht biß zur 
Safe kommen. 


Der Grund des Triumph Bogen L. Sept. Severi. 





A { \ 


Be, A Das dritte Buch, Das IV. Gap, Fol lij. 
BR Die grundlegung diſes Bogen / mit ſampt der dicke vnd breyte iſt zuvor erfferer: nun wil ich vonder Höhe handlen. Die hoͤ⸗ 
Rn he des mittleren Bogen iſt 45. Palz. Minuten: des Bogen sur feiten/ 25. Palmen. Die höhe des Poſtements / vngefehr 
** gehen Palmen. Die dicke der Columnen / wie vermeldt/ halter zu vnderſt im Diameter zwen Palmen. 30. Minuten / vnnd o⸗ 
ben vnder dem Capitaͤl /z. Palmen 16. Min. Ihr höhe/23- Pal.25. Minuten. Die hoͤhe des Architraben / ein Pal.zo. Mi⸗ 

y nuten: des Frieſen / ein Palz. Minuren: des Karnieß / 2. Pal.ı4. Minuten: der vndren Blatten obdem Karnieß Xmitge 
deichner/29. Minen. Die Baſe ob der vndren Blatten / haltet ein halben Palmen:das obriſt Karnieß / cin Pal. 2. Minu⸗ 
‚sen, DiParticular Glider werden noch deutlicher hernach folgen. 
AN: N 
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— "IMP. CAES.LVCIO SEBPTIMIO. Mi. FIL. SEVERO.PIO.PERTINACIAVG- 
PAIRIFATRIAEPARTHICOARABICOBTPARTHICOAD ADIABEN:CO 
ler "-PONTIF.MAX.TRIBVNIC.PO TEST.XI.IMP.XI5COS.3.PRO, 
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BR OPTIMIS. FORTISSIMISQVE PRINCIPIBVS: 
OB REMPVBLICAMRESTITVTAM IMPERIQ.POPVLIROMANI PRO- 
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N SEB,SERLII Bon Antiquiteten R 
Bnfolgendie Particular Slider des vorigen Bogen L.Sept. Seueri. Die Bafe 
fon ihr Poſtement / hat man / wie vermeldt / nicht abmeſſen Fönnen/ aber wol zuer⸗ 
achten / daß ſie nicht minder gehalten als das Karnieß diſes Poſtements. Das 
Karnieß aber haltet ein Palmen, als vildie Baſe auch mag gehalten haben weicher 
glider Sormönhernach mit. gezeichnet fiheft, Die Bafe der Kolumnen fichtdaben 
mit F. welche ein Bnderfaß oder gegen Baſe hat vnder der Blatten / villeichtdarumb 
geſchehen / daß die Columne nicht zu ſolcher hoͤhe gereichen moͤgen / glß von noͤten gewe⸗ 
fen. Das Gapitälhabich nicht alhie geſetzt/ weil man deßgleichen ſihet im vierdte Buch/ 
im anfang der Compoſita / wie dann diſer Bogen auch Compoſita iſt. die hohe des Ar⸗ 
chitrabẽ iſt ein Pal.zo. Minutẽ: dagegen iſt das Frieß von neun Pal. drey Minutẽ / wer 
ches ſeiner ſculptur vnd außgehawener arbeit wegen ſcheint kleiner zu ſeyn / als ſein ort 
erfordert / auch nach der lehr Vitruvij/ ſolte es ein vier dten theil hoͤher ſehen dañ der Ar⸗ 
chitrab / diſes aber iſt kleiner. Die hoͤhe des Karnieß / zwẽ Pal.. Minutẽ / welche gewiß⸗ 
lich vil zu hoch iſt nach Proportion der andern Glider / vnd ſcheinet auch danebẽ deſto ho⸗ 
her / daß es weiter außgeladẽ als aber hoch iſt / daher ich ſonderlich glaube / daß diſer Bo⸗ 
gen auß zuſammen geleſenen Stucken gemacht iſt. Die Form des Architraben / Frieſen 
vnd Karnieß iſt mit B. gezeichnet: die Baſe ob derſelben Karnieß iſt ein halben Palmen 
hoch: das letſt Karnieß ein Palmen / zwo Minuten hoch / mit einer fo groſſen außla⸗ 
dung / wie maninder Figur ſihet / vnnd zwar an ſolchein ort ſchilte ich dag Karnieß 
nicht / ſonder ſag vil mehr / daß es mit gutem verſtand gemacht feye/ weil es dadurch vil 
groͤſſer ſcheinet / in dem man es von vnden obwertz anſchawet / weil auch nicht vil Nateri 
oben äuffift/fo befchtweret es den vndrẽ Bawdeſtominder. Diſes Karnieß iſt mit A. ge⸗ 
zeichnet. Das Karnieß ſo den groͤſſeſten Bogen tragt / mit C. hat ſein Außladung vil zu 
groß/ ich für mein Perſon wolte Ihm minder Außladung geben dann es hoch iſt damit 
ſolche fuͤrſchieſſung dem Bogen nichts benaͤme. Das ſtuck D.iſt die Blatten welche ⸗⸗ 
berthalb den zweyen Bögen von einer Columne zur an dren durch gehet / vnd geſellet ſich 
mit dem Karnieß C. Das Karnieß E.tragt die zwẽ kleine Boͤgen / vñ bat ein Geſimps⸗ 
welches ich auch nicht alſo machete / von wegen daß alle Karnieß / von welchendie Coro⸗ 
ne jhregebuͤrliche außladũg nicht. hat / vngeſtalt vnd vnformlich ſeind / vnd dad ſchoͤneſt 
an einem Karnieß iſt / daß die Corone von guter hoͤhe vnd guter außladungfeye, Daher 
ich für ein gemeine Regel ſag / daß die Coronen / ſo Höher ſeyn als ihr Geſimps / vnnd die 
auffs weniſt als vil außladũg als hoͤhe habẽ / von allen verſtendigẽ geprieſen werde, Diß 
ſag ich allein zu erinnerung denen / die von diſen Sachen noch nicht vilerkantnus haben. 
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SEB. SERLIL Von Antiquittenn 
* Rom vnd Neapolis / welches ort den Roͤmeren trefflich wol gefallen / finder man ſcurn 
ſſeit 


Antiquiteten / vnder welchen auch folgender Triumph Bogen iſt / welchen ich in die Zahl der guten 
CH Antiquiteten /fo von den Römeren gemacht/alhie hinzu feren wöllen. Er ficht zu Benevente diſſeit 
eapolis/ mit gemeiner Elen gemeſſen / deren drittheil hie vnden gefegtifl. Die Ftgurdaniden iffin 
Grundtlegung:die weyte des Bogens iſt acht Elen ‚die dicke der Columnen ein Etenvder Pilafter under | 
dem Bogen iſt auch fo breyt. Der Plag zwifchenden Säulen haltet drey Elen: die höhe des Bogen iſt 
beinache in doppler breyte. Die hoͤhe der Baſe mit jhrer gegen oder vnder Baſen haltet ein Elen⸗ zehen 
Vntzen/ ſechs Minuten: das flache des Poſtements / Zwo Elen / zehen Vntzen ⸗ ſechs Minuten hoch⸗ 
das Karnieß neun Vntzen. Die hoͤhe der Baſen der Columne haltet ſiben Vntzen: die hoͤhe der Saͤule 
ohn jhr Baſe vnd Capitaͤl/neun Elen/vier Vntzen: die dicke der Columnen zu vnderſt / haltei ein Elen im 
Diameter/oben ein ſechstẽtheil gemindert: Diehöhedes Capitaͤls ein Elen fuͤnff Vntzen ein halbe: die h 
e des Architraben / fuͤnffzehen Vntzen: des Frieſen / ſibenzehen Vntzẽ: des Karnieß / cin Elen vierthalbe 
ngen:des Plinthen / ſo als ein gegen Baſe ob d Eornice ſteht / neuntzehen Vntzen/ ein Quartider Baſen 
fo oben darauff ſteht / eiiff Vntzẽ: der Blatten / darin die geſchrifft ſteht / vier Elen / zwo Vntzen:des obriſten 
Karniep/ein Elen drey Minuten:des Poſtements daruff der Bogen ſteht / ein halbe Elen. 


⸗ 


Die Elen damit dieſer Bogen gemeſſen / iſt getheilt in Zwelff Vntzen / vnd ein jede Vntz in fuͤnff Mi⸗ 
nuten: kömen Zwelff Vntzen auff so. Minuten, Nachfolgendes maͤß aber iſt ein drittheil dieſer Elen. 
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7 SEB.SERLII DPondnintten  — 
 Iesierung des Bogen zu Benevent / wil ich jetzunder nach jhrer rechten Proportion befchreiben. 
= Die Bafe des Poftements mit feinem Karnieß mit F. gezeichnet / feind zwey ſchoͤne Stuck fie 
EN ie mit fampt der gegen Baſẽ darunder ein Elen/zehen Vntzen/ ſechs Minuten hvch: Das Kar⸗ 
nieß deſſelben Poſtements iſt hoch neun Vntzen:die Baſe der Bo fiben Busen gan Comns 
thiſch / fehr wol nach der Kolumne geproportioniert/ ift gezeichnet mit Das Capitaͤl hab ich alhie 
nicht geſetzt / man findts im vierdten Buch /im anfang der Compoſita / dan dieſer Bogenift auch nach 
der Kompofita. Der Architrab Srieß vnnd Karnieß / ſo oberthalb der Columnen leben /mit C. gezeich⸗ 
net / ſeind ſehr wol nach dE Gebew geproportioniert. Vnd ob gleichwol das Karnieß etwas hoͤher mi dan 
Vitruvius wil / ſo ſchicket es ſich Doch mit ſeinẽ gliederen trefflich wol auch hat es den faͤler nicht / den 
vil andere haben / nemlich daß die Kragſteine vnnd Schaaffszaͤhne zuſammen geſetzt werden. Es iſt aber 
diſer Architectus fuͤrſichtig geweſen in dẽ / daß er wol den Platz da gelaſſen / hat fie aber nicht wellẽ hineyn 
hawen / ſolchen groben faͤhler zu meiden. Diſes hat auch der Bawmeiſter deß Pantheon in fleiſſiger ach⸗ 
tung gehabt/in dem erſten Karnieß ob der Cappellen / inwendig ringsvmb den Tempel / deßhalben abers 
mal der Liebhaber der Architectur gewarnet ſeyn ſol / daß er nicht gleich alles mache/ was er ſihet das in 
den Antiquen gemachet iſt / vnd mit jhrem fähler feine fähler bemäntele. Die gegen Bafe vnder der Ins 
feription od dem Karnieß B. iſt neuntzehen ein halbe Vntzen hoch: die Bafeoben darauff/ eilff Bngen, 
Die Zaffel der gefchrifft/vier Elen / vier Vntzen: das Karnieß / ein Elen drey Vntzen. ch lobeaber die 
Baſe diſer Geſchrifft taffel / wegen jhrer wenigen Außladung / damit das geſicht von vnden auff nicht 
verhindert werde / aber das Karnieß iſt vil zu hoch nach Proportion der Taffelavere es etwas idere⸗ 
vnnd die Corone etwas groͤſſer vnd mehr außgeladen / ſtuͤnde ſie vil beſſer nach meinem bedundken/ woi⸗ 
te auch mehr preiſen / daß ſie nicht fo vil außgehawen were/fonder alſo abgetheilt / daß ein glied eben und | 
glat/ das ander außgehawen were. Aber vil feind/ denen auch diefer fähler wol gefalt / vnd vermeinen mit 
jhrer vberfluͤſſig außgehawener arbeit dem gemeinem volck die augen zufuͤllẽ / vnd wollen dafuͤr gehalten 
ſeyn als wen fie zierlich wercken können. Es iſt aber nicht recht / dan es benimpt dem werck feine rechte 
ſchoͤne vnnd angehoͤrende geſtalt. Die Figur mit D. iſt das Poſtement des Bogens: diſes Karnieß vers 
aͤndet ſich darnach in ein Blatten / die rings herumb laufft/wie man in der Figur fiher/ ift ein halbe Elen 
hoch : vnnd ob wol fein Sculptur oder außgehawene arbeis darin gemacht’ ſo iſt ſie doch an jhrem ort 
fehr ſchoͤn / vnd habs imabrontraferen vergeſſen. — 
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SEB. SERLII. Don Antiquiteten * 


Icht weit vom Amphitheatro zu Rom / ſo Coloſſeum genent / ſteht ein Triumph Schwybogen / an 
— der glider / onderfchiedlichen Bilderen vnd Hiſtorien ſehr reich dem Keyſer Conſtanti⸗ 
OT no dediciere/wirt gemeinlich genennet lꝰarco de Trafil. Dieſer herlicher Bogen / wiewol er vnden her 
ein guten theil vom erdtrich bedecket / ſo durch lenge der zeit ſich erhoͤhet / iſt doch von ſchoͤner hoͤhe / alſo daß 
fein Porten vnd Durchgaͤnge noch zur zeit höher ſeyn/ dan zwen Vierungen. Das Karnießwerck / ob es 
wol ſchoͤn außgehawen / iſt doch nicht ſehr ſchoͤn / wie ich hernach weyter ſagen wil. Die Figur hieniden iſt 
die Grundlegung des vorermeldten Bogen / iſt mit dem alten Roͤmiſchen Palmen gemeſſen: der groͤſ⸗ 
fe Bogen ft 22. Palmen weit / vnd 24. Minuten: die kleiner Bögen an den ſeiten / iſt einer weit. eilff Pal⸗ 
men / eilff Minuten ein halbe. Die dicke eins Pilaſters / neun Palmen / vier Minuten:die dicke des Bogen 
ander feiten/z1. Palmen cin halben / on wirt alſo der Platz innerhalb des Bogen ſchier gevierdt: die dicke 
des Voftements/drey Palmen / Zwenzig neun Minuten:diedicfeder C olumn?/2.Palmen/26.Minuten/ 
Dr Columnen aber feind gekaͤlet von oben biß vnden / feind auch gantz rund hinderwertz mit jhren gegen 
Pfeileren. 


Der Grund des Triumph Bogen Keyſers Conſtantini. 





—* 


Das dritte Buch. DasIV.C >... 

Bn der weyte vnd dicke dieſes Bogen iſt zuvor geredt: ſein hoͤhe anlanget / die Baſe des Poſtements 
V ſampt der vnderen Blattẽ iſt hoch ein Palmen / zo. Minuten:das flache des Poſtements / 7. P. 

5. Min. Das Karnieß des Poſtements 42. Min. Die gegen Baſe oder die vndere Blattẽ der Cor 
lumne z2. M. Die Baſe 60.M.Der Schafft ohn ſein Baſe vnd Capitaͤl/ 26. P.25. M. das Capitaͤl/z. P. 
35. M vnd iſt Copoſita. Der Architrab/ein Pal. eilff M. aber das Frieß haltet vil minder / vnd nicht deſto⸗ 
mider außgehawẽ / welches der lehr Vitruvij / wie anderswo auch vermeldt / zu wider iſt. Das Karnieß/ ein 
P.21.M. Die hoͤhe der gegen Baſe vnder der zweytẽ Ordnung 3. P. y. M. Bon dannen biß zu obriſt des 


.  Rarnieß 12. P.aber die höhe diſes Karnieß haltet z3. M. Die Poſtement ob demſelben Karnieß hab ich 


nicht gemefle/es ſeind aber Bilder darauff geſtanden. Wo das B. ſteht / waren auch Bilder gegen Die vier 
Pilaſter gefügt/welcheandeuteten die gefangen/ vber welche K. Conſtantinus triumphiert hat. Die V⸗ 
bergefchriffe war geſetzt da das Aficht/hatte auch hin vnd wider vil geſchriffte mehr. 


IMP.CAES. FLCONSTANTINO MAX. P.EAVGVSTO.S.P.QR,: 
- QVOD INSTINCTY DIVINITATIS MENTIS MAGNITVDINECVM EXER- 
CITV SVO TAMDE TYRANNO, QVAM DE OMNIEIVS FACTIONE 
*  -YNO TEMPOREIVSTISREMPYVBLICAMVLTVSEST ARMISARCYM 
“ "TRIVMPHIS INSIGNEM DICAVIT. e 
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SEB,SERLIL Von Antiquiteten 


Lhie folgen die maaffen der Particular glieder an vor auffgeriffenem Triumph Bogen 8. Cons 
Mini: Die Bafe mit F. gehört an das Poftement des Bogen/ifthorh ein Dalmen/30. Minus 

ten: Die ondere Blatten onder der Baſen haltet 28. Minuten: die vbrigen glider feind nach jhrex 
rechten Droportion abgetheilt. Das Karnieß des Poftements/ fo vnder der Baſe €. gezeichnet / haltet 
42: Minuten / auch nach der Principalen geproportioniert: die gegen Baſe der Columnen (welche mei⸗ 
nes erachtens hinzu geſetzt / die Columne damit zu erhoͤhen) iſt hoch 32. Minuten: diegangehöheder 
Baſe der Columnen haltet 5 ʒ. Min. Bon der hoͤhe der Columnenift zuvor geredt / wie auch vonjhrem 
Capitaͤl / deſſen form alhie nicht geſetzt iſt weil dergleichen im vierten Buch in der Compoſita ſtehen. 
Von der hoͤhe des Architraben / Frieſen vnd Karnieß iſt auch zu vor geredt: das Karnieß aber iſt ſehr 
ſchoͤn / iſt nicht die freiheit doran gebraucht wie an etlichen anderen dieſes Bogẽ / wie an dem Poſtement 
des mittelſten bogen mit C. gezeichnet zu fehen/ welches groͤſſer vnd reicher an gliederẽ iſt dan das groß 
vnd Principal Karnieß / ja gar confus vnd vnordenlich iſt es gemacht / ſonderlich da die Tragſtein 
vnd Zähne auff einander geſetzt ſeind. Vnd war ſchon die Schaaffs Zaͤhne da nicht weren / ſo bedürfft 
man eines ſolchen Karnieß nicht einen Bogen zu tragen / vnd hat der Architectus des Theatri Marcelli 
in difem bedachtfamer gehandlet / onnd das Poftement alfo gemacht/ daß manan demfelben einreche 
guterempelnemen mag. Das Poftement des Fleineren Bogen mit D. iſt hoch ein Pal. 23. Minuten⸗/ 
ein halbe, welches auch wol etwas beſſer hette ſtehen kennen / wan die zwo Blatten ob dem Staͤble vnnd 
vnder dem Blaͤtle in ein ſchlechte ebne verkehret weren / dan ſo hette es fur ein obre Blatten / oder auch 
für ein Corone mit jhrer gebürlicher außladung dienen kennen. Die Baſe vnder der anderẽ Ordnung 
mit A, iſt hoch ı6. Minuten: das obriſt Karnieß / 43. Minuten / welche höhe zü wenig ſcheinet an 
fo groffer diſtantz / vnd wan ihr diefchöneaußladung nicht zu hilff keme / da durch fie von onden auff ans 
geſehen / vil gröffer ſcheinet als ſie iſt / vnd gefalt mir deßwegen in dieſem fall fehr wol/wiedan gewiſlich 
alle Karnieß deren Corone mehr ausladung dan höhe hat / ſich allezeit am beſten ſchicken / wie man big 
von Bieruvium leſen kan / da er von den Coronen der Jonick vnd Dorick handlet. 


iR Des dute Dub 


Das IV. Gap. 
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SEB. SERLII. Von Antiquiteten | a 
, Dr Anconinauffen in Italia am Meerhafen/iftein hoher Vorberg /einguten theil fich ins Meer hin eyn 
ſtreckend / zu befchirmung der Schiffen mit groffem foften gemachet. Am End deffelben ſteht ein Zriumpb 
Bogen von Marmelftein,Eorinthifcher arbeyt / hat nichts außgehawen deñ nur Die Capitäl/ fo mit fonders 
lichem verftand gemachet ſeind. Diß Gebew ift in warheit fo koͤſtlich⸗ sierlich vnnd ordenlich gemacht/ daß es auch. 
vondenen/ fo fich auff die kunſt der Architectur nichts verſtehen / mit groffer verwunderung angefehen wirdt. Die 
verfländigen aber der Bawkunſt feind nicht allein doran wol vernügt/ fonder loben auch den Bawmeiſter deſſelben 
were? s/ daß er allein kunſtliebenden ein folch zierlich Gebew verlaflen hat / von welchem jederman zu Ichrnen hat. 
Derfeld Bogen ift wegen feiner ſtarcken zufammen bindung noch gang / allein feind oil Zierungen darvon ge 
raubt worden. Es laſſet fich anſehen / als wen ihn der K. Nerva Trajanus hette machen laſſen / deſſen Bildnuß von 
Kupffer oben auff geſtanden / auff einem Pferde ſitzend / vnd drewend den Voͤlckeren / ſo er beſtritten vnnd vber⸗ 
wunden hatte / daß ſie nit mehr rebellifch werden ſollen. Es feind auch zwiſchen den Columnen ob dem Karnieß E⸗ 
andere Kupferen Bilder mehr geſtanden / vnnd vilerley zierungen verhanden geweſen / welche von den Gothen 
oder Wandalen ſeind hinweg genommen worden. Es iſt mit dem Antiquiſchen Schuch gemeſſen / vnnd ſteht die 
Grundlegung hieniden. Der Bogenift o⸗Schuch weit: fein dicke innenwerg haltet 9. Schuch /z. Min. Die dicke 
der Columnen⸗/2. Schuch 11.Min. Der Platz zwiſchen den Säulen/7. Schuch 5. Min. Die Säulen fichen vor 
der Masoren auffenrein Schuch / eilff Min. Die höhe des Bogen/2 5. Schuch ein drittheil / onnd ob wol dife höhe 
mehr denzwen Diercanten haltet / ſteht fie doch darumb nit vbel gegen dem gangen Werck anzufehen. Diehöhe des 
Poftemengs mit all feinen Karnieffen/ 5. Schuch: fein breyte 3. Schuch/ig. Min. ein halbe. Die Höhe der Baſe 
mit ſampt der onder Baſen / ein Schuch/3 6.Min. Die hoͤhe der Columne biß vnder das Eapitäl/ı9.Ochuch/22. 
Min. ein halbe:jhr dicke vnder dem Capitaͤl / ein Schuch/ 56. Min. Die hoͤhe des Capitaͤls 2. Schuch / 24. Minu⸗ 
ten / mit ſampt der Obren Blatten: Die obre Blatten halter ĩ o. Min. /vnnd findet man diß Capitaͤl im vierten Buch 
im anfang der Corinthia. Die hoͤhe des Architraben / ein Schuch/ı Min. des Friefen/ein Schuch / 18. Min. Des 
Karnieß/ ein Schuch 22. M. Der vnderen Blatten ob dem Karnieß / ein Schuch/ 6. Min.ein halbe, Die hoͤhe der 
Baſe oberhalb gefagter Blatten zo. Min. Die hoͤhe der Taffel/ darin die Geſchrifft ſteht / biß under das Karnieß⸗ 
6.Schuchr2 MR. Das Karnieß da oben hab ich nicht gemeſſen. 


Der halb alt Roͤmiſch Schuch. 
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Dasdritte Buch. Das IV.Gap, Tot. toi 
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REN SEB,SERLII Von Antiquiteten 
On den maaſſen des Bogen zu Ancona iſt gnug geredt:nun wil ich von feinen Particular Glie⸗ 
re etwas handlen. Das Poftement ©. iſt geſagt / daß es fü chuch Boch ſeye mit fampe” 
allem feinem Geſimps die hoͤhe der Blatten onder der Bafen 1 18. Minuten: die Baſe ob der 
Blatten/q. Min, ein drittheil. Das Karnieß des Poſtements / 0. M. ein drittheil / als vil halter auch 
der Stein / ſo darauff ſteht / mit F. gezeichnet / welcher meines erachtens dahin geſetzt / die Columne baß 
au erhöhen/fteht darumb nicht vbel/ſonderlich weil ermit eim Leiſtlin geziert / vnd dadurch von der Blat⸗ 
ten abgeſcheidẽ iſt. Die Baſe der Colũnen / welche durchauß Corinthiſch iſt / mit ſampt dem Gurtle haltet 
in der höhe 43. Min. vnd jhr Außladũg / ı 6. ein halbe in der breyte: Die Dicke des Poſtemẽts / 3. Schuch/ 
15. Min ein halbe: die dicke der Columnen/2.Schuch/nı. Min. Bon den Kaͤlen ſtehen dreyßehen * 
dem Pilaſter/die weyte einer Kaͤle / 7. M.ein halbe/das Leiſtlin fo fie ſcheidet / haltet drithalbe Win. Die 
hoͤhe des Capitaͤls ohn die obre Blatten / iſt als vil als dick die Columne vnden iſt / ſehr ſchon geformiere, 
daher man glauben mag/ daß der Text Vitruvij falfch iſt / vnnd der Vitruvius die höhedes Capitaͤls 
allein/ohn die obre Blatten / verſteht / weil die Capitaͤl / ſo vil ich deren geſehen vnnd abgemeſſen / mehr⸗ 
theils alle dieſe hoͤhe haben / ja auch wol hoͤher gefunden werden / wie an dem Pantheon zuſehen / davon 
im anfang dieſes Buchs geredt iſt. Die hoͤhe des Architraben ob der Columne/ein Schuch⸗12. Minutẽ. 
Des Frieſen/ein Schuch / 18. Min. Des Karnieß / ein Schuch 20. Min. Diſe drey zufammen ſeind mie 
A gezeichnet. Die Blattẽ ob dem Karnieß iſt hoch ein Schuch / ſechs Min. ein halbe: Die Baſe darauff⸗ 
38. Min. Das ſpatium darin die Geſchrifft fieht/6.Schuch/22. Min. mit eim X. gezeichnet. Das Dos 
fiement des Bogen iſt mit D. gezeichnet’ hoch ein Schuch 15.0. Das obrift Karnieß wie vermeldt / iſt 
nicht gemeſſen worden. Die höhe des Schloßſteins mit B. gezeichnet ob dem Bogen / drey Schuch/30. 
Min ſteht vor der Mawr auſſẽ ein Schuch / 14. Min. zu oberſt / aber da niden nur ein Schuch. Auff den 
vier Tafflen mit den Karnießen darauff zwiſchen die C olumnen geſetzt /feind Bruſtbilder geſetzt⸗ ihre 
Form fiheftu hernach neben feits außgefege mit E. Die höhe des Karnieß hierauff geſetzt / zz2. Minuten, 
Seind nicht alle Glieder von Stuck zu ſtuck auffs genaͤweſt abgemeſſẽ / ſo hab ich ſie doch auffs fleiſſigſt 
auß groſſer Form in diſe kleine gebracht/daß cin verſtendiger von jhm ſelbſt erſuchen kan. 
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SEB, SERLII Bondntimitten | 
Ä Dlaein Stattin Dalmatien iſt mit vil herrlichen Antiquiteten begabt/ onnd hatnicht allein das 
Theatrum onnd Amphitheatrum / davon ſchon hiebevor gehandlet / fonder auch noch andere herr⸗ 
& liche Gebew mehr / wie ich jetz vermelden wil. Vnder anderen iſt auch ein Triumph Schwybogen 
verhandẽ / da von die Grundlegung folgt / nach der Corinthia gemacht/an zierungen / vnderſchiedlichẽ Fi⸗ 
guren / Laubwerck vnnd manigerley außgehawener arbeit ſehr reich / alſo daß von dem Poſtement obwertz 
vornen / an den ſeiten vnd inwendigen alles ſehr Kunſtreich außgehawen / vnd niergends wo glatte arbeit zu 
finden iſt / welches alles an diſem ort nicht kan gezeiget werden / allein wil ich vermelden / was einem Archi⸗ 
tecto am meiſten notwendig vnd fuͤrderlich ift. Der Grund iſt mit gmeinem Schuch gemeſſen / deſſen helfft 
du hieũden ſiheſt. Der Bogen iſt zwelff Schuch / ein halben weit: fein hoͤhe vngefehr 21. Schuch: die Pila⸗ 
ſter an den ſeiten innewertz / ſeind dicke vier Schuch: die dicke einer Columnen ein Schuch neun Vntzen in. 
halbe:der zwiſchen Platz / z. Vntzen ein halbe:der Pilaſter des Bogen iſt breyt ein Schuch / zwo Vntzen: die 
Höheder onderen Blatten des Poſtements / ein Schuch:die hoͤhe der Baſe / vier Vntzen: das flache 
des Poſtements / haltet drey Schuch:das Karnieß / vier Vntzen: die Blatten mit D. vnder der Columnen/ 
4. Vnktzen: die hoͤhe der Baſe der Columnen mit jhrer Blatten zehen Vntzen / ein Quart: die hoͤhe der Co⸗ 
lumnen/16. Schuch/ein Vntz/z. Quart: Die höhe des Capitaͤls⸗/2. Schuch / ein Vntz:die hoͤhe des Archi⸗ 
traben / ein Schuch / ein Vntz: des Frieſen/ . Schuch/ 2. Vntzen: des Karnieß/1. Schuch/ 10. Vntzen: der 
Blatten ob dem Karnieß/ein Schuchrz. Vntzen:der Baſen des Poſtements / vnd der Blatten darauff /i 
Schuch/2. Vntzen / aber die hoͤhe der Baſen allein/ iſt zehen Vntzen: das flache des Poftementsr2.Schuch/ 
ein Vntz / fein Karnieß / .. Vntzen / was ob dem Karnieß iſt / wirt von Vitruvio / wie ich vermeine / Corona 
Snfis genent / haltet 5. Vntzen. Vnd fo vil von den maaſſen des ermeldten Bogen. 


r 


Der halb gemein Schuch. 
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F * Das dritte Buch. | Das J V. Gap, Follx. 
* Je maaſſen diß hie vnden geſetzten Bogen / ſeind an vorigen Blat erklaͤret: in nachfolgender Seiten 
| > \follen die Particular glieder etwas deutlicher gezeiget werden, Nachfolgende groffe Buchftaben fichen 
i indem Sriefen mit Y gezeichnet: — —— 

SALVIX POSTVMA. SERGI, DE SVA PECVNIA, 


- 


Nachfolgende groſſe Geſchrifft ſteht in drey Poftementen/geseichnet X. H. % 
— — — ſ ſch me L — ang a age ” C.SERGIVS.C.. 
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SEB. SER II. 


M Voor ſeind die general maaſſe deß Triumph Bogen su Pola gnugſam erklaͤret / die Figur / wie auch 
en theil der Zierungen gezeigt /nun wil ich vonden Particular gliederenhandlen. Die höheder one 


deren Blatendes Poftements halter ein Schuch /wiewol noch ein andere höhere Blattendarunder 


ligt / aber onder dẽ Ervtrich vergrabt: jhr vmgekehrtes Karnieß oben auff mit dẽ Stäble vier: Bingen das. 
flache deß Poftements hatin der hoͤhe drey Schuch: das Rarnieß vie Vntzen: gleich als vil halter auch 
die vndere Baſe vber dem Rarnieß.Die Bafeder Kolumnen iſt hoch ı o. Vntzẽ⸗/ ſehr ſchoͤn gearbeytet vnd 
außgehawẽ: Vnd ob wol jhr Form Dorica iſt / ſo iſt ſie doch wegẽ jhrer zierligkeit für ein Corinthiſche ge, 
macht. Die Colũnen ſeind gekaͤlet von oben biß vndẽ / vnd komen als vil Kaͤlen für den Pilaſter auffe/als 
vil die Figur zeiget Das Capitaͤl mit der obren Blatten / haltet zwen Schuch ein Vnez welche hoͤhe mehr 
iſt als die dicke der Columnd danidẽ / doch ſehr anmuͤtig vnd luſtig anzuſehẽ / iſt auch ſehr fchön außgehame/ 
wie in der Figur gezeigt wirdt / vnd gefalt mir das Corinthiſch Capitaͤl auff dieſe weiſe gegen die Columne 


geproportioniert / alzeit beffer/als wen es mit ſampt der. obren Blatten in gleicher hoͤhe mit der Columnen 


dicke iſt / wie es zwar nach der lehr Vitruvij ſeyn ſoll / aber ich vermeine/wie anders wo vermeldt / der Text 
ſeye daſelbſt falſch. Die hoͤhe des Architraben / ein Schuch ein Vntz : des Frieſen / x. Schuch / 2. Vntzen⸗ 
des Karnieß/ ı .Schuch/ 10. Vntzen / doran auch zu vil freyheit geuͤbt / iſt daneben nicht allein durch vile 
der Zierungen etwas verwyrret / ſonder auch ſehr vnformlich wegen des Staͤble mit den Eyeren oben auff 
dem Karnieß / welches den Augen mißfallig / vnnd das noch mehr lächerig/ift auch das Staͤble im obriſten 
theil durch geſchnitten vnnd mit keinem glid bedecket / damit es vor dem waſſer beſchirmpt were. Darauß 


erſcheinet / daß in den alten zeiten / wie noch heutiges tages / mutwillige Werckmeiſter geweſen / welche vñ 


mehr dem gmeinen volck zugefallen jhre arbeyt gezieret / als aber in achtung gehabt / was die Ordnung des 
Gebews eigenelich erforderet / habẽ alſo nicht alleine in der Corinthia / welche zierliche zarte arbeyt heiſchet / 


ſonder auch in der Dorick vil vnderſchiedliche außgehawene wercke gemacht / da doch die Dorick ein Gra⸗ 


vitet mit glatter ſtarcker arbeyt begert. Aber verſtendige Architecten ſollen bey den eygenſchafften einer je⸗ 


den Ordnung verbleiben / vnnd in der Dorick die Antiquen folgen/ fo mehrtheils mit der lehr Vitruvij v⸗ 


bereinſtimmen / vnd der Corinthia jhre angehoͤrendẽ zierde geben. Dieſes hab ich nur von wege der Schu⸗ 
ler in der Architectur vermanen woͤllen / dan die verſtaͤndigen vnnd erfahrnen bedoͤrffen meiner warnung 
nicht. Ob vermeldtem Karnieß iſt ein Poſtement / welches drey Poſtement außmachet / die Blatten ondes 


dem Poſtement / welche geſetzt iſt von wegen der Außladung der Karnieß / da ſonſten die Baſe dadurch ver⸗ 


ducklet wordẽ / iſt in Schuch hoch:darauff folge die Baſe / 1o. Vntzẽ hoch:das flache deß Poſtemẽts iſt hoch 

zwẽ Schuch ein Vntz:das Karnieß da oben / ein halbẽ Schuch hoch ſehr lieblich gemacht / vnd ſeind die gli⸗ 
der Deutlich von einander geſcheiden durch die glatte da zwiſchen. Ob dẽſelben Karnieß iſt das Gtid,fo 
Bitruvins/Lorona Liſis heiffer/ mag ein Abtrag Geſimps genennet werden/ift hoch 5. Vntzen. Hie oben 
ſtehen noch etliche ſteine deren End man noch nit weiß/glaublich iſts daß etwas Darauff geftanden iſt: jhe 
böheift io. Vntzen. Das Poſtement des Bogen iſt hoch 10. Vntzen / gangfrävel gemacht:den ob wol die 
drey glieder auff eyn ander vnderſchiedlicher höhe feind/fo ſcheynen ſie doch in der Außladnug eynander 
gleich: geben derhalben dem werck kein gute geſtalt. Die anderen glider kennet man bey dom Buchſtaben 
im groſſen Bogen. | ' 
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Von Antiquiteten * 





Das dritte Buch. * Be V. u | Fol. lxj. 
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SEB. SERLII Pondhntiiuitten RC 
V Verona in Italien hates auch fchöne Triumph Bogen / under welchen einer fiehtbey der Porten Caſtel⸗ 
uecchio/ von fehr guter Form onnd Proportion/fo wol binden als vornenmit koͤſtlicher arbeit geziert: an den 
EN er zwey Thürlein gehabt / wie die anzeigungen noch zu erkeñen geben. Iſt gemeſſen mie de Schuch⸗ 

des vorigen Gebews von Pola. Die weyte des Bogen/haltet zehen Schuch ein halben: die dicke der Columnen/⸗. 

Schuch/e. Vntzen:der Pfeiler des Bogen/2. Schuch.⸗. Vntzen breit:die dicke des Bogen in den ſeiten iñenwertz/ 

4. Schuch/ ein halben: die weyte der Nebenthuͤrlin zwiſchen den Säulen/2.Schuch/ 10. Vntzen. Vnnd ſo vil ſey 

geredt von der weyte vnd dicke: Die Baſe deß Poſtements der Columnẽ mit ſampt der Blattdẽ iſt hoch ein Schuch⸗ 

. Vntzen: das flache des Poſtements / haltet 4. Schuch / z. Vntzen ein halber ſeyn Karnieß / ro. S ——— halben: 

Die Baſe der Columnen iſt hoch ein Schuch: der Schafft der Saͤulen ohn jhr Baſe vnd Fapitdl/17.Schuch/z. 

Vntzen:das Capitaͤl/e.Schuch / 4. Vntzen ein halbe: der Architrab/ein Schuͤch / ein halben: das Frieß/ Schuch⸗ 

7. Vntzen cin halbe: das Karnieß ein Schuch / ı 0. Bingen. Wiewol aber in dieſer Figur ein Geſprenge iſt gefege/ 

fo ſihet man doch folches am Bogen nicht mehr/dann von dem erften Karnieß obwerg iſt durchauß nichts verhans 

den/gleichwolfihet man noch etlich anzeigung/daß ein Öefprengda gewefeift: das obriſt Karnieß findet manauch 
nicht mehr / darumb rede ich auch nichts von deffen maaflen nach der Antiquitet/ ich Babe es aber auffgeriffen onnd 
gefegt / wie ich esjegund an ein folch were! machen wolte nach der gmeinen Regel / daß die obriften Stuck omb ein 
viertheil follen Fleiner ſeyn / dañ die onderften. Iſt derhalben nach folcher Regul alfo außgetheilt: Sein gantze höhe 
haltet vier heil ein halben/ da von der halb theil iſt für das Stähle mit fein? Leiſtlin / ein eheil für das Frieß / ein theil 
für das glied under der Blatten / welches für SchaaffsZahne oder ein Stab dienen mag / der drittheil für 

Die Blatten mit ihrem Leiſtlin / der vierdt theil für das obrift Blaͤttle. Die Außladung ift der höhe gleich. Seoifchen 

den Kolumnen feind vertieffete Mufchlen/darinn Bilder geftanden :jhr werte haltet 10. Schuch/ 10. Bnaenihe 

höhe 7. Schuch / jhr tieffe .Schuchyio. Vntzen: die hoͤhe jhrer Poſtement mit ſampt der Baſe vnd obren Blaͤttlin⸗ 

a. Schuch : die kleinen Pfeiler ſeind dick auff jeder ſeiten ein halben Schuch : der EN 5. Vntzen: ein 

halbe: das Frieß /6. Vntzen: das Karnieß ohn fein Blaͤttle/4. Vntzen: das Geſpreng 8. Bingen. Ob diſen Mus 

ſchlen ſeind kleine Tafflen mit einem Karnieß / halten in der breyte 2. Schuch / in der höhe . Schuch: die hohe jhres 

Karnieß/ıı, Vntzen. Die hoͤhe des Bogen der doch zum theil vergraben iſt / haltet etwas mehr dann dopple breyte: 

ſeyn weyte iſt io. Schuch / ein Quart / aber die hoͤhe 25.Schuch/ein halben. Das Capitaͤl vnder dem Bogen iſt als 

hoch als breyt. Das werck dieſes Bogen iſt Compofita/ ſehr mit Bilderen von Kupfer vnnd Marmelſtein geziert 
geweſen / wie villäre Plaͤtze anzeigen. Wr ln; 


Der Örund dep nachfolgenden Bogen. 
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Das dritte Buch. Das IV. Gap | | 
hie folget die eigentliche Conerafactur des Triumph Bogen zu Veronẽ / vnd ob gleich wol von den Frie⸗ 
| ngen einiger zierunge mehr feind/ fo möcht es doch ın folcher Form / wie alhie fuůr⸗ 
Aail aber die glieder alhie zierlich klein feind  follen fie am folgenden Slate deut⸗ 
den. Etliche vermeinen daß Vitruvius difen Bogen gemacht habe / von we⸗ 
innerhalb des Bogen gefunden wird/aber bey mir iſt ſolches vnglaublich vmb zwoer 
chen willenzerftlich weil nicht gefchriben / Vitruvius Pollio / daher gläublich / daß der Architectus ein an⸗ 
truvius geweſen feye: zum anderen/daß Vitruvius Pollio in feinen Bücheren von der Architectur / die 
gſtein vnnd Zähne zuſammen in einen Karnieß geſetzt / damniert ond verwirfft / vnd aber diefelbigen in diſem 
Bogen beieynander fichen. Aber es ſeye wie ihm woͤlle / ſo hat doch diſer Bogen cin ſehr ſchoͤne Form vnd geſtalt. 


| Dife Buchftaben feindindie Dife Buchftaben fichen im 
innere feiten des Bogen 


tz keine anzeig 
ch ide nfeyn. 
er gezei 


Yife Buchftaben fichenon 
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Poſtement. 
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IR ficheftu die Particular glieder und jhre Abtheilung etwas volkomner ond deutlicher färgeriffen, * 


1 diſer Baſe verkehrt fich in ein Corona Liſis/daß mir ſehr wol gefelt / weil ich e 


“ 


alfo gefehen hab. Die Columne iſt gefälee von oben biß vnden: jhr Capitaͤl iſt hoch 


zeichnet mit C. dann es iſt nach der Compofita gemacht / wiewol der gang Bogen Corinthiſch gen 
wirdt. Defgleichen findt man auch daſelbſt das Capitäldes Poſtements under dem Bogen/ welches mit 
D. gezeichnet. Die kleine Capitaͤl der Tabernackel zwiſchen den Columnen ——— ie H. gezeichnet: 
das Karnieß mie der Baſẽ under dẽſelbigen Tabernackl ẽ iſtmit E gezeichnet. Die Figur C. iſt die Taffel o⸗ 
berthalb ermel dten Tabernacklen. Das D.ift der Architrab / Frieß vnd Karnieß des Geſprengs oberthalb 
den Tabernacklen: das B iſt das werck fo vmb den Bogẽ laufft. Das Karnieß A. iſt das Principal Karnieß 
auff ven Bogen/fehr anmütig den Augen vnd wol gearbeitet / gleichwol hat es den faͤhler / von welchem vil 
mahlen zuvor geredt iſt WBelcheaberfagen/ daß nach Vitruvñ zeiten vil Architecti durch gan talien/ 
die Karnieß mit Kragfteinen vnnd Schaffszähnen gemacht haben / onnddeshalben jhnen folches auch ers 
laubt ſeye / denen gebeich zur antwort daß wan fie die Principia onnd anfängliche Fundament leugnen 
vnnd ombftoffen/mögen fie leichlich geminnnen was fie wollen: bekennen fie aber daß Vitruvius ein rech⸗ 
ger Meiſter der Architectur geweſen / welches dann der mebrertheilder heutigen welt bekennen muß / ſo wer⸗ 
den ſie diſen faͤhler nicht paſſieren laſſen. | 


Die helfft des gmeinen Schuchs mit welchem der Grund vnnd diß auffgesögen Gebew gemeſſen iſt. 
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SEB.SERLIL Von Antiquiteten le u.) 
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‚ oder Duschgängen(deren ich etwan mehr gefehen/auch mol mitdrey Boͤgen /) vnnd fechs nfleren A 


oben auff / welche doch nicht durchgeben/ auch nicht in die Mawr vertieffe 
daß Bilder dareyn geftanden.Dberhalb dem erften Karnieß ift ein außgehöltes ort / in geſ 
den Bogen/doch nicht fehr tieff/ da villicht Triumphierende ‘Derfonen geftanden, Der ai 
Schuch weit/ onnd 18. Schuch hoch : der Stein onder dem Poftementift hoch ein 






“ ‚ein! 








Poſtements / z. Vntzen: das flache des Poftements /2. Schuch/ 1. ng: fein Karnieß⸗ en: die Bafe 
der Eolummne/ acht Vntzen ein haldedie hoͤhe der Columne ohn jhr Baſe vnnd Capitaͤ h/ ein 


drittheil: jhr dicke/ . Schuch / 4. Vntzen das Capitaͤl. Schuch 78. Vntzen: der Archiere b S huch/5. 


Vndhen de⸗ Frieſen / 1. Schuch / 8. Vntzen: das Karnieß haltet gleichlich vil. Von dem Karnieß 
zweyten Ordnung ſeind drey Schuch ein halben / darauff etliche Poſtementen geſtandẽ / ohne zwei 
deren dienende / ſo gegen die Pfeiler neben den Fenſtern gerichtet worden. Zwiſchen diſen ſeind die ſech 


Vber diſem Bogen zur rechten hand ſteht nachfolgende Geſchrifft. 


T.FLAVIVS P.F.NORICVS-IIII. VIR. ID.V.F.BAVIA. Q.L. 
PRIMASIBL,ET POLICLITOSIVESERVO,SIVELIBERTOMEO. 


ETL.CALPVRNIOVEGETO. 


 feind/daranßabzunemen/ 
erſt Bogen iſt eilff 
3: die Baſe des 


I: Verona am Thor Dei Leoni findeman ein anderen Triumph Bogen / mit zwey gleichen Thorn 
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7 Eh hab den Particular gliederen des vorgefegten Bogen in fo Feiner ! 

Ta liche geftalt nicht geben koͤnnen / wil deshalben diefelbigen etwas volfomner auf 
kleren. Ihr hoͤhe vnnd dicke wil ich nicht widerholen⸗ dan davon if gnugfans gere 
mit Buchfaben einjedes befonder zeigen. Die Figur mit Ö.ift das erfi Poſtement mit feiner Baſe 
- anfang der. Kolumne a gefälerift/onndduschaußmit jhren gliederen nach der an 4 
portioniert. Das E. iſt das Capitaͤl mit feinem Architrab / folgt auff die er fe Co amne. Die Figur Dit 
der Architrab/ Frieß vnnd Karnieß / ſammethafft bey einander /fo.ob dererften Columnefiehen/mwelche 
der verftendig Leſer nach dem was ich vilmahlen hiebevor von defgleichen Karnieß geredt/erfennenmag/ 
ob es gut oder fcheltens wärt ſeye. Das Capitäl F. iſt das / ſo auff den gevierdten Pfeileren ſteht vnd * N 














ch der gröfle gepros. 






zwen Boͤgen / nach der Compofita gemacht/fehr fchön. Bon den maaffen wilich weitersnichtfagen,dent 
fie feind nach den Principalen alſo fleiſſig gerichtet und auffgeriffen/daß ein jeder verftändiger alles leicht⸗ 
lich begreiffen kan. iſſen / daße 
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a: helffedes gmeinen Schuchs / mit welcher vorigerdoppler Bogen vnd feine Drnamenten gemeſ ‚e 
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This Bogen/wie vermeldt / iſt an zierungen ſehr reich / deren etlich wol / etlichauchnicht fe 

















SEB,SERLIL Von Antiquitetrfee 
La 
astlich gemacht feind. Für allen aber findeich nichs das mir ſo vbel mißfalle / als gelagtes Al is: 


E 
I» 


dag von der letſten Drönung/auff welchem die Bafe M. rhuwet / dahin ae auch das Capitäldas or ” 
benauff ſteht / Corinthiſch gemacht/von arbeit vnnd zaͤrte ſehr anmütig. Der Architrab / Frieß vnd Ras ⸗ 


[7 


nicht hat/ift auch von gliederen wol außgerheilt durch außgehawene arbeit nicht verwirret / ſonder iſt von 
fchöner Außladung / die cin klein wenigmehr als jhr höhe hat. kn. 


Dichelffedes gemeinen Schuchs. 
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SEB. SERLIL Von Antiquiteten 


. Achfolgender Triumph Bogen ift älter dan voriger / wieauß der Geſchrifft in dem Eleinen Blaͤttle 
Mesumern /P.VALERIVS.Q. CECILIVS.Q.SERVILIVS.Q. CORNELIYS:etlich ver? 
>) mein? er ſeye zun zeiten Hannibals geweſen. Er ift mie de Maͤß der vorige Bogen gemeffer 

te eines jeden Bogen haltet ı1.SchuchTein hoͤhe / 17. Schuch. Die Pilafter deß Do en halten ei 

b. Vntzen/ in der breyte zwiſchen den zwen Pfeilern / 5. Schuch/ 4 Vntzen: die ſeiten halten j 
| Das Karnieß onderdem C. an ſtatt des Architraben halter s. Vntzen einhalbe:dichöhe dep ; 
AR Schuch⸗ſiben Vntzen ein halbe:das Blättlin ob dem Sriefen/2. Vntzen: das Karniesle vnder dẽ Sch 
Zähnen/4.Bnsen/ein Duart:das Karnießle daroben / anderthalbe Vntzen:das Stäblerein Vntz: das 
nich vnder der Blatten /. Vntz. z. Quart:die Blatte / z. Vntzen ein halb: jhr Geſimps 2. Vntzẽ / ein O 














das HauptKarnieß / drey Vntzen ein halbefein Leiſtlin 2. Vntzen: die Außladung von allen / haltet als vil 
als die hoͤhe: Das Poſtement oberthalb diſem Karnieß haltet in der höhe ein Schuch/ ein Unseinhalberdie - 
dicke der gekaͤleten Saͤulen / ein Schuch / z. Vntzen: die hoͤhe ohn das Capitaͤl / Schuch / ein Vntz ein halbe: 
daß Capitaͤl / 10. Vntzen. Es hat aber dife Columne weder Baſe noch Guͤrtle. Carottus der Mahler von 
Verona ſetzet nur vier Spacien / darein Hiſtorien gehawen ſeind / vnnd fuͤnff Columnen in der dritten Ord⸗ 
nung / vnnd in der andren Ordnung nur vier Fenſter/ fuͤnff Pilaſter / vnd oben auff fuͤnff Columnen. Das 

dritt Karnieß Fan man nicht mehr vberkommen. Ei | 
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rchitrabẽ iſt hoch 8.:0n- 


Ken/3. quart:dieandre/ / · 


Vuntzen / ein halbe + das 
Blaͤttle / 3. Vntzen: das 
Srieß / I. Schuch 4. On 
tzen: die breyte eines Tri⸗ 
gſiphẽ i. Schuch das Blat 
tle obẽ auff /z. quart einer 
Vngtzẽ:das äder Leiſtlin / 
ein Vntz / ein Quart: das 


Karnießle vnder den 


* <R S 


Schaaffs zaͤhnen 2. Vn⸗ 
Ken / ein Quart / die nr 
der Schaaffzähne ift 4. 
Don; Fine fäleda |] 
oben / ı Ongesdie Stäbler 
3. Quart einer Ong: —* 
Rarnichledarauffı. Y 

ein Quart: die ae 
Dngen : jhr Rarnief z. 


Vntz. Die andere Blat- M 


ten / vier Vutzẽ: jhr Leiſt⸗ 
lin / 2. Vntz. ein halbe: die 
Außladung von allen iſt 
der hoͤhe gleich. Das 

werck des gantzen Bogen 
mag Dorifch pn. 
werden / aufgenommen 
das außgehawen Stäble, 
welches auf mutwillen 
des Architectẽ gefchehen. 
Diler anderen fachen in 


von wegen daß; fie fehr 

— mn. eg 
onderlich rium 

Bogẽ Du 8 4; 

ches Ei ein Barbariſch 
werck iſt. 
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des Pilafters iftin eilff getheilt / ein theil auff jeder feiten hat der Pilaſter / fo den Bogen tragt / macht 
zwen theile:zwen theilefür ein Columnen:macht vier theile: zwen eheile für die kleinen Pfeiler der halbe 
sundungen: drey theilfür ein halbrundung / diß feind zuſammen eilff theile. Das Poftement iſt halben 
als hochyals die Pilaſter breit feind: fein Bafe hat in der hoͤhe ein theil der vorgemeldten eilffeheilen:das 


Karnieß haltet ein neundten theilminderdann die Bafe, Die Columne mit der Baſe vnnd Capitaͤl iſt 


neunmahl als hoch als dick fie iſt / vnd noch darzu ein fibenden theil. Die Baſe hat in der höhe halbe Co⸗ 
lumnen dicke:das Kapıtäl/ein dicke onnd ein fibenden theil:dichöhe des Architraben/ Stiefen ond Kar⸗ 
nieß haltet fo vil/als das Poftement ohn fein Baſe. Diſe hoͤhe in eilff getheilt / vier feind für den Archis 
trab / drey für den Frieſen Aweil er außgehawen ift:vier für das Karnieß. Wen alfoder halb Circkel rig 





des Bogen geriffen ift / vberkompt das liecht dopple höhe / demnach atich fo die Poſtement vnder dem 


Bogen anjhr ort in halber Columnen dicke gemacht ſeind / werden auch die Halbrundungẽ vnd Qua⸗ 
der ‚pre angehoͤrende proportion erlangen. Ba - & 
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Achfolgendes werck hat auch ermeldter Bramantegemacht/von welcht ein Bawmeiſter groß 
cin haben kan durch vilerley zierungen/fo daran gefunden werden. Difer Gang hat dreyer⸗ 


ley Drönungen auff einander geſetzt / nemlich die Dorick / Jonick onnd Corinehia/ Kerzfich ger 
sieret/onnd wol zufammen gefügt. Jedoch weil die Pfeiler der erfien Ordnung Dorn 


cazufchwach was 


4 





ren / vnnd die Boͤgen nach Proportion der Dfeiler/etwas zu weit / darzu das awrwerck der Joniſchen 


Ordnung zu ſchwer / ſo hat es in nachgehenden zeiten angefangen zureiſſen vnnd verfallen/welches her⸗ 


nach Balthaſar von Senen auch ein erfarner Architectus / verbeſſert hat / vnd gegen Pfeiler mie Vnder 
bogẽ doran geſetzt. Deßhalben ich auch zuvor geſagt / daß weiſe Architecti von diſem Gebew lehrnen vnd 


ein Exempel nem̃en moͤgen / lehrnen ſage ich / nicht allein fein ſchoͤne nachzufolgen / ſonder auch ermeld⸗ 
ten faͤhler zu meiden / vnd allezeit in achtung haben / was ſchweren laſt die vnderſten ſtuck tragen müffen/ 
vnnd nach demſelbigen jhnen jhre gebuͤrliche ſtaͤrcke geben / darein vil beſſer iſt forchtſam zu handlen / dan 
zu vil flug vnnd weiß ſeyn / wadurch die groͤſſeſten Meiſter am baͤldeſten betrogen werden. Aber jetzund 
wil ich von den maaſſen des Ganges reden. Die weyte des Bogen in acht getheilt / ſeind drey theil fuͤr die 
breyte des Pilaſters:die höhe des Bogẽ / ſol ſolcher theile ſechtzehen halten. Das vordertheil deß Pfeilers 


in vier getheilet / zwen gehören dem Pilaſter des Bogen / die anderen zwen der dicke der Columnen:das 


Poſtement hat in der hoͤhe halbe wehte im liecht: die Kolumne mit ſampt der Baſe vnnd Capitaͤl hat in 
der hoͤhe acht theil jhrer dicke: die hoͤhe deß Architrab/Friefen vnd Karnieß / hat ein vierdten theil der Co⸗ 
lumnen lenge. Die ander Ordnung iſt ein vierdten theil nidrer dan die erſte / nemlich / vom Boden der 
erſten Ordnung Dorick biß zum hoͤſten feines Karnieß / in vier getheilt / iſt drey theil derſelben die gantze 
Joniſch Ordnung hoch / vnnd ſollen alſo auch jhr glieder vmb ein vierdten theil gemindert ſeyn. Deß⸗ 
gleiche haltet ſich auch die dritte Ordnung gegen der zweytẽ / wiewol ſie nicht gang hat moͤgen / wegẽ en⸗ 
ge des Platzes hinauß geſetzt werden. Was aber die zwo olumnen in der mitte daſelbſt anlangenthur/ 
findeftu dergleichen im vierten Buch inder Drdnung Dorica/ am Blatt H. 2. vnnd obfiemolange 
meltem ort Jonifch fehen/fo fanman fie doch auch Corinthifch machen. Die glieder vnnd Karnieß hab 
ich zu mehrerm verſtand in grofler Form neben außgeſetzt / nach den Principalen eigentlich geproportios 
niert / verſtehe aber der erſten Ordnung / dan die anderen hat man höhe halben nicht wol Fönen abmeſſen. 
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0000. 8BB  -SERLIL VonAntinutdn 
M Belvedere zu vorderſt an des Bapft Pallaſt / Bates ein ſehr fehönen 
Rmaaſſen wird alhieni 





Be dert an des 2 Auffgang zu einem bonn 
latz in ver hoͤhe/welcher ein Form eines Theaters hat / ſo ———— t. a 1b. 
nichts gehandlet / ſonder nur allein das Mufter gezeigt. DerhalbGircklfompge 
Sehr hoch vom erfien Hoff des Pabfts gegen den Pallap:hinder dem halben Circheffinderman ein grof 
fen ebnen Platz mit föfttichen zierungen/ zu welchemman Durch die zwey Thor gehet / diemaı i 
sen diß halben Circkels ſihet. Man findet andifem Piagvil sierliche Bilder und Statuen vnder anderen 
ſeind dar der Laocvon/ Apollo/ Tybre / Venus⸗ Eleopatra / vnd Haraulia — 
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DasvritteBuh, . DasIV.Gap, Soller. 





WErgelegten Grunde ſiheſtu alßieauffgejoge:von feinen maaſſen / wie vermeldt / ich nichtzuhande 
ve fen mir fürgenommen/ fonder nur allein das Gebem in feiner Form vnnd Geſtalt zeigen woͤl⸗ 


RI len, Wiewol man auch albienur einen Pfeiler an den ecken fihet/foift doch ein folche Zufammen 
fügung / wie zu vor im Örund gezeigt / vnnd fcheinet auch folchs auß den dopplen Columnen ond Halb: 
rundungen mieden Quadren daroben. An ermeltem ort hates auch ein wunderbarlichen TBendelftein/ 
A indeflengrundein fchöner Brunnen iſt / an waſſer fehr reich. Solcher Auffgang iſt inwendigen mit Colüs 


nien Dorick / Jonick/ Corinthia / vnnd Compoſita vmbfangen. Am meiften aber iſt zu verwunderen / daß 

zwiſchen den Ordnungen Fein vnderſcheid gemacht/ ſonder alſo kunſtreich an einander gefuͤgt / daß man 

auß einer in die ander kompt / vnnd nicht vernimpt / wo eine oder die andre außlaſſet / alſo daß ich ver mei⸗ 
ne / vil ermeldter Bramante hab kein kunſtreicher Stud! gemacht als diſes. 
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| SEB.SERLIL Von Antiquitelen 


Dr Rom auſſen A monte Mario iſt ein ge (ine Neu Plan von deffen fonderbasencheilen — 
ich lieber gar ſchweigen / dann wenig reden woͤlte / alhie wit ich ein Bang mit feinen feiten zeigen? — 
welchen der fürerefflich Architectus Raphael von Vrdin gemacht hat / wiewol er auch zu vil andren — 
ſachen zu geruͤſtet vnnd angeordnet war. Der Platz / wiewol er gevierde / hatte er jhn gleichwol ins runde a 
angeordnet / wie die fundament noch zum theil außweiſen. Der Vorhoff A. ond die zwen Plaͤtz Bund C. 
fichn in folcher Form nicht aber von wegen den Örundt volfomtich zu legen / hab ich Ihn alſo geſetzt Daũ 
das theil C. enderfich in eim Berg / wie auch das heil Eraber in der andren feiten F. iſt der halb Circkel 
nicht / von wegen daß etliche an Gebew nicht verkleinert werde. Die Ordnung dieſes sit ſehr ſchoͤn / 
davon das Gewelb gar zierlich veraͤndert iſt: dann das drittheil iſt mit einer runden Tribunen / vnd die zwey 
Zun ſeiten / ſeind Creuzgewelbe. Bon den Particular maaſſen wil ich nichts handlen:es fol ſich der Arch 
tectus mit der Invention vernuͤgẽ laſſen. Alles nach den Principal Stuckẽ auff fleiſſigſt geproportioniert/ 
vnnd ſiheſtu den auffgezogenen Baw in nachfolgender Figur / außgenommen die Halbrundungen an den 
ſeiten / welche nicht haben hinzu koͤnnen geſetzt werden. N — 





—— N 


N 





Bondennachfolgenden theilen B. und A. magman das gang Gewelb vorgemeldtes Gangs begreifs 
fen / deſſen fchöne gang vnd gar in dem Eck mit dem Creutz gezeichnet / gelegen iſt/ welches wie auch die drey 
andren eck / ſich ſehr wol ſchicken in auff ziehung vnnd erhohung der runden Tribunen in der mitte / vnnd 
verbinden ſich gar zierifch mit den Pfeileren an jedlicher ſeiten des Pilaſters / welche Pfeiler von wegen der 
Blatten / ſo gantz bleibt / machen die Pilafter nicht zärter/fonder jhr brechung in zwen Pfeiler gibt ein weit 
ee DE Pilafter/wie dan auch die Baſe 
deflelden Pilaſters gleichlich darauff erfolgt. Dieweil aber in nachfolgender Figur in dem Pilafer nur ein 
gevierter Pfeiler mit noch eim ſtuck geseige wird / fo fag ich beflers verſtands fee dapjedlichefeite des 
Pilafter innerhalb des Gangs auch in drey getheilt iſt / nemlich zwen gevierdte Pfeiler / vnd auff den Ecken 
sin zwiſchen Platz / vnd ob wol diß alſo / wie vermeldt / abgetheilt / ſo iſts doch zuſammen nur sin Pilaſter. 


— 


— 


IE 
HIN 


ER 


\ 


—— 


J 


— — G 
9 - N —— —* AI * ISSN NINO ——— III — 
< * — 


— We EBHRSTNRELEHRTERIKEERRIAERRREATN GR 
{ —— — — 
— — 
————— — — — 
a IE Tr ινσ Er 


\ 


hi 
| 


— 


| 


| 
| 


\ 


TTTJ 00—— m— 


I 


S 


| | Il 
RUN 


= 


- } 
SOSSE AARLEERRRENTARLENTENDETENATEÄNNNNDANEN TERN RUNDEN IANINDNEIINNYVNNNSNNNNNNDNNSNN NNNNDESRNENENNNNNNNNNINNNNNANS SIIOIIERRENETTTIISSELISESSSSSSSITTIS TI N III III III III FI ER — San 
— BBB — — r 


| 








QNder andren Stäcten in Italien wird Neap 6. 
rer Herzen onnd Sraffen/ uch ihrer fch 2 
ſtatlicher Pallaft vor der Statt auffen / Poggio R r 
für fein luſt gebawet in den zeiten / da Italien glücklich geweſen vnd in groſſem friedt en | 
Pallaſt iſt an Form vnd abtheilung der Gemachen ſo ſchoͤn / daß man auff einjetliches Eck ein gwmak 


tigen Herszog hin lofierenmöchte. Diß herliches Gebew in Grundt gelegt vnd auffgezogen folge her⸗ 
- nachrichfegcaber die Particular gliedmaaſſung nicht/fonder hab nur die Form zeigen woͤllen. Sechs 


Kammeren ſeind da / alle von einer gröffe/ dahär man auß einer Rammeren die gange gröffeermeffen 


£an. Der Hoffplag ift mit fchönen Gaͤngen / einer ober den anderen gefegt/ombfangen. Bon demmits 


telſten Platz E. gieng man hinunderin ein ſchoͤnẽ ebnen Platz / da der Konig mit feinen Haren Som ⸗ 


mers zeit etwan zu eſſen vnnd Bancket zu halten pflegte/ konte aber durch heimliche Graͤben den gan⸗ 


tzen Platz in eim augenblick vol waſſer laſſen lauffen / alſo ſie alle am tiſch im waſſer ſaſſen. Es war 
aber auch fein mangel da an ſtatlichen Kleideren vnnd auffgeruͤſten Betteren / ſich hernach wider zu 


trocknen oder nach feiner luſt zu rhuwen. Bon dem lieblichſten Kraut vnnd Baumgarten’ fchönften 2 


Früchten/tuftigen Weyerẽ/ allerley Gevoͤgel / ſo wol zum gefang als zum luft nur anzuſehen / von den 
aller ftatlichften Roſſen ond vil ander fachen mehr / wil ich nichts reden/weil folches Mascus Antonis 
us Michael /ein Neapolitaniſcher Edelman / in der Architectur fehr verkändig in einer Epiſtel oder 


Sendbrieff an einen feiner fründe / in Latinifcher Sprach weitteiffig beſchrieben hat. O du Italiaͤni⸗ 


ſcher luſt /wo bift jetzund durch dein vneinigkeit hingerhaten vnd in Vnluſt gegen ſolche zeite verkehret 
worden. Aber damit ich wider zum vorigen Pallaſt komme / iſt derſelb in ein recht Viercant geſetzt / in⸗ 


wendigẽ mit zwen Gaͤngen auff einander rings vmbhaͤr vmbfangen. In die vier Ecken ſeind die Wen⸗ 
delſtein in die dicke der Mawr gelegt. Die vier Gaͤnge außwendigẽ mit B. gezeichnet ſeind zwar nicht 
da⸗aber zu mehrer komlichkeit des Gebeuwes fehieken ſie ſich nicht vbel. 
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Das dritte Buch, Das IV. Gap, 


as Zach hab ich nicht geſetzt 
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Der Grundt des Pallaſt Poggio Reale von Neapolis. 
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TEN: SEB,SERLII, Von Antiquiteiie 

DE anlaß des Poggio reale hab ich auff dieſelbe manier ein andre Grundleg AI BEST 
Formen vnd Gebewen veraͤndert / vnnd villicht mit mehr komligkeit der Sen 
digen / hab ich alhie nicht geachtet: dann diß Gebew iſt auff das offen Lande geo: 







gegen Auffgang der Sonnen ſtunde. Dann die feiten gegen Nort ode Minacht wurde niffier fein Sons 
ne haben / welches weder zum luſt noch zus geſundheit dienete. ke ERBEN 
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Das dritte Buch, Das 1IV. Fap. Fol lxxiij. 


ff vorigem Grundt mag man vnderſchiedlicher weiſe bawen / aber mehrs luſts wegen hat mir ge⸗ 

fallen albie die Corinthia zugebrauchen. Von den maaſſen vnd der hoͤhe wil ich nichts ſagen / das fin⸗ 

deſtu alles fo vil diſe Ordnung anlangen thut / im vierdten Buch im Traetat von der Corinthia. 

Damit man aber/weilauch an dieſer Figur feine abfürgüg durchaus iſt / die offne Gaͤnge vnd gefchloflene 
Plaͤtze für einander erkennen / vnd onderfchiedenmöge/ fo hab ichs albie fchrifftlich anzeigen wöllen. Die 
zwo höchften feiten auff jedem Eck / fol man verfichen mit gevierdten Pfeileren von vnden biß zu oberfl. 
Das mitseleheil/ fo etwas gröffer/verftchtfich mit zwen Gaͤngen auff einander gefegt/deflen Columnen 
sund ſeyen follen/hinder vnd auff beiden feiten.Die Gänge fönnen mit ihren £ähnen vnd gevierdten Blat⸗ 

- sen für den Regen gemacht ſeyn / mit dem Karnieß der erfien Drdnung vorgefenter Figuren ‚dadurch wur⸗ 
de der Saal in der mitte mit feinen vier Rammeren mehr heytere vberkommen. Vmb zwo vrfachen willen 
hab ich die Fleinen Fenſter ob die groffen der Erſten Ordnung geſetzt / erſtlich hette man Die Fenfter fo nider 
gemacht / daß ein menſch komlich figend / koͤnte hinauß ſehen / ſie guch nicht Höher dann Die Thuͤre iſt / ge 
macht/fo were gar zu vil ſpacien zwiſchen Ihnen vnnd dem obren Gemach verbliben/ vnnd auch vil heytere 
verſchlagen werden / nun aber kompt durch die kleinen Fenſter mehr liecht in den Saal: zum andren/ daß 
nicht von nöten geweſen / daß dieneben Kammeren auch dife höhe hetten / ſonder fan feine hangende Kaͤm⸗ 
merlin oben auff machen / welchen diefe kleine Fenſter heytere geben koͤnnen. Von vil andren ſachen mehr 
koͤnte man reden / aber ich gib ſie dem verſtaͤndigen Architecto zu bedencken. 
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PSEB SERLIL Von Antiauitelen | | 
N Jeruſalem /fage man / daß ein groß Gebew in eim Berg oder Felſen außgehawen gefunden 
Rn en Örundfegung du hienidẽ ſiheſt. Damit —— ER nicht 
OA Yohinderfich trucken ond eynfallen moͤchte / ſeind die zwen groſſe Pfeiler in der mitte darunder gelafe 
ſen / vnd neben an den feyten zwen kleinere / auch vornen her zwen andere Fleinervallefaitien auß eim gangen 
Felſen außgehawen. Im erften Eyngang Feind vier Eapellen:in dem mittelſten groſſen theil / achtzehem 
in dem hinderſten theil / zwo / vnnd ein befchloffenthüre / welche anzeigung gibt daß man noch weyter da⸗ 
ſelbſt hindurch gehen moͤgen. Die groͤſſeſt Cappelle iſt weit vngefehr als lang ein menſch iſt / darauß man 
die groͤſſe des gangen Gebews begreiffen mag. Diß Dre hat kein Liecht / fan auch nicht geſpuͤret werden / 
daß es einig eynfallends liecht jrgend wo gehabt habe. Die Cappellen ſeind außgehawen wis die zwo oben 
auffgeſetzte Figuren A. B. anpwelen TEA AR ASS NEE 
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Oben am Blatt en 
R.ij. ifeines Tri Er 
umph Bogen ger | 
dacht worden /fozu NEE 

ron gefunden? N 
vnd.Deiborfari ge N 
neñet wird. Daſelbſt 
habẽ wir geſagt / daß 
er Barbariſch ge⸗ 
mache ſeye / weil er 
der lehr Vitruvi 
vnd allen guten An⸗ 
tiquen zu wider ift, & 
Dansit aber einjechi- 
cherfehemdgerwas | / 
anybmzulobenoder | 
3ufchelten / wahrin 
er der lehr Vitruvij 
einlich oder zu wider 
ſeye / iſt ſen Form 
alhie zu ende hinzu 
geſetzt. Es möchte \ 
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SEB. SERLI 
Bon der Architectur 
Das Bird Buch, 


Darinn von den Fünff Säulen Thuſcana / Dorica / Jonica Corin⸗ 
thia vnd Compoſita gehandlet / jhr gebrauch an viel vnderſchiedlichen 
gebewen gezeigt / vnd mit maͤningerley herlichen Exewlen auß den 
allerſchoͤneſten Antiquen genommen/crkläre wirdı. 
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Bon der Architectur/ Das Vierdte Buch/ Darinn von 
den Fünff Saufen vnnd jhrem gebrauch in der Bawkunſt 
gehaͤndlet wird. 
Vorꝛed des Autborisandengünftigen £efer, 

O Ndiſem Vierdten Buch habich mir fuͤrgenommen / von den fünff Kolumnen oder 
Saulen/Thuſcana⸗Dorica / Jonica / Corinthia vnd Compoſita zu tractieren⸗ 
vnd jrem gebrauch vnd eigenſchafft in allerley gebewen den Liebhaberen difer kunſt 

weitleuffig anzůzeigen / ſintemal auff diſen Saͤulen bey nahe die gantze Bawkunſt beſte⸗ 
het Zu beſſerem verſtand aber diſer wörter fol man wiſſen / d aß / wie Vitruvius fhreibt, 
die Alten vor Chriſti geburt jhre fuͤrnembſten vnd ſtatlichſten gebew ihren Abgoͤtteren/ 
dediciert vnnd zugeeignet haben / vnnd nach deren Art vnd Natur jhnen die ſtercke oder 
ſchweche / dicke oder dünne aͤngeordnet Alſo iſt die Dorica zu erſt an einem, Tempel ge⸗ 
braucht worden / welcher dem Jupiter / Mars vñ ſtarcken Hercules zu ehren gebawt / da⸗ 
her ſie jhre Proportion auß mannlicher lenge vnd ſtercke vberkommen hat. Die Jonica 
iſt von den Athenienſeren an einem Tempel gebraucht / jhrer Abgoöttin Diana zugeei⸗ 
gnet / daher ſie jre Proportion auff ein Weiblichen Coͤrper gezogen / vnd zum theil frarck/ 
zum theu rahn gemacht. Dann die Diana iſt nach Werblicher art Zart vnd Rahn / Aber 
bon wegen ſhrer vbung im gejag / iſt ſie ſtarck. Die Corinthia wird von Jungfrewli⸗ 
cher geftalt her genommen / weil ſie zu ehren ver Abgoͤttin Veſta/ welche den Jungfrawen 
fuͤrgeſetzt geweſen / iſt dediciert worden / vnd alſo weiter ſolſt von den andren Seulen auch 
verſtehen. Die Thuſcana wird ſtarck / grob vnd bewriſch gemacht / daher ſie auch an ſtar⸗ 
cke Gebew gehoͤrt / als groſſe Thor vnd Porten der Stätte/ an Caſtell / Schlöffer/ Bes 
ſtungen / Zeugheuſer / Gefaͤngnuß Thuͤrne / MNeerhafen vnnd alle gebew / fozu Kriege 
ed ——— 

Wie grob aber diß Thuſcaniſch werck it / rauch an ſteinen vnd ſchlecht von bindungen/ 

ſo findet man doch auch in guten Antiquen / daß es etwann zart vnd zierlich / nach dem es 

dem Architerto oder Bawherrn wolgefallen gearbeitet / vnd bißweilen mit der Dorica/ 
zun zeiten auch mit der Jonica vnd Korinthia iſt vermifchet worden. Vnd zwar vnder 
allen Seulen iſt feine, die ſich mit der Thuſtana beſſer vergleichet / als die Dorita / nicht 
alleine der ſtercke halben / ſo an beiden erfordert wird fondern auch von wegen jhreg vr⸗ 
ſprungs / daher fie etwas freundtſchafft vnd gemeinſchafft miteinander haben, Dann 
die Thuſti ſeind von den Griechiſchen Volckeren herkommen / vnnd wie die Thuſti vnnd 
Dorier jhres herkommens halben gemeinſchafft gehabt / alſo auch ihre werck / nemlich 


die Thuſcana von den Thuſcis / vnd Dorica von den Doris / vnnd ſeind alſo zuſammen 


gefuͤgt vnd vermiſchet worden. Solches geſpuͤrt man augenſcheinlich an vil koͤſtlichen 
gebewen zu Florentz vnd andren oͤrteren in Italia mehr / da vil groſſe vnd ſchoͤne gebew 
auff die Thuſcaniſche oder Bewriſche art gemacht / vnd doch auch mit reiner vnd ſchoͤner 
arbeit vermiſchet ſeind. Wil derhalben fo wol nach der Alten als der Bnferigengebrauch/ 
zeigen vnd erklaͤren / wie man die Thuſtana an Thor vnd Porten / an Stetten vnd Bes 
ſtungen / an gemeinen vnd ſonderbaren Plaͤtzen / Heuſeren / Gaͤngen / Lauben / Fenſtren/ 
halben Rundungen / vnd dergleichen wercken mehr, komlich vnnd nutzlich brauchen ſol⸗ 
Item wie die Ordnungen vndereinander zuuermiſchen / vnd die Thuſcana vnder die Do⸗ 
rica oder Jonica / oder auch vnder die Gorinthia zu brauchen ſeye / welches doch / die war⸗ 
heit zu ſagen / vil mehr geſchicht durch mißbrauch vnd vberfluͤſſigkeit der Kunſt / dann 
daß es recht vnd der wahren Bawkunſt angehoͤrig ſeye. Dann — verſtaͤndiger vnnd 
y ij 


— 4 


Vorꝛed anden Lefer; — 
Kunſtreicher Architectus vnd Werckmeiſter ſol allzeit nach gebuͤrlicher / techter ange⸗ 
hoͤriger Maaß / Symmetrey vnd Ordnung in einem jeden Werck Drocedieren vnd fort 
fahren / ſonderlichen in gemeinen groſſen vnd Koͤſtlichen gebewen / an welchen ſehr loͤb⸗ 
lich iſt / daß die rechte Symmetria durch auß gehalten werde. 
Demnach gleich wie die Comedien Spiler/ ehe vnd zuuor fie anfangen ein Comedi 
zu ſpilen / ein Herold laſſen auff den Platz tretten / der mit kurtzen worten den Innhalt der 
gantzen Comedy anzeiget: alſo hab ich im anfang dieſes Buchs / zu allervorderſt / der 
Fuͤnff Seulen / võ welchen ich zu tractieren vorhabens bin / gantze Figur on Proportion/ 
mit jhren Principalen vnd fuͤrnembſten glidmaſſen / in Figuren vor die Augen ſtellen 
woͤllen / ohne erklaͤrung der ſonderbaren ſtucken vnd Gliederen / welche hernach anfeinem 
Ort ſollen fuͤrgenommen vnnd eygentlich beſchrieben werden. Ich hab auch zu beſſerem 
verſtand / die Nammen aller Glieder / wie ſie Vitruvius gebrauchet / hinzugeſetzt / vnnd 
mit den Buchſtaben U, B. C. ec verzeichnet / damit ein jeder nach feines Lands vnnd 
Orts brauch ſie nennen vnd außlegen moͤge: Allhie aber ſeind ſie auff diß mahl alſo ver⸗ 
a ſie zu diſer zeit’ bey den Steinmerenin gemeinem Teutſchland uͤbig vnd 
reuchlich ſeind. REN BR 
Zum Befchluß wil ich allhie etwas inn gemein von der höhe der Poſtementen aller 
Geulenreden/iedoch ſolchs allein vonden bloffen Poſtementen / ohn ihr gefimps ond ons 
dre Blatten verftanden haben. —J—— | 
* * Erſt haltet das Poſtement der Thuſcana ein Derfecte vierung oder volkom⸗ 
men Vierkant. | 
Das Poftementder Dorica iſt als hoch / alslang die Liniift/fo auß einem Winde 
feiner Bierunginden andrengegogen wird:die Vierung aber fol auß der breyte des Pos 
ſtements genommen ond gemacht werden, wie leichtlich zuuerfichen, | — 
Das Poſtement der Jonica haltet in der hoͤhe anderthalbe Vierung. 
Das Poſtement der Sorinthia haltet ein Vierkant vnd zwen drittheil deſſelben 
Das Poſtementder Compoſita haltet in der hoͤhe ein dopple Vierung, 
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Hufen Das 


| Dasv.gapitd 
Von der Thuſcana jhrer Zierung onnd 


vielfaͤltigem une an mancherley 


ercken. 


AN findet im 4. Buch Bitruvij im Daß die Thuſtaniſche Seule mit 
SM iben theile in der Höhe —* ſol / welche 


ſampt ihrem Capitaͤl vnnd der Bafen/ ile in der Höh | 

theilevon der dicke der Seulen daniden genommen werden, Die hoͤhe des Schafft 
geſimps auff dem Poſtement fol von halber Columnen breyte oder dicke ſeyn: in Zwen 
gleiche theile abgetheilet / gibt ein theil die Blatten: der anderindreh getheilet feind zwen 
zum Stab, eins zům Blaͤttlin oder guͤrtle. Die außladung der Baſen wird alſo gema⸗ 
chet: Reiß ein Circkelriß als groß als die Saule daniden dicke ift: darnach mache ein 
Vierkant vmb diſen Circkelriß vnnd aber ein Circkelriß vmh dieſen Vierkant / welche alle 
vier Ecken betreffe/ ſo haſtu die außladung. Die höhe des Capitals i dem Schafftge- 
ſimps gleich: getheilet in drey gleiche theile / iſt ein theil zur obren Blatten der ander wi⸗ 
derumb in vier getheilet / ſeind drey zum Stab / eines zum guͤrtle oder Blaͤttle: der drit⸗ 
theil iſt fuͤr das Frieß. Das ſtaͤble mit ſampt dem guͤrtle ſey als groß / als das halb Frieß: 


in drey getheilet / ʒwen zum ſtaͤble / eines zumblättle. Die außladung ſeye der hoͤhe gleich. 


Wiewol aber allhie diſe zwey letſten ſtuck mit dem Capital genennet werden / ſo gehoͤren 
ſie doch eygentlich zum Schafft der Saule. Der Schafft ſol oben ein vierdten theilver⸗ 


jungt ſeyn / vnd das Capitaͤl zu oberſt nicht breyter / dann die Saule daniden dicke iſt. Die 


ver uͤngung det Saule wird alfogemacht. Der Schafft werde getheilet in drey heile, fol 
auff das dritte theil ein bleyrechte Lini gerichtet werden vnd die anderen zwen drittheil in 
fo vil gleiche theile geſetzt / als man wil. Auff das dritte theyl der Saulen reiß ein Circkel⸗ 
riß von einem Ort zum anderen / darnach von den euſſerſten ecken des Capitaͤls / ein ach 
ten theil innerwerts gemeſſen / gibt dir das viertheil der verſuͤngung/ daͤrbon zuuor ge⸗ 
redt Von dannen wo die Columne an duůnneſten iſt / laß zwo gerade Linien fallen auff den 
halben Circkelriß / vnd die theil des Circkels auſſerwerts / ſetz in fo vil gleiche theile / als die 
zwey drittheil der Kolumne in ſich halten. Demnach ſo reiß von einem Punct des halben 
Zirckelriß zum anderen’ vberzwerche Linien / ſetz auffiede von oben biß onden ihre Zahl, 
beßgleichen auff die Linien/fo die Columne theilenralsdann ifigewiß/ daß die erfie Lini 
fich vergleichen wird’ mit dem Dünneften tbeil der Kolumne, Darnach zeuch die ander 
Linideß Circkelriß auff die andre Linder Saule / alſo auch die dritteronnd letſilich die 
vierdte Wann ſolchs geſchehen / ſo reiß von dem vnderſten theil des halben Circkels/ ein 
Lini zu der zwerch Lini 4. deßgleichen von 4, 5u 3: Item von⸗ zu ⸗.· vnd on 2, zu · vnd ſol⸗ 
ches auff beyden ſeyten der Columne / ob wol den ſolche Linien an jhnen ſelbſt gerad find, 
fo ſchoͤpffen ſie nicht deftomiimder ein krumme Linien / weiche ein Runftreiche vnd erfahr⸗ 
ne hand weiß zu moderieren vnd die zuſammentreffungen der Linien in den ecken / in eine 
rechte kruͤmme zu vertreiben / darauß die Baͤuchung der Saulentſpringt. Diefe Regel ſol 
nicht allein zu diſer Thuſcana / welche vmb ein vierdten theil / wie vermeldt / verjuͤngt iſt⸗ 
dienen / ſonder auch zů den anderen Seulen / vnd jemehr der theile der Seulen vnnd des 
halben Circkels ſeind/ je mehr ſich die verſuͤngung verliehre, 
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ARE Enmdie Seule mit jhren Capitaͤl und Baſe außgemachetift,fol man den Archi- 

&> trab/ frieß vnd Karnießdaraufffegen, Der Architrab ſol als hoch ſeyn / als das 
Gapität. die Blatten darauf’ ein ſechſten theil deſſelben. Das frieß iſt als hoch 
als der Architrab mit feiner Blatten⸗ alſo auch das Karnieß mit feinen Glidren. Das 
Karnieß in vier getheilet / eins zum obren Stab / zwen zur, Blatien / eins zum vnderen 
ᷣlattlein Die außladung von allen ſtucken ſol auffs wenigſt der Höhe gleich ſeyn. Vnder 
die Blatten fol mann blindfallungen machen / groß oder klein / nach) gelegenheit des 
Wercks vnd wolgefallendes Werckmeiſters. Weil aber dig werck grob vnd ſchlecht von 
Guderen iſt / mag meines erachtens / wol erlaubt ſeyn / etliche theile fo ſich fuͤglich dazu 
ſchicken hinzu zuthun / damit daß Werck etwas luſtiger anfehen vberkomme / wie 
hieundenin der Figur ander rechten ſelten gezeiget wird. Ich preiſe auch vnd lobe wenn 
das Karnies etwas mehr dann ein vierkant außgeladen ift/ ah wenn die ſteine 
alſo beſchaffen ſeind / daß ſie das werck ertragen mögen. Dann ſolche Nußladungen ſeind 
nicht allein komlich / ſonder auch zierlich. Komlich zwar wann etwann ein Gang oben 
auff kompt / daß derſelb deſto weiter werde / darneben ſchirmpt es auch das vnderſt werck 
vor dem regen /ierlich iſt es auch in dem es dem werck ein liebliche vnnd anmutige groͤſſe 


machet. 
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mtweders jhrer no 


Jewol zuvor vermeld iſt / daß die 

huſcaniſche Saͤule mit ſampt 
jrer Baſe vnd Capitaͤl / ſol nach 
der lehr Vitruvij ſieben theil in der hoͤ⸗ 
he haben / welche Proportion gewiß⸗ 
lich gut iſt. Jedoch weilihren anfäng- 
klich nur ſeind ſechs theile angeeygnet / 
welche von eim Schuch oder Fußlenge 
einer Mansperſon /(der cin ſechſten⸗ 
theil eines Mannes lenge haltet) ge⸗ 
nom̃en worden / vnd nun auch die Do⸗ 
rica ſiben theil in der hoͤhe haltet / ſo wil 
mich diſer orfach halben beduncken / dz 
fie etwas nidrer/ dann die Dorifche 
Saule ſeye// vnnd ſechs theil mie dem 
Lapitaͤl vnd der Baſe jr gebuͤrliche hoͤ⸗ 
he verbleiben ſolle. Dieweil auch weder 
Vitruvius/noch andere Architecten / ſo 
piel ich deren geſehen / gewiſſe Reglen 
von jrem Poſtement gegebẽ habẽ / dem 
nach auch die Antiquen ſo vil man ge⸗ 





ſpuͤrẽ mag / ſie hoch gemacht / nach dem 


es die not vñ len erfordert hat/ 

twendigen erhoͤ⸗ 
hung / oder eines hohen Antritts mit 
ſtafflen oder andrer zufaͤlle wegen / ſo 
were mein rhat / Daß man einer jeden 
Drdnungder Säulen’ irgebüklich vñ 


faͤglich Poftenientingemiffer Propoi- 


tiongeben ſolle. Nun iſt bewußt / das eg 
auffs minſte ein perfect vierkant erfor⸗ 
dert / verſtehe ohn die obre vnd vndere 
Blatten / vnd auch wahr / daß die Thu⸗ 
ſcaniſche Saule die aller fchlechteftift/ 
fo wer mein vrtheil / daß diſe maaßfür 
ein gemeine Regel gehalten vnd geſetzt 
wurde / vnd ſol diß Vierkant fürwert⸗ 
lingen als breytfein/ als die vnderſte 
blatten des Schaffts der Saͤule. Sein 
hoͤhe aber in vier geteilet / ſol ſolcher tei⸗ 
je eins zur vnderẽ blattẽ / auch ein theil 
zur obren Blatten genom̃en / vnd hinzu 
geſetzt werden / glat vnd ſchlecht Wann 
dann die Saule von ſechs theilen ift/ 
fo vberfompt das Poftementnach vo⸗ 
tiger Regel auch feche theile nach der 
Columnen hoͤhe geproporstoniert, 
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SEB SERLII. Von der Thuſcana 3 
7875 Eines vorhabens iſt nicht allhie zu beſchreiben / wie man Port 





Ran Stätte oder Vefiungen machenfol welches ich einem verſtandi 
SF meifter nach gelegenheit eines jeden — heimgeſtellet haben / allein wil ich von 


- Ihren Zierungen etwas handlen, Wann ein an an einer Statt nad) Staliänifchem 
abe 


brauch fol auffiever feiten ein Nebenthuͤrlin haben / mag die Symmetrey vnd fuͤgliche 
Proportion alſo gehalten werden. DUB weit das Thor im Liecht iſt / ſol es noch halbals 
vil in der hoͤhe haben Die weyte in Ba a iſt ein theil derſelben zur breyte des Di» 
laſters auff jeder feiten. Das flache der Pfei ind | | 

hoͤhe / mit dem Capitaͤl vnd Bafen/fünfftheil. Die hoͤhe der Baſen wie auch des Capi⸗ 


aͤls/ iſt ein drittheil der breyte des Pfeilers / vnnd ſollen dariun die Reglen bey der erſten 


Columnen gegeben / obſerviert vnd gehalten werden, Der Architrab / Frieß vnd Kar⸗ 
nieß halten zufammen als vil / als die breyte des Pfeilers iſt / nach vorgeſchriebenen Reg⸗ 
len gemachet. Zwiſchen einem vnd dem andren Pfeiler ſollen die Nebenthuͤrlin ſeyn Fr 
weite halte als vil als die breyte eines Dfeilers: die hoͤhe iſt von doppler breyte: die Pila⸗ 
ſter eindristheildes Thuͤrlins. Das Geſpreng ober dem Thor mag der Architectus nach 
ſeinem gefallen machen: fein Proportion follen auff zweyerley manier in der Ordnung 
der Dorica gezeiget werden. | De 


— Fr 
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gen Werck⸗ 


(er ſol ein drittentheil des Liechis ſeyn: Ihr Me“ 
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Das vierdte Buch. Das v.Gapk , SFolv. 

n verſtaͤndiger Architectus fol fein Arbeit auff vilerley manier veraͤnderen kon⸗ 

mag man voriges Thor Auch auff nachvolgende weiſe machen, Die 
s fol anderthalbe breyte halten/ verſtehe⸗ wenn Zwen theil in der 

llen drey theil in der hoͤhe ſein. Die Pilaſter halten ein achten theil der weite 
hne/eindierdten theil. Dieweil aber die Saule ein dritten theil in 










portion der Nebenthürlinvon drey theilen in der weyte ſeyen / vnnd 
in der hoͤhe Der Boͤßquader an dem Bogen des groſſen Thors ſo 


gemachetsverden. Das Geſpreng ſteht nach wolgefallen des Werckmeiſters. Letſtlich 
jegröber diſe Wercke bofsiertfind/ie ſtaͤrcker fiefeind. 
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Das Vierdte Buch. Das y. Caä. delsi 

3 lgendes Thor mag an onderfchiedlichen Orten gebraucht werden / aber doch 
tungen oder Paficyen. Dann der eyngang dienet nicht zu groſſem Ges 
* mi offen Kriegstüftungen, Das Thor ift im Liccht noch als 

BL v Bogenftuckfeind neun / alle gegen daß tentrum des Bogens gerich⸗ 
eet. Died onderdem Bogen hat ein ſibenden theildes Thors. Von dañen nider⸗ 
werts biß zum Ban A wird getheilet in fiben ein hal⸗ 
bentheil/mitfehs Quadren oder Lagungen gebunden’ deren drey halten eintheil,onnd 


dren andereveintbeilein halben / kompt zufammen auff fiben theile ein halben, der mit⸗ 
ccf (bio ein A Kal weite des — n Die Blatten oberthalb den Boß⸗ 
——————— als der Fuß / oder das duͤnneſt derſelben Boßquadren / aber der 
mittelſt ſchlosſtein vnd ſein uß ſollen ein vierdten theil breyter ſeyn, 
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Das Vierdte Buch. Das V. Cap. Fol.x. 


werck / nicht allein die Dorita / ſonder auch die Jonica / bißweilen auch die Corin⸗ 


— hat vor zeiten den Alten Römern gefallen / mit diſem groben vnnd Bewriſchen 


thia zu vermiſchen / darinn nachgevolgt / theils das Werck der Natur/theils das 
werck der Kunſt. Die Säulen mit groben feinen gemenget / auch der Architrab vnd Das 
Frieß durch die Boßquader etwas corrumpiert vnd gebrochen / bezeichnen das Werck 
der Natur / aber die Capitaͤl vnd ein theil der Saͤulen / das Karnieß vnnd Geſpreng bes 
zeichnen das Werck der Kunſt vnd haͤnde. Dieſe mengung iſt ſehr lieblich / vnnd zeiget 
ein gewaltige fercte/ daher fie ſich beſſer an Paſteyen vnd Veſtungen / dann an etwas 
anders ſchicket / jedoch mag ſie durch ſonderbaren verſtand des Architecti an alle ort ge⸗ 


braucht werden. Man findet daß Julius Romanus zu diſer vermiſchung ein ſonder⸗ 


baren luſt gehabt / wiedie Statt Nom und Mantua / Item der hertich Pallaſt vorauſ⸗ 
ſen / gemeinlich EI TE genent / gnugſam bezeugen. Bon der Proportion nachvolgends 
Thors zu reden / iſt die höhe vom Banck biß zu oberſt vnder den Bogen von doppler 
breyte. Der Pilaſter haltet ein ſibenden theil der weyte: die Columne zwey mahl als 
dick als der Pilafter / jr hoͤhe mit dem Capitaͤl iſt von acht theilen. Das Capitaͤl / Archi⸗ 
trab / Frieß und Karnieß / ſollen nach vorigen Reglen gemachet werden: von den Ge⸗ 
ſpreng der Thuͤren findeſtu bey der Dorita. Der halb Girckel des Bogen iſt in eilff 
getheiletzaberder Schlosftein ſol etwas groͤſſer ſeyn / auch fo es dem Architecto gefällig/ 
etwas hinunder hangen. Die Blatten / ſo den Bogen traͤgt / hat halbe Columnen dicke: 
von dannen niderwerts ſeind neun theile / deren zwen fuͤr das vnderſt theil der Saͤulen 
ſeind / die anderen ſiben gleichlich getheilet / binden die Saͤulen vnnd faſſen ſie vber⸗ 
zwerch. Je groͤber diß Werckgeboſsiertiſt (jedoch nicht ohne Kunſt) je wercklicher vnd 
lieblicher eg in ſolcher Ordnung ſteht / beſonder Die Steine ſo die Kolumne vmbfangen/ 
vnd die Boßquader / ſo durch den Architrab vnd Frieß lauffen. 
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s vierdte Buch. Das V.Gapitd — Folxj. 
ſelbs nicht allein ſtarck / ſender auch durch. Die Kunſt den Au⸗ 
gen wolgefell g feyn/ wie Dir ſolchs nachvolgende bindung der Steine anzelget⸗ 
Ewelche in vil Wercken ſehr dienſtlich iſt Die hoͤhe deß Thors haltet anderhalbe brey⸗ 
ter: der Bogen iſt in neun theu vnd op acht jeilet/ weiches viertheil dem mittel» 
Er} —— ——7 Die höhe deſſelben Schlosſteins hat halbe weyte 
der Thuͤren. Die Blatten den Bogen iregt / hat der weyte einfibenden theil. Von der 
| Blatien niderwerts ſeind fiben theile, Die obriſte Blatten oberthalb den Boßquadren 
—— der Schlosftein zu vnderſt iſt. Der Schlosftein mag einachten theil 

einer breyte hinnunder bangen. Wie die andren Steine mitden Boßauadren gebuns 
den ſeind / ſiehet man mercklich inder Figur, N 
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ER Ieveildie Sieblichkeit eines Wercts in der zierung beſtht / die Hi 
> zeiten die nohtwendigkeit vberſchreytet zum theil die Ru 


“ Reichthumbdes Bawherrn So hab ich nach 
keit / ſercke vnd Zierde Lieblich vnd Fomlich der Thür far rive 
vnnd ſchoͤnen bindung wegen / zierlich an Reiche der gezierden. Sein Proportio 
anlangent / iſt daß Mawrwerck als breyt / als die weyte der Thür: die hoͤhe im Licchrif 
von doppler brepte: Die Pilaſter halten ein achten theilder weyte / die Columnen ein bier⸗ 
ten theil. Der Platz zwiſchen den zwo Säulen hat ein Columnen dicke. 
ne Sapudt en Schafftgefimpsiftvon achttheilen. Der Architrad/ 

rieß / Karnieß / Baſe vnd Capitaͤl werden nach obgefeßter iehr gemachet. Die Boß⸗ 
quader vnd andere bindungen ſihet man gnugſam in der Figur. ¶ Ob wol auch die Sau⸗ 
len zwen theile vber die obgeſetzte Reglen tretten / jedoch weilfienahe beyeinander ſtehen / 
auch zum theilindie Maidr geſetzt / mehr für Zierung dann vmb flaͤrcke willen mag ſol⸗ 
in — faͤllen auch durch Exempel vꝛei Antiquiſchen Wercken / wol zuge⸗ 
aſſen werden. 
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Duo uh, Das V. Cap. Fol xij. 
mein Airhitectus fparffinnig iſt / vnd durch ein reichen Her» 
be N fin di. an / mitwelchen er manche 9 zufaͤllen begegnen 
mmen moͤge/ *— Exempel / da er Columnen hette/ die zu feinem 
ind Dan weren / alſo daß ſie nicht biß zur obren Blatten 
mag er re oßauadren zu hilff kommen/ vnnd mitver- 
endigei hin ahren. Durch die anfänger vnnd widerle⸗ 
4 eyden Seiten’ iſt diß We En Ve ya p kEab ET Ach ge 
aaa wol ohn Enfene flammer nicht fich chergnug feyn, Der Bogen hat in der 
wehte vier Columnen dicke: die hoͤhe dopplet als vil D — den Sim 
len ſeind drey Kolumnen dicke weyt: die höhe von fechs dicken, ift alſo jediich Spacium 
noch als hoch als breyt. Von der Baſen vnd dem Lapital / iſt ein mahl fuͤr all / bey der 

Erſten —— das vbrig ſihet man deutlich gnug in der Figur. 
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SEB. SERIII. ¶ Done ee 
—V Bogen iſt nicht allein ſehr ſtarck feiner Artlichen bindung 
fondern auch zierlich vnd den Augen wolgefellig: mag nicht allein zu Gange 
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“ GSEB. SERLIL ‘ BonderZpufna ER 
Az man auf den Schriften Vitruvij Fein fonderliche wiſſenſchafft haben 
Slan⸗ in was Wranier die Antiquen jhr Fewr in Pallaͤſten oder groſſen kamme ⸗ 

ze ven oder anderen Gemachen gebrauchet haben / ſich oder die Gemach zuerwaͤr⸗ 
men / noch auch in Alten Gebewen einige Exempel der Caͤmin oder Fewrſtetien findet / 
nun aber von vil Jahren her dieſelbe in groſſen Kammeren vblich eind So hab nicht 
pnderlaffen wöllen/ allhie zwo Formen zierlicher Camin nach Thuſcaniſcher manier 
anzuordnen / deren eine etwas zierlich vnd zart iſt / auſſerthalb der Mawren geſetzt / die 
andre aber von groben Werck gantz in die RMawr hineyngefuͤgt. — 
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Anfaͤngklichen hat man das grob Thufeanifch Werck auff volgende manier gemachet/ „ 
— ſtucken grob vnnd — aber ſein bindungen werden mit ſonderlichem flei 








J 2 
—— RE 
47 7 —7— > g Y N 8 N —AA 


Br Kr, 7, 
‘ * vw K We d 


gearbeiteten Diamant tafflen richten wöllen/ wie inder Figur zu 


N * 


Von einer zeit zur andren iſt etwas verenderung in dieſem Werck fuͤrgenommen worden / 
vnd hat man die quaderſteine in Platte Diamant taffeln verkehrt / vnd etwas mehr erhebt deñ 
vorige / auff nachvolgende weiß, | 


1" | Sl 
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Andere Kunſtreiche Architecten haben noch ſubtilere abtheilungen gebraucht / wie in volgen⸗ 


der Figur —5— wird / vnd iſt nicht deſtominder diß Werck Thuſcaniſch verblieben / vnd Thu⸗ 
ſcana mit Diamant ſpitzen genennet worden; 


— — —— — — 


I 





= Neal] S zz | DR | | Dzzzzz 
RN S / hs > G, KH, 7 — — HN N ZB —D 


GEHEN 


N \ N Z | = | - | z 9 
NY BZ EN! ZZ 





> zz 


End der Thuſcana: volge weiter 
sonder Dorica 











FRE Zierung. Se 7 u: R BR | 
| | DENE Sapitdair, Va ana —X 
Je Antiquen / wie oben vermeldt/haben in Anordnung der Kolumnen auff die Art 

vnd Eygenſchafft der Abgoͤtter geſehen / zu deren Ehr vnd gedaͤchtnuß fie dieſe oder 
andre Säulen auffgerichtet / vnnd alſo den ſtarcken Abgoͤtteren Tupiter/ Mars/ 


Von der Dorica vnnd jhrer 


Hercules vnd andren dergleichen mehr die Dorica conſecriert: Die Chriſten ab rin nach⸗ 


gehenden Zeiten haben die Dorica anden Templen vnnd Kirchen gebraucht / fo Chriſio 
vnd feinen Apoſtlen / vnd andren Gottſeligen Heiligen ond Fromen Derfonenzu 
nußfeind Gebawet worden / vnd auff die Stercke und beftändigfeit im Chriſtlichen glau- 





ben geſehen / da ſie Manlich vnnd dapffer wegen deß glaubens an Chriſtumm den Tode 


gangen ſeind / vnnd groſſe Marter ober wunden haben. Es ſeyen nun gleich Heilige Per⸗ 
ſonen vnd im Glauben an Chriſtum ſtarcke Helden / oder Weltlicheg ſtands dapffere Po⸗ 
tentaten / da ſolchen zu Ehren oder gedechtnuß ein Gebew auffgerichtet wird / da ſol man die 


Dorica brauchen / von ee ich num weiter reden wil. Vitruvius tractiert 


sonder Doricainfeinem 4. Buch / im . Gap. vonder Baſe aber der Dorica/im 3. Buch 
da doch vil vermeinen / daß ſolcher Text von der Corinthiſchen Baſe ſol verſtanden wer⸗ 
den / weil man ſie offt vnd vil mahl an die Corinthiſch vnd Joniſch Saule gebrauchet hat, 
Auch bedenckt derſelbigen / die Dorica hab fein eigene Baſe/ weil in vil Antiquiſchen Ge⸗ 
bewen die Dorita ohn Baſe gefunden wirt / wie an dem Theatro Marcelli vnnd elcarcer 
Tulliano zu Rom / Item zu Veron an einem Triumpff Schwybbogen. Aber doch / dieweil 
die oh Baſe ein eygene vnd onderfchiedlichemanier von der Dorica gehabt / wie 
an ſeinem ohrt gezeiget wird / halte ich gaͤntzlich darfuͤr / daß die Baſis Atticurga von wel⸗ 
cher Vitruvius in ſelnem Dritten Buch ſchreibet / dierechte Baſis Dorica fene, wie auch 


ſolches der berambt Bramant an feinen gebewen zu Rom augenfcheinlich defrättigt ond 


erwieſen hat weichem als eim herlichen Liechtder wahren Architectur in difer fache billich 
fol glauben gegeben werden. Solderhalhen die Dorifche Baſe in der hoͤhe halbe Kolumnen 
dicke haben / die ondere Dlatten einen drittheilder * dag vbrig getheilet in vier theil/i 

ein theil der ober ſtab: die vhrigen drey theil in zwen theil getheiler / iſt ein teil der vnder ſtab⸗ 
vnd das anderzur Kaͤl / ſolche getheilt in ſiben theil / iſt ein theil das ober Blaͤtle vnder dem 
ſtah / vñ ein theil dz vnder blaͤttle auff dem vndren ſtab. Die außladũg der bafe oder Schafft⸗ 
geſimps / ſeye von halber hoͤhe:der Blatten / von anderthalber dicke des ſchaffts Steht die 
Baſe vnderthalb vnſerm geſicht / ſol das eck vnder dem obrẽ ſtab / als von demſelben berdũck⸗ 
let / etwas kleiner ſeyn / ſteht ſie aber oberthalb dem geſicht / ſol dz eck ober dem vndren ſtab / ſo 
vil von demſelbigen verduncklet wirt / etwas groͤſſer ſeyn dan dz ander / wie auch die kal vor 


dem ftab verduncklet In diſem fall ſol ein Architectus fürfichtig ſein vñ dem werck wiſſenzu 






zugebẽ oder zunem̃en / nach dem eg die glegẽheit erfordert / auß welcher vrſachen Bi bius 
auch begert / dz welcher in ſeinẽ Buͤchren ſtudierẽ wil / zuuor in der Mathematick in ich ſol 
vnder richtet ſeyn. 
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RX Ftrusins‘ at in ſeiem 4. Buch im 3. Gap. die Dorica in Modulos oder Mode 
außgerheilet/ond gibt der dicke der Säule zwwen Model / der höhe mit dem Capital 
vnd Schafftgeſimps / vierzehen Model / davon einer den Schafftgeſimps / zivoͤlff 
dem Schafft / vnd einer dem Capital gehoͤrt. Die hoͤhe des Capitals in drey geiheilet⸗ 
einer zur Blatten mit dem Karnießle/ einer zum Stab oder viertel einer wellen mit den 
drey Blaͤttlin / vnnd einer zum Frieß / welches in der dicke cin ſechſten theil minder hal⸗ 
ten ſol dannder Schafft daniden. Das Capital zu oberſt iſt auff jedlicher ſeyten breyt 
zwen Model vnnd ein ſechſten theil deſſelben Diß iſt die abtheilung Vitruvij. Es wil 
mich aber beduncken / der Text Vitruvij ſeye der außladung halben etwas corrumpiert 
— ii ſie gar vnfuͤglich ſcheinet gegen dem Werckder Antiquen: wil der⸗ 
alben nach der Form diſes Capitaͤls / ein anders auffreiſſen vnd mit feinen Gliederen 
eſchreiben / wie es mich dunckt am beſten ſeyn. Wenn dann das Capitaͤl / wie ver⸗ 
meldt / in drey theil getheilet iſt / ſol die Blatten auch inn drey getheilet werden / zwen der 
Blatten / einer zum Karnießle mit feinem Blaͤttle/ ſolcher theil widerumb in drey gethei⸗ 
let / iſ einer zum Blaͤttle / zwen zum Karnießle. Der Stab in drey getheilet / zwen zum 
Stab / einer zu den drey Blaͤttlein vnder dem Stab: ſolcher auch in drey getheilt / ge⸗ 
hoͤrt eim jebden Blaͤttle einer. Das Frieß bleibt / wie zunor vermeldt iſt Die außla⸗ 
dung eines jeden theils ſeye ſeiner höhe gleich/ alſo wirſiu eine ſchoͤne vnd gerechte Pro⸗ 
— diſes Capitaͤls haben. 
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9 In diſe zwiſchen Platz haben die Alten Archirech 
ondrunde Mufchlennicht allein / mehrer zierung halben / geſetzt / fonder auc 
nuß daßſie er gemegtzet / vnnd die Opffer in run 
pel getraͤ; en vnd geopffre . Auffdie Trigliphen kompte 
aner Bapiselun Bafleu Döberiefechten ——— 
tellum kompt ein Blatten mit eim Karkißie oben ond onden : zufammen getheiler 
fuͤnff sheile/ drey zur Aa Vic obren vnnd einer zum vndren Rarnieple, $ 
hoͤhe von allen,ein halben ð odel dligf die Blattengehört endlich dag Hauptgefimpg, 
eines halben Models hoch / ein achten theil darzu gethan / iſt fuͤr das ober Blättlein, 
Die außladung der Blatien von drey thellen /ſollen ʒwen thei ein Model halten Bnder 
der Blatten / gerad oh den Trigliphen / werden Die Tropffen geſetzt/ in ſolcher ordnung/ 
wie die Figur außweiſet. Man hawet etwann auch in die blindfuͤllungen zwiſchen die 
Trigliphen geflůgelten blitz mit Donnerſtraͤlen / oder laſſet ſie gar lahr. Dieaupladun 
des Haͤͤptgeſimpgs iſt ſeiner höhegleich/ Baba einjetlicheg theil ( aufgenommen d 
Blasten )folfeine außladung feiner böhegteich Haben. Je mehr aber das Hauptgefimps 
außgeladenift fotwept esdie Steine erleiden mögen )jeftattlicher ond ſchoͤner es fehele 
net, wiean vilen Romiſchen Antiquitetenzufehenif/alsichhernachjeigenwil. 
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wirwol gegenwärtige außladung des | 
Capitaͤls weit auß der Regel Vitruvij | 
fchreitee / weil fie der Blatten deß 
Schafftgeſimps daniden gleich ift / nicht 
deſtominder weil ich fie in guten loͤblichẽ 
Antiquen alſo geſehen / auch ſelbs ſie al⸗ 
ſo an vil wercken gemacht habe / da ſie in 
geſicht gantz lieblichen geſtanden / hab 
ich ſie diſes orts auch alſo dem liebhaber 





diſer Kunſt zugefallenfürzeiffenundzes | | 
gen woͤllen / wiewol fie villeicht erlich? 
Vitruvia ern nicht gefallen möchte : 


aber doch wen diefelbigen die außladung 

des Eorinthifchen Eapitäls betrachten, 
werde fiedife nicht fo gefchwind verwer⸗ 
ffen koͤnnen. 








_ SEB. SERLII.BonderDorien. 
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— von for getheilet werden ir 


meinem bedu | 






_ theile»». ſryn / wie nachvolgende Figur außweiſet. Wenn dann daß vorder theil des 


Tempels in 27. Modellen getheilet iſt ſol ein Columne zwen Modellen dick feyn,der mits 


telſt Platz von acht Modellen / das iſt / von vier Kolumnen dicke / die Plaͤtz an den ſeyten/ 


von Fuͤnff ein halben Model / kompt inallesauff:r. Wenn nun auff ein jede Saufeire 
Trigliphen geſetzt werden / vnd die Trigliphen mit jhren zwiſchen Plaͤtzen oder blindfül- 
lungen nach obgeſchriebener lehr abgetheilet / ſo vberkompt das imittelſt Spacium der 
Golumnenvierblindfülungen/onddieandenfentendry, | 
Die hoͤhe der SoumnenGapitälAlrchitradrre. ſol nach vorgeſetzter * gemachet 
sverden. Die hoͤhe deß Geſprengs ſeye ein neundten theil der lenge deß Karnießle/fo 
vber der Blatten iſt / das maͤß vnder dem A. biß zu oberſt an b genommen. Die Dos 
ſtementle auff dem Geſpreng / ſollen halb als hoch ſeyn / als das Geſpreng an ſeinem fla⸗ 
chen oder ebnen theil. Vornen her ſollen ſie als breyt ſeyn / als ein Saule zu obriſt dicke 
iſt. Das mittelſt Poſtementle ſeye ein achten theil hoͤher / als die andren: ee 
dig Thor Dorifcher manier hieunden geſetzt / etwas dunckel zuuerſtehen iſt / wilichs auch 
erklaͤren. Dann Vitruvius ſagt / daß vom Plaſter an biß zu oberſt an dag —— 
vnder A. ſolle in drey theil ein halben getheilet werden / darvon zwen zur höhe der Thüre 
im Liecht ſeyen / ꝛc. Aber dieweil man aͤuß kleinen Figuren die ſonderbare glidmaſſen 
nicht am beftenverfiehen kan / wil ichs an nachvolgendem Blait etwas volfommmer 
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| SEB. SERLIL — 
M Im alfo/swiebermelbt/brey theil ein —— — 
Mr no ſolche ru mer ein au rd re — M 





ſine ſculptura/ ohne Sculptur / flach und ebengemacht werden’ wie du an der Figur A, 
vnd D. ſieheſt. Es ſagt auch der Text Vitruvij / daß das geſimps der Blatten in glei⸗ 
cher hoͤhe mit den Capitaͤlen der Columnen ſtehen ſolle/ iſt dem alſo⸗/ * wird die Blatten 
gar zugroß werden / vnd ſehr vngeſtalt. | Re, | | 

| Correction $ EB. SERLII 


Was zuuor von dem Doriſchen geſimps vnd fima Scluptura geredtifi/dem FÜR ih 
fleifsiger nachgeſinnet / vnd vermeine jetzund daß ſima feulpturafolle verfianden wer⸗ 
denglatt vnd flach / nicht ſehr erhoͤhet und erhebt/ wieich dergleichen vil in Antiq 


Wercken geſehen hab. 
Demnach ſchreibt der Translator der Niderlandiſchen Berfion) was Vitrublue 


vonder höhe vom Pilaſter biß zu den Lacunarien⸗ end an das pa yo ſolle 
in drey ein halben getheilet werden: wenn ſolches vom P erſten des 
Geſprengs /an B. verſtanden wird / als dann vberkompi in 2 —— * 
wurde ſich auch die Blatten oder das Hauptgeſimps / der Blatten des Capitaͤls ſehr 

Wwol vergleichen /rc. Be, 


len * — au das Sorıkh ——— ** he era ” | 











Das Bierdte Buch; DasvLSap. Fol.xx. 
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Pilaſter. 

Architrab⸗ F 

Blatten, J——— 

Groſſe Blatten. 
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| der dritt zum Hauptkarnieß / darzu ein achten theil hin zugethan / iſt das Obre Blättie/ 
| wie hievor auch vermeldt iſt. Dieaußladung werde nach obgeſetzter lehr gemacht, 
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SER. SERLIL — 


Ser seigetdie Dorifche manier nur an einem ennigen — vnd kan: 


dunckel gnug / hab deßhalben jhren brauch allhie weitleuffiger an en — *— 
zeigen vnd erklären wollen. In na volgende Portal: Die m 
Rh der Höhe: die Pilaſter Halten ei achten theil der weyte de 
— vierdfen —— als hoch als breyt. Ob wol 







Der vierdte Theildes Sirdes, 





“ Das Bierdte Buch, DasvLSon Fol iiif 








_ 

Supereiliü ober == ı 
Geſoreng. = | 
Epiftilium oder 
Architrab | 
Zophorus odet | 
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gantzen laſt des Geſprengs tragen, vnd r vom Bapft Ele I 
cher ſich auffdie Architectur fehr wolverftanden hat ch gelobt worden. Diehe 
im Liecht ift von doppler breyte: ein Pilafter ift ein fibenden heil der hoͤhe breyt: de 
Architrab halb als hoch. Die Trigli PD en vnd Krag alb als breyt als der Archi⸗ 
trab/ihr hoͤhe iſt von doppler breyte. Auff ſeden Pilaſt men zwen Kragſteine/ vber 
die Thür vier Trigliphen die3wifchenpläg ſeind allegevierdt, Auff die Kragſteine vñ 
Zrigliphen kompt die Blatten oder blindfuͤllung / inder hoͤhe ein vierdten theilleiner/ 
dann ein Trigliph breyt iſt / das Geſimps oder Karnießle darauff ein dritten theil der 
Blatten. Das Hauptgeſimps iſt als job als ein Trigliph breyt ift. Die außladung 
| vornen ber fol als vil ſeyn als von einer Blattenzur andren’ alſo daß im grund davnden 
hi ein perfeetepierungfomme. Die außladung an den eg Aırssgiee min 
if ber. Dieaußladungdes Hauptgefimps haltet ein vierung. Die höhe des Geſprengs 
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N Haltet ein Günfftentheilfeinerlengevoneinem Eck zum anderen. 
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Gebewe gehoͤrt / ſo iſts do 
re Ordnungen vermiſchet. Die 
zwey mahl als breyt gls ein Pilaſter / vnd 
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am befien vnd fi, wenn die Saulen ſatt auff dem boden fies 
egt es fich doch vilmahlen zů / daß ſie nicht breyt vnd lang guug ſeind / nach 







— als dick, Das fpactum z ar Hate toegredet Thür 
ufchlen habe weyte ; nd vier in der höhe. Die hoͤhe des 


ents von vier Colum mne mit dem Schaͤfftgeſimps vnd Ca⸗ 
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| ' ; SEB.SERLIL PenderDoria 
Achpolgende Figur mag su vilerley ſach en gebrauchet / auch nach g 
ändert werden: als zu mehrer zierung eines gemaͤhls an eim Altar/ w 

an vilen ohrten breuchlich iſt oder zu einem Triumphal Schwybboe 
das Baſement in der mitte hinweg nimpt / Item zu zierung eines Th h 
den Flügelen anden ſeyten / zu zierung der Fenſter - Muſchlen ond de 
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auff jede Saule ein vnnd in der mitte vier Zrigliphen geſetzt werden, denn Fo 
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SEB. SERLN Von der Dorica 
Antiquon haben oberthalb dem Architrab / ſo balbderfelbauffbiersnde Saͤu⸗ 
tree mehr geſetzt / dañ das Geſpreng / vnd ſolches aur an Tem⸗ 
plen gebraucht / ſo wil ich auch allhie zeigen / wie man ſolches an g aͤu⸗ 
| — Boͤgen /komlich brauchen möge. Die Welbboͤgen mit hren gevierd | 
— leren vnd runden Säulen benemmen vil heytere: woͤlte man dann die Bögenglei 
die runde Säulen ſetzen / were es falſch Daun —* —* ecken der Bögen werden 
runde Columnen hinauß gehen. Wilman dieſe Dvi —* nung/n 
ohne Bögen gebrauchen mag ſolches alſo geſchehen. Das groͤſſ i 
den Columnen halte vier Columnen dicke das kleine & halb — 
X hoͤhe der Columnen / mitihrer Baſe Me en * udn ‚De die 
irab / Frieß vnd andre gliedmaffen/follen nach gemeiner Regel gemachet werden, Die 
Fair — e hoͤhe / ein vi end 

















— ihre blin — ſollen abgetheilet * vi man in de * 


igur ſihet. F 
* un ander Ordnung diſes Gebe if nach der ehr Pitruofjombein bierdten 
nidrer / vnd nach ſolcher Proportion ſollen auch ihre Stuck vnd gliedmaſſen geminde 
werden. Die Fenfter mitihren Pilaſtren ſeyen als weit als die vnderſten. Diesirung 
der Muſchlen oder halben Rundungen ſollen in gerader Lini der stumm — eben/ ihr 
hoͤle als breyt alsdas Spatium zwiſchen den Columnen: ihr höheiftdritehalbnierung, 
Die dritte Ordnung iſt abermal ein vierdten chheundrer Damm dicamdere:der? his 
trab Frieß vnd Karnießnach gleicher Proportion: Zuſammen in drey getheilet / it ein 
theilzum Architrab der ander zum Frieß mitden sagieinen,Dendni 1 Karnieg. 
Diejonderbare maaſſen hievon / findeſtu hinder der Compoſita. Die Scnfterfeind als 
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eu SEB:SERLIL Vonder Dorian. 
9 Ey der Thuſcana amꝛꝛ. Blatt / iſt die Figur mit z. gezeichnet / nachvolgender grundlegung 
nicht vaſt vngleich / allein iſtden Gewelben ein vnderſcheid / welches in einer Rund, in der 
andren Creutzweiß iſt / wie in der grundte gnug hieunden zuſehen iſt. Da aber die Saͤu⸗ 
len nicht ſtarck gnug ſeind Die ſeiten zu tragen fol man Eyſen Sperſtangen zu hilff nemmen / 
wie die Figur außweiſet. Die Proportion diſer Figur iſt alſo beſchaffen. Der groͤſſeſt Platz zwi⸗ 
| ſchen den S aͤulen haitet vier Columnen dick / der kleineſt zwo. Die höheder Columnen mit dem 
Schafftg ſimps vnd Capitaͤl haltet ſiben Columnen dicke: Der Architrab / drey quart eine 
| —— dicke. Auff denfelben kompt ein halber Bogen’ vornen her halber Columnen di 
reyt. Vber die Boͤgen kompt ein Hauptgeſimps in der hoͤhe des Architraben / zwiſchen beyde 
Boͤgen ſeind Fenſter gemacht / als weyt als das Spactium zwwiſchen den Columnen daniden iſt: 
jhre boͤrtle als a alsder Bogen: das Gefimpsledaraufffol mehrer Zierung wegen etwas. 
außgeladenfeyn. Die Thüre hatinder weyte zwo Kolumnen dicke vnd ein quart: die Pilaſter 
einfechftentheil der weyte. Die höhe im Liecht fol feyn biß vnder die Sapitälder Solumnen/ 
welche Form der Kapitätenfol auch ober der Thuͤr vnnd Fenfirenvolgen. Die Zenfter ſeind im 






Liecht weyt zwo Columnen dicke / verſtehe ver obren dicke: die hoͤhe im Liccht haltet ein vierkant⸗/ 
ein halben. Die Muſchlen ſeind gleicher hoͤhhe 2 
Die andre Ordnung iſt ein vierdten theil kleiner dann die vndere. Das gelaͤhn ſtuck oben 
auf iſt hoch anderthalbe Columnen dicke: das vbrig in fuͤnff getheilet / cin dieſer iheile iſt zum 
Architrab / Frieß vnd Karnieß. Die Muſchlen oder halbe Rundungen mitihrenZierungen 
kommen in gerader Lini vber die Fenſter / ſo zwiſchen den Bögen Se jhre weyte in fuͤnff ge⸗ 
* 








ae feind zwen zu den Kolumnen die vbrigen drey zu den Muſchlen eg; Yan Dila 
«8 Karnmieß ob dieſen Muſchlen haltet als vil als der Kolumnen einebreytiftdie 

als oil. Die Fenſter zwiſchen den SIdulchienhalten im Liecht ein vierdten theilminderdan | 
Thüre: jhr hoͤhe iſt in Doppler weyte Von den vbrigen zierungen, weil das Werd allhie etwas 
vermifchetift, / wirſtu weiteren Bericht bey der Jonisa vnd Korinthia finden. Die Trigliphen 
in dieſer Figur haben hre zwiſchenplaͤtz nicht in der bierung/ von wegen mir gefallen vber jet⸗ 
liches Fenſter vnd Muſchle drey Trigliphen zu ſetzen / wie in der Figur zu fehen. 
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8EB. SERLIN : ‚Bon — 

Ogen auff runde Saͤulen zu ſetzen / iſt / wie one Ga ra * vnder⸗ 

Mhiedliche Bögen an einem Gang / mag er dieſelbe auff gevierdte Säulen ſetzen / welche 

zu ihr Baſe vnnd Sapitälhaben/wic andre. Wil man das Gebew gröffer haben dann 

diſe Sigur anzeigetzmag man Zunft / oder auch wolfiben Bögen machen. Die Proportion dio 
fer Behauſung iſt alſo: Ein jedeg Spatium von einer Saͤule biß zur andren haltet vier Ko⸗ 
lunmen ar nit — — mit der Zn enbide Die ei ilen:die Bo⸗ 
en dar tſe Y opp 












en das ER kon Inden anoͤ 

w — Ehren en Pic am ir 

Das Karnieß der Thuͤr vn 
weit anderthalbe lunme | 

a 1omm len ſeind 

— alben theil. Dieandre£ enunge vierdt 

uch die Eckſaͤulen / dirchitrab Frieß vnd Karnie 











——— als die vnderſten: ihr hoͤhe iſt in doppler Frießiſt 
als hoch als der Architrab / alſo auch das K eine ſter ſeind von zwo vrſachen 
wegen gemachet / erſilich daß der ober laſt der Kat enoder Gerveibs de —— 
* —————— ein hangend je | | 
Ordnung iſt ein vierdten Fleiner-d fein 


‚einer dag Frieß - einer dag Karnieß. X In dag Srieß werden die Kragſteine außgetheilet / 
soieman m der Sgurihet Die Senfter feind ihrer weyte halben / wie die andren / aber ein zwoͤlff⸗ 
ten theil hoͤher / weil ſie weiter vom geſicht ſtehen. Die ee Se en den an— 
dren gleich. Die runde Dachungen vnd das Geſpreng ſeind gemacht / wie oben bey der Doric⸗ 
vermeldt Zu oberſt mag man zu mehrer zierung Diefleinen Poſtementle ſetzen / onnd welche v J— 

der denen am komlichſten ſich ſchicken / dieſelbe fuͤr Caͤmin gebrauchet werden. 
Spacien zwiſchen den Fenſtren mögen zierliche Gemaͤhl gemacht werden.⸗ u mehrer ſicherheit 
deß Gebews / moͤgen auch die Eyſen ſperr Stangen / a 
gebraucht werden / wie hiebevor angezeigt iſt. u 
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And die Hauſer wegen gr groſſer menge des * eng in einander 
RG bawet / vñ —— eytere nemmen ober vun dwie ſie u beſten Fön 


A rtmb auch ufer ein groſſen v Baer» babe ) 
— aba — volgt / m manheyte 

® auff diſe manier. Die wey nin zwen e 
PER — pri tete: — albe 
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R——— acien do get uff die Trigli — tdz 
— — ————— —* dann der Architrab / — den 
| gemeiner Negelgen A Det Yie andere 2Irdnun; in vierdentheil mi hörer. Vnder 
die Kolumne wirdein 2 latte gemachet / als hoch als die außladilgdes Karni 
vbrig in fünf letz eintbeilde Arc aus 
getheilt/wie vor Die —— nAl | 
feulenfo oder DEbogen hepnsfpnd rithei andrẽ ide 
den boͤgen find atwepmal, ai breit 7, —— paciẽ. ara 
Ma de bogen tragẽ/ge en bi den Ar —— 
man ind / wird es u Br einem Saal ol rger nach / fobef 0 
ie‘ Ehtir auchgeichloffen indie ebenfeisö,fennkr gemacht werden vñ ſol 
foendigen | es 9X le iben / wird auch inwendigen nit vbelſte⸗ 
De añ der geſchloſſen Platz folzueim Camin dienẽ / welches / man ſagt /vlle adgeitz E, 
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ſchen zwey Fenſter gemachet werden / nach der ge alt eines menfchen at efichts/ d 
zwey augengleich als given Fenſter / vn aſe einem Caͤm— gleichi wacchest 
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vnderſt grob Thufcanifch theil ſtarck —— 


altefürwertsgefucht werden. Die Dritte Ordnung i ein vierdten theilgemind 


| SEB,SERLIL Bonder Dorica Et 

TE bryte nachvolgender Figur in vierzehen getheilet / iſt ein theil fuͤr ein Colum⸗ 

nen / Das mittelſt Sparium der Columnen iſt von ſechs theilen / Die andren 

Spacia ein jetliches drey theil. Die weyte der Fenſter iſt anderthalbe Columnen 

dicke: ihr höhe von zwo Vierungen einhalbe ; die Pilaſter ein ſechſten theil der weyte. 
Die Fenſter der erſten Ordnung ſeind von gleicher weyte: die vnderſten halten ein pro⸗ 
fect Vierkant / die andren ein halben vierkant mehr. Das Thor hat in der weyte gu 
Columnen dicke / damit die Columnen deſto ſtaͤrcker Fundament vberkommen: die hoͤhe 
des Thors iſt zwo Vierungen / zwen drittheil / das vbrig zeigt die Figur gnugſam au. 












Demnach ob wol die obriſten Ordnungen allzeit ein vierdten theil len nidret [ 


dann die vnderſten / ſo dunckt mich doch / daß die andre Drdnung in diſem werck / da de 
lchs auch nicht zuuil platz eir 
ten möge, Vber die Erſte Ord 
olumnen di A werden 





nemme / eine hoͤhe mit dem vndren Theil haben vnd be 


nung ftein Brufigelähn gemacher/hoch andertpalbe 


os 

















die Columnen geſetzt / in ſolcher Mamne mor vermeldtift. Diehöheroh) 
laaͤdhnſtuck / in Fuͤnff theil getheilet / ſeind vier zu den Kolumnen’ ondeineräujbre 
gen Die Trigliphen ſollen nach obgeſetzter lehr abgetheilet werden wien : 


gurfihet. Diekleinere Kolumnen femdhalbals groß/ alsdie gröffefien: J 
Spacium der Columnen iſt noch als went als die an den ſeyten. Vber die get 
Fenſter mag man mehrer heytere halben / die runde Fenſter auch machen / in diet 


Sparienaber ein ſolche gattung / wie manſi et/oder von gleicher Geſeilſchafft 
runde Fenſter / wiedie andren. Was mehr vbrig ift von Darticular maflen/ 


Senfter aberfeind gleich als weyt vnnd hoch als die vnderſten Was vbrig iſt kan ma 


durch den Circkel finden. —V— reng / iſt halb als hoch 
als die dritte Ordnung: das vbrig mag der Architectus nach wc allen! n 
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— SEB.SERLIT "Wonder Darin a 

v Ernach hab ich auff zweyerley Manier gezeigt / wie man die vorderen 12 
ae chen Bawes auffziehen ſol/ welche Gebew — außladungen 
S Haben auff die Canalen der Waſſer gerichtet / friſches Luffts Triumphen vnd an» 


dre Kurtzweiligen Spile halben / ſo zu Waffer gehalten werden. Solche außladungen 
machen zwar ein Lieblich anſehen / ſeind aber ſuchen / die an ſolche SGebew eygentlich nicht 
gehoͤren / welche keine andere vnderhaltungen haben / dann allein die Kragſteine. Vnnd 





tem: ſetn hoͤhe iſt von doypler breyte Auff die Columnen iſt ein Architrab gelegt zu me 
rer vnderhaͤltung des Bogens: Die Fenſter ſtehen in gleicher Ordnung / eines n 
dem andren. Es moͤgen auch mehrer heytere vnd zierung wegen / die Runden vnd Ge⸗ 
0vierdte Fenſter oberthalb hineyn gemachet werden. DieZierung vieler Stuck / da man 
ſie minders Koſten halben nicht von Marmelſtein machen wil / ſo mag man jhr mit ſcho⸗ 
nem Gemaͤhl zu huͤfff kommen. Die dritte Ordnung iſt ein vierdten theil kleiner dann 
dieandre/ hre Glieder gleichlich gemindert. Daß die Jonica auff die Dorita geſetzt iſt⸗ 
findet man bey den Autlquen auch alſo geſchehen ſeyen: Die Proportion darbon wir⸗ 

ftu an ſeinem ohrt finde J ae. 1 —— 
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cheein verſtendiger Architertus zu Anor dnung zierlicher Caminen 
konte ſo wil ich doch den Schulerenzugutemzive ein: — 
reiſſen / deren eine innerhalb der Difeder g tehi fürein kiein Gen 
— einem groͤſſerer gm, ei inet ; 
min gantz in ———— Diebrep | 
ae 5 Solche öff 
die breyie des Pilafters/ der Architrab 
vmb / wie auchallen i 
alb als breyt als di 



















cůum im grund zwiſch ph 
Roſen dder anders derglei 
die außladung an den € ann old: | 
tectus nach ſeinem gefallen ma | das —*— 

arm — ia is Pi ers ein] bei 
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BR SEB.SERLIL. VonderDorica 

Achvolgends Camin ſteht vor der Mawren auſſen / in ſlch er —7 — : nach 
dem die epeonD weyte nach gelegenheit des Orts genommen feind/ fol die Höhe 
Rbiß vnder den Architrab in ——— den * theil zum Architrab/ Frieß 
vnd Karnieß / nach obgeſchriebe pe ußgetheilet. Daß fie "Die Krupp groͤſſer 
ſcheinen / kompt —— 20 befallen. ragfteine jeind 
cin fibendentheil ihrer — 5 — die ‚ap tät alber diſer breyte / getheilt nach 
Doriſcher manier. Etli ie Rragfieine Tr ana 

minder/ Damit de Ian een theil fürfchiefle, 






Bo 





















Blatten gleich als ch werde / als das obertheil/abe can einen — 
fuͤr beſſer vnd lob daß die Kragſteine durchauß gleicher 
Sei everfleinertond abfilet, 
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das pnderfitheilvonihmfelbs im, Gef 2 

mag die Blaiten / hoͤher oder nidrer nach gegendeit gefeß werden. © 

Kamin kleiner machenfoldiehöhevom Boden biß zum Architrabinfün | 

den deren einer ſeye fürdas Karnieß: die hreyte aberder J —534 halte Ye | 
theil ihrer Höhe: Das Capitaͤl von halber fo Je breyte / vnd wird ſolches in mittelmaͤſ⸗ 
ſiger Form etwas reiner vnd in beſſerer ge ta en / welches ich auß der erfahrung ge⸗ 
iehrnet. Dann ich etwann die ab der groſſere ꝛ dorm in einer kleinren auch geo 
ed — Dötpißgefom u F BE 





Das‘ vr *8 | Sol, xxriij 
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Das Vierdte Buch. 
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Sonder Jonica vnd jhren Zierungee. 


Das vin gap, 
cn der Jonica tractiert Vitruvius in ſeinem vierdten Buch im erſten Cap vnd ie 


Antiquen / wie oben vermeldt / haben ſie auff ein Weibiſchen Coͤrper einer iapfferen 

Frawen gezogen / vnd ſie der Dianen / Apollini Baccho rc. zugefuͤgt / die Chriſten 
aber den Heiligen Mans oder Weibs perſonen / mittelſtands zwiſchen den ſchwaͤcheſten 
vnd ſtaͤrckeſten Was nun jhr Propoꝛtion anlanget / ſol jhr gantze hoͤhe mit der Baſe vnd 
dem Capitaͤl / von acht theilen ſeyn Vitruvius hat noch ein halben theil darzu gethan / vñ 
man mag fie auch zun zeiten / bey obgeſchribenen Conditionen / von neun vnd mehr theil 
machen. Sch wit allhie acht theil für ihr eigentlich maͤß ſetzen / einer derſelben ſol jhr dicke 
daniden ſeyn / jr Baſe halb als dick / welche Bafe Vitruvius im z Cap. des vierdte Buchs - 
auff diſe manier beſchreibt: die Baſe ſol halbe Tolumnen dicke haben / die vndre Blatter 












ein dritheil davon: die Blatten hinweg gethan / werde das vbrige in ſiben theile getheilet/ 


drey darvon gehoͤren zum obren Stab / die andren vier zu den zwo holkaͤlen mit jren zwen 
ftäbleinnemlich zu einer jeden holkaͤle ein Staͤble. Ein ſtaͤble haltet ein achten theilder 
holkaͤle/ das hlaͤttle ein halben theil des Stäble. Vnd wiewol ein jede holkaͤle mit jren ans 
gehörenden theile von einer hoͤhe iſt / wird Doch Die vnderſte etwas groͤſſer ſcheinen / weil ſie 
vnden außlauffet biß zum euſſerſten der vnderen Blatten. Die außladung an jeder ſeyten 
ſol ein acht vnd ſechszehenden theil ſeyn / alſo daß die vndre Blatten auff allen ſeyten ein 
vierdten vnd ein achten theilgroͤſſer ſcheinet / als die dicke der Columnen iſt. Das blaͤttle 
wegen der groͤſſe des obren Stabs mag nach meinem beduncken etwas groͤſſer dañ die 
andren gemachet werden / doch bey ſolcher Conditiõ / wie auch bey der Dorica bermelt iſt 





— Jeweil aber diſe Joniſche Baſe von Vitruvio alſo beſchrieben / mehrtheils Archi⸗ 
Srecten nicht gefallet,von wegen dz der ober Stabfehr groß iſt / vnd die ſtaͤble vnder 
einem ſogroſſen glid / vil zu klein ſcheinen / ſo wil ich ſie nach meiner ſchlechten mei⸗ 
nung vnd gutduncken etwas anders formieren / vnd nicht deſtominder einen ſo herlichen 
Autoren Vitruvium in ehren gehalten haben. Nemlich / die vndre Blatten werde gema⸗ 
chet / wie vermeldt iſt: das vbrig in drey getheilt / ſol ein theil dem obren ſtab gegeben wer⸗ 
den:der ander theil vnder dem ſtab getheilt in ſechs / ein derſelben iſt ein ſtaͤble/ vnd ein hal⸗ 


€ 


Das Vierdte Buch. Das VII. Cap Fot xxriiij. 


| bertheilein blaͤttle Das blättte vnder dem obren Stabfeyealsbrejt als ein Stäbfe/dasobrig 


iſt fuͤr die holkale. Der drittheil / ſo noch vbrig verbliben / werde auch in aerheilet / einer zumſtaͤb⸗ 


le/ ein halber zũ blaͤttle oben vñ vnden / dz vbrige iſt zur holtlen / welche theiiüg richtig außlauffet. 
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| Se Joniſch Capitaͤl wird alſo gemacht: diehöhefol haben eindritten theilder breyte des 
CE 


Schaffts: das voꝛder theilder obren Dlatten bat Columnen breyte / noch ein is. theil hin 

zu gethan/ kompt zuſam̃en auff ıs.theite: inerwerts anderthalben theil wird auffjetlicher 
ſeyten die Caͤtheta overfenctelgesogen,von ⸗ theilen ein halben/ koͤmpt auff die halbe breyte des 
Lapitals: anderthalben theil ſeind zum Karnieß mit ſeinem blaͤttle / deſſen eck dů machen magſt 
nach der rechten oder lincken ſeyten / dañ beyderley ſeind Antiquiſch: die s. theil vnder dem Kar⸗ 
nieß ſeind zudem Schnoͤrckel von welchem auff volgendẽ biatt fol weitleuffiger gehandlet wer⸗ 
den / Iſt die Columne von. Schuhen niderwerts / ſol ſie oben vmb ein ſechſten theil verj unget 


werden / in ſoicher geſtalt wie bey ver Thuſcana vermelt ft: iſt ſie aber von 1, Schuhen obwerts⸗ 


ſoliß davon Vitruvium im dritten Buch Das ander Capitel. 
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let / vier ſeynd die Kaͤle / einer das Blaͤttle: von einem eck des pin Ei andrenseiß ein 
in der miese derfelben kompt das tentrum der außhoͤlung oder Rälung. Wil man ein dünne Colu 
chen/die doch an jhr felbs dick fcheine/follen der Kälen 28. gemachet werden/ die obre Blatten diſes 
taͤls iſt auffden ſeyeen als brept als vornen her, Ri | Br Ha 
a Ich habe Guͤnſtiger Laͤſer / diſen Schnoͤrckel geriſſen / als wol ichsnach meinem fchlechten 'verfiandt 
vermoͤgen hab/ dañ Vitruvij lehr iſt hievon ſehr dunckel / vnnd was mehr iſt / ſeind die rechte Figuren mit 
ſampt feinem letſten Buch verlohren. Es ſeind auch noch andre ſachen / die man in Figuren auffs genaͤ⸗ 
| weft nicht zeigen kan / in welchem fich der verftändig Werckmeiſter mit der Dractick behelffen muß/alsda 
I ift das gürele oder leiſtle diſes Schnörckels/welches (fo das Capitaͤl fehr groß ift) zierlich ſeyn wird/wenn 

| fein breyte ein vierdten theil des runden Circkels halter: iſt das Capitaͤl mittelmaͤſſig / fol es ein dri * 
N haften : ift das Capital flein/mag es ein halben theil des runden Circkels haben/ jedoch allzeit nach gefallen 
des Architecten. Dani fo vil ich deren inden Antiquen geſehen / find alle vnderſchiedlich geweſen. Wenn 
dañ die dicke oben ond vnder der Blatten gezeichnet iſt / ſetzt man den Circkel ein wenig vberdası. vnnd reißt 











von oben an dem bleyſenckel biß vnden: deßgleichen ſetzt man den Circkel cin wenig vber das vnnd reißt 

von vnden biß oben gegen den bley ſenckel / vnd alſo weyter. | ee = 
Daß ich aber vermeldt / daß das Letſt Buch verlohrenfeye/ davon feind vnderſchiedliche meinungen. 

Etlich fagen / es feyen zun zeiten Vitruvij vil vngelehrte Werckmeiſter gemefen/ wie auch jegund zu unfes 

ten zeiten; welche mehr glückes dañ verſtands haben ond weilauch die vermeffenheit ein Schweſter iſt der 

|| vnwiſſenheit / vnd folche von dem gemeinen Man vil höher gehalten werden / dan die verftändigen vermei⸗ 

| nen deswegen etliche, Vitruvius hab omb Difer orfachen und onerfantlichen Leuten willen/ vnderlaſſen in 

| difem Buch dierechte Kunſt zu offenbaren. Andre ſagen / Vitruvius hab es felbs zu feh wer befunden’ in 

I! Figuren alles zu zeigen / welches von einem fo bachverfiändigen Auchore nicht zu glauben iſt. Andre ver⸗ 

| meinen/weildiß Buch den rechten Kernen vnd Schagder Bawkunſt in fich begriffen feye es auch als ein 

Schatz von den verſtaͤndigen bewahret vnd verborgen blieben / biß ce endlich Durch die vnverſtendigen 

riſſen / oder durch raub in Kriegs zeiten hinweg geraffet und verlohren worden feye/ welches am aller gla 

lichſten iſt / welches gewiß lich der wahren Architectur ein vnwiderbringlichen Schaden zugefuͤgt hat / vnnd 

9 den vbrigen feinen Buͤcheren ein groſſen miß verſtand. | —F 
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| | SEBSERLU. - DBonder Fonic -— | 
Tebevor habich gezeigt, / wie das Joniſch Kapitälnach der meinung Vitruvij fol gemachet 
 üerden: m wilich ch eich auf den alten Römifhen Ynridten fuͤrreiſſen Das Ka⸗ 
pitaͤl N ſteht noch zu Rom an dem Theatro Marcelli: deſſen obre Blatten iſt vornen hex 

als breyt / als dick die Columne damden iſt. Die Schnoͤrckel ſeind ein ſechſten theil der obrẽ blat⸗ 
ten außgeladen / vnd hangen biß zu der helfftder Blatten. Die hoͤhe des Capitaͤls hat ein dritten 
theil der Columnen dickedaniden: weil aber ſolch Capitaͤl etlichen nicht iſt gnugſam geziert ge⸗ 
weſen / haben andere das Frieß / ſo im Capitaͤl P. ſteht / hinzu gethan / vnd zur gantzen hoͤhe zwen 

drittheil der Lolumnen dicke dantden genom̃en / wie ſolche vnd andere dergleichen mehr/ noch 

heutiges tags zu Romgeſehen werden. r — SU Re. 
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| Dos Vierdte Buch, Das Vil. Gap. Sol, rd: 
Cr, ER rchitrab wird alſo gemacht: Iſt die Gotumnevonız. zu ıs. Schuhen hoch⸗ 
| >. folder Architrab halbe Columnen dicke daniden hab? : Fftfievon.zu 20. Schw 
. benboch ſol ſie in tz.theil getheilet werden/ vnd einer folcher theite fol der Archi⸗ 
trab hoch ſeyn. Iſt ſie von 20. 5u hoch / werde ſie getheilet in zwoͤlff ein halben / ſol ein theil 
dem Architrab geben werden. Iſt ſie von 25. zu 30. hoch / ſol der Architrab ein zwoͤlfften 
Be der Höhe haben / vnd je böher die Kolumne iſt / j mehr man dem Architrab nach gleis 
her Proportion zu geben fol. Dann je weyter ein ding von dem geſicht abgelegen / j mehr 
ſich ſeine groſſe im geſicht abſtilet. Der Architrab in feiner gebürtichen hohe in ſiben ge⸗ | 
— ein theil ſein Karnießle / deſſen außladung gleich als vil: dag vbrig in zwoͤlff ge⸗ 
theilet / drey feind zur erſten Blatten / vier zur andren/ fuͤnff zur dritten. Die dicke des 
Atchitraben vnden als vil / als dick die Columne oben iſt: ſein dicke daroben als vil / als 
breyt die Columne zu vnderſt iſt Das Frieß werde gemacht nach gelegenheit des gantzen I 
wercks: wil man cs mit gußgehawener arbeitmachen/fol es ein vierdten theilhöher ges | 
macht werden dañ der Architrab iſt: bleibt es aber flach vnd eben, foL es ein dierdten theil 
nidrer ſeyn Auff das Frieß fomptein Karnießle / haltet ein ſibenden cheil des Zriefen/ 
fein außladung gleich als vil Auff das Karnießle koͤmmen die Schaagffszaͤhne / als hoch 
als die mittelſte Blatten des Architraben iſt / außgeladen als hoch ſie ſeind: jhr breyte | 
— * doppler hoͤhe: die blindfüllungen oder zwiſchenplaͤtz ein dritten theil ſchmaͤler. Dz | 
Karmießle dar auff haltet einfechften theil der Schaffszähne, Die Blattendarauffmit | 
Ben Karnießle iſt der mittleren Blatten des Architraben gleich: die außladung der | 
latten mit ſampt den Schaffszähnen halter als vil / als die hoͤhe des Frieſen iſt mit ſei⸗ 
nem Karnießle. Das Hauptkarnieß iſt ein gehten theil hoͤher dan fein vndere Blatten: 
gethrilet in ſechs theile / iſt ein theil das obre Blaͤttle: fein außladung iſt der höhe gleich, 
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deren 


ae die Römifche wer: 
So; devo der lehr Vitruvj feht 
X vil vnderſcheids habe, wii 
ich aAbe ein Columne formierẽ 
Architrab / Frieß vnd Kar- 

nieß zuſam̃en ein vierten theil der 


— 


— — 


—————— 
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hoͤhe der Columnẽ hat Getheilet 


ino,theile/3.feind der Architrab, 
pfgetheilet nach vorgefeßter Re⸗ 


gel: drey theile daß Frieß / vier dz 
Karnieß :dife vier theile / in ſechs 


getheilet / iſt ein theil zu dẽ ſchaffs⸗ 


gaͤhnen / ein theil zum Karnießle 
vnder den Kragſteinen / zwẽ theil 
zu den Kragſteinen / ein theil zur 


Blatten / ein theil zum obriſten 


Karnießle. Die außladung von 


allen fol auffs wenigſ der höhe 


gleich ſeyn Ein ſolch Karnieß fin⸗ 
det man zu Rom A Sancta Sabina 
in einer Zonifchen Drdnung. 


So es etwan die not erfordert/ 
die Columne zu erhoͤhen / ſol das 
Poſiement vornen her als breyt 
ſeyn als die vndere Blatten der 
Saule / ſein hoͤhe anderthalbe vie 
rung: die höhe in ſechs getheilet/ 
iſt ein theiizur Baſe / ein theil zũ 

Karnieß /kompt alſo dz gantz Po⸗ 
ſtement auff acht theile / wie auch 
die CKolumne acht theile hat. 
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| Das Bierdte Buch. Das VIL. Gap. FJol.xxxvij 
FR Dan etliheandere Hsmifehe Stute mehr / ſo von der Lehr Vitruvij vnderſchie⸗ 
& den ſen nd. Das Karnieß/ Frieß vnd Architrab mit T.gezeichnet / findet man an 
7 dem Theatro Marcelli ineiner Joniſchen Ordnung vber der Dorica. Der Pilas 
er er mitder Bafe darauf auch mit T. gezeichnet iſt an derfelben Ordnung onder einer 
onifchen Saul. Das Karnieß für ein Poſtement onder einem Bogen / gleichfals 
ſmit T. gezeichnet / iſt anderfelben Ordnung / und tragtden Bogen. Das Karnieß mit 
ven mn ann A iſt zu Rom gefunden worden an ©. Adrians vnd 
SG &.Laureng Kirchen. ‘Der Architrab mit F. wird gefunden zu Friulle / vnd weil die 
Blatten —9— Säbien ſeind / vermeine ich / es ſeye ein Joniſch Werckgeivefen. Bon 
A maaftenf en fegich nicht8/ man Fan fie mitdem Girckel leichtlich finden / dann ſie feind 
— — fleiß vnnd eygentlicher all außgroffer Sorm in diefe Fleine 
gebra 
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SEB.SERLIL Vonder Jonica 
IA ZT weites Joniſch Portal wie es Vitruvius befchreibt/ nach meinem beduncken / nicht ſehr wol pro⸗ 
—— portioniert iſt/ ſo wil ich allhie mein ſchlechte meinung darvon anzeigen. Gleieh wie bey der Dorica gemeldt 
ẽ ifi/todichöhe von vnden biß zu oberſt vnder das Öefpreng/ift drey cin halber theil / vnð zwen darvon det hoͤ 
he im Liecht gegeben werden / daß als den dz Hauptgeſimps gar zu hoch vn vngeſtalt wird / gleichformiges ſoll man 
auch allhie ver ſtehen. Es iſt aber auch noch ein anderer fähler/nemlich/fo Die £ hüreinderhöhe sünfftheile hat / vnd 
Drey d Won der weyte daniden gegeben werden / vnd die Thure oben gefchmaͤlert wird wie bey Der Doriea gelert iſt⸗/ 
fo befinde fich daß diſe weyte zu onderfigröffer ift/dan der Platz in der mitte ziwifchen dem mittlern Columnen / wel⸗ 
ches ein groſſer vbelſtand iſt wie du in der Figur hieunden ſehen kanſt Darin ſo die Dorica (deren Saͤulẽ nidriger 
fand dan die Saulen der Jonica) jr hoͤhe im Kecht hat ein wenig mehr dan von gwen vierkanten/ fo fag ich / daß die 
Jonica / fo höher iſt dan die Dorica/auch im Liecht in diſer Manier höher kepn ſolt / vnd wo folchs nit geſchicht / wird 
das Hauptgeſim ps ſehr hoch vñ vnformlich werden / welches nit zu leiden. Nun wird es aber nit ſo hoch werden nach 
dem Teyt Bitruvij/ welcher der Höhe Fuͤnff theile gibt / vnd der breyte drey Deßhalbẽ wil ich auß dem Vitruvio⸗ 
neifien fo vil mis dienſtlich ift/ond ein andere figur hernach fuͤrſtellen / zu obrift nicht eyngezogen / welcher aber fols 
ches zu thun luſt hat mag darinn die Doricavolgen. | Ä 
Der Auchor der Niderländifche Berfion vermeint / daß / da Vitruvius der höhe drithalben / vñ der breyte anderthalben theil gibt, 
der Text corrumptert vñ verfaͤlſcht ſeye / nemlich der breyte ein quart zuvi hinzu gefent. Dan wen die Höhe von zehen / vñd Die breyte vo 


fuͤnffcheilen iſt / vberkompt die höhe im Liecht zwen vierkaniẽ / ein gerechte höhe ſonderuch wañ die zwiſchen Plaͤn der Saͤulen gleich / 
diſe aber nur drey / alſo daß durch das außlaſſen eines quarts diß wac fein volt omenheit obsrfomien möchte. | 





— — — — — 


Das Vierdte Buch. Das VIE Cap. Fol.xxxviij. 
Fin meinung iſt / daß die höhe im Kecht in dieſer Ordnung auffs mindeſt ſol von Zwen Vierkanten ſeyen/ 
der Pllaſter difer Höhe ein Zwoͤlfften theil gemacht / wie vom Joniſchen Architrab geſagt iſt / vnd werden dig 
Staͤblin hinzu gethan / wie bey der Figur E. gezeigt wird: Wil man in das Frieß etwas Zierlichs außha⸗ 
wen / ſol es ein vierdten theil h er feyn / dañ der Architrab / wil mans flach laſſen / fol es cin Vierdten theil 
kleiner ſeyn wie gleichfalg hiebevor vermeldt iſt. Die Blatten mir den anderen gliederen / ſol in gleicher hoͤhe mit 
En ſtehen außgethellt wie maninder Figur 5. fiher. Die Kragfteine an den Seyten follen oben als breyt 





su als ein Pila ſter / vñ daniden da K biß auff die höhe im Liecht hinab ae vierdten eheil ſchmaͤler / mit laub⸗ 
e 


ck gezieret / wie die Figur außwei t.Die höhe der vertrucktẽ runden Dachung fol alfo gemacht werden. Degreiff 
dielenge des Dbriften Hauptgeſimps in den Circkel / laß den einen Fuß deß Circkels hinunder fallen / biß auff das 


Creutz/ reiß demnach mit dem andren Fuß zu oberſt von einem Eck zum andren / ſo haſtu die hoͤhe/ vnd gibt dir ſolche 


verdruckte rundung ein dritten theil eines Circkels/ je boch mag diß ein Architectus nach feinem wolgefallen machen; 


Esmag aber auch diſe manier zu Fenſtren oder andren dergleichen ſachen dienen. etc. 
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SEB.SERLII Von der Jonita 

Achvolgende Thuͤre hat die hoͤhe im Liecht etwas mehr dann bon Doppler breyh⸗ 
J te / nemlich von zwo Vierungen vnd einem quart. Der Pilaſter iſt breyt ea 
ten theilder weyte: diedicke der Kolumnen noch als vil / oben gemindert ein ſechſten 
theit: ihr Höhe von neun theilen mir ſampt der Baſe vnd Gapitäl. Sie haltet zwar ein 
theil mehr / dann die gemeine Regel außweifet/aber weil fienur zwen drittheil auſſerthalb 
der Mairr ſteht / auch keinen laſt traͤgt dann das Geſpreng / fo iſt ſolches nichtzufchelten, 
Dann ſie mehr von zierung / dann von nohtwegen hinzugeſetzt. Der Architrab iſt als 
hoch als der Stuͤrtzel vber der Thuͤre. Das Frieß wird gemacht / wie zuuor vermeldt 
ift. Das Karnieß ſol etwas hoͤher ſeyn dann der Architrab: die anderen Glieder auß⸗ 
getheilt / nach obgeſetzter lehr. Das Geſpreng mag hoͤher oder nidriger gemachet wer⸗ 


den / wie es dem Architecto gefalt. Diſe Figur kan zu vil andren ſachen dienfilich ſeyn 
Die hoͤhe im Liecht mag nach gelegenheit veraͤndert werden. Von doppler vierung iſt 


ſie alzeit am ſchoͤneſten. 


* u Din ui = An a 





— GEB. SFRLII. Vonder Joni 
Leich wie ich zuuor die Thuſcana vnder die Doricavermifchet hab / alſo wil ich die 
—— laſſen in die Thuſcana lauffen. Diß kan aber nicht an allerley Joni⸗ 


ſchen Wercken geſchehen / ſonder muß verſtand vnd vnderſcheid darbey gebraucht 


werden. Auſſen auff dem Landt oder auch in den Stetten an Gebewen / ſo der Erden 
gleich fichen mag es Pafsieren, In mas ohren man fie brauchen wil es ſeye ſchlecht 
oder aufgeladen’ wie die Grundlegung hievnden anzeigt, foldie Droportion ſeyn / daß 
die hoͤhe im Liechtvon Doppler breyte ſeye: die dicke des Pilaſters ein achten theil der 
weyte im Liecht habe/die dicke der Columnen ein Vierdten theil: Ihr höhe neun theile mic 
dem Schafftgeſimps vnd Capitaͤl. Der Bogen getheiletin dreyzehen ein quart / wel⸗ 
ches quart dem mittelſten Schloßfieis oizugegeben werden. Der Architrab / Frieß vnd 
Karnieß halten zuſammen ein Fuͤnfften theil der Kolumne: getheilet in Eylff theile/ vier 
ſeind der Architrab / drey dag Frieß / vier das Karnieß. 


auß der Figur. 
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J 6EB. SERLII. Vonder Jonita — 
RIE hoͤhe nachvolgender Thuͤre iſt zwar nicht von doppler Proportion / wie mehrtheils 

Dich — bißher — drumb gleichwol nicht falſch/ ſonder mit fleiß alſo ge⸗ 

machet / weil es ſich nohthalben bißweilen zutragt / daß man die rechte er nichthaben 
Fan ſol ſonſten die dopple Droportion allzeit allen andren fürgegogen werden. Die weyte zwi⸗ 
ſchen einem vnnd dem anderen Dilafterift von drey theilen die höhe von Fünffen : Die weyte 
darnach infünffgetheilet feind zwen theile zum gangen Pfeiler —— 6 ein 
theil zur Columnen aͤlſo daß jeder Pilaſter halbe Kolumnen dicke habe. Der Bogen vnnd ſein 
Poftement ſeye von derſelbigen höhergemacht wie am Theatro Martelli mit T gezeichnet, Die 
hoͤhe der Columnen mit der Baſe vnd Capitaͤl iſt von neum theilen / gemachet wie oben gelehret. 
Die Thuͤre in der mitte iſt halbals wert, als der Platz iſt zwiſchen den Pilaftren/ jhr hoͤhe wird 
alſo gefunden: Wen der Pilaſter von einem Scchſten theil der weyte der Thuͤre gemacht / vnnd 
das Karnieß der Poſtementen des Bogen / nach der Richtſchnur in gleicher Höhe geſetzt und 
das Frieß ein Vierdten theil kleiner dann die breyte eines neben Pfoſten oder Blatten der This 
te gemachet iſt / fo findet ſich die hoͤhe im Liecht ſelbſt ein wenig minder dann dopplet gevierdt. 
Das Geſpreng oben auff wirdt gemachet / wie oben bey der Doritagelehret ift: Der Archi 
trab / Frieß vnnd Karnieß halten ein vierdten theilder Columnen hoͤhe / nach obgeſchriebenen 
Reglen außgetheilet. Die andere Ortnung daͤroben / ift ein vierdten theil nidrer dann Die 
vndere: der Architrab/Srieß und Karnieß halten difer höhe ein Fünfften theil / iſt ein vierdten 
theil der Columnen höhe: von der abthel ung alter Glieder wirſtu außfuͤhrlich bey der Com⸗ 
pofita finden. Die Fenſter mit den Boͤgen haben Ihr weyte der Thuͤren gleich, alſo auch die 
Pilaſter und Bögen: ihr höhe von dritthalber vierung / mehrer heytere wegen. Die Colum⸗ 
nen ſeind flach over gevierdi / ein vierdten theil kuͤttzer dann die vndren. Diebrepteder Muſch⸗ 
len oder halben Rundungen zwiſchen den Columnen vnnd Fenſtren haltet anderthalbe Co⸗ 
lumnen dicke / jhr hoͤhe vier Columnen dicke. Was vbrig iſt/ findeſtu bey eines jeden theils 
Drönung/ als von der Corinthiſchen manier bey der Ordnung Corinthia. Oben auff dieſe 





ea 





Ordnung mag ein Gang gemacht werden’ für dem Waſſer wol verſichert mit einem gelaͤhn⸗ 


ſtuck von zimlicher hoͤhe mit der Bruſt oder den Armen darauff zu ruhwen / wird diſem Baw 
ein groſſe zierung vnd den Eynwohneren treffliche komligkeit bringen. J 
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FR SEB.SERLII Von der foniia 
Enn man mit den vnderſten Columnen zu notwendiger hoͤhe des vorhabenden Baws 
nichtreichenmag/fol man in der mitte des Wercks ein Boͤgen ſchlagen / auff den Archi⸗ 
trab der Columnen geſetzt / welcher an ſtatt eines Poſtements vnder einem runden ge⸗ 
welb ſeyn mag. Wo aber ver Bogen ſeyn ſol / wird ein Creutz gewelb gemachet / wie du in dem 
Grund hieunden ſiheſt / moͤgen auch vmb mehrer ſtercke willen auff jede Columne ſtarcke Sperꝛ⸗ 
ſtangen gelegt werden / wie oben beyder Dorica gelehrt iſt. Der mittelſt Platz zwiſchen den Co⸗ 
lumnen haltet in der weyte ſechs Columnen dicke: die hoͤhe der Columnen mit der Baſe vnd Co⸗ 
lumnen mit der Baſe vnd Sapitälift von acht heilen. Der Architrab wie auch der Bogen hal⸗ 
tet als vil als die Columne oben dicke iſt Oberthalb dem Bogen kompt ein Karnieß / ein vierdtẽ 
| theil höher dañ der Architrab / ohn den Stab mitfeinen blättlein: ſolches Karnieß machet auch 
| zugleich die Capitaͤl auff die Fleinen Pfeiler ober den Columnen / welchealgbreytfeind als ein 
| it Columne zu oberſt. Die —— — den Columnen / halten in der weyte drey gFo⸗ 
iumnen dicke. Die hoͤhe der Thuͤre iſt daß jr Karnieß dem Architrab des Bogen nach der richt 
ſchnur in der — ſtehe / die Glieder verändert/wieinder Figur zu ſehen Vnder das Kar⸗ 
nieß kompt ein Frieß / ein vierdten theil kleiner dann der Architrab: der Stuͤrtzel mit den neben 
Pilaſtren von derſelben hoͤhe. Die haͤlbe hoͤhe im Liecht gibt die weyte der Thuͤre / kompt alſo die 
Thuͤr im Liecht von doppler vierung. Die Fenſter kommen nach der richtſchnur in gleicher hohe 
der Thuͤren: jhr weyte von zwo Columnen dicke jhr höhe nach der Creutzlini jhrer breyte Die 
| andere Drdnung ift ein vierdten theil kleiner dan die vn dere Wenndie Poſtement Blatten von 





komlicher hoͤhe genom̃en iſt / werde das vbrig in Zünff en derſelben theile ſeind für die 
hohe der Columnen / einer für den Architrab / Frieß vnd Karnieß / gemachet nach ihren Reglen. 
Die breyte des mittlern Fenſters mit ſampt feinen neben Pfoſten iſt als vil / als die weyte der 
| vnderen Thuͤr: jhr hoͤhe doppiet als oil: inder obren Zierung / folobgefchriebene Lehr gehalten 
— werden. Die Fenſter an den ſeyten ſeynd als weyt als die vndren / als hoch als das mittelſt Fen⸗ 
fier. Der obriſt Außzug in der mitte / iſt auch ein vierdten theil nidrer dann die andere Drdnung/ 
| alfo auch ein jettiches Glied degleichen : die * im Liecht iſt wie die vndere / aber diſe dritte 

* Or onung zu machen / ſteht in freyem willen des Architecti. — — 
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Das Bierdte Buch, 
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SEBSERLI: Bondagnia 
JEweil diſe Joniſche Ordnung / wie anfänglich gemeldt/ von einem Weiblichen 
pe bergenomen iſt / ſo kan man auch fchöne Camin machen witder Jonica 
geziert. Wenn die hoͤhe des offnen iheils nach — des Platzes genom̃en 
iſt / werde die gantze hoͤhe vom Pflaſter biß vnder den Architrab in acht theile getheilet⸗ 
nd) art der Columnen / anderen ſtatt dieſe wundergeſtalte Kragſteine geſetzt werden. 
Der Architrab / Frieß vnd Karnieß halten der höhe ein vierdten theil: Die Taffel oder 
Blatten auff dem Capitaͤl / welche den Architrab vnd Frieß bedeckt / glaub ich daß ſie e⸗ 
lich Antiquen alſo gebraucht haben / mehrer weyte halben zu einer Vbergeſchrifft / oder 
auch daß ſie newer ſachen begirig waren / welche doch zu machen oder nicht zumachen, 
ſteht in freyem willendes Werckmeiſters. Dieandre Drdnung mitden Dephinen / ift 
zweyer vrſachen halben gemachet für dag erſte / daß das Mundloch des Camins ſo den 
Rauch empfahet / deſto groͤſſer und weyter wer de zum andren daß die Piramidab oder 


auffgeſpitzte Form jhm benommen werde / vnd ſteht diß auch zu Freyem willen vnd ge⸗ 


* * 


fallen des Architerti/ zu mehren oder zu mindren nach gelegenheit des Ohrts. 


— 


... 


* 


Dos Vierdte Buch. Das VIN. Capitci. Ho. 
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| 0. SEBSERLIL Von der Jonita AR. 
on" ander Manier eines Caͤmins iſt ſehr komlich in ein klein Gemach zu gebrau⸗ 
I hen, etwas nidrer dann deß Menſchen angeſicht / damit das Fewr ſo den I» 
OT geu ſchadlich / den vbrigen Leib deſto daß erwaͤrme Die weyte haltet ein Perfecte 
vierung: der Pilaſter ein ſechſten theil der weyte: die kleine euſſere blaͤttlin / einfibenden. 
theil des Pilafters: der Pilafter in zwoͤlff getheilet / drey feindzur erſten Blatten / vier zur 
andren’ Fünffzurdritten. Man kan ſie auch mit dem Staͤblin zieren / wie man neben 
auß geſetzet ſihet. Die hoͤhe der Schnoͤrckel iſt als vil als die breyte der drey Blatten: in 
drey gleiche theil getheilet / iſt ein theil zum Frieß m 2 uißkaͤlung / der andersum Stab 
mit den Stäblin/ der dritt zu den Schnoͤrckelen / welche außwerts dem Geſimps gleich 
inab hangen / ihre Blätter aber oder Laubwerck biß zum Architrab hinunder reichen 
vllen. Das gantz Hauptgeſimps mit den zwen Karnießlin halten in der höhe als vil⸗ 
als die andere vnd dritte Blatten mit ſampt den kleinen Blattlein: ein jedes theil iſt ſi⸗ 
ner hoͤhe gleich / außgeladen. Diſe Form hab ich im Werck alſo gemachet / und hat jeder⸗ 
menniglichen wolgefallen. Da ſie aber villeicht noch zu Bil Sparium eynnemmen wur⸗ 
de / mag der Pilaſter von einem achten theyl der weyte gemachet werden / alsdann wird 
das Werck etwas reiner vnd zarterſeyn Das obriſt theil iſt nur zu mehrer zierde hin⸗ 
auff geſetzt / mag der Architettus machen oder nicht / dann diß gantz Werck gehört in die 
dicke der Mawr zuſtehen. Es Fönte auch auff ein Fenſter oder Thuͤr von ſoicher Ord⸗ 


nung dienen / et. — | 
Hie Enderfich die Jonica: volgt die Corinthia 7 
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Bon der Corinthia onndißter 


Zierung. | 
Das VIII Sapitd, 





machetman 
"} legenheit deß ohrts, dahin fie geſtellet wird allzeit wiffenihr etwas zunemmen oder zus 

IH} geben, Steht fie under dem geſicht / kompt fieauffdife weiß wol / aber oberthalbdemgee 
ſacht / muͤſſen die Glieder / ſo durch die hoͤhe vnd andre ſtuck nicht gantz ing geſicht kom̃en / | 
IN etwas gröffer gemachet wwerden. Wird ſie ſehr Hoch geſtellet / muß ſie ſchlechter ſeyn vund 
9 weniger Glieder haben / wie man ſihet daß hierin der Architectus / ſo das Lantheon ge⸗ 
machet / ſehr fuͤrſichtig gehandlet / vnd die Baſen in der andren Ordnung der Saͤulen⸗ 
wol mit zwo holkaͤlen / aber nur mit einem Staͤblein gemachet hat. J 
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cher luſt hat/ 


Das Vierdte Buch, 
Ervrſprung des Corinthifchen Capitaͤls iſt erſt⸗ 
| — von der geſtalt einer Jungfrawen von Co⸗ 





beſchreibet / wel⸗ 





in feinen a uch im 1. Cap. weitleu 
an Zeinplen 5 ehrender H. Jungfraw Maria oder ans 
Deren SHaitigen Yungfratbiiches Stands/gebawer/auch 
an Heuſeren Begraͤbnuſſen oder Epitaphıen deren fo cin 
Heilig vnd ehrlich leben gefuͤhret, Aber ich wilvon der ſa⸗ 
che ſelbſt reden. Die höhe des Capitals fol als vil hal⸗ 
ten/alsdie Eolumne vñden dicke iſt. Die obre Biatten 
halte ein fibenden theil folcher Höhe. Das vbrig in drey 
theil getheilt iſt cin theilfür die onderen Blaͤtter/ der ans 
der für die mittel blaͤtter / der dritt für die ſchnorckel. Zwi⸗ 
ſchen den ſchnoͤrcklen vnnd den mutlereir blaͤttren foi cin 


ſpacium gelaffen werden für die Aeinefich blaͤtter / auß wel 


chen die ſchnoͤrckel herauẽ wachſen. Das bloß Capitaͤl 
mit B. gezeichnet haltet vnden als 4 die Gauloben 


dick iſt. Vnder die obre Blatten wird ein guͤrtle gemacht/ / 


halb als hoch als die Blatten iſt. Vnder die Blatiẽ wird 


ein guͤrtle gemachet / võ halber hohe der Blatten Dieopre _ | 
Blatten iñ drey getheilet iſt einer das Karnießle mit dem 


leiſtlin/ das vbrig für die vndere blatten. Vnder die vier 


ecken der Obren Blatten werden die groſſen ſchnoͤrckel 


gemachet. In der mitte der obren Blatten ſeye ein Blu⸗ 
megemachet/als groß als die Blatten dick iſt / vnder wel, 


che die kleinen ſchnoͤrcklen ſollen die mittelſten blaͤtter ge⸗ 
bieget ſeyn zwiſchen welchen die kleinſten blaͤtter herauß 
wachfen vnd auß diſen entſprieſſen die Schnoͤrckel. Der 


mittleren wie auch der ovnderſten blaͤtter / follen in der Zal 


acht ſeyn / in einander gefugt wie die Figur C. außwei⸗ Ki 
fer. Die weyte der obren Blatten von einem eck zumanz 


deren haltet zwen Diameter der Saͤulen daniden: folcher 
Diameter in ein vieruna geſetzt vnd ein Circkelriß herum 
geriſſen der alle vier ecken betreffe/ / hernach abermaf auf 
ferchalb dem groſſen Circkelriß einander Vierung gemas 
chet onddurch die Ereustiniauß cinem ech zudem ande, 
ren getheilet fo zeigen dir folche linien Die lenge der zwen 
Diameter / wieder Text Dierupi! ſagt. Demnach von 
der lini B.E. mache ein perfecten Triangel/ fo wirdauff 
dem X. der Dunct oder centrum feyn/ die Blatten zu 
kruͤmmen. Das fpadum zwifchen dem aroffen vnnd klei⸗ 
nen Circkelriß in vier theil getheilet/ cin theil derfelben 
bleibe ober dem A die vhriaen drey werden alfo wegenom- 


men / daß der ein Fuß des Circke lo auff X. der ander auff 
A geſetzt werde, vnd alſo vmbgeriſſen von B. zu C. wo 
dan diefelbe runde lini die zwo ſeyten Des Triangels anz 


ruͤhret / daſelbſt feind die ecken des Capitaͤls / wie die Fi⸗ 
gur D. anzeiget. Auff diſe weiſe kompt die obre Blatten 
des Capitaͤls in wagrechter lini mit der vndren Blatten 
der Dafın: 


u u 
og —hf 
TR: er. 
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— 5 ia gcnom̃en wordẽ / wie folches Vitruvius 
ges daſelbſt leſen. It gebrauch mag ſeyn | 


Dis vi. Ba 
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lin im Architrab hinzu thun / vnnd ein viertel eines ——— — 


SEB.SERLIL Von der Sorinthie 


— — — 











ER ON dem Architrab / Frieß und Karnieß diſẽ— = un 


Corinthia/ gibs Vitruvius wie im anfang dir 

ſes Capitaͤls vermeldt / kein dergleichen maͤß 

oder Regel/ wiewol er das herkommen der Kragſtei⸗ 

nen meloet/welche man nach allerley manier der Kar⸗ 
nich machen mag / wie man in den Antiquiteten fihet.\ 

| 

| 

| 





Damit ich aber ordentlich fortſchreyte / vnnd nicht zu- 
weyt vonder Lehr Vitruvijabtrette/ fo wil ich auff 
diß Capitaͤl diezierung der Jonick ſetzen / vnd die ſtaͤb⸗ 
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' | —14 


ſtabs vnder das Hauptgefimps/ wie etliche Werck⸗ 
meiſter in Rom gethan haben. Derhalben ſo iſt der 
Architrab allhie gemachet / wie bey der onica ſtehet: 
vnder der mittelſten Blaiten iſt ein ſtaͤblin / von einem 
achten theil derſelben Blatten / deßgleichen auch vn⸗ 
der der obriſten Blatten von cinemachten theil derſel⸗ 
ben / in Paternoſters weiſe gearbeitet / wie man in der 
Figur ſihet. Weñ das Frieß mit dem Karnießle ge⸗ 
ſetzt / deß gleichen auch die Schaffszaͤne mit jrem Kar⸗ 
nießle / ſo ſol man das ſtaͤblin oder viertheil einer wel. — 
len hinauff ſetzen in ſolcher höhe als die erſte Blatten 
iſt / welche von wegen der auß ladung vnd außgehawe⸗ 
ner arbeyt groͤſſer dañ die mittelſte Blatten ſcheinen er 
wird Oben vber den Stab / ſetzet man die Blatten —“ 
Karnieß vnd Hauptgeſimps / wie bey der Jonica ge⸗ 
lehret iſt. 

ra findet das etliche Werckmeiſter zu Rom er 
was fräuenlich daher gefahren / vnd haben nichtallein 
ein Staͤblin vber die Schaffszänegefegtzlonder auch : = — 
Kragſteine vnd Schaffszaͤne in ein Karnicß zufam ZZz ——— —ñ—t 
men gefuͤgt / welches Vitruvius ſehr ſchiltet in feinem 
Vierdien Buch im andren Cap. dañ diſe zwey ſtuck 
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Das Vierdte Buch. Das VIIL Gap: Solo) 








— ‚der Corinthiſche Saule / wut 
E gemachet in maſſen auch von £ 
anderen geſagt iſt / auch nach dem ſie * 

hoch iſt: iſt ſie von ıs. Schuhen iu⸗ 
nerwerts / ſol ſie oben in o. theil ver⸗ 
jungt werden / nach vorgegebener re⸗ 

gel.Die kaͤlũg ſoh nach der Jonick ge 
machet werde/ aber merwerts ſolſie 
MN ein dritten teil vol ſeyn / wie man bie 

— nebenſeits ſihet. Oz hauptgeſimps J 
— iſt one Kragſtein: der Architrab iſt 





von halber dicke der Saule: dz Frieß  F 
weil es geſchnitten fompt ein vierd⸗ at 
tẽ theil groͤſſer dann der Architrab. 
Ds Karnieß / one dz Karnießle vber 
de Sriefenvift als hoch als der Archi 
trab. Die höhe von allen iſt etwas 
minder / dañ dz fünffte teilder Sau⸗ 
le Iſt die außla dung des Hauptkar⸗ 
nieß gering / wird es höher ſcheinen 
als es an jm ſelbſt iſt wird auch de⸗ 
ſto minder beſchweret ſeyn / darauff 
ein weiſer Werckmeiſter achtung ge⸗ 
bẽſol / vñ jm erwellen / was jm am be⸗ 
ſten fuͤrſtaͤndig iſt / edoch dz cr nicht 
von der lehr Vitruvi vñ guten An⸗ 
tiquen ſchreyte. Hat diſe Saule ei⸗ 
nes wol geproportionierten Poſte⸗ 
mẽts von noͤten / mag daſſelb alſo ge 
machet werden / dz die breyte in drey 
theil getheilet / vñ noch 2.inder hoͤhe⸗ 
dz iſt / ein vierkãt vnd zwen drittheil 
hinzu gethan werden: dieſelbe höhe 
in 7. getheilet / einen derſelben fett 
manzuder Baſe / auch einen zu dem 
obren Karnieß / alſo dag vberall >. en 
theil darauf werden / geproportio⸗ — — 


tiert nach der Saule Von den Paꝛr⸗ wi 
ticular gliederen wil ich Hana in 
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hoͤhe / 40. manfagt auch daß die ſeyten Blatten von eimgangen ſtuck ſeind 


ſeyn / als es im werck if. Diſes Thor kompt ſei fe höhe 
dert / wiezunor von den andren gemeldt ift. 
flachen Kolumnen vber der erfien —— fo * an die — — 










ba  SEB.SERLIT  Vonder Cork 
ON Gorinthifcher —— durch ts/ 
ntiquen behelffen / die man noch im weſen ſihet. 
pel Corinthiſcher art Ti aſſer Av f 










fegeproporioniert. Da Fenſter T. xifbamfe bigen Temp 
Pitafter fand inrechter Proportion / welche man mit dem Gireel e 
der Thor P. Z- Lan Pantheon zu Rom auch Korinthifch/ze. Antiqun 


anders habfehen Fönen :die breyte iſt ein achten theit der weyte / in den —* 
man aber daß vorder theil nicht ſehen kan / ohn auch cin —9 der ſeyten / ſo ſcheinet | 

albẽ nach der Bleywag⸗ 
‘ oberthalb ven The: fit 







e Da 














9 
[ll 










EN 


D 
N 
a 
> 


gen 


DAhDd 


1 = 
G; - 






\ 





— 
=== m — 

—— — \\ 

— — — — 





—CCCCCEEIIIIC/CI 


— 





WG 


Mh 





= 


DIT In 




























—*2* J 23 


N SEBBERTIT | 
Y Achvolgende Thar,Gorinthifcher hanierwird Ar 
 Yretswonierungen: die Pilaſter ſeind in ſechſte 
obgemeldt. Das Srießhaltetein vierdten theil m 


Die Kragſteine hangen ſo nider wie die Figur zeiget. Das Geſpra —9— 
machet / wie oben bey der Dorica inder andren Figur Berinclden: worden, 
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* Kippe Eigmdaß der Dfeiler vor I in Pens 


dem Bogen iſt ſein dicke aber haltet ein vierdten theil minder. on ern j — fh ei 
ſechſter theil des Pfeilers: die sNuſchlen zwiſchen den Säulen halteninder weyte zwo 




























nen dicke: jhr hoͤhe iſetwas minder dann zwo vierungen: die hoͤt 
—— — die hoͤ IE des Bogen von zwo vierungend 
ond Capital von neun theilen ein halber —— 
olumuen dicke: Bas Doftementfoden? | 
Jonica von dem Theater Marselli ge rede. vnd dienet 
ren. Die höhe im Liecht ſol alſo Baar werden, daß ondergenee 
auch vongleicher hoͤhe ſeye: ‚Don dannen wre Sn ale ven glei 
öerfelbenift die wey ‚iecht: es ſo Karnie Thuͤre 
Fenſtren kommen vnnd dag Fuß 
maͤß der Fenſter im Liecht wird n pi 
Nebenpfoficn/ haltenein 2. ntheil der weyte in 
ſtemenis Baſe ond gap iral/ werden machet 
auff die Columnen wird der Archutr ab⸗ Srießon 
Die andre Ord nung iſt ein vierdtentheil mdr: ie erfie 
ſelben nach in gleicher Proportion. 7 Nas obrift theilfeh eich miche 
Deſſen hoͤhe iſt als vil/als * vnderſt Bogen iſt: das Km 
Frieß vnd Karn * —— — n Fuͤufften theil der höhe diſer O 





Far man von de pitälnemmen. Zumebrerziern 
ſetzen / welches in ügt/ den palbrunbungen Fan o 
———— die runde ablauffen. 
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Pl a Grund hieniden außweiſet. Die weyte d 
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* La serie Von der Corinthia 
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d werden auch Die Gapp 
iſt von 32. theilen⸗ 
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Die andre Ordnun 


der gemindert: aber 
wie auch hiebevoꝛ bey 
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Bogen Pilaſier A ber Coiumnen dicke: die maſſen des 
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| SEB.SERLIL Von der Corinth'a 
¶ *Eril die Venetianer an jhren Gebewen mit der Korin:hia ſich fe 







2 = — je. a0 Liechtren vnd Gaͤngen reich: hab au ch Gang e vber Br an wi 
mehr fomlichfeitbringen dann die außladungen vnd laͤhnſtuck / machen au 
ihranichentich weil alle fachen/da Die augen inwendig hinauff kom̃en/ 


der Archurab Frieß vnd Karnieß haltın zuſammen em Sänfften theil der Columnen 
hohe / die Glieder getheilet in maaſſen zur or geſagt iſt. Die Fenſter halten im Liecht an⸗ 
errchalbe Columnen dicke / alle nach Schnurrechten Linien von oben biß vnden: Die 
erſten Fenſter aber halten drey theile in der breyte vnd vier in der hoͤhe / die andren / ſo oben 
arauff ſtehen / haben jhr hoͤhe in Diagono oder vberecketen Creutz lini. Die weyte der 
huͤr iſt bon zwo Columnen dicke / vnd die haͤhe von vier. Das Thuͤrgeſtell mit ſampt 











dem Architrab Frieß vnd Karnieß werden getheilet wie zuuor auch von andren geſagt 


ir eg ſol auch das Karnieß der Thuͤren / den Fenſtren danidengleichlich kommen. Die 


andre Ordnung iſt ein vierdten theil niderer dann die erfie: wenn die Laͤhnen mit den 


Bobaſtren ober gedreyeten Saulen als doch feind als ein Feuſter breyt it/ ſo fohi 
Aeſn der ho he in Fuͤnff getheilet werden’ ein fuͤr den Architrab Frieß vnd Karuieß 
ndren vier für die Kolumne mit jhrer Baſe vnd Capitaͤl. Die hoͤhe der Fenſter fer 
von zwo vierungen / mit den vbrigen zierungen werde es gehalten / wie von dergleich 
mehr hicbevor gemeldt iſt / Es fol auch die Thür des Ganges / der vnderen gleich ſ 
Oie dritte Ordnung ſol ein vierdten theil kleiner — andere/ vnd alſo die a 
dren Glieder gleichlich gemindert / die höhe der Fenſter fol von doppler vierung ſchen / 
vnd altzeit hoͤher dann niderer,von wegen daß die hoͤhe ſich ſelbſt im geſicht abſtilet Das 
erhebt ſtuck mit dem Geſpreng zu oberſt / ſol in der hoͤhe auch ein vierdten theil gemint 
ſen wie von andren zuvor geſagt iſt. Der Architrab Frieß vnd Karnieß haltent 
hohe ein vierdten theil. Das Geſpreng folgemachet werden / wie oben bey dem Ten 
er Oorica geſagt iſt: im vbrigen ſol man ſich allzeit nach den erſten Reglen halten. Sch 
ſatze hiepnden keinen flachen Grund / weil die Perſpetiva des Ganges alles klariich 
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- Linien mitden onderfien: die breyte iſt dopplet in der hoͤhe Mit den vbrigen zierden ſo woide 
Fenſter als halbrundungen / ſol es gehalten werden’ gleich an einer ebenmäfgigen Thür in de 





SEB. SERLII Vonder Corinthia Re? 
Ben iſt gemeldt / daß ein Architect etivan Kolumnen gnug hat/aber in ſolcher kuͤrtze daß 
De fiefehier nicht brauchen kan / es ſey dann daß er denen durch ſein fleiß vnd Kunſt zu huůͤlff 
kom̃e Nachvolgendes Werek aber haltet ſich alſo: Die weyte eines Bogen iſt von dopp⸗ 
ler hoͤhe: Ein Pfeiler iſt vornen breyt die helfft von ſolcher weyte. Von diſem Pfeiler drey theile 
ein halben gemacht / derſelben theile einer iſt die dicke einer Golumne, Der a Rob: der 
Gaulevoneiner halben — vil auch die Pilaſter mit dem Bogen halten. Die hoͤhe des 
Poſtements / ohn die vndre Blakten / iſt als vil als der gantz Pfeiler breyt iſt: die Glieder wer⸗ 
den getheilt / wie oben von dem Corinthiſchen ee ift. Diehöheder Kolumnen mie 
der Bafeond Gapitätiftvon eylff theilen welches wolpafsierenmag- weil ſie nahe an einan⸗ 
der ſtehen / vnd mehr zur zierde / dañ zu vnderhaltung eines gewichts geſetzt ſeind. Die hoͤhe des 
Architraben / Frieß vnd Karnieß haltet ein vierdten theil der Columne / vnd ſollen in bleyrechten 
Linien mit den Columne alle Glieder eynſtehen / außgenom̃en die obren durchgehende Blatten/ 
welche recht / vnd gerad durchlauffen / wie maͤn ſihet daß die guten Antiquen alſo gebraucht has 
ben / vnd auch der Bramant / ein Liecht der gantzen Bawkunſt zu vnſeren zeiten / ein ſolch Werck 
zu Rom A Beluedere gemachet hat. Die weyte der Thür iſt von vier Columnen dicke / vnd zwey⸗ 
mahl ſo hoch: Die neben Pfoſten / Architrah vnd Frieß werden alſo geiichet daß das Kar⸗ 
nieß / ſo den Bogen vnder haltet / auch diene vber die Thuͤren vnnd Fenſter / deren weyte ſol von 
drey Columnen dicke ſeyn / vnd die hoͤhe von fuͤnff. Die andre Ordnung iſt ein vierdten theif 
kleiner dañ die erſte die gantze höhe in ſechs getheilet / iſt ein theil fur den Gang / vier fuͤr das 
Spacium der Fenſter / der ſechſt theil für den Architrab / Frieß vnd Karnieß getheilt wie her⸗ 
nach in der Ordnung Compoſita ſol geredt werden. Die weyte der Fenſter ſteht in wagre 







Jonica gezeigt iſt / welche etwas lieblicher vnd zierlicher außgegrbeitet/gibt ein Corintſch werck ⸗ 
Die breyte der halbrundungen mit ihren Pilaſtren / ſteht in Wagrechten Linien mit den obrex 
Columnen / die weyte davon in ſiben getheilet / fünfffeind für diehalbrundung/zwenfür Died 
laſter. Die hoͤhe iſt von drey breyten / drumb daß ſie weit vom Geſicht ſteht / dadurch ſie etwas 
kuͤrtzer ſcheinet. Die kleinen Pfeiler vber dem obriſten Karnieß ſeind zierung halben/ auch zu 








komligkeit der Caͤminen gemachet. Be 
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Ser 


| SEB. SERLI.Von der Corinthia 
3— ſachen / ſo nach gemeinem gebrauch gemachet vnd mit all jhrer Proportion auff geſtel⸗ 
FD (et feind/sverden wol gelobt vnd gepryſen / aber nicht in verwunderung gezogen was aber 
© nicht faſt breuchlich vnd mit groffem fleiß gemachet vnd wolgeproportloniert iſt / wird nit 
alltin vom gemeinen Man gelobt / ſonder auch mit verwunderung angeſehen Deßhalben gegen 
wertiger Baw / ſo einen heiligen Tempel gleich / ſol erſtlich von eim ſtarcken Ruͤſtick oder Bew⸗ 
he — 
orts vonnoͤten hat / aber doch / daß es nit hoͤher ſeye / als zweyer Mañen lenge iſt Auff deſſen bo⸗ 
dẽe oder Grũd ſteiget man võ A. inwendigen des Eyngangs biß zu B.da ſol der Tempel ein weitẽ 
Gang haben mit einer Laͤhne rings vmbher. Steht alſo der Tempel erhebt vondemfelhengang 
biß zu obriſt der Laͤhnen drey ſtapfflen / vñ das man dahin kom̃e / ſol man vonder frapffel E. bi 
auff die ebne D. gehen / welches Die hoͤhe des Gäges iſt / nit nach einer andren laͤnung etwas hoͤ⸗ 
her dañ die onverfte. Von dañen biß zũ man irn des — ſollen die vorgeſagte 
drey ſtapflen ſeyn Die weyte diſes wercks iftinz4.getheil’verfelbentheileneiner ift die dicke einer 
Columne / der mittelſt zwiſchenplatz der Saufen iſt vo vier theilen / die an den ſeyten / da die Fen⸗ 
ſter kom̃en / von drey theilen:da die halbrundungẽ ſeind / ein jetlicher zwiſchenplatz anderthalben 
theil/ damit ſind die 4. theile außgetheilet. Solche Poſtement / alſo zueuſſerſt am gang ſeind / ſol⸗ 
fen auch vnder die Columnen gemachet werden:derſelben Poſtemẽten hoͤht bhne die vndre biat⸗ 
ten jrer Baſe / iſt von drey theilen :diehöhe der Kolumnen mit der Baſe vnd Capitaͤl/ von zehen 
theilen ein halben: der Architrab / Frieß vnd Karnieß halten ein 4.theilder Columne / die Shi 
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gleich / die zu Anconen ſteht / hab aber doch / ſolchem ſtatlichen 





8kEB.SERLAII. Von der Corinthia | 


| N Bwol man heutiges Tages keine Thor oder Porten Sighafften Perſonen Tri⸗ 
x ar hs halben von Marmel oder andren koͤſtlichen Steinen auffrichtet / ſo moͤcht 
es ſich Doch zutragen / daß man an groſſen Herren Prachtigẽ Eynritt in ein Statt / 


ſonderbare Koͤſtlichegebew machen wolte. Begerte man den ein Arcum oder Trium⸗ 
phaliſchen Schwybogen nach — zumachen/ Fandie Proportion alſo gehal⸗ 


ten werden / d ie hoͤhe im Liecht von zwo vierungen vnd eim ſechſten theil ſeye / die dicke der 
Saule halte ein fuͤufften theil der weyte im Liecht: die hoͤhe des Poſtements ſeye von 
drey Columnen dicke: die hoͤhe der Columnen von zehen theilen ein halben: der Archi⸗ 


trab / Frieß vnd Karnieß zuſammen von eim vierdten theil der Columnen hoͤhe. Vom vn⸗ 
derſten theil des Bogen biß oben vnder den Architrab ſolein Kragfteinlehangen/Zwen- 


mal als hoch als die Columne dick iſt / deſſen verkleinerung ondenfolauffdas centrum des 


Bogen gezogen werden Von den Particular Gliedren / als Poſtement / Baſe Capitaͤl/ 


Architrab/Frieß vnd Karnieß werden obgeſetzte Regel — die breytedes Bogen 
mit — A wiſchenplatz der Saulen haltet 
anderthalbe Columnen dicke Die haldrundungen haben ein Solumnenbrepte:dichöhe 
N a 
mach alſo/ daß die Columne / ohne Poſtement / zu oberſt des Karnieß in drey theileg 
werde / derſelben theilen einer ſol die hoͤhe ſeyn: die hoͤhe in vier getheilet / ein theil iſ 
Karnieß / deſſen theilung man auß dem Doriſchen Capitaͤlnemmen mag mit vera 
ruͤng der Glieder. Die hoͤhe der Baſe ſteht vber dem ——— Dicke er 
hebt / vnd ſolchs darum̃ / daß die Außladung der Blatten den Reſt der Bafen niveriverts 
verdunitet, Die Karnieß ſollen vnde / wie du in der Figur ſiheſt Die höhe des Sefprengs 
fol gemachet werden / wie bey der Doricagelchret worden IF Sigur ai * en 
| Authori mit nichten zu nach 
theil/ die maaſſen in gemeine Regel gebracht / damit ein jetlicher fie leichtlich findenonnd 
ins Werck richten möchte, | | 
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SEB,SERLIL Bonder Sorinthia 


Ivon vilerley andren Zierungen mehr handien möchte: Aber noch etlicheft 
I minzuzeigen/ halte ich für gang notwendig’ wegen jhres vilfältigen gebrau 
nicht allein ingroffen/fonder auch in Fleinen Kam̃eren vnd Gemachen daran man 
derſchiedliche Korinthifche Drdnungsierlich gebrauchen Fan, Wilmanfieauffna: 
gende wweife mãchen / ſo werde die weyte genommen nach gelegenheit des Orts der Pilge 
fter fol von eim ſechſten theil der weyte gemacht, werden/ offt auch von eim Achten theil, 
hnd wird das werch dardurch etwas zarter: Solcher Pilafter mit ſampt dem Architrab, 
fol getheilet werden wie der Alrchirabver Görinthia, Das Frieß daoben / wenn etwas 





Sr vil ich von nöten erachtet/pabich von br Gtintigtraet el 5 


an mA 
£ * 







darein Kunſtlich außgehawen iſt / ſol man ein vierdten theil groͤſſer machen / ann den 





Architrab: das Karnieß mit — dem Capitaͤl der Kragſieinen / fol 


| als vil als der 
Architrab halte, vnnd in drey getheiler werden, wie von dem Karnieß der 


der gorinthia 


geſagt iſt. Die breyte der Kragſteinen ſol oben als vil ſeyn / als der Pilaſter⸗ aberda- _ 
niden / da ſie biß vnder das offen theil des Camins reichen / ſollen Beer 


ſchmaͤler ſeyn: onden ſollen zwey Blätteroder Laͤuber daran hangen wie manin 

gur ſihet deren außladung in dem willen des 2lechitecti icht, Die zierungen ober das 
Karnieß zu machen oder nicht zu machen / daraniſt wenig gelegen: es ſol aber diß Stud 
nicht allein dienen Caͤmin zu Zieren / ſonder duch zu einer Thür oder andren dergleichen 
ſachen gebraucht werden: das Obriſt theil wird ſich wol darauff fuͤgen / wenn mans far 
ein Thürenanfiher, | Se REES | 
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SEB. SERLII Vonder ji 
or Veingroffe Kammer gehoͤrt auch ein groß Camin / nac 
J Gemachs geproportioniert / ſonderlich mit der groͤſ u 
Roſo man die Kragſteine gebuͤrlich außgeladen oder außgeru 
den ſie dopplen platz an den Seyten verſchlagen. Deßhalben ich m 
den an deren ſtatt flache Saulen zugebrauchen / vnd noch vor denſelb 
de von den flachen —— in ſolcher manier / daß zwiſchen den 

platz hleibe / welches de 












m Werck ein ſonderliche komlichkeit vnd zierde ibt. Vnd dieweil 
diſe Corintſche manier von einer Sungframenihren vrſprung hat / wie im anfangdifes 






Capitels geredt / ſo hab ich ein ſolche Bildnuß allhie an ſtatt einer Saulfügenondan- ⸗ 
ordnen woͤllen. Weñ dann die hehe vnnd breyte des Mundlochs nach gelegenheitves 
ohrts genommen iſt / ſo werde die höhe in neun theile getheilet / derſelben theileiner feye 

8: demnach werde die ganze Figur hinvnder gefuͤhrt / gefor⸗ 
t- wiedie Figur außweiſet / vnd ſol alſo auch der flach Pfeiler oder 
Saule/ wie mans nennen wil von derſelbigen Proportion ſeyn / nach obgeſetzten maaſ⸗ 
fen. Auffdie Saule werde der Architrab / Frieß vnd Karnieß geſetzt / deren hohe zufamien 
ſeye von eim vierdten theil der Columnen lenge / getheilet nach obgemeldten Reglen Von 
dem Karnieß obwerts mag man / nach gelegenheit des ohrts vnnd der höhe/ihre zierung 
machen auff die Manier / als hie gezeigt wird. Welcher wolte zweiflen / das di — 
nicht ſolt auch komlich ſeyn zu einer Thaͤren / a ſo daß die Columnen gegen ein rge⸗ 
machet werden / fuͤrnemlich aber voreiner Porten an einem groſſen Hoff —— N 
oder dergleichen Gebewen. * | 


Hie Endet fich die C orinthia volgt die Compoſita. 
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Es gebuͤrt in der warheit einem verſtaͤndigen ond Eugen Werckmeiſter / daß er mach dem 

































Von der Eompofien vnd Ihren Pierungen, 
ea De 






RN SEwol’Bitrupins infeinen Bücherennur von viererley artder Säulennem 
— ich vonder Dorica/ Jonica / Corinthia vnd Thuſtang / vnd jhren zierungen 
rar lehret / ſo hab ich doch allhie auch die Fuͤnffte Hinzufegen woͤllen / welche außden 
vorgemeldten vieren vermiſchet vnd Kuͤnſtlich zuſammen geſetzt iſt daher fie Gompos 
ſita genennet wird) weil ich ſehe daß die Alten Romer ſich diſer ſehr vil gebraucht Habe, 


es von noͤten / vnd das Werck on ohrt es erfordert/fein arbeit zieren / veraͤnderen vnd auß 
den vorigen ſchlechten ein Kunſtreich zuſam̃en geſetzts vnd vermengtes Werck anordnẽ 
koͤnne. Moͤchte ſich alſo vilfaͤltig zutragen / daß er in ſolchem fahl bey dem vio kein 
raht finden / ſonder genoͤtiget ſeyn wurde, fein engen gutduncken vnd raht an die hand zu⸗ 
nem̃en vnd zufolgen. Dieweil aber Vitruvius diſer Compoſita an keinem ort / meines 
behaltens / meldung thut / vermeine ich daß ſie deßwegen von etlichen Latina / von andren 
Italica genennet iſt / nemlich daß ſie von den Alten Römern erſtlich erfunden / welche / da 
ſie die Griechen / ſo die Erſten Säulen erfunden / nit vbertreffen koͤñen / haben ſie auß der 
Jonica vnd Corinthig ein Compoſita vnd vermifcht Werck gemacht / vnd den Joniſchen 
Schnoͤrckel mit dem ſtaͤblin in das Corinthiſch Capitaͤl mit den Laͤuberen gefügt. Sie 
haben aber diſe Compoſita fuͤrnemlich an dem Triumph Schwybogen gebraucht/ wel⸗ 
cher zu ehren dem Tito Velpafiano auffgericht worden / vñ ſolches mitfonderlicherfür 
tigkeit / nemlich/ weil ieh Laͤnder / da dife werck jhren vrſprung genom̃en / geſie⸗ 
get vnd triumphiert hatten / ſo haben ſie diſe Newe erfindung zufammengefügt/ / vnd auff 
vorige Werck hinauff geſetzt / wie an dem groſſen Gebew den Roͤmiſchen Coloſſeo geſche⸗ 
hen / da ſie nach dem die Dorick/ Jonick vnd Corinthia auff einander geſetzt / diſe Compo⸗ 
ſita zu oberſt darauff geordnet / welches werck von allen fur Compoſita gehalten wird/ 
wiewol das Sapitälfchier ſchlecht Corinthiſch iſt. Aber mit onderlichem vñ groſſem ver⸗ 
ſtand haben fi dife Compoſita an das allerhoͤheſt ort des Coloſſei geſetzt: dañ hetten ſie 
daſelbſt den Architrab / Frieß vnnd Karnieß Joniſch vnd Corinthiſch gemacht / wurd es 
ſehr vnachtbar geweſen ſeyn / aber die Kragſtein in den Frieſen geſetzt / hat dem werck ein 
anſehen gemachet / alſo auch / daß der Architrab Frieß vnd Karnieß ein ſchein gehabt / als 
wen es zuſam̃en nur ein Karnieß geweſen were. Haben alſo die Alten durch diſe Compo⸗ 
ſita in die Höhe geſetzt / dem werck ein groſſren ſchein gebe vñ mer anſichtbar mache wollen. 
IJe hoͤhe diſer Cõpoſita iſt mit dẽ Capitaͤlvñ Baſe võ 1 0.theilen:die Baſe võ halber dicke der Saule / Corinchiſch | 
vnd nad) Corinthiſcher maß gemachet / wie man noch heutiges tages diß werd su Romam Triumph Schwybo⸗ 
gen Titi und Veſpaſiani fehen kan. Die Saule mag man nach Joniſcher art / bißweilen auch nach der Corinthia / 
kaͤlen / wie es dem Werckmeiſter gefallet. Das Capitaͤl mag man nach den Reglen der Corinthia machen / vnd die 
Schnoͤrckel etwas groͤſſer / dañ die kleine Corinthiſche ſchnoͤrckle. Ein ſolch Capitaͤl ſihet man an vorgefageen Schwybogẽ / 
ſel auch hernach fuͤraeriſſen werden. Bon dem Architrab Frieß vnnd Karnieß / weyt oder hoch vom geſicht ſtehen / fol der 
Architrab als hoch ſeyn / als die Columne oben dicke iſt. Das Frieß darin die Krag ſiein ſind / werde von derfelben höhe ge⸗ 
macht: das Karnieß der Kragſtein ſeye ein fechfter iheil die außladung als vil als die hoͤhe iſt. Die hoͤhe der Blatten mit 
jhrem Karnießle halte als vil als der Architrab: getheilt in zwen theile iſt ein theil die Blatten / der ander das Karnießle: 
die außladung ſeye als vil als die hoͤhe iſt. Diß ſeye für ein gemeine Regel geſetzt / wiewol man hernach in der Figur E.die 
Glieder vnd maaſſen inſonderheit fiher/fo an obgemeldtem Coloſſeo ſtehen. Weil auch diſe Columne die Zarteſte iſt von 
allen / ſo iſt auch von noͤten daß jhr Poſtement zarter ſeye dann der anderen / gehalten allzeit Die gemeine Regel. Die hoͤhe 
davon fol von doppler breyte ſeyn / (verſtehe ds flache theil) dieſelbe in acht getheilet / wird ein theil der Baſe gegeben / auch 
eins dem Karnieß: aber von den Particular Gliedren mag man die Exempel hernach geſetzt/ beſehen / weiche allzuſammen 
nach dem Doftement ermeldtes Schwybbogen geproportioniert ſeind Die Columne wie vermeldt / von zehen theilen ge⸗ 
macht. ſol das Poſtement auch von Zehen theilen ſeyn / nach der Columne gleichlich geproportioniert. Wiewol auch ale 


Poſtement nach Bleyrech ten Linien gemachet werden / ſo ſeind doch in Atchen etliche gefunden worden oben etwas gemin- 
dert / welches ich nicht ſchelte. | 


Das Virdte Tuch. Das Ix. Kap. Fol lit. 
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Capitaͤl X. — geſetzt von der Dorick Jonick vñ Corinthia: die obreb 
nieß iſt Doriſch: dz Blaͤttli 


in die vier eck nder blatte die roſen ſetzen / wie man diennden fihet. Das Capitaͤl A. mit dem Roß an ſtat 
der Schnoͤrckel / mag man Cõpoſita neñen / ſtet zu Rom an der ‚Bafilica deltoro rranfitorio. Die kaͤlen der 
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theil: der Reſt in ſiben getheilet / ſol man drey der erſten Blatten geben vierder andren: 
das Staͤble ſol man von eim halben theil machen / genommen zwiſchen beyden Blatten. 
Das Frieß weñ es außgehawen iſt / ſol cin vierdten theil hoͤher gemachet werden dann 
der Architrab: das Karnieß ſeye von der hoͤhe des Architraben: in ſiben getheilet / wen 
ſol man dem Karnieß vnder der Blatten geben / zwen der Dlattenveintheil Ihrem Kar⸗ 
nieß die zwen vbrige dem Haupt Karnieß. Die außladung — 3535 he 
als vil als jhr höhe. Iſts daß man den Pilaſter von eim DIS Tate: höhemachet 

vnd alfo auch die andren Glieder gemindert / wird das Werck etwas Zarter fonderlich, 

weñ es von kleiner Formen iſt. Die Zierung vber dem Karnieß mag man machen oder 

nicht / ſteht zu gefallen des Werckmeiſters. achen orckt = 





Das Vierdte Buch, | Da xl er Se 
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88BEB. SERLI.Von der Compoſſtt 
| AN möchte auch noch andere Zierliche Kamin machen von difer Kompofitaie 
- N enderkniichen Formen / weil etwas mehr freyheit allhie mag gebrauchet wer ⸗ 
den / dann in den andren Ordnungen / wie zuvor vermeldi. Zur veraͤnderung von 
der vorigen Form / mag man gegenwertige alſo machen. Diehöhedes Architraben / ei⸗ 
nes zimlichen Mannes hoͤhe gleich / ſol in acht getheilet werden / rin theilderfelbenfollen 

die Kragſteine breyt ſeyn / welche Vitruvius Prothyridas neñet: die hoͤhe des Poſtemẽts 

ſeye einem ſitz gleich Die Ordnung vber den Kraͤgſteinen / welche durchauß kein Regel 

hat / mag dritthalben theil der breyte der Kragſteinen haben / alſo mögen auch die blaͤttle 

ond andre Glieder nach luſt vnnd gefallen deß Werckm̃eiſters gemachet werden. Man 

moͤcht auch vber die Kragſtein die Dorick vnd Jonick / auch bißweilen die Corinthia fuͤ⸗ 

gen / nach den Reglen im anfang gegeben. Damit aber der halß des Gaming, ſo den 

auch empfahet / deſto weiter ſeye mag man dag klein Werrf oben auff ſetzen / welches 

auch zierlicher iſt / dann das ſo oben geſpitzt außggechtt | 
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| certion haben, wegenviler und ons 
derſchiedlichen zuſammen fegungen ond Zierden der Gebewen/ in welchen etliche gleichfam sei 
RRegei haben / etliche aber nach vnderſchiedlicher ſetzung vñ gelegenheit des ohrts fich veraͤnderen. Dis 
fe veraͤnderung mag fonderlich in viererley manieren geſch ehen: Erſtlich ſo man die Saͤulen frey vnd ledig 
ſetzt / ohn einig behuͤlff zur ſeyten oder hinden zu’ (die gwiß ein groſſen laſt tragen mögen) follen fieinda 
hoͤhe nicht auß den vorgeſchriebenen Regel ſchreyten / wie die figur der erſten Columnen mit 4. anzeiget. 
Füge man ſie aber an cin Mawr / (alſo daß fie doch gantz rund verbleibt) von welcher ſie ein gehuff ha⸗ 
mag man fie noch vmb ein dicke höher machen daũ die vorigen / wie die C olumne B. aa Gcher fie 
nur ein dritten heil anß der Mawr/ wie offt geſchicht / moͤchte man noch cin dicke oder mehr der höhe zug:be. 
Dergleichenfihet man in etlichen Gebewen / ſo biß auff neun dicke ein halbe hoch ſeind / ais am E oloſſeo zu 
Rom in Dorifcher manier / dz Exempel zeiget dir die dritte Figur mie E. gezeichnet. Am aller ſicherſten aber 
find ſie / weñ ſie an den ſeyten die Pilaſter haben / welche den laſt tragen, vnd geben dem Werekmeien foms 
ligkeit die Columne etwas zarter zu machen / Ja auch ſolche Zarte vnd seine/ daß ſie vil mehr mögen gefagt 
werden zur Zierde des ohrts/dan gu ſtercke geſetzt ſeyen. Iſt dan ein C olumne zwen driecheil auf der Mae 
gerucket / mag man jhr auff jeder ſeyten ein halben Pfeiler zuſetzen / welche der Columnen dermaſſen helffen / 
daß man ſie noch vmb ein dicke erhoͤhen mag. In diſem fall moͤgen der Architrab/Frieß vnd Karnieß auff 
der runden Columnen den neben Pfeileren gleichlich ſeyn / von wegen daß die halben Pfeiler den Archi⸗ 
trab / eꝛtc. auff den ſeyten tragen. Aber auff mehr Eolumnen alleineift esonformlich folch Werck aufgeladen 
zu machen / in anſehung die neben theil gar fein huͤlff haben wurden / wie folches dag Exempel D zeigen Hat 
die Saul ein laſt zutragen ohn andere hülff- und ſolten auch bequeme zwiſchenplaͤtz ſeyn⸗ alsdann folman 
nicht auffer den gemeinen Reglen fchreyten: haben ſie Ordnung vber Ordnung zů tragen, iſt billich doß ſie 
etwas ſtercker ſeyen / damit das Werck deſto waͤrhafftiger werde Demnach dieweil die Poftement ſonder⸗ 
lich zu erhoͤhung der Saͤulen dienen/fo möchte man deren imfal die Sauten hoch genug wärenwol man 
len/ fonderlich in der onderfien Drdnung :aber an der anderen ond dritten Ordnung ſeynd ſie von wegen 
der Gange / auch daß die Columne deſto mehr erhebt werden / ſehr notwendig vnd dienflich, wie manfiher/ 
daß die Alten Römer in Theatren vnd Amphitheatren folchesin guter achtung gehabt und obſerviert habe, 
Wenn Saulen auff Säulen geſtellet werden /davon find onderfchiedfichemanjeren. Die erſte vñ ſicher⸗ 
fie iſt / daß die Auß ladung des Poſtements an der obren Saulen nicht mehr ſeye/ als dick die vnderſte Co⸗ 
lumne iſt. Dieweil aber alſo die andre Ordnung vil kleiner ſcheinen wurde dañ die Erſte/ wurdefich kein an⸗ 
dre Ordnung mehr darauff wol ſchicken / von wegen der na chvolgenden groͤſſeren verkleinerung. Die ans 
dre etwas komlicher iſt / daß das flache des Poſtements auffs mindeſt in bleyrechten Umen mit der Columne 
daniden ſtehe / vnd vber diſes Poſtement die Columne geſetzt werde / vmb ein vierdten theil von der vnderen⸗ 
ſo wol in der dicke als in der hoͤhe gemindert / vnd kompt alſo diſe Regel mit deren vbereyn / ſo Vitruvius im 
Theatro ſetzt / vnd iſt das Exempel vber der C olumnen A. Wit man dañ die Columne nicht ſo ſehr mindre⸗ 
fo mag man die obre Saule vnden dick machen/als dick die vndrifte Saul iſt ini ohren theil. Ob wol aber 
das flache des Poftements in difem fall breyter kompt / dann die vnderſte Saul onden dick if/ fofiberman 
nicht defto minder daß die Columnen an dem Theatro Marcelli alfo geformiert find: das Erempat bievon _ 
ſihet man ober der Columnen B. Difedrey manieren ſeind bequem vnd komlich gnug. Aber die Alten Ro⸗ 
mer haben indem groſſen Werck deß Coloſſei die Jonick / C orinthia vnd Compofita/ alle von einer dicke 
gemachet/ond die Dorick onder andren ungefehrlich omb cin Ziwengigften theil dicker. Solches aber/ha⸗ 
ben ſie meines bedunckens / mit gutem raht gethan. Daũ hetten ſie die Colmmnen/einenber die andre / allzeit 
vmb ein vierdten theil gemindert / ſo wurde die obriſte wegen der groſſen diftang oder weyte vondem geſicht / 
zu vil klein geſchienen haben / welche man doch auff vorige weiſe ſihet/daß fie fich den anderen der höhe als 
benfehr wol vergleiche. Das Erempelhievon ift vberder Columne E. Die Columne vber der Saulen 
D. iſt ein vierdten theil kleiner dan die vnderſte: daher ſo man ein mittelmefsigen Baw von drey Ordnun⸗ 
gen zu machen hette / wolte ich preyſen / daß man jede Ordnung / nach der lehr Vitruvij/ ein vierdten theil 
allzeit kleiner machete : Were aber der Bam feht hoch / fomschte man die rdnung des Coloſſei halten⸗ 
alſo daß die Ordnung Dorick/ Jonick vnd C orinthia / ein jede vngefahrlich einer hoͤhe ſeyen / aber die Bid⸗ 
nung daroben wach ſet / bey nahe ein fuͤnfften theil von wegen jhrerweyten diſtantz vom geſicht/ dardurch 
ſich ihre hoͤhe abſtilet vnd verfürgt. Endlich ob wol diſe Columnen Dorifch ſeynd / ſo verſicht fich doch auch 
diſe Lehr von den anderen Sänlen, | | 


| Von viererley Art die Säulen zu fesen. 
Ei Bawmeiſter muß allzeit groffen verftand und fonderfiche difeertion 








Dis Virdte Buch. Das WX. Kap. Follxtjj. 
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Wie man Selfen fteine/ond Gehränte ſteine 
| in eynander bindenfol, Re 


any eher habich gehandlet wie man allerley zier liche Gebew von Steinenmachen fol: ſetzund iſt noch 
ARTE: ich auch Lehre / wie man Natürliche oder Felſenſteine mit gebränten feinen an einem Ge⸗ 
bew in einander Binden ſol / alſo daf ein ſtarck Mawrwerck darauf werde / darzu fonde 

vnd Kunſt gehört/damit die gebraͤnten ſteine ſeyen wie das fleiſch an einem Coͤrper / vnd die Felſenſi 
die Beine / eines Das ander vnderhalte vnd ſtercke. Seind diſe zwey dinge nicht wol zuſammen gebu 
gewiß / daß das werck in kuͤnfftigen zeiten faͤhlen vnd zerfallen wird. Nach dem dann ein Fundamen 
Baws gelegt / ſol ein weiſer Werckmeiſter die vbrigen ſteine zu dem Baw gehoͤrig / geruͤſt vnd bereyt haben. 
Wo als dann herte Felſenſteine mit gebraͤnten ſteinen zuſammen zu binden feind/ ſollen erſtlich die Felſen⸗ 
feine alſo tieff in die Mawren gehen / daß fie von jhnen ſelbſt / auch ohne Moͤrtel oder Speiſe / möchten veſt 
vnd ſtarck gnug in dem Mawrwerck beſtehen vnd heben / vnnd wo das alſo geſchicht / wird’ das AL erck be⸗ 
ſtendig bleiben. Ein Exempel hievon ſiheſtu in der Figur A. da auch zu gleich gezeiget wird“ 








Laͤhnſtuck ohn alle ſorge vnd gefahr fegen fol. Hat man Poſtement mit Saͤulen zuſetzen an ein 


veſt 
Seind 


ein Mawr mit Marmel oder anderen ſchoͤnen ſteinen bekleiden / ſo der Werckmeiſter/ehe er vber das Erde 
sich anfahet zu Mawrẽ / ſolche ſteine und alles was darzu von noͤten / bereyt vñ geruͤſt haben. Inſonderheit 
ſolien die groſſen Werckſtucke tieff vnd lang gnug in die Mawr gehen / vnd alfo aupgehawenfeyn/ daß ſie 
die duͤnnen Blatten / mit welchen die Mawr beffeidet/scchtergreiffen onnd bandsweife veſt eynſchlieſſen / 
damit ſich das Wexck hernach nicht ſcheide oder von einander zertrenne. Demnach damit die gebraͤnten 
fteine fünfftiger zeit nicht ſincken onnd alfo die Dünnen Blatten durch den obren laſt / ſpalten vnd reiſſen 
möchten/ift von nöten/daß Die gebränten Reine wol geecket vnd formieret ſeyen / der mörteloder Speiſe wol 
getemperiert wenig Speife zwifchen den Steinen gebraucht/ die fteine aber fatt ondwol,cinerauffden 
anderen/gefüge werden: Vorauß aber wilfolch Werck nicht mit gewalt und eyl gemacht ſeyn / vnnd mit 
nichten ein geſchwinden laſt tragen / dann dardurch wird es gewiß reiſſen vnd brechen / ſonder iſt ſehr raht⸗ 
ſam vnd notwendig / daß man es vongefchicht zu geſchicht etwas ruhwen laſſe / damit die Matery einander 
recht annemmen vnd alſo ſich ſelbſt erſtaͤrcken möge. Diß verkleiden fan man alſo volgen / da es die not er⸗ 
fordert. wa man aber der Felſen ſteine gnug hat / iſt beſſer vnd ſicherer / daß die vorderen ſtucke mit gantzen 
Quadren in die Mawr eyngeſchloſſen vnd gebunden werden /wie die erſte Figur zeiget. Dann ſolche wercke 
ſihet man noch auff den heutigen tag in Antiquen beſtendig geblieben / jene aber mit duͤnnen Blatten beklei⸗ 
det / zerriſſen und gebrochen / vnd allein das Mawrwerck von den gebraͤnten ſteinen noch vbrig. Man fins 
det auch in Italien / daß das Mawrwerck von gebränten ſteinen zu erſt geſetzt / vnd Platz gelaſſen / die zie⸗ 
rungen von Felſen ſteinen hernach mit komlichkeit dareyn zu ſetzen. Aber ſolches iſt nieht gut vnd waͤrhaffe 


befunden worden / weil folche ſteine nur ſchlechtlich angehefftet / vnd nicht nach rechter Kunſt gebunden vñ 


eyngeſchloſſen werden daher ſolch Werck hernach zerfallen iſt / vnd noch auff den heutigen tag vil derſelbi⸗ 
gen Werck den fall drewen. Endlich fo man einen Baw ſchlecht von einerley Steinen machet / halte ich für 
das allerſicherſt / vnd wil alſo hiemit diſen Steinbaw diſes "Buchs beſchlieſſen. | 


— 


j! 


























& 

= 

= 

* 

HR m |} 

Ä HHILTERHRHL__ Fr 

* HH HF. tere RT 

R | 

© 7 

8 —I J—— i li li! \ 
j — I 








"on Holten vnnd Eyfen Zn pe“ 














* vnd Zerungm 

—— — 

— Das bapna | 

P —— 3 ngen der Steinen Gebew 






eberv mit Thuͤren / fie er r | 
den. Wie ein Thür folrecht ont 


| | ) ich auch | Furklich tractieren, wiet un 
Ai ‚meiden good —— 


lic a seiget, El ey am | 

fersfollenfie alfogemachet mwerden/daß 
ſchlecht vnd grob, follen die Thüren de 
folendie Thüren auch alfo geptoportion 
vopl 7 — Zu ni e 














Soli. 


Das x. Kap, 


Neal: Jet =] 


— — 





Dras Virdte Bud: · 


2: Sehr ee 






gmeinlich feind gepierdt geweſen / außgenom̃en groffe 
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Ton mancherley Gemaͤhl in oder aufwendig 
der Gebewen. 
Das x1. Capitel. 


RAmit ich nichts. ſo zu Zierung der Gebewen gehoͤrt / fuͤrvber gehe / wil ich auch allhie etwas don dem 
> Gemaͤhl handlen / damit die Mawren fomlich vnd Runftreich follen gezieret werden, Dan man hat 
' wol vorzeiten gefunden / vnd finder noch heutiges tages gefchichte Mahler / fo vil die Mahlerkunſt 
belanget / aber diegemählnach art und komligkeit der örter/weißlich anzuordnen’ vngeſchickt. Deß alben 
wil ich auch allhie etliche Regel davon fegen/fo in acht zu haben. — man an ein Mawr kein offen 
Feldt machen / darin Himmel Lufft / hey tere oder Landſchaffien ſcheinen Dañ ſolches bricht die geſtalt des 
Gebews / vnd machet / was bleybig vnd dick iſt / daß es ſcheinet als vngeleibt und durch ſichtig / wie ein zerfal⸗ 
fen vnd vnvolkom̃ens gebew. Zum anderen ſol man feine Menſchen oder Thier mitjren leiblichen vnd ieb⸗ 
lichen farben daran mahlen / es weredan/ daß Thuͤren oder Fenſter damit gezieret ſollen werden: wilman 
aber colorierte vnd mit farben auß geſtrichene ſachen haben / ſo mag man damit die wahre geſtalt des gebews 
nicht gebrochen werde/ mancherley ſchoͤne gemahlete Tafflen daran hencken von Menſchen⸗T ieren/ 
Kanſten / Schlachten Triumpffen/ Krautgaͤrten Blumen/srüchten, Schilten vnnd Waffen’ Sigzei 
chen fo vom Feind erobert vnd dergleichen ſtuck / ſo greifflich ſeind. Oder da man je die Mawren mit gutem 
verſtand mahlen vnd zieren wil / mag man jhr ein Marmel oder ander dergleichen Föftlichen ſteinen farb an⸗ 
ziehen oder anſtreichen / vnd darein ſetzen was die Art vnd Natur deſſelben ſteines erleidet Halbrundungen 
mag man mit Metal oder Aertz Figuren zieren: An die Mawren an Kreutz oder andren Vmbgaͤngen mag 
man gefarbte ſachen von Menfchen/ thieren / lufft / Landſchafften/ Heuſer / gejaͤgt vnnd dergleichen ſachen 
wol machen. Deßgleichen fo man ein Saal oder Kammer vnden im Hauß ebens fuß iſt / inwend igen zuzie⸗ 
ven hat / iſt dem Mahler erlaubt / luſtige fachen von Architecturen in perfpertioifcher weiſe zuſetzen/ da man 
indie weyte hineyn vnd durch ſehen mag/nach gelegenheit des ohrts / vnd ſonderlich gegen dem Eyngang 
des Gemachs / machet es ein groſſen anmut vnd liebligkeit / vnnd ſcheinet dadurch das 834 vil weyter 
vnd groͤſſer / als es an jhm ſelbſt iſt. Hoch ober dem geſicht mag man nichts dan Himmel vnd Lufft / Gewel⸗ 
ber vnd Schwybboͤgen / hohe berg vnd die obren theile der Heuſer ſehen / fol ſich derhalben der Mahler bes 
fleiſſen / daß ſolche ſachen von vnden auff recht angeſehen werden / vnnd nicht ſonderlich der grund / darauff 
fie ſtehen. Wil man Gewelber zieren / ſol man die fußſtapffen der Antiquen oder Alten volgen/ vnnd dareyf 
machen Laubwerck / Blumen ⸗Thier / Vogel vnnd allerley dergleichen vermiſchete vnd gemengte arbeits 
Gefalt dem Mahler lebhaffte Figuren in ein Gewelb zu machen/ muß er ſehr verſtendig vnd geubt ſeyn in 
der perſpectiva / auch ſolche luck erwehlen / die ſich an die gelegenheit des ohrts wol ſchicken nemlich vil 
mehr Himliſche vnd fliegende ſtuck / ſo ſich in Lüfften halten dan jrrdiſche ſachen / vnd das mit ſolcher kunſt / 
daß er ſie wiſſe dergeſtalt zunerfürgen vnd zuuerjuͤngen daß fie wol an ihnen ſelbſt als vngeſtalt vnnd vnna⸗ 
eüsfich/ aber Durch die diſtantz / daher man ſie anſchawet / ſcheinen gleich als lebhafft zu ſein / wie man derglei⸗ 
chen zu Loreta / Mantua vñ andren ohrten in Italien in alten gemaͤhlen findet / aber vnſere Mahler ſchewen 
ſolches verfürgen/dasumb daß es in den augen des gemeinen Volcks vnlieblich ſcheinet. Solches hat auch 
der Kunſtreich Mahler Raphael von Vrbin in eim gewelbten Bang Auguſtin Gyſen eines reichen Kauff 
hesin zu Rom / in achtung gehabt / vnd da er ein mahlzeit der Goͤtter im obriſten theil des Gewelbs mahlen 
wollen / hat er zu vermeydung der vnlieblichen verkuͤrtzung der Perſonen / ein Himmelfarben Vorharg und 
dünne decke gemacht / vnd darein fo Kunſtreich die Maalzeit geſetzt / daß es mit groſſer verwunderung vnnd 
ſonderbarer liebligkeit angeſehen wird. Von diſen vnnd dergleichen ſachen ſol auch ein weiſer Werck oder 
Bawmeiſter wiſſenſchafft vnd erfahrung haben / damit ohn ſeinen / als des Obriſten der Werckleute/ weis. 
fen raht vnd willen an feinem Baw nichts gemacht werde / oder was er recht gemacht / vnd wol angegeben ⸗ 
durch vngeſchickte Mahler oder andre Werckleute verderbt werde. RER. 











Dass Bierdte Buch, Das XIL Gap, Fol.lxvij⸗ 
—— Von vertaͤffelung der Gemachen. 
Das XII. Capitel. 


AS vertaͤfflen iſt nicht in allen Landen breuchlich / ſchicket fich auch nicht in alle 
DGemach: if aber ein Hauß außwendigen gantz von Holtz gemacht / fol auch die 
nee inwendigen darnach gerichtet ſeyen Ta eines jeden Gemachs vers 
täffeluug fol [ich der Ordnung dep eufferen Baws vergleichen. Dißverfichealfo: Iſt 
ein Gemach von groffer höhe/ fol die abtheilung des Himmels oder obren decke auch 
grob vnd ſtarck vnd weyten fuͤllungen onnd wol Ban oder erhebt feyn: wil manfie 


\ 


mahlen oder mit farben vnderſcheiden / muß folches auch grob vnd ſchlecht ſeyn / der groͤſſe 


vnd weyte des Gemachs ſich vergleichen: Die farbe ſol aber Liecht oder braun ſeyn / oder 
da man andere farben darein bringen wil / ſol der grund heyter blaw ſeyn / vnd in der mit⸗ 
te ein verguldte Roſen / mit Laubwerck herumb gezieret / damit es nicht ſcheine / als wenn 
die Roſe im freyen Lufft hienge. Es ſollen auch die Karnieß / ſo die gevierdte fuͤllungen 
ſchlieſſen wol verguͤldet ſeyn oder mit anderen ſcheinbaren farben außgeſtrichen. Iſt 
das Gemach nicht hoch / ſol das Taͤffelwerck auch rein vnd Zart ſeyn / und alſo das mah- 
len ſich auch demſelbigen vergleichen Hievon werden zu beſſerem verſtand zwo Figuren 
geſetzt / die doch nur eine ſeind / aber eine von ſchlechtem Holtz die andere gezieret. Diſe 
Or dnung hab ich in der decke der groſſen Librey des Paliaſts zu Venedig / zun zeiten des 
Printzen Andrea Gritti gehalten / an welche decke / weilfieläger vnd nidrer war / dann 
die weyte ik Inge des Saals erforderte / hab ich mein arbeitauch deſto reiner vnd zaͤr⸗ 
ter gemacht. | | | 
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Das Vierdte Buch, Das xı1.Gapitel Fol. toi, 
Die Zierung deſſelben Wercks. 
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Er. Das XIII. Capuel.  - Sokteh 
on Kon engentlicher Proportion der Buchflaben? 
RN! sfrifton nören daßein Werckmeiſter ober Porter 
335 > oder Thuͤren in Frieſen oderandre Tafflen / in oder 

außwendig deß Hauſes muß Buch ſtaben vnd geſchrifft 
mache, Namen / Tittel / oder andere ſonderbare ler dadurch 
Jfanzuzeigen. Weñ er dan Schriben vnd leſens vnerfahrẽ / 
die rechie art vnd eygentſchafft der Buchſtaben nit weiß’ 























































reiſſen vnd fuͤrmalen / geſchicht gemeinlich / dz er im werck 
die rechte Proportion nit trifft on vnartliche vngeformte 
Schrifie machet dadurch den er vnd fein Werck / ja auch 
der / ſo die buchſtaben ab geriſſen von andren erfahinen/ 
Z geſcholten und geaͤſtert / verach tet vnd vert leinert werdẽ. 
3 Es haben zwar hiebevor Lucas Patiolus, Gotfrid Tory vñ 
M albert Durer die Proportion der Buchſtaben gezeigt, 
weil aber fie hierin vnderſchiedliche weiſe un meinungen 
haben’ wil ich nadjfolgende manier/ alg die gewiſſeſte/ 
nach meinem beduncken / volgen / weiche auff die abtheilud 
$ der Columnen vnd Poſtementen gerichtet iſt. Damiti 
aͤber nicht zu weyt auß jhrer rechten Simmetry ſchreyte / 
EEE ewil ich Vaerrnvium volgen / da er ſagt/ daß die Jonick neun 
—— ctheilhoch iſt / vnd daher von vnderſchiedlichen Authoren, 


u Dun i IHN ur dafür gehal d diz die Form diſer Buchflab 
| Y GR N | I > ee ehanpenwecben fo maspiehät. per nupe 
IE, @ 


N ftabenauiching. theil getheilet werden: aber an der Co⸗ 
aa) ) || N inch ia vnd CE ompofira/fo etwas zarter und reiner feindy 
ß (ie A) ZINN | Wi Ai mögen fie wol in schen gerheilet werden’ damir fig der zaͤr⸗ 

| A | ) Nm Ali tehalben fich demfelbigen werck vergleichen! deßgleichen 
N ul I 1111 N i ben der Dorica und Thufcana mögen fie wegen derfelben 
> Ni grobheit nicht unfomtich in acht theil ‚gerheiler werden. 


SR mañ erfitich ein Perfecten Hier kant machen/onnd den in 
— ſo vil theile ſeren als man dem Büch ſtabẽ geben wil. Sie 
ſeyen dann von ſechs fiben/ acht / neůn / zehen mehr oder 
minder theilen / ſo fol allzeit der duͤnneſt zug von eim drit⸗ 
ten theil der dicke ſeyn / vñ der vberzwerch zug vd der heifft. 
it Die eck ſollen auffs wenigft fo vil fürfchjteffen vnd außge⸗ 
Em NUN SN zu I 3 . laden ſeyn / als der Buch ſtab dick iſt / auff den Circkel gũd 
WW, ®: f Ali sogen. O5 wol aber die Buch ſtaben ungleich ſeind / und 
— N AAN N der einer im vierfanten bleibt/ der ander fuͤrauß geht / ſo 
N: ca Yll . Mmuß man den Circkel wegen vnderſchiedlicher rundung 
ANNE IA ON \ N Janff onderfchiedliche centra ſetzen / wie dieſelbigen in den 
4 I m) A ı Figuren gezeichnet ſeind Das D mag man ffellenauff 
HEN I — 4 2, m A das maͤß des Q: der ſchwantz aber am Q ſtreckt ſichauß 
Sm mm HR lie aim EN auff anderhatben vierfanten/ vnd ſinckt ein halben vierz 
kanten. Ob diſe Buch ſt aben die beften feyen/ davon wit 
—eecch nucht ſtreyten: es mag ein jetlicher nemmen⸗ die jhm 
— —— Fambeſten gefallen. Zum beſchluß diſes Buchs ſeind erz 
lich Wappen hinzu geſetzt / welche auch vilmahl an diẽ 
RL Henfer gemachet werden: mul aber ein jeder iimlicher 
ON Meifter in ſolchen erfahren ift/ wil ich weyter yon denf 
N ben allhie nichts fehreiben. 
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vhd deß halben von andren jhm diefelbigen muß laffen ab-. 
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Von der Archi⸗ 


tectur 
Das Fuͤnffte Buch: 


Darinn vielerley Tempel vnd Kir⸗ 











— 
chen / ſo wol nach Art der Kunſtreichen An⸗ N 
tiquen/ als auch zierlichem brauch der Chri⸗ SINN 


















Ren / in grund gelegt / auffgezogen / vnd mit 
jhrer Symmetrey vnd cigentlicher Dro- 
portion abgemeſſen vnd erklaͤret 
werden 





Jetzund zum erſten mahl auß dem JItalieni⸗ 
ſchen vñ Niderlaͤndiſchen in die hochteutſche 





u n : 
Sprache gemeinem Teutfchland zunug/ { N: N \ 
ireuwlich vnd mit ſonderlichem fleiß zu | ' 


vbergefent. 
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Getruckt zu Bafel/ In verlegung 
Ludwig Königs. 
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SEB.SERLII 
Von der Architectur 
Das Fuͤnffte Buch. Das XIV. Capittel. 


Darinn von vielerley Art vnd Formen der Templen vnd Kirchen gehandlt 
u Bu 11, 


‚pelond Kirchen fihet fo wol Antiqueals Newe ſo wil ich, doch meinem in vorigen Bücheren befche 

>" henem vorheiſſen gnug zuthun / auch etwas dauon tractieren/ond auffs mindeſt zwoͤlff vnderſchied⸗ 
liche Manieren der Templen mit jhren Grundlegungen / vnnd maaſſen entwerffen vnd fuͤrreiſſen / vnd von 
der runden Form als der perfectſten vnd vollkommſten ein anfang machen. Demnach aber zu dieſen vnſeren 
eiten viel mehr / wie ich vermeine / auß mangel des koſten / als von wegen ringer andacht zum Gottesdienſt / 
wenig groſſe Kirchen mehr gebauwet werden/fa man auch dieſelbigen nicht auß fuͤhret / ſo vorzeiten angefan⸗ 
zen worden / ſo will ich meine Kirchen alſo klein machen / das fie zimlicher maaſſen paſſieren / vnnd in kurtzer 
zeit / mit kleinem koſten mögen außgebauwet werden, Der Diameter nachfolgender grundlegung iſt als 
ang als hoch / nach der Figur des Circkelriſſes nemlich von ſechtzig Schuhen. Die dicke der Mauren haltet 
ein iverten theil des Diameters / nemlich fuͤnffzehen Schub / damit die Kapellen moͤgen komlich hinchn ge⸗ 
machet werden / welche ſollen zwoͤlff Schuh breit ſeyẽ. Die halbe Rundungen zwiſchen den Pfeileren halten 
in der breyte vier Schuh / die anderen aber in dem Eyngang vnnd den drey groſſeſten Capellen halten in der 
breyte ſechs Schuh ein halben. Damit man auch an Stein und Kalch etwas koſten erſpare / fo ſoll man au⸗ 
ſerthalb swifchen die Capellen die grofle halbe Kundungen machen/deren breyte auff fünffzehen Schuh 
kompt / Diefer Tempel ſteht vonder Erden erhept auffs mindeſt fünff ſtapflen möchte er etwas höher feyeny. 
were nicht boͤß. Dan das Erdreich verhöcht wird je lenger je hoher/ alfo das man jebiger zeit in viel alte Kirs 
chen niderwerts retten muß / Daman vorzeyten hinauff gangen if, Die ftapflen follen allzeit ungleich feyn/ 
nach der lehr Vitruuij, da er von den Templen fpricht/ damit ( fagt er) wenn man mit demreckten Fuß bes 
gint hinauff zu ſteigen / man auch mit demfelben Fuß zum erſten / auff das Pflafter des Tempefstrette. Das 
Fundament betreffent/fan man nit fählen/ warn mans ticff vnnd breitgnug macht, Die mindeſte breyte 
mag ſeyen dasman von dem Diameter / der dicke der Mauren ein perfecte vierur g moche / vnd die Siagonal 
oder Creutzlim derſelben Vierung / fol die breyte deſt Fundaments der Mauren vnden ſeyen. Alſo wird es 
vomVitruvio, nach meinem beduncken beſchrieben in ſeinem Buch / da er von Grundlegungen handlet. 
1Das außfaͤllen oder ſtoſſen des Fundaments / es ſey im veſtem oder Waſſerrechtigengrunde / anlangend / 
ſt vavo anohten dauon zu tractieren / weil es jederman wol bekandt iſt 


Nm man im gantzen Shriftenthumb hin vnnd wider vielond manigerley Tem⸗ 








Das Fünfte Buch, _ 


Das XIV. gap 


Foli. 
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Re: SEBSERLIT , VonsilerleyTemplen 
SR Eweil ich die Grundlegung dieſes Runden Tempels geheigt he 






Gliederen weil es fuͤr wind ond regen dienen ſol. Was die Thuͤrn anlangt / davon finder 
ſtu gnuginmeinema · Buch. N. 
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| ndigen, daherer 
gleich als gebrochen auffgeriffen ift,beyde theil deſto beſſer zu ſehen. Das Summer 


—— — in. 





— 1 
| nn operleine en dlajın 9 Kuh! ee. die ** — 5 ir 


} r Liecht von der Seyten her. Tagloch des Tempelszuoberft im gewelb halte im 


Liecht /ein fünfjten theil des —— DARAN Außzůgle oben auffgeſetzt / wie von 


den vorigen auch geſagt iſt. Der Antritt diſes Tempels * auch fuͤnff Stafflen Weil 
aber die Winckel vorauffen am Tempel gemeinlich onfauber gehalten werden, fo were 
mein raht,das man eingepierdte Mawren darumb her führete/ fo hoch als der Antritt 


iſt / ſo wurde man * ſo PER un hinzu kom̃en. 


- win. 
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SEB.SERLIT Von vilerley demplen 


* * 
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if: die runde Hauben fol mit nderer fomlicher Nate 


breyt: die groſſe Kapellen 21, ſchuh hoch: die Fleinerenz. ı sen 
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B. SERLII. Das Fünfte Bud. Das XIIII. Fapitiel. Folith 






Ach der runden Form / welche die aller vollkomniſt iſt vergleichet ſich zum naͤchſten die Oval Figur⸗ 
I» Deßhalben mir gefallen woͤllen einen Tempel auff ſolche manier zu formierẽ. Vnd haltet diſer Tem⸗ 
pel in der breyte ſechs vnnd viertzig Schuh / iſt lang ſechs vnnd ſechtzig Schub:die Maur iſt dick acht 
Schuh / darinn auch die Capellen ſtehen / welche ob fie ſchon nicht ſehr weit ſeind / ſo darff man ſie auch nicht 


abſetzen. Die zwo groͤſſeſten Capellen haltẽ in der weyte zwentzig Schuh ein halben / darinn ſind zwen welb⸗ 


boͤgen / ein jeder vier Schuh breit. Die Saͤulen ſind ein Schuh ein halben dick. Die plaͤtz zwiſchen den mit⸗ 
leſten Saͤulen halten ſieben Schuh ein halben / die anderen aber nur vier vnd ein quart. Dieſe zwo groſſe Ca⸗ 
pellen ſollen jetliche drey fenſter habẽ / das mitleſt von ſechs ſchuhẽ / die zwey auff der Seyten von drey Schu⸗ 
hen, Die Cappellen mit dem hohen Altar iſt schen Schuh breit / vnd ſechs Schuh tieff in der Mawren / mit 
halben Rundungen / wie die groſſe / vnd ein Fenſier oben an dem Altar / ſechs Schub weit. Die anderen vier 
Capellen ſind zehen ſchuh weit / auch mit halben Rundungen / wie die anderen / vnnd ein Fenſter oben an dem 
Altar / vier ſchuh weit. Dieweil nun dieſe Cappellen an jhnen ſelbs jhre heitere Haben / fo möchte dieſelbige 
gnug ſeyn / fuͤr den gantzen Tempel/aber doch damit man mehr heytere vberkomme / kan man auch zu oberſt 
der Capellen noch ein fenſter machen. Der Antritt dieſes Tempels ſoll auch nur von fuͤnff ſtapflen ſeyn / die 
Thuͤre ſechs ſchuh weit / vnd mit vier Pfeileren geziert / nach art der Corinthia. Der Eyngang inwendigen 
ſoll ſich vergleichen mit der Cappellen / darinn das hoch Altar ſteht. 
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SEB. SERLII. Von vielerley Temple. © ARE | 
gende Tiaur bezeichnet denzunoringrundgelegten Oval Templin 
Einige milher on pflaferißyum obrenpatbrundengemebatshodalstreit 
© ife/nemlich 35. Schuh: vom Pflafter biß oberthalbdem Karnieß ſind ;, Schuy / 

welche hoͤhe in fuͤnff getheilet iſt ein theilfür den Architrab/ Frieß / vnd Karnieß / die vbri · 
gen vier für die hohe der Pfeiler fo neben den Capellen ſtehen Die Darticularmaflenon, 

rönungen hievonfindeftuin meinem Vierdten Buch / in der Ordnung der Corinthia 
Die runden Saͤulen find. Schuh hoch: der Architrab welcher den Bogen tragt / hatet 
einen Schuh. Das groß Thor iſt mit vier gevierdten Prfeilerencivie beyvergrundfegung 
vermeldet)gezieret/in folcher Form vnd maaſſe / wie die / ſe inwendigen im Tempelftchen / 
auch ebenmitgleichen Karmieſſen. Die Thürehatihren Bogen auff zwey Pilaſtren ʒwi⸗ 
ſchen den gepierdten Pfeileren. Das gewelb oder runde Hauben zu oberſt auff dem dem⸗ 
pel/ mag man zieren’ wie in der Figur gezeiget iſt / oder noch mehr ondreichlicher.die Fen⸗ 
ſter oberthalb dem Karnieß ſollen etwas ſchrag gemachet werden / wie man ſihet. De⸗ 
cket man den Tempel mit Bley /ſo werden die denſter gnugſamlich beſchirmet ſeyen. 
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2 Das Fünffte Buch. DasxIv.Cp Tee 
Reweilnachvolgende Figur funffecket iſt weichefich in der Architeetur nicht gar 
RR mol ſchicket/ſo mag man ſie mwendigen don 10. wincklen oder zehenecket machen/ 
wie du in der Figur fiheft. Der Diameterdifes Tempels haltet 6: , ſchuh: der dia⸗ 
mæeter des obriſten außzugs ı2. Schuh, Die fünff groffen Kapellen halten fünffzehen 





ſchuh in die vierung / ohn die drey halbe Rundungen / weiche 10.Jchuh hoch feind.. Dieflei- 


nen Sapellenfeind ⸗. ſchuh weyt / vnd gehen ſchuh tieff in die Mawr biß zu der halben 
Rundung / welche weit iſt 3. ſchuh. Die groſſe haben Fenſter / die kleinen aber 
nur eins. Die weyte der Thuͤren haltet ſiben ſchuh / vnd 4. ſchuh lang. Die 4. Pfeiler an 
diſem gang halten 2. ſchuh in die vierung: Der mittelſt plaß zwiſchen den Pfeileren haltet 
10, ſchuh aber die anderen 2. plaͤtz nur vier ſchuh. Die ſeyten des Ganges follen laͤhnen 
haben / mit gedraͤhten Saͤulen. An den ſeyten ver Thaͤre ſeind x, Wendelſtein oder ſchne⸗ 
cken / das man auff das Portal / wie auch rings vmb den Tempel gehen koͤnne. Der An⸗ 


tritt diſes Tempels iſt von ⸗. ſtafflen / mag vnden hol gemachet werden; 
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SEB. SERLII. BondilelyTeimpn 
WBBwol diſer Tempel geſchloſſen iſt / ſo wil ich doch nicht deſto minder die maſſenin 
wendigen zeigen.Er iſt aber inwendigen als hoch als breyt / namlich s2. ſchuh 2 
D oberſt Außzůgle / iſt auch als hoch als breyt / biß an dz Karnießle: die runde Hau⸗ 
ben iſt in halber Circkelrundung: Dag gewelb des Tempels / iſt auch in halber Circkel⸗ 
rundung /zꝛ. ſchuh hoch. Das Karnieß niderwerts haltet zwen ſchuh ein halben/ gefor⸗ 
miert wie das Poͤſtement des Bogen am Theatro Marcelli / davon im 4 buch am;⸗ 
blatt. Diß Kaͤrnieß ſoll man außwendigen ſetzen wie inwendigen / aber etwas groͤber. 
Die gevierdten Pfeiler des Portalsfeindı4. ſchuh hoch mit Baſen vnd Capitaͤle nach 
Doriſcher Art. Der Architrab haltet in der hoͤhe die halbe dicke eines Pfeilers: das 
Karnieß oberhalb dem Bogen / iſt ein vierten theil kleiner/ dann das groß Karnieß / ſon⸗ 
ſten durchauß in einer Form / vnd dienet zu gleich / fur die Capitaͤl an nn Vber 
diſem Karnieß iſt ein Gelaͤhn mag gemachet werden mit gedraͤhten Saͤulen / oder von 
Eyſen. Die Zwey neben ſtuck zu obriſt geſetzt / bezeichnen die Cappellen inwendigen. Wo 
das Sreußficht/iftdiegröfte Cappellen / ſchuh hoch. Das ander ſtuck mit £. bedeutet 
diefleinere Capellen / guch >». ſchuh hoch. Die Ditafterfodie Kapellen ſcheiden / ſeind drey 
ſchuh breyt / hr hoͤhe iſt ·⸗ ſchuh / daſelbſt ſo man ein Karnieß machen / ſo rings vmb den 
Tempellauffe/ vnnd diene zugleich für Capitaͤl am geſagten Pilaſtren nach Doriſcher 
art, aber doch ein wenig verändert. Das Hauptgefimps an dem obren Nußzůgle⸗ mag 
man mit eim Architrab / Frieß / vnd Karnießle machen a 
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ER Das Fänffte Buch. DasXIv.Cap. dolvj. 







tieff in die Mawren ndungen iſt zwen ſchuh die 


ſchuh die dicte der —— üb: Ein — ii ſchuh / vnd geht 
4. Die | 
ls iſt weyt / vnd mit dopplen Saͤulen geziert/ welche ae 


oder gebierdte Mfeiler/r. ſchuh 


‚oder Sonic brauchen/oder wil man die Doricavoigen- fo fau man ihnen mit den Po⸗ 
ſtementen zubülfffommen, — | 
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diſes nachvolgenden Te els iſt ſechsecket/ haltet im diameter 2, 
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| BSERLIL 
ei fein von Aünfeien 1 ale Dial 
Nr: vorige Grand auff- — 






ezogen / anßwendigen an ber 

— ſten Figur / inwendigen at 

| der obriften Capelien/beren die andere 
' alle gleich feind. Bas die eufferen che 

anlangen ſhut / fo iſt erftlich die höhe 

| dom Pifafter biß su obrift dem Rarnieh 









13. ſchuh· Das Karnieß anderthalben | a 
ſchuh hoch / nach Dorifchen art⸗ Dahen ei - 
es auch dienen tan für die Capitaͤl au —— 
den 6. Eckpfeileren / außgenom̃en die en n 
Blatten mit Ihrem Karnieß / welcher F 
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fie d5 Haupigeſimps auch dienet / wie 
—* in der Fagur ſihet. Das portal iſt 
mitranden Seulen gedieret / vnnd hat 
ſeine flachen gegenpfeiler / bon welchen 
der mireift Gang halter. ſchuh ein 
halben. Die Dicke der Säulen halıet an: 
derhalben fchuh: je zwiſchen 2. Säu⸗ 
len vnd pfeileren iſt ein halber f chuh. 
" Morgemeldte Säulen feind®. ſchuh 
vnd 3. quar; hoch: Die Capitäl nach 
Dotifcherart: Die Baſen aber, weil 
fie danıden amregen vnd lufft ſtehen 
auch für die Baſen der Dfeiler vñ gro⸗ 
Pilaſter dienen / vnd den Tempel zu als 
len fo gten vmbfangen / ſollen Thuf c 
niſch fenn. Der Architrab iſt einẽ f An 
hoch / vnd fteht der boxct dar auff D 
Thuͤre mag man mach en / wie in der Fi⸗ 
gur zu ſehen Der Autritt ſoll auffs | 
| mindeftfünffitaffien hoch ſeyn: Das * ea, | K N 
' jun des PL | N 
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AN er Form vnd geltalts. ie Blase 
Hs Br dem Karnieß / ſol auch —* 


0: Ben Tempel Jaufieny ound pber Denpir 
hr iR Iran ürfchieffen/ —X&— 
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brem find / ſo ift doch diſer / wegen jeineh 

kieine / noch vmb ein halben Diameter 
hoͤher⸗ welchs auff z7. ſchuh ein halben 
kompt· 
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BR ia. Das Sin wah. Das xv gap.vol vi. 





nu Mean ben Shin mandoch dieſeibigen mit guter komligkeiten außwendigen 
daran fuͤgẽ / aber alſo das fieinnerhalbdeg Tempels jhren Eingang haben / dergleichen 
E ln meinen andern Buͤcheren zu finden find. Die Grundlegunge hieunden iſt 
Der diameter oder Creuͤtzlin haltet inwendigen 43. Schuh. Die Mawr iſt 
uh dick. Die Capellen ſind weit 1, Schuh indie Maur vertieffet ſehhs Schub: 


fi 
3, Stupoid. Di $ inn halber — Die an deren drey aber mit ſampt dem 


Eingang. in oberlengter Vierung. Einjede Kapelle hat zwo Halbe Rundungen Vier 
Schuh breit. Die drey Fenfter in den halbrunden Capellen ſind vier Schuh breit. Die 
—— N mit den Seulen find eilff Schuh weit. Die Thuͤre haltet in per weite fünff 

Schüh, Inder mitte des Tempelsmag man ein Altar fegen / gedeckt mit einer randen 
Tribunen auff acht Pfeiler geſetzt / Der diameter hieuon hat Zpolff Schub in der enge: 
begert man den Tempelgroͤſſer zu haben / ſo maͤn den Pen h auch vergröffern. 
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de weder Thuͤrn für die Glo⸗ 
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| SEB. SERLIIVon vilerley ꝛLempen 
eo) Je auſſen be ar zuſehen. Von der! ( ſter Staffe bißz em fr | 
DE sherfien Rarnteßfind2r. ſchuh ein halben/ weiche die Haube höheinwwendigenift,. 
Das Karnieß haltet zwen ſchuh / getheilt wie das Lapitaͤl der Dorica/fol auch o erhalb 
den Pilaſtren fuͤrgeladen ee nee un nie geh 
ſoll auch ein fchlechte Baſe darvnder ſetzen / drey viertel eines —— feiler an 
den Ecken ſeind drey ſchuh breyt / vnd die innerwerts ſtehen / zwen Sie Süreifes: 
ſchuh weyt / vnd 1z. ein halben hoch. Die zierung diſer Thuͤren findeftuum4. Bu er 
Tonica am 38, blatt. Diegeftaltder denſteren fihet man gnugſamlich ander Figurfelbs. 
Zil man noch mehr heytere in dem Tempel haben / ſo mag man obenimgeivelb ein Tag⸗ 
loch machen / mit glaß bundsweiſe gedeckt für den regen / wie man iu obrift in der digür | 
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0 Karnieß vñ Pfeiler find 
in diſem auffgezogenen ge⸗ 

Fe an formen vnd hoͤhe in 
wendigen wie außwendigen. Von 
dẽ Karnieß obwerts iſt dz gewelb 
in halber Circkelrundung Die 3. 


groͤſten Cappellen find mit boͤgen 


eivelbt/is. ſchuh hoch· Die rundẽ 
aͤulen ſind; * eins ſchuhs 
dick / vnnd die halben nach gleicher 
— s. fchuh hoch. Der 
chitrab durauff der Bogen 
kompt / haltet auch drey viertel ei⸗ 
nes ſchuhs. Der mittel platz zwi⸗ 
ſchen den Saͤulen haltet 4. ſchuh 
ein halben / die anderen an den 
ſeyten zwen ſchuh vnnd ein quart. 
Die Kappellen von halber C irckel 
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Das XIV. Cap. dol vii. 


rundung feind is. ſchuh hoch / die 
halben nit aller Cappel⸗ 


; fen sehen ſchuh hoch : die runde 


Tubune / ſo inder mitte mit einem 
Altar ſtehen ſol / iſt allhie zu oberſt 
geſetzt. Bom grund gn biß zu dem 


KRarnieß /ſein achtʒehen ſchuh / d5 


Hauptgeſimps haliet drey ſchuh⸗ 
8184 bleibt fuͤr die Pfeiler⸗ 
da man auff den Seyten Pilaſter 


mitbögen machen ſoll von Do» 


riſchem Werck / fo wol innwendi⸗ 
gen als außwendigen. Die Tri⸗ 
bune iſt in halber Kirikelrundun⸗ 
ge. 


11 — — 





DR SEB.SERLII Bon vilerfey Templen e 
| B gleich dife grundlegung aufwendigen vierecketift/ fo en doch inwendigen 
ein achteck/vejfen Diameter ss. Jchuh haltet / vnd die dicke der Mauris ſchuh Dar 
Eyngang aller Cappeln iſt ꝛꝛ ſchuh weyt: die Nawr daſelbſt drey ſchuh ein halben 
dick: die Cappellen in den vier ecken halten inwendigen s. ſchuh in die vierung. Diehalbe 
Rundungen init den Altaren / ſeind 12. ſchuh breyt : die vier offene vnd blinde Fenſter / 
halten drey ſchuh ein halben, De zwo kleinere Capellen / außgenom̃en die halben Run ⸗ 
oͤungen / halten in der lenge 22. Schuh, Die halben Rundungen aber ſeind io ſchuh breit. 
Die Fenſter halten in der weytes. ſchuh. Das Portal außwendigen / hat indie lenge · 
ſchuh ondiftfünfffehuh went. Gegen die gevierdte Pfeiler fomenrunde Saͤulen ein 
ſchuh vnd; quart dick. Die Thüreifts, fehuh weit. Das Portal inwendigen iſt ſchier 
wie eineder Fleineren Cappellen: in der mittemag man auch einhoch Altar ſetzen mit ei⸗ 
ner Tribunen/derendiameter zo. ſchuh halte, Die Ditafter feind drey ſchuh dirfonmddie 
halben ein ſchuh. Die gevierdte Pfeiler an den Ecken ſeind drey ſchuh breyt. | 
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daniden/abgetheifetiviecin älder 
Em Perchisea dep Zenipels, Der On 
Figur / mit Abegeichtier/ iſt eine der Cappellen/ drey Schuch vor die Fraurenaufßacla, 

e 9 allge ak Eh R OT RE. WE . 5 au ela⸗ 
= * ven Zehen Schuch hoch iſt / oben mit einem halben Bogen A wie | | 
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NEN SE Das Fünfte Buch Das XWV. Sapitl Fort. 
Achbolgende Figur magein Creutzweiſe Grundlegung geneñt werden Der Prin⸗ 
28 Ncipal Platʒ in der mitte haltet 8, Schuh im diamerer : die vier halbe Rundum en 
 mitden vier durchgaͤngen / halten in der breyte 10, Schuh / die Gänge aberfeind :s; 
Schuh lang. Die vier kleine Tempel halten im diameter zo ſchuh / r halberũdungen (da 
man Altar hinein ſetzen mag) Feuſter vnd Thuren / ſeind jetlich e weht ſechs chuh. Die 
vier plaͤtz in den vier ecken / moͤgen fuͤr Wohnungen der Prieſter oder ander Kirchen die⸗ 
ner gebraucht werden / halten o. ſchuh indie vierung / oben auff mag man vier Thürne 
ſetzen / vnd durch die Wendelſtein oder Schnecken hinauff gehen. Die vier runden Platz 
moͤgen Sacryſteyen oder andere Gemach ſein / die gantze vierung außwendigen / fo den 
inneren runden Tempelinfich begreiffet haſtet zu allen ſeyten =. Schuh. Der Princi⸗ 
pal Antritt hat neun Stafflen. Die Thuͤr daſelbſt mag auch wol etwas groͤſſer ſeyn den 


die zwo anderen an den Seyten. 
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SEB,SIERLIT. DonvierfepTempln 

Origer grundlegung fihefinallftedas vordertheil auſfgezogen / guff welche man ier 

| Denis nbereneheilaucpaufhichenfan. Die pöbedererfien Orpnung patrag 
J Dder obriſten ſtaffel biß ʒum Karnieß / aht vnd drepffigfehub:folchehöhemfchege, 
theilet / iſt ein theil fur den Architrab⸗ Frieſen vnnd Karnieß /ſo rings vmb den — 
J Baw laufft. Von dannen biß zu dem andren Karnieß des mittleſten Tempels ſeind drey 
schen ſchuh · dieſelbe höhe in fünff getheilet / iſt ein theil für Das Karnieß Friefen vmnn⸗ 
| 





YArchitrad.Difegröffedeß Karnieß dienet auch an die Außzůgle der vier fleineften Gap, 

a ehe single im Diameterinwendigen acht ſchuh halten, Die dritte Din 19 

ninggegen den vier Thuͤren / hat nur ein durchgehen de Blatten Der Außʒug auff der 

runden Hauben haltet im diameter zehen ſchuh / it hoch / ſechszehen ſchuh. Diſe hohe 

fuͤnffgetheilet / iſt ein theil fuͤr das Hauptgeſimps/ die anderen bier für die Pfeiler 8% 

—J nthch gemacht. Die vierdte Oroͤnung der Thuͤrne ſol auch dieſelbige hoͤhe haben / auch 

mit demſcibigen Hauptgeſimps gezieret ſeyn. Wiewol aber bon diſem Karnieß niders 

swertgdie Ordnung der Thuͤrne nicht ſehr fuͤglich ſtehen/ weil ſie ſich Habenmüffenfehi- 

cken nach dem Hauptgefimps des Tempels⸗ ſo iſts doch cin ſolche vñfugligkeit⸗ welche 

auch nach der gůten Antiquntet wol paffieren Fan. Das obriſt theil der Thürne/ als 

hoch als breyt der Thurn iſt Das fünfft theil diſer hoͤhe iſt fürdas Hauptgefinpsongg 

das obrigfür die Joniſche Säulen. Oberthalb dem Karnieß iſt ein Bmgan mit ein 
gelaͤhn ſtuck/ mit ſampt der runden Hauben gemacht / wie man in der Figur ſihet — 
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Das Sänffte Buch:  Dasxıvgapı —Solih 
onden ſtheſtu die helſſte ver drey mitte ſten Tempel voriger Grundlegung / is 
HE) Dendigen Dieweilnun ds mittelfitheilmehr heytere vñ Liechts von noten gehabt, 
DL dañ nur von dem obren Außzügle/ wie auch die anderen vier euſſere Tempel mehr 
eytere durch ihre Fenſter vberkom̃en / ſo iſt deßwegen das innerſt Karnieß nidrer onnd 
kleiner gemacht dañ das euſſerſt / damit die heytere deſto geſtrackter hinunder falle / wie 
wman ſolchs an der Figur warnemen fan. Bon Pflaſter biß zum obriſten Karnieß ſeind 
Scuh Das Karnieß / weul teme Saulen noch Pfeiler daſelbſt vorhande ſeind / mag 
ſchlecht gemnacht werden / ſonderlich daß es nicht vilfürgeladenfeye/ das geficht zum ge⸗ 
welb hinauff / nicht zuuerhinderen. Sein hohe iſt anderhalben ſchuh / mag nach einem 
Doriſchen Sapitälgemacht werden Die hoͤhe aller halbenrundungen / fuͤnffzehen ſchuh. 
Oberthalb den halbenrundungen ſol ein Blatten rings vmb / fo wolden groſſen als vmb 
die kleinen Tempel lauffen. Bber diſe Blatten kom̃en die halbrunde gewelb der vier Cap⸗ 
pellen Ob den Cappellen iſt ein ebner Platz doch etwas haldig / daß das waſſer ſein ab⸗ 
lauff habe / rings vmbher mit einem Gelaͤhnſtuck / da man durch die Schnecken hinauff 
ach Sol aber wolinachtung gehalten werden / daß man Fein ſchnee lang darauff ligen 
laſſe / dañ der durchdringt vnd ſchadiget das Mawrwerck hefftig Die Thüren an den ſey⸗ 
ten haben auch imantrittneun Stafflen vnangeſehen / daß ſie nicht in der digur gezelch⸗ 
net ſeind Man ſihet auch gemein ich daß alle winckel außwendigen an den Kirchen on, 
flaͤtig gehalten werden / welches gewißlich nicht recht iſt / dieweil ſolcher ohrt fuͤr heilig ſol 
gehalten vnnd geehret werden / fo were mein raht / dag man vmb den gantzen Baw ein 
en Mawren faͤhrete als hoch als die Stafflendes Tempas ſeind. Die Thuͤrne / ſo zu hin 
derſt auff die ecken diſes halben gebews gehören. hat man in diſe Figur nicht ſetzen koñen/ 
ein jeder kan ſie jm ſelbſt eynbilden / wie auch anders was an diſer Figur manglen Mag. 























SE R Achvolgende Grundlegung vergleichet fich einem Cruͤtz vil beſſer/ 
de 
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Das hanſfe Bud. Das xıv. Sapı Sorzh, 





Zone 
ihr man, Dicandr 
—— Sronungen 


es vil vngewitter / wind / regen vnd ae wol hoͤher gemacht werden. Dbert 
a. diſem Geſpreng ift ein Karnieß von zwen Schuh 
emit einem Außzuͤgle von zehen Schuhen / ohn ſein rundes taͤchlein Das ſtuck mit C. 


Haube 
efelgeferst, Ob wol auch die fuͤnff Stapfflen allhie nur an die vordere Thuͤre gemacht 
ſeind / ſo gehören ſie doch auch in gleicher geſtalt an die zwo andere neben Thüren Die 
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SEBSERLIL Vonviletley dewplhen 
Mbnntns. Sau Tempel — Grund auffgezogen / davon dz erſte Karnieß 





och ſteht ⸗ Schuh / welche höhe in s. getheilet / iſt eintheilfürdas Karnieß/Frieſe 
un —E vbrig fuͤr die gevierdte Pfeiler welche breyt find s.fchuh, Dorifch 
gemacht. Diemittelfte Thuͤre iſt 24. ſchuh hoch / die zwo kleinere an den ſeyte/ zwoͤlff ſchuh. 
Manfandasgroß Thor / wie auch die kleine Thuͤren ſtellen / wie man in der Figur ſihet |. 
end die Particular gliedmaſſen auß der Dosicanemen,davoninmeinema Buch Das 
erhebt Dortalin der mitte iſt biß zum obren Karnieß/ u Doch ‚ das Karniehaltet 









einvierdten theil minder/dan dag vnderſt / gemachet nach der Ordnung des Dorifchen. 
Capitals. Das Gefpreng ift Hochs, (hub: oben darauf fompedierunde Haubemit 
ſampt hrem Außzuͤgle / deſſen maͤß man nach den vozigenneinenfan. Auffdzerfi Rar- ⸗ 
nieß daniden / neben dem mittelſten erhebten Portalfolmanein Poſtement machen fuͤfff 
Schuh hoch / dar auff kompt die zweyte ordnung der Thuͤrne 42. ſchuh / ein halben hoch⸗ 
dag Karnieß iſt ein vierdten theil kleiner dann die anderen / geformiert wie ein Doriſch 
Capital / die dritte Ordnung haltet ein vierdten theil minder dañ die zweyte / das Kar⸗ 
nieß in gleicher Proportion. Die vierdte Ordnung haltet auch ein vierdten theil minder 
dandiedritterond das Karnieß gleichfals derſelben Ordnung nach gerichtet. Die Laͤh⸗ 
nen vber diſem Karnieß iſt vier ſchuh hoch / vnd vonder Blatten biß zum obriſten ſpitz des 
elms-find ss. Schuh, Die Ordnung der Fenſter mag man auß meinem vierdten 
Buch nemmen. 
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— Das Fanſſte Buch. DasxıV. Kap. dol riiij. 
Iſe nachvolgende Figur zeiget den vorigen Tempel inwendigen / davon die ferige 
‚ondbreyteinder Grundlegung erklaͤrt ſeind / woͤllen deßhalben allhie von der hoͤ⸗ 
°F hehandten. Die Karnieß ſeind an KH vnd groͤſſe den eufferen gleſch / Sonifcher 

manier Die gevierdte Pfeiler ſeind auch Joniſch Das Poſtement des Bogen iſt auch 

oniſch / die maaſſen hievon findeſtu in meinem 4, Buch. Alle die Capellen ſollen ihr 

iecht an jhnen ſeibſt haben / wie man in der Figur ſihet / Oberthalb den Capellen ſol der 
gewelbbogen mit eim Mon gebrochen werden, damit man ein rund Obal Loch darinn 
machen koͤnne / vnd alſo mehr heytere hinein bringe, Damit auch Die Runde Hauben 
mehr Liechts dañ allein von dem obren Außzuͤgle habe/ fol man an dem Tach obwerts 
ein Frieſe mit leyſten machen / vnd auch daſelbſt runde Liechtloͤcher eynſetzen. Die kleint 
geſchloſſen Figur fo oberhalb diſem Tempel allein ſtehet bezeichnet eine der neben Thür 
an dem Creutzwerck / deſſen Thür 10. ſchuh weyt if/ond zo. ſchuh hoch. Der Plrchitrab/ 
Frieß vñ karnieß vnder dẽ Tach / ob wol die Pfeiler vff ein ander manier mit der Leiſtẽ des 
Portals gebrochen ſeind / fol ſich nach de vergleichen mit dem Cornicemẽet / welches rings 
vmb den Tempel geht, Ob wol auch allhie nit erklaͤrt wird / wie die weyteſten oder ſchma⸗ 
leſten Plaͤtz zwiſchen den Pfeileren gewelbet ſeyen / noch auch die Form der kleinen runden 
Hauben vnd Sacryſteyen / ſo kan doch ein Weiſer Bawmeiſter dieſelbe leichtlich auß de 
Grund jhm ſelbſt nem̃en vnd eynbilden. Dan wer ſich ſolches Wercks vnderwindet / muß 
nicht ohne verſtand ſeyn. 
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Ar Achvolgender Tempel iſt in der mitte zo ſchuh weit: Das Creutzwertt/ di e 
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SEB.SERLIL. Von bilerlen Templen — 






3 \ bune vnd das hohe Khor,halten auch jetlicheg 30. ſchuh. Die welbbogen / fo die Ct 
SIE Gunetragen/ halten inder weyte 24. ſchuh Die Pilafter anden ſeyten da die hal⸗ 





be Rundungen fiehen/find s.fchuhbrent. Jede ſchten des Creutzwercks iſt 33. ſchuh lang⸗ 


vnd hat auch ein jetlicheein Thuͤren Dos theil vor denn hohen Chor gegen dem DU 4 
gevierd. Die Pilaſter mit den halben Rundungen vor dem halben Bogen des hosen AL 
tars/ ſind sfchuh breyt / ſteh en von einander 24.fchuh. Der halb Küirckel iſt weit 3. fhi 

In die zwey Ecken an den ſeyten des hohen Chors kom̃en zwo Sacriſteyen ⸗ 








feyten s.Gapelten/ weiche inwendigen 1. Schub in Die vierung halten. Die Mawren 


zywiſchen deyden find ſchuh dick Die Genfter finds. ſchuh weit gegen weichen vie Alfta- 


ten ſtehen ſollen Die Mawr iſt an der Thuͤren vier ſchuh dick/ vnd an den ſeyten da die 
halbe Rundungen ſtehen / Schuh Hie zugegen kompt ein Gangi. ſchuh breyt vnnd 
se.fchuhlang. Die halbe Rundungen ſeind s ſchuh breyt. An den Seiten des Portals 
ſtehen die Thuͤrne / ſo weyt hinauß geſetzt als das Creutzwerck. Die Thuͤrne hatten im 
diameter in wendigen is. ſchuh / ſind alle Acchtecket doch mag man ſie auch vierecket ma⸗ 
chen. Die Wendelſtein oder Schnecken ſtehen innerhalb der Mawren. Ink: 
Wʒ dʒ Dortatbetreffen thut magman durch gehuͤlff des 4. Bu vnd auß der grundlegũg 
die Particular maſſen võ diſer ordnung leichtlich finden Es fol obe flach ori one Tach fen 
damit die heytere des Tempels dadurch nitbenomen werde Von dem Pflaſter biß zudem 
Karnieß / ſo rings vm̃ den Tempel geht / ſind in der höhe 47. ſchuh Der Architrab/ Frieß 
vnd Karnieß halten⸗ ſchuh: die zweyte Ordnung haltet s. ſchuh: Ihr Hauptgeſimps 
iſt ein 4.theilfleiner dan die anderen. Dife hoͤhe vnd Karnieß dienen auch für die zweyte 
Ordnung der Thuͤrne / die dritte Ordnung der Thuͤrne iſt ein vierdten theil nidrer dann 


die zweyte Ordnung / gleichfals auch jhr Karnieß. Ob dem Karnieß iſt es ein wenig er⸗ 
hoͤhet darauff die runde Haube geſetzt iſt. Be 
Die Figur ober dem gefchioffnen Tempel mit, bedeutet den innerentheilder fünf 


Capellen. Die höhevon dem Pflafter biß zu dem erſten Karnieß / haltet 27. Schuh: dag 
Karnieß vier ſchuh nachdem Dorifchen Gapitäl gemacht. Das obrift Karnieß iſt an 


N. 


H 


up] » ) 11) ı ee 


indie vierung weit. Bonder Tribunezu dem Principalen Eyngang ſtehen auffierticher 


iler nach Joniſcher art/zwifchenwelchendie Fenftergefeßtfind. Die Sigur mit B, 


Dr dem euflerfien gleich, Zwifchen difen erſten vnd anderen Karnieß / ſtehen gevicrdte 
e 


gezei chnet / bedeutet die Tribune / das Chor vnd die ſeyten des Creutzwercks/ mit den off⸗ 
nenvnd blinden Thuͤren. Durch die eine ſeyte / die mit fleiß gebrochen iſt / ſiheſtu die Sa⸗ 
criſtey inwendigen. Das Karnieß vnder dem Bogen / iſt dem gleich ſo rings vmb den 
Tempelgeht. Das Karnieß vber den Bogen fo vnder die runde Hauben kompt / iſt ein 


Baſtarte Cornice. Das obriſt Außzuͤgle iſt den vorigen gleich. Das ſtuck C. iſt ein ſey⸗ 


sen Thuͤre/rund gedeckt. Die Thür iſt ». Schub weit ondıs, Schuh hoch⸗ 
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Altar iſt hat zwey Fenſter / jedes >. — Das Thor am Eyn mgd 


deren. ſchuh. Die ich Bauch des Tempels find geziert mit — N 
awr ſtehen Vorauſſen am Tempel iftein Portalıo, ſchuh ren 


!candifen 
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Das Fünfte Buch, Das XIV. Sad Fol xvj. 
fe Figur den Tempel inwen digen zeiget / iſt gut zuverſtehn: vonn Pflaſter biß zu dem erſten Karnieß find 
————— Hafer das Rarnieß ein ſech ſten theil / das ander &ft fur die Joniſche Saͤulen. Vas Poſte⸗ 
l nent der halben Rundungen haltet ein —— chell / darauff ſtehen Saͤulen nach Eerinthifiher Art. Das 
Befpreng bber dem Karnieß haltet 36.fchub : Die blinden Senfter droben/magman offen machen. Die Gaͤn 
ge mit den Sähnen ber dem Portal / ſollen h (dig gemacht werden / damit das waſſer ſein ablauff habı-Diehaivcruns 
dung der Capellen des hohen Altars mit A gezeichnet / iſt hoch ſiben ſchuh ein halben: Die vierung oberthalb dem Al⸗ 
gar t fuͤr ein Taffel / o ſchuh breyt und 12.fchuh hoch. Der Tempel aufwendigen hat ein Doriſch Karnieß an höhe 
Dem iñeren gleich. Die 2. Ordnung hat jhr kleinen pfletler mit Karnieſen geziert/2.fchuh hoch / gemacht wie das Po⸗ 
ment des Bogen am Theatro Marcelli / darvon iin „Bach. Den Plan neben dem Tach mag man mit einer Laͤhnen 
teren 
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